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Das
die

_1-
Gemeinsane des Kampfes fün den Frieden, den Sozialismus,
nationale Unabhöngigkeit und gegen clen Inıpenialismus

Genossen l

Der 24. Parteitag der Komnıunistischen Pantei Kanadas, der.Januar 19BO stattfand, hat dem Kampf iür den Fnieden uno'
nen Bedeutung für den Kanıpf für nationale Unabhöngigkeit
Sozialismus groBe Aufnıerksamkeit geıvidmet.

l rıı

sei-
und

Der panteitag hob hervon, daR die reaktioniirsten kr6fte.eine
Gegenoffensive an mehreren Fronten gegen die Erfolge in der
Entspannung und gegen die Abnüstung starten und daB sie ver_
suchen, die ni]itörische überlcgenheit gegenüber den sozia-
listischen Liindenn ciadurch zu erlangen, dal} sie den Lebens-
standard der lverktğtigen negativ beeiııf lusseıı uncj den kampf
fün nationale Unablıöngigkeit. behindern.

lVin sind cjer .\uf fassung, daB die neueıı İilittelstneckenrakeben,
die die Carten-Administratiorı und die NAT. in einigen ıvest-
europöischen l-öndern staüionieren ıvol1en', keine taktiscııen,
sonclenn stnategische Kernıvaffen sind, die die Soıvjetunion
und die anderen sozialistischen Löndeı- enreichen und angrei-
fen sollen. liölırend sALT iI clie Paı-itöt hj.nsichtlich der in-
terkontinentalen keı-nıvaffen aufrechterhalten ıııürcie, ıvi11 der
US-Imperialisnius der NATo unc.l den USA bezügliclı <ien Ver.ıvendung
deı, geoen die scıvjetun ion gerichteten ittelstneckenıvaffen die
H6nde freihalten. Der Imperialismus t,ıi1l auf diese lYeise dieınilitijrische überlegenheit gegenüber clen soıvjetunion und den
andeien sozialistischen Löndeı^n enneichen und so cias krğfte-
gleichgeıvicht zugunsten des Inıperialismus in Europa und im
}VeltmaOstab veröndenn. Die benühnte Direktive 59 Prasident
carters, die die stationierung den Nul<learraketen für den'Enstschlag' vorsielıt, um einen illusorischen begrenzten Kern-
waffenknieg zu ermöglichen, ist Bestandteil clen gleichen stra-tegie.
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-2-
Die gleiclıen ı.eaktionören Knöfte des Impeı-ialismus v.ensuclıen
des ıveiteren mit allen l\litteln, einschlieB].ich der.ıniIitöri_
schen Geıvalü oder den Geıvaltandnohung, den Neokolonialismus
in den soıvoh1 nach ökonomisclıen als auch politischen unab_
höngigkeit stnebenden L6ndern zu ernichüeh und die völlige
Kontrol1e über deren Bodensclıötze zu eriıalten. Der Imperia-
lismus ist hoc|ıbefriediğt daı.lber, daB zıvei Löııden ıvie iran
und Inak Krieg gegeııeinander führen enştatt siclı gegen die
Clique der Impenialisten zu vereinen, die den Persiclıen Golf
und seine Erdölreiciıtüııen unter l(ontrolle bekommen ıvi11 und

t die antiinıpenialistischen Regime dieser beiden Lönden zerstö-
ren ıyi11. Der Imperia],ismus hat davon profitiert und hat sich
ltlilitöı,basen in Agypten und Israe1 gesichert,.die sei.ne nıili-
törische lılacht içı Gebiet des Fersischen Golfes st6rken sollen,
die einenı uııabhöngigen palöstinensichen Staat den l'ı/eg ver_
sperren und als }Yaffen].ager- und Spionagezentnuın gegen die
Soıv j etunion dienen scıl len.

Der Kampf für den Fnieden und fün den Sozialismus ist somit
eng venbunden rnit der,n l'..arnpf für natioııale Unabhöngigkeit' und
gegen den Imperialis,nus.

Die Delegation der l(oınnıurıistisciıen Pantei Kanadas muB fest-
stel}en, da0 die Regierung Trudeau 1eiden ihre AuBenpolitik
geöndent hat. Diese Regierung schien einige Jahne lang eine
unabhöngige AuBenpolitik zu führen. Sie bemühte sich, die
Alıhöngigkeit l(anadas vom US-llankt mit Hilfe des sogenannten
'dritten lYegs' zu nildernrd.h. dunch die ErschlieRung ıvich-
tiger iıtörkte in den Lğndern Ces Gemeinsamen illarktes und auch
in den Löndern der soziaIistischen Genıeinschaft. sie hat
5 ooo [lann aus den ıı*ATo-Truppen abgezogen und haü ilın Rü_
§üungsprograrnnı reduzient. Sie befüı-ıvoı-üete eine Politik der
EinsteJ.lung der Rüstungsspirale.

Aber seit einiger Zeit hat s ich clie
Tnudeau, ıvie die Konservativen kunz

neue 1i be ı-a 1c Regienung
von ihr, unteı- denı Drucl<
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-3-
des US-Impenialismus und der kanad j.scheı] ltlonopole nach ı-echts
orientiert. Sie ist zu eiııer Poiitik zurückgeke}ınt, die dj.e
Intercssen Kanadas denen des US-Impenialismus und der NATO
untenondnet. Die Regierung vendoppelt das Rüstungspnogramm
Kanadas und erhöht il,ıne Unterstützung fiin die NATO und die
NORAD, ihı, nordarnenil<anisches Gegenstück" Sie hat soeben
völlig unnötigenu,eise Kriegsflugzeuge im lVerte von drei
Milliarden Dol1ar,, bei einer gro6en amenil<anischen Gese1l_
schaft in Auftrag gegeben.

a Es gab einrna]. eine Zeit, da die frühere Regier.ung Trudeau
ıvegen ihrer dem US-Imperialisnıus gegenüber unabl,ıöngigen Po-
litik von den EntıvickJ.ungslöndeİn beıvundert ıvurde. Leider be-
nutzt jetzü die neue 1ibenale l<anadi sclıe Regierung das in sie
gesetzte Vertrai.ıen, unı di.ese Lönder zu venraten und sie in
die Falle <jes Antisoıvj et isıiıus und der FeindseIigkeiten ge-
genüben den anderen sozialistischen Lğndern zu 1ocken. Diese
RolIe l,iat sie bezügliclı des Boykotts der C lympischen Spiele voh
Moskaı-ı gespielt. Diese Rol1e hat sie ebenfalls durch Unten-
stützuııg des gestürzten 1.1ordregirnes voıı .Pol Pot in Kaınpuc|ıea
gespielt. Sie hat bei den Bestrebungen, die antiimpenialisti_
schen Regiıne in Iı-an, Afgllanistan und Auhiopien zu stürzen,
Komplizend.ienste geleistet.

Diese lVende in der AuBenpolitik Kanadas ist ein Sclılag gegen
den Kampf um di.e kanadische Unabhöngigkeit. Bei uns ist cien
Kampf um den Frieden, für die Entspannung, gegen die ıeaktio.-
nğrsten Kröfte des Impenialismus nicht nur eng nit dem Karıpf
der 'Entıvicklungslönden f ür ihne Unabt-ıöng igkeit venbundeıı, son-
denn auch mit dem Karıpf ur,ı die Unabhöngigkeit unseres eigenen,
hochen tıvickelten kap ital isüischen Landes.

Oie gleiche Regierung, die der ı\*ATO versprochen hat, das
Militğrbudget um 3 ff jöhr1 iciı zu enhölıen, ist dabei, clie
Budgets fün die sozialen Belange der Bevölkerung, die Ar_
beitslosenunterstützung und die Reallöhne ihnen Beamten zu
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-4-
küı:zen, Die gleiche Regieı,ung, die siclı clem US-Iınpenialisınus
unterrvirft, ist im Augenblic|< dabei, eus EngJ.and die briti-
sche Nordamenika-Akte ıyiecieneinzuf ühnen, die als venfassung
Kaııadas dient. Sie ıveigert sich, das Rechü auf nationale
selbstbestimmung und Gleiclıberechtigung der kanadisclıen
fnanzösischen Nation qu6becs mit einzutıeziehen, eines volkes,
das in den Annalen unsener Geschichte clen Platz eines glühen_
den kömpfers gegen den krieg, eines überaus f nied],iebenc]en
volkes einniınmt.

Tnoüz allen Bemühungen den neaktionönsüen Imperialisüen
festigt sich die Entsparınung, erstarken die Kröfte des Frie_
dens. t7ir anerkeııne ıı ııiL Dankbarl<eit die groDen Iııitiativen
zugunsten der Entspaııııung und den abrüstung, die von den
soıvjeLunion und deıı anclereıı sozialistiscjıen Löndern untcı--
nommen ıvorden sintl . tVir stelleıı fest, daB die Siege cler Vö1-
ker Asiens, Afrikas un<l Lateinanıenikas cJ eıı Impenialismus
Schi.öge zugef iigü lraben. in Kanacia, i ı-ı cjeıı USA seltıst solvie
in deıı ıvesteuropöisclıen Löndern lıaben ıveite kneise der Ge-
sellschaf t be'stimmten Aspekten ılen iınperiali stischen Gegeıı-
ol"f ensive lYiderstanc,l entgegengesetzt. In Kanacia ist c|er von
der flegierung verfügte Boyl<ott cles veı-kauf s von lveizen andie soıvjetunion angesichts des zönns deı- Farmen schne11 ıvie-
der aufgelıoben ıyonden. Die Bemiilıungen gcıvissen politiken, den
Import des kleinen, robusten soıvjetischen l.r'agens Lacla zu
untersagen, haben einen Stunm des Pnotests hervorgerufen, von
allern seitens der ungeföhr 600 Arbeiter den Automobilindu-
strie, die cJiese lyagen montieren. Die A n11-1ada-Kaıııpagne, dievorgab, die Anbeitsplöt,e den clurch die knise anbeitslosen
Tausende von i,ıontegeanbeitern den amenikanischen Falırzeuge zuschützen, ist durch dicse Arbeiter seibst uncl durch die ğffent-1ichkeit der Löcherlichkeit preisgegebeıı ıvo.den, so daB sichihre urheber eines Besseren besinneıı muBten. viele spontamateuresind dunch den Bescİ,ılu0 der Regierung, die lıloskauer. Spiele zuboyl<ottieren, enttöuscht ıvorden. Ihne Erı,ıartungen ıyurden ıvei-ter enttauscht, als die o1yrnpischen Spicle niciıt einma]. vom
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Fernsehen übe r ürag en
verlöngern, die siclı
du nc lı den einen oder
eintröchtigt fühleiı.

iılan kanıı die Liste denen ].eicht
gesellscl,ıaftiichen Kneisen l(anadas
Schlag gegen die Entspannung be-

_5-
ıı, tı ı.den.
in Cen
anderen

Wir beıııühen uns in ı(anada, cjie Ejnheit a].1 diesen Schichüen
der Gesellschaft, von allem cler Geıverksclıaftsbeıvegung und derkanadisch-fnanzösisclren ı,lassen henzustellen, um die Regierungzu zıvingen, den lVeg des Friedens, der Entspanııung und denkanğdischen l-Jnabhğnqigkeit ıvieder zu beschreiten, den sie inden letzten Jalınen venlassen hat.

lyin müssen die solidanitöt unsener Geıvenkschaftsbeıvegung mitden gegen lııperialisııt.,s, Rassismus und Fasci-ıisıııus kiimpfendenVölkeı,n ermutigen und erlveitern" t,in rıüssen geduldig die Lü-genpropaganda denasl< j.eren, clic von c|en Jcİeclogen cler Rechten,von den nıaoistiscııeıı Fülınern der Rpc uııd selbst vo,ı etırlichen,
a[ıer, falsclı infoı^nıienien i,lensciıerı ver[ıreitet ı.;ird und clieglauben rıachen ıvi11, eJaR die Soıv jetunion ebenso l<riegs_1üstern sei ıvie der US..Impenialisnıus.

Die |(ommunistische Parüei Kanaclas, ırichtige Sektioııen den Ge-ıyerksclıaftsbeıvegung uncl der Neuen Deljıokratisclıen Partci (ei_nen sozia].cjemokratischen partei) stellen ihne solidaritöt nıitden um ihne nationale Unabhöngigl<eit, ı_iir cien Sozialisı,ııus un,Jfür den Frieden kEnıpfenden Völkern uııter Beıyeis-

Oft stöBt man jedoch auf den rechten Flügel cjer NPD uııcl denGeıyerkschaf tsbeı,ıegung, von allen lyenn es um kcnkrete Aktionengelıt oden um So],ir,aritğtsbekundungen, denn ihn Antil<omınunis-
mus muB übeı,ıyunden ıvertlen- Denııoch begnüBen ıvi n clie zunetımen-de Unterstützung deı. NPD für cine Politik der fri.ed].iclıenKoexistenz, der Entspannung uncl Abrüstung. Die NPD trittoffizieıl füı den Rückzug Kanadas aus den NATo und den N0RADein, serbst ıvenn geıvisse Führer diesen pantei diese llal'cungsclreinlıar aul'gelıen nlöchten, Doch geracJe der l(arnpf deı- |,iassenfür deıı Rückzug Kanadas aus clen NATO u ı-ı cl der NORAD ist der
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schlüssel für
ciens.

-6_j
eiııc ı-ıııablıöııgi,ge kanadisclıe Folitik c|es Fnie-

Die Aktivit5ten expansionistischer Kreise des Iı.ı pe r i a 1 i s mu s .

und anderer ı^eaktionörer, auf Hegemonie bedachüer kröfte ste1-
len eine Gefa}ın l'ün den Fı-iec|en ıJan. !7ir stinmen rıo11 der Auf-
fassung zu, derzuiolge den kampf gegen cliese Aktivit5ten ein
geneinsames Beçıühen den nevo].utionören Knöfte a].1en Kontinente,
cien sozialistischen Löndeno cien iııtennationalen Arbeiteı^beıve-
gung uııd der nationalen Bef neiungsiıeı,,,egung erl'ondent. Dies

l isi notıvenciig. um die Entfesselung eines nukLear-en l7eltknieges
du rch den Impe ı,i a l i snıu s zu venlıüten, un| se in en Agg ress i onen,
seinen kontenı,evolutionören iiachenschaften, seinen Drohungen,
seinen Unıtrieberı, Spannungen uncj Konfliküe übera11 in der ti'elt
zu schüren, Einhalt zu gebieten.

lYir sind tief enttöuscht dar.üben, daB die gegenıv6ntige Führung
Volksclıinas, geı,ade in denı Augeııblick, cia <ji.e Politik der ge-
f5hrlic!ısten imperialistischen Kröfte in clen \/creinigten Staa-
ten die obenhand geıvonnen lıat, deren treüer veı-büncleten gegen
die Soıt,j etunion, gegen die nationalen Befreiungsbeıvegungen,
cjie sic nicht 'polpotisieren' kann uncl f ün die Entf esselı.ıng
eines dritten I'/eltkrieges, den sie für unvenrıeidban hölt, ge-
ıyonden i st.

lVin danl<en dem Zentralkrımitee den Sozialistischen Einl-ıeits-
pantei Deutschlands und der zeitschrift 'problerne des Frie-
dens und des sozialismus" für diese intennationale ıvissen-
schaftliclıe konferenz, fün die Einladung an unsere pantei, an
den konferenz teilzunehnıen, uncl für den herzlichen Enıpıfang,
dcn sie uns bereitet haben. lvin ventneten die Aul.fassung, daB
diese l(onfeıenz ein wichtiger lıleilenstein im prozeB der ven-
einigung <!es Kampfes der Arbeitenbeıvegung unc! deı- nationalen
Befneiungsbeıyegung gegen den Inperialismus und für clen sozialen
Fo ntschritt ist.

unsere partei |ra b sich l.ür eine llreltkonf enenz der kommu-
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' -7-
nistisc!ıeıı und Arbeiter-paı-teie ı.ı a u s g e S ı-l rO. i ı€;1 , Ulıi aııgesiclıts

i
- deı- neuen, gegeıı den Friecien uııtl deıı soz_ialen 1.oı.tschritt
İ genichLeten Dı-ollungeıı cles 1nıperiıl i."rıııs erforderliciıe lıİaB-

na l-ınıen zu beschlieöen.
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1

I,iebc Genossen !

Cestatten Sie rıir, im llaınen des Zentralkonltees ı.ınserer ?ar_
tei, d.er Koımrınlstischen Part e1 Israels, derı Zentra].kordtee
der Soziallstiechen Dinheitopartei Deut schlaıd.s ııııd tlem Re-
d aktionskollegirıın ilor Zeitgchrift ı'Probleme d.eg lırled.ens
rınd.des Soziallsmusı' für die Organj-sierwıg dieoer wis§en-
schaftlichen konferenz zu d.anken.

Die Gro8e Şozlalistische Oktoberrevolutlon rüttelte tite
Völker in tlen Ko].onien in Asien unci Afrika auf, fllr natj-onale
Unabhiingigkeit zu kiiınpfen. Dle Sowjetıınion gewiihrte ihıen d.a-
bei alle nur nögliche Unteratützung.

Der gro3e Sieg über Nazisnus unat Faschj.smus im Drgebnis d.es
2. Vfeltkrieges ,ıınd tlie §ııtst ehung der sozialistischen Ge_
meingchaft nach denı Sleg des Sozialienaus in einer Relhe von
Liinciern Duropaa und Aslens bildeten clie Gnıntilage tlafür, daB
die Völker ln den Kolonien ihren Kampf fiir nationale Unabhön_
gigkeit erfolgrelch gestalten konnten. Buchsteblich vor ırnge-
ren Augen brach das Kolonialsyeton zu§arnnen. Die nationale
Befrej.ungsbewegung wurde zu elnem der revolutlonören l{aupt-
sfröme uıeerer zeit.

Marx, Dngels und Lenin betonten den ZusaıEnenhaııg zvıiochen dem
Kampf für Nationalisnus rıı]d. nationale Unabhiingigkeit.

Nach der Drreichrıng iler poJ.itischen Unabhdngigkeit trat clie
nationale Befreiııngsbewegung in eine höhere Stufe 1hres
I(aııpfeo - 1n den (aınpf für wirtschaftliche Unabhiingigkeit
ıırıd sozialökonomische Refoırıen. Das wurale nöglich d,ank der
Existenz der von cler Söwjetunion geftihrten sozia].istischen
Gemeinschaf t, die clen Liinclern, c[j- e dieeen Entııvi cklungsvıe g
ei.ngeschlagen hatten, allseitige Uırt erstüt zuJıg zuiei1 werden
lie0en. Heute gibt es .kelne natlonale 3efreiungorevo].u.bion
melır, d.ie den konterrevolutiontiren /ıktionen d.es lTeltiınperia-
lismus unal der einheiııischen Reaktion allein, ohne Verbiind.e-
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2

te, gegenübersteht. Als alle afghanloche Revolution von ğuBeron
Kriiften angegriffen wuıde, tlie im Dienste d,es USA-Iınperlalis_
!ıus unal cler Pekinger Diihrer stanclen, erfuhr gie d.le interna_
tlonallstische Unterstützıı,ng cler SowJetuhton. Wlr möcht en noch
eirımal ııntıorer Solldarltğt rlit aler afghanischen Revolution
und aleın afghaniachen Vo].k /tusdrrıck geben rınd befünvorten vo1l
ıınd, ganz clie int ernationali stische Unterstützrrng der Sowjet-
unlon.

iiebe Genossen !

Dte arabigchen Völker iın Nahen Ogten erlangten nach d.em

2. l'Ieltkrieg lhre politlsche Unabhiingigkeit. rn İİgıpten,
Syrien rınd aıüderen liindern wurde d.er Kaınpf fort ge oet zt , um
als Tei1 deo Kanıpfes gegen den Imperlalisıous wıd für atie
Iestigııııg der politlachen Unabhiingigkeit auch dle Unabhiin-
glgkelt auf !ırirt§chaftllcherı Gebiet durchzusetzen. Den öko-
nomischen Interesgen d.es lınperiallsınus ıvurde entgegengewirkt,
tiefgehende soziale Refoırıen faıd,en statt unai nrit Hilfe der
Sowj etıırıion und der gJıde?en soziallstischen Liind.er wurde eine
ıınabhiinglge lVirt schaf t auf gebaut .

Dor USA-Iınperloliomus, d.eın es nicht möglich war, jene T.,iind.e r,
die eine antiirrperialist ische Po}ltik verfolgten rınd freıınd,_
schaftliche Beziehııngen nit cter SowJetunion ıınterhielten, offen
anzugreifen, bed.iente sich der herrschenden Kreise loraels.
Diese starteten 1957 wrter alem Voıwaııcl eines arabisch_igraeli-
schen Konfliktes einen Angriff auf İİgypten ıınd Syrien. Ziel
diesee Krieges war es, d.ie antiinperlalis ti schen Regierııngen
in .[grpten ıuıd Syrien zu stürzen, clem nationalen Befreiungs-
kaıup f der arabischen Völker einen tödlichen Schlag zu ver-
setzen gowie den freırnclechaf tlichen 3ezlehrıngen zwischen dcr
arabischen nationalen 3efreiungsbervegung rınd der Soıvj etrınj.on
ein End e zu bereiten.

Die Herrscher Israels verfolgten in d.iesem I(rieg auclı eigeDe
Ziele. Sic wollten noch rveiterc arabische Cebiete okkupieren
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3

ııııtl aıınektieren und tlag PalğstlrıBproblen aus der \ıielt
schaffen.

Der USJ\ Inperiallsınus bereitete die israelischen Ftihrer
auf aliese Aufgabe vor, ind,om er sie nit einer groBen Anzahl
noderner l'Jaffen ausrüstete wıd flnanzielle Unteretützııng
1eist e,b e.

Dlo israellsche Okkupation dauert jedoch eıı und die herr_
schend.en Kreise İsraels 1grr,orie"ten alle tliesbezüglichen
E)ıt scheialurıgen d,er int ernatioııolen Organieationen. Die USj\
boten rgrael polittoche, ınilitiirische undfinanzielle Unter-
otützrıng aJt, um sie in d.ie Lage zu veıısetzen, diese ?olitk
weiter zu verfolgen.

Spöter verriet Sadat in İgypten die Politik ites l(ampfes gegen
den Inperialisnus ııncl für soziale Refoıııen und. rvıırd.e zu einem
Vferkzeug cies USA-IınperialisıOus. Er gab ilerı einhelnischen GroB-
kapital und d.en OroBgııınd.besit zern :irei_.: Haı:d. bei iler Ausbeıı_
turıg uıd Auspltlııdeıııng d.es 5gypj;iechen Vollces.

Entgegen allen Eıı,ııartrıngen der israelischen ]lachthaber erziel-
te das arabische Volk von ?alğstina nach d.er Aggression von
1957 ıınter Fiihrung cter PtO groBe Erfolge 1ın Kampf fllr seine
nationalen Rechte rınd er3.angte vıeltvıeite Anerkennung und Un-
terstützung. Auf dem lVostufer rınd im Gazastroifen kiiıopf t en die
pal_5stinensischen Volksıroassen heroisch gegen d.ie işraellsche
Okkupation. Auch die arabischen Völker setzten trotz aller
R'ückochlöge, tiie die nationale arablsche 3 ewegung erfahren
muBte, ihren Ka:npf gegen d.en USA_Iınperialisııus, gegen die

Obwoh]. die ierae].ische Aggres§ion von 1967 rıit der Nieder_
1a5e cler arablschen A:ırıe en enalete, gelang es dank d.es ent-
schloşsenen Kampfea tler arabischen Völker und der gro8on a11-
aeitigen Unterstützı.ıııg cler SowJetrınion für jene Liinder nicht,
ilie antliınperlaligtlschen iiegieııııgen in İ,iaıpten ıınd §yrien
zıı atllızen.
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israeliache Okkupatlon und cias reaktion§re Regiııe fort.

Die hcrrsclıenalen Kreise rsraelg wEren imner bereit, d.en llii_
nen d.es amerikaniechen lınperlalisrnus innerha]-b uncl au6erha].b
dieses Gebietes zu ilienen. Sadat erkliirte seine Boreitschaft,
den inıperialistlgchen Interessen ln d.ieser Regi.on zu Diensten
zu stehen. Der USA -Iınperlaliğğıus plante dle Schaffııng eines
l\filitijrblocks urrter seiner §chiımherrschaft, derı rgrael , .(şıpten
r.ınd, and.ere Lönder angehören so}len, d.er d.ie ameri"kanischen
Interessen in diesen Gebiet verteicligt ıınd jegliches Aufbegeh_
ren iler Vö}lçer in diesen Raıım gegen Iıaperialisnus uıd reaktio_
niire Re gimes ıınt erdrtickt .

Zur Realisi-erung clie ser Plane 1var e8 notv,,enıllg, das Pa]-iistina-
problem in cler lfeise zu 1ösen, d,ie sowoh-l cler e:tpansionistischen
Politik tler Begin-Regierung ent gegenkorımt alc auch der \Telt_
öffentlichkeit vortiiuschen so11, daB man bei ıler Lösrııg des Pa_
löotinapioblems und d.er Durciı.getzung ales lıriedeng im l(ahen
osten einen schritt vorangekoımıen sei.

Inı Zusarıınenhang mlt iııperialistischen Aggresslonen ıınd.

31öcken gegen die nationale Befreiııngsbel,reguıg müssen auch
d,ie zwischen Begin rıncl Sad.at und uıJt er cler L,eitrıng von Cart er
gefi.ihrt en Gespröche und. erzielten Vereinbarungen von Camp David
genaıınt werden. Die 13. ?lenarsitzrıng des Z ent ralkoıırj.te es

4

rın Verlaufe der 1etzten Jahre heizten dle emerlkanischen Inr-
porlaligten, tlie den revolutiondren l'i eltprozeB aufzuhalten
versuchen, tias Wettrüsten an rıntl verstğ,rkten ihre aggressive
Politik. ,\ufgıund seiner gtrategiochen 3edeutrıng r:rrd seiner
riesigen Drciölvorkoıııoen schenkten eie dem Natıen Ostcn in ihren
Pliinen beeondere gro0e Aufnerksankeit. Sie beabsichtigten, aus
diegeın Geblet eine Aııs gangsbasie für Aggresslonen gegen die
Sowj etunion und die anderen sozia].istischen Liind.er sowle gegen
d,ie nationale Befreirıngsbewegrıııg clieeer Region zu machen. Der
Sieg der Revolution 1n Tı,an urıd. AfghanlstaJr veranlaBte den
Iınperialismus, seine ?1iine schneller als bisher rımzusetzen.
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5

ıınseror Partei beınerkte im Novembeı 1978 in ihreın Beschlu8
zu <liesen Geepröchen:
l'Das Zentralkoınltee stel]-t fest, d.a8 die Vereinbarungen
von Camp Davicl ı.ıııcl tiie aııerikaniech-israelisch-ögypitischen
Gespriiche ln Washington beıveigen, daB Carter, Begin unci Satlat
keine Anstrengungen zur Errlchtrıng eines rımfassenalen, gerech-
ten rıncl dauerhaften trlrledens ıınt e ıtehıner5 sodderTl nur d.arauf
hinarbeiten, ein Separatabkoıırıen zu gchlieBen, welches d.ie
Voraugset zrıng für <lie Schaffung eines lli].1tEi,rblockes ııırter
der Schlıtı}ıerrschaf t der USA schaffen eoll, der gegen die
nationale Befrelungsbewegung ıınd die unabhönglgen Staaten
1rı llaiıen Osten, in Gebiet d,eg Persischon Golfes unal in Afrilca
gerlchtet igt, sov.le fiir clle Errichtung von aJııerikoniochen
Militiirbaaen in Israel ıınd İigypten, die oich ge6en clie Sowjet-
ıııion und dle ancieren sozialietlechen Lğnder rlchten. Daş
Ziel dieser Vereinbaııırıgen besteht tn cler Li qui ili eıııııg der
natj.onalen Rechte cles arabischen Volkes von Pal5gtina und
der !'ortgetzung der ndlltiirischen Okkupation palEstinensi-
scher Geblete clurch Israe1 rınter dem Decknantel einer admini-
stratlven Autononie r . 'ı

unaere partei kiiınpft unter sehr schıvierigen 3edingııngen weiter
gegen die Vereinbaıııngen von Carıp Davlcl ıınd. d.en oogenarınten
lsraelisch-iigrtrıtischen F-,,ieden, sowie gegen die Errichtııng
eines Militöıblocke in d.iesem Raıım und für einen gerechten
und ıımfassend.en Frled.en, der auf ilem Rückzug der israelis:hen
Truppen bis zu tlen Grenzen von 1957 rınd. cler Schaffııng eines
paliistinensischen Staates auf d.em 't'/estufer, iıı Gazastreifen rııd
im arabischen Tei1 von Jerusalem beruht. Dieser Kanpf ist
Teil des weltweiten Kanpfea flir Fı,ieden, nationale Unabhiin-
glgkeit ıınd gegen den rrnperialismus.

Die israelische Regierung, die auf Grı:nd d.es §cheiterns ihrer
Politik 1n allen, was rn:ı t dem arabisch-i srae]-ischen Konflikt
zusanmeıüiingt, urıd auf Grund d.er tlefen wirtschaftlichen Krise
rınd d,er galopplerenclen Tnflatlon, die 13 % in Jalrr erreicht,
das Vcrtrauen des israe]_ischen Vo].kes verloren hat, greift
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6

ln 1ınııer stiirkerern Ma8e zu faschistiechen Methoden.

rn Unterstützıııg des gerechten Kaınpfes des arabischen Vol-
kos von Paliigtina unter Fiihrung der PlO schaffen wir eine
Kaııpff,ııont der lsraelischon Friedenskriifte rınd d.eo gılii_
atinensischen Volkes, elne llront, clle dle Unterstützııııg
der lriedonskriifte in der garızen ll/e].t findet.

.l
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1

Liebe Genosaen !

Liebe Freunde aus Aslen, Afrlka unti Lateinqnerlka!

Auf dleger wiage ns chaftl lch€n Konferenz nöchte lch 1n orster
Linle sls Forscher ala§ Wolt ergreifen, der daran interessleıt
ist, elnige Problene tler heutlgen Welt zu unt6rsuchen, auf
tiie lch gletch zu apreohen komnon warcle. Tcb stütze nich
bel ınelnen Ausführungen auf dia Posltlonen, tile von cier Kon-
nunlstischen Partei Spanlens ciefinlert ırurd,en. Es besteht
kein ZrııeifeJ- tiaran, tiaB eines deı. ernstesten Probleme cien
heutlgen Welt dle Bedrohung duı.ch einen tb.e rnonuklearen
Krie5 ist, clle über der Menschheit echwebt. Dio Investitio-
nen irı nilltiiıischen Bereich haben ciio schaude re rrege nde
ZIfter voD 50 Milliantlen Dollar inı Jahr erreicht. Eg ıvunden
Waffenarsenal€ an8el€gt, ınlt denen ciie Menschheit gieben Mal
v€rnicht€t werclen könnte. Und trotzden geht cias höll1sche
Wettrüsten unaufhörllch weiter. Deshalb 1st aier kürzlich ab_
geschlossene Vertıag zwischen deı. UdSSR und den USA über dle
Notwentllgkeit aıer Fo!tsetzung d,er Abıüs tungsve rhan<ilun8oD zu
begriiBen. Glelchzoltlg ıollen' iıılr hoffenrdaB die Tolgekonfe-
renz über Sichenhelt und Zusaıorıe narb elt in Europa, dle für
cien '11 . Novenbaı naoh Maaıniat einberuf en wurtlo, nicht in Ge-
fahı gerö,t. Auf dio§6r Konf€renz so]-l aier G€ist der potiti-
schen Verhandlung vorherı.schen, deı. neue Perspektlven fiiı
vıeitero Veı.handlungon enöffnet, cleren Hauptzie1 tİie Beend1-
gung cles Wettrüstens sein soj-I.

Es liegt auf der Hand, tiaB es dringend notvfondig ist, ciie
Feuereinstellung iın krlegerlschen konftikt zıııischen den Irak
und dem Iran zu erreichen. Diese Liinder liegen in einen Ge-
blet, das sich zur Balkanzono unser€t Zeit entwickelt hat.
Die GroBmöchte schieben ihre po§itionen in Nahen osten irııne r
weiter vor, e§ wğ.chst dle Gefahr, daB sich cler genannte Kon-
flikt auf andere Lğnder ausdehnt. Unserer Meinung nach nu8
alles Mögllche getan werden, clami t unsere Regierungen eine
rigorose Haltung als nichtkriegführencie psrteien beibehal-
ten, danit dle lnternatlonalen Instltutionen uncl insbeson-
dere die B€wegung dor Nichtpaktgebuncte ne b entscbioden
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1

dafür eintraten, daB die ıoilttğrlschen l9inds€llgke{ten be-
enttet wenden, iiie bei einer Fortaetzung unvorhereehbare Fol_
gen haben könnten.

Dle Erhaltung des Frledens zıııischen allen Vö]-kern erfordert
iirlngend dle Abschaffung aler Mllitğrblöcke und der Blockpol1-
tlk, den Abbau der auslanallschen !ı[111tErstützpunkte, den

Rückzug der Truppen auf 1hı natloDaleg |!errltorlun. Wİı 51au-
ben, tlaB auf dlese Weİse dle sterkun8 der Unabhdnglgkett und

der Souverğnltet d€r Völker Europas und andereı,Kontlnente
ange6loht8 der ag5reeslven Bestrebung€n d,ee Imperiallsmus

b6s9er ıoögltch İgt. DE bandelt atch aleo un eine Polttlk, dta

nlcht nur ilen Interesğ€n unE€!ğEı Volk€s entsprİoht, gonaıern

tllezurErhöhungder§lcberheltallenVölkerderVıleltbel.
trögt.

Dle KPS hat elne enteelıietien€ Haltung gegen den Elntıitt
Spanlens in dle NAEO etngenoıDn€n, da dles 61n n€ue! I'qktor

cıer spannung und verschiirfung tler 1nternatlonalen Lage ııvöre.

E6 wiiraı€ zu8leİch bedeuten, daB unsere natlonale §ouveriinltöt
gefdhrdet ıııırd und cııe verschıedenen polltlschen krğ.fte spa_

nlens walter gespa]-tet werden, und das zu ellen Zeltpunkt, zu

cıeın ctie verırırklichung einor polıtık der nationalen konzen_

trationeİneunerlöB].icheVorauasetzungİat,unqusdertie-
fen ökonoııischen, politlschen und sozialen trise horauszu_

koİOm€n, İn tler siclı unser Land und andore ],ander der Welt be_

findon. Die Chris td€nokratische Union, deren Vorsitzender
Herr Adolfo Suarez i§t, hat Interesse daran, daB Spanien İilit-

glied der NATO wird, aus inpeıialistlschen l0otiven und un an

cİerMachtzubleibon,ebonsoııviedİeChristcleınokratiein
cier Reglorung italiens. Andererseits_ erübrlgt es 6ich zu €r-

wehnğn, daB der Dintritt in den Atlantikpakt keinerlei Garan_

tlefiirSpanlenbedoutet,fallseİnWeltkriegausbrechensol1-
te. Ganz in Gegentei}. Ir vıürde vielneiır eine Politik der

Freundschaft Spanlens nlt den arablgchen Völkern, nılt den

völk€rD L,ateİnanerİkaa und nİt aİer Bewe8ung d6l Nİchtpakt_

gebundeİıan behlndern. Es lst versttindlich, da8 sich dle
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Epanlsch6n Korınuntst€n radikal der Stattonterung neuer

USA-Raketen 1n Europa ıvİcİergetzt haben. Dİe KPS trİtt dafür
ein, tiaB Spanien elne Polltlk tler aktiven Neutralitiit, deı,

frl6allioh€n Koexlstenz betrelbt unti saine Beziehungen zu Iu!o-
pa, ].,ateinaıoeı,ika und Afrlka und lnabesondere zu den !ğndern

an Mittelneer v€rti€ft, das ein M€er de§ 3rledens, ohne aus-
liindlsche Flott6n und fr91 von Atonwaffen §eln nuB. Dgshalb

stöBt dieee Polttlk, dle lch genade v€rteidige, auf gnoBe

Schııılerigkeiten, un ğlch durohzuEı€tzen. Dle wichtigste davon

ist tila Zuspitzung der internatlonalen Spannung, dia das Auf-
er€t€hen von Faschİsrnu§ und Rassİsnus begünstigt.

Bekannt ist die Haltung der KP§ zu den Erelgnlssen in Afgha_

nlstan. Sle geht davon aus, daB dle Anerkennung cier Unab-

hönglgkett nlcht nur entscheldend für den Frieden lst, son-
dern dafür, claB tiie ldeen des Sozialismus 1mn6r §terkeren
EinfluB İn der groBen hlstorischen Bewegung der Befreiung der
Völker vom lnperiallstischen Joch ausüben können. Gleichzei-
tig verurt€11en w1 r die Versuche deı lnpe rlalist is chen Kreise,
tiie internationa}e Lage weiter zuzuspitzen.

Icb glaube, daB ııgir alle danit einverstanden sind, daB die
Natlonale Befreiungsb ewe gung einer tler entscheidendsten Fak-
toren lst, der clen lıoperialisrıus nlt deı, fontschreitenden
Veınichtung des alt€n Kolonialsys t 610§ schwecht. Sie trug unil
trtigt ciazu bel, dle Kıöfte des Friealens iro i//6}tr6qBstab zu
starken. Andererseits ist einleucht€nd, daB sie sich nicht
we ite re ntwickel n kann, wenn nlcht ein the rrnonukle arer l'ılelt-
krieg verhinciert wird. ns iet verstöndlich, ala8 die Nationale
Befreiungsb ew6gun8 in Europa iınner stiırker unterstützt wird.
und daB die aktivo Solidaritdt ıoit dieser Bewegung eine auBeı,-
gewöhnllche Becleutung hat. lYas sich also abzeichnet, ist clas

Scheltern d€r Politik von Canp Davİd, die darauf orİentiert,
ctie inpe rialis tis che Hegenonie der USA ilurclrzuse tz e n, insbe-
sondere über dle iönder tler Dritten Welt.

Dİe Verfolgung der Ziele des lriedens und dor §icherheit

1
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lL

erfoIdoIt auf un§elom Kontinent die Aktionseinheit, in eı,ster,
Linie zwlschen korununisten und sozialisten auf nationaler und
internatlonaler Ebene, aber auch zııılschen di6§en und den So-
zialdemokraten, Chrlst€ıı, 06ç6319 chaft ern, mlt allen fort-
schrltt}ichen und denokratischen KrEften, d,ie, unabhöngig
von ihron politischen und religiögen Anschauung€n, bereit
sind, gegen di€ 86drohung eines neuen Weltkri€8os zu kd,ınpfen.

Die Erfolge clor Nationalon Befr elungs b ewegung stinutieren
die antiiınpertalistische Gesinnung in dor ganzen !'/eIt. Aber
wiı düIfon dio Augen nlcht schlleBen angesichtg aier Bodro-
hungen. Denken wir an Bollvien, die Türkel und andere Liintier.
Das veranlaBt uns, aJ-s Hauptfrago das Bemühon un die Beseiti-
gung der Spaltungen zwlschen clen a n tiinpeı,ialis t ischen KrAf-
ten zu sehen, un Wege des Dlalogs und. cler Verstiindigung zu
eröffnen. Die KPS tut ihr Möglichstos zu dieson Zıııeck. Wir
arbeiten, uın uns€ro 3eziehungen zu erweitern. In diesem Zu-
sanmenhang halten wİı, dle Wiaderaufnahrıe der Bezİehungen
zwischen der itPS unci der KP[sch für posttiv, ila diese Bezie-
hungen unser€! Konzeptlon entspnechen, Beziehungen zu cien
Partelon, mit denen wir Diskrepanzen haben, auf der Basis
der gegenseitigen Achtung und der Unabhdngigkeit jeder Par-
toi zu unterhalten.

rn diesem Zusannenhang möchten wir sagen, daf3 wir nicht cia-
nit einverstanden wiı.ren, ııenn diese wissenschaftliche Konfe-
renz ciazu benutzt w,ürd.a, Angı.iff e gegen eine nicht anwesende
partei zu richten.

Be1 der Verfolgung der genannten Ziele ist die Bewegung tier
Nichtpakt geb unda ne n dazu borufon, elno s€hr wichtige Rolle
zu spj-elen, natürlich vorausg€setzt, da8 diese Bewegung rıit
einen eigenen lPersönllchkeit' handelt, d. h. autonom und
unabhE ngig.

Nqch all den, was ich bisher sagte, v6rsteht sictı, daB sich
die spanisohen Komnuntsten solidarisch fühlen rnit allen
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Völkeın, die für 1hre nationa].e Befrelung köopfen, gegen den
Inperlaltsnus als Aggreasor, Kolonlallst unti Neokolonialist,
der unteı. anal€r6n ıolt allen Mltteln vergucht,' seine Herr-
schaft über clle wlchtlgsten Rohstoffquellen zu sichern. Die
spanischen Komtrunist€n solldarieier€n sich Ie icle n schaftli ch
ıolt deıo Kanpf cles Volkes tler TJestsahara, aias in einen er-
bannungsloson Kanpf un die Befreiung seines nationalen Terri-
torluıos, um seine Souverğnitğ.t uncl Unabhöngtgkeit'ringt. An
cier Spitze dleees Kaıopfes stehı, dle Frente Pollsario, die
echte vertreteı.in des saharischen volkee.

Das glelche möchten wir eagen über clas heldenhafte Volk von
Pale§tiDa, das völlig aufgeht in einen entschlos8enen ant1-
iınperia3.1atlechen Kanpf unter der. 3ührung der PIO, seiner
echten Vert!€terlD. Unsere So].idaritiit gilt auch Sütikorea,
wo cier Inperiallsınus ein Dlktatoıregiıne errichtet hat, das
jede Manifestatlon zuI V€rteldlgung der tienokrattsc}ıen Frei-
h€lten grausam unterdrückt, wl6 es kürzlich bei den Studen-
tonaktionen geschehen ist.

Wlr reichen unseren Brüciern in T.,ıa te lnanerika unsere s olid.a-
riscbe Hand, den Chllenen, die gegen die Diktatur dos Gene-
rals Plnochat kH-npfen (dle spanischen Kornmunisten habon
eine internatlonale Konferenz der Solittaritöt nit Chlte orga-
nisiert, die in Maciriti stattfand ); cien Salvatloı.iane ı.n und
Guatenalteken, den Bolivianern unci Paraguayern, al€n Argen-
tiniern untl Uı.uguayorD, der] Nikaraguanern, die einen neuen
Weg sozialer Entwicklung eingeschlagen Lıaben.

wenn die Revolutıon nıcht nur eine kunst, sondern auch eıne
wissenschaft ist, wie Lenin lehpte, so besteht kein zweife1
daran, cia8 sie an j€de Epoche iın allgeıneinen und an jedes
lancl in besonderen an6opaBt iııoı.de n muB. Der 'tEurokonınunis-
nus" 1st nichts andares als eine Benühung, nit schöpferischeın
untl echt wis se ns chaftlichen Geist aien Marxismus an die heuti-
ge Zeit anzupass€n. Er sieht einen neuen Weg sozialer Ent-
wioklung vor, nit cier überwiegentlen Mehrheit, ln Denokratie

q
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6

unaı nit einen z1€1ı tler Sozİalİenug in Frelheit. Unseı euro_

komnunlstisch€E ProJokt İst konzlplert für ille entwlckelten

kapltalistlschen T.,,ğnder Europas, 1n 
'i6nen 

69, uın ınlt Lenln

zu sprechen, an schwienigaten i-st, an dle l4acht zu komm€n,

ııoaberderAufbauderneuerı,sozİalistİschonGesellschaft
1eichter geİn wlrtı. Unserer Melnung nac}r kann iİleses ProJekt

vollkoınnen verwİnk].icht w€rd6n dank cter groBen Verönderungc1

dlesİolılndenWeltvoltzlehenltnsbeson.İereinfolgecler
Verd.nderungen,dlenltcİerGroBenSozialistİgclıenOktober.
r€volutlon €İnEel€ltot wurd€n. Glelchzeltig ernögllcht es,

eİne demokratİsch€ Aıternatlv€ für den Ausweg au6 d€E KriE€

zu erarbeiten, ınofün vılr daa Bündnis cier lıJenktiiti5en Europas

nlt der natlonalen Befrelungsb€wegung für erforclerlich haI-

ten.

EİnederGrunctlagentİesEurokonmunismusistdasBüntİnis.İes
europ6ischen Proletariats tnit d€n revolutionar€n Kröften

del Drltton welt.

Geıoğ3 unser€r donokratlschen Konzoptlon voıı Soziallsnus
glauben wir, ttaB dle zwischen der Regierung und d6n W€rk_

tdtlgen Polens untorz€lchneten Vertrğg€ posltiv zu welten

slnal. Diese VertrEige erlauben eine aktive Teilnahıne der WerF

tEtigen an der Leltung der Wlrtschaft, am pol1ttschen, kul-

tur€116n und soztalen Leben, Es lst offenslc}ıtlich, tia8 die_

se Vertriige eine Becioutung haben, dle über d],e Grenzen

hlnausge}ıt. Insbesondere bestdtigen sie'lia eurokoınnuni_

stischen voraussichten von einen neuon Model1 des e ntrıılckel_

ten Sozia]-lsnus in Freiheit untl Deınokratie, Tn diosen Sinne

ıoöchte ich an einlge worte aus den kommuniqua des Exokutıv_

kornlto€§ der E§ erinnern, ,Darin hqiBt es: "Es liegt auf

cler Hand, daB die Kriifte der sozialistischen Deınokratie cien

besonderen Merlcnalen'lor DntwickJ,ung des rovolutionaren

Prozegses ln Jetien Lantl entsprechen sollten, Aber das We_

gentliche in jetlen Fa1-1 lst, dle tatsachliche Teilnahme

der Werkt6tigen und tles Volkes an der ]-,eitung des Landes,

aıİ€ Achtun8 vor der Krİtlk und der Vlelfö,ltiekelt von
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Melnungen, dle wirkliche Einbaltung der politlschen, 6ew€rk-
schaftllchen unci kultur€ll€n !'reihoiten zu Bich€rn.ıı

Wlr scheltzen eln, daB die Debatten arnögllcht haben, einen
r€oht tDt€reseqnten Melnungsaustausch zu führen. Wiı sind
ciafür, daB diege Konferenz thre Tötigkeit nicht nit elneıo

Dokrımont abschlleBt, we1l das nicht den Slnn einer wissen-
schaftllchen Konfeı,enz entsprğiche. Viellelcht sind einige der
Anwesenclen dleser Tagung ntt einlgen Punkten ııeines Diskus-
sionsbeitrages nlcht einverstanalen. Aber das ist nicht ıvich-
tig. TatsAchllch betieutsan ist unserer M€inung nach, ilaB

nıir alle uns€re Anschauungen vo!,tragen können, in der Ab-
sicht, iirfahrungen auszutauschen in einer Atınosphöre, die
karıe radscha ftl ich unci wlssenschaftlich sein so11, in der clie

unt e rschiedt lcho n Positionen respektiert vıerden, clenn nach

Meinung dor KPS wird unsere Einheit in deııı },1aI3e ınöglich sein,
in ciero wiı ttie Ve rs cbiede nartigke it als eine reale Tatsache
in der internationalen korımunis tis che n Bevregung anerkennen.

Gestatten Sie nir, daB ich abschlieBend neinen Dank für die
Einlaciung ausspreche, dle mir die Tei}nah:rıe an dieser in-
ternationalen wis s en schaftl ichen Konferenz erınöglicht hat.
violen Dank für fhre Aufıne rksanke i t .
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Internationale
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konfe tenz

,,Der gemeinsame Kampf
der Arbeiterbewegung

und der nationalen Befreiungsbewegung

gegen Imperialismus,

für sozialen Fortschritt"

Reiie von
Eoln 0| Murchu,
Mitglled des Natlonalen Exekutivkomitees
cler Komıınistlschen ?arto1 Irlantis,
in der. Sektion 1
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Die nationale Frage und der Kgmp€ ! ür Sozialisnuğ in Irland

Hlstorisch kann man, wlo lm Fa]_le von Cromwell, feststellen,
ctaB jede progressive Beııegung in Englancl an Fels der engli_
echen Herrschaft in Irland zerschellte. Diese Herrgchaft ııvar

nach Ansicht von James Connolly, tien groBen irischen Marxi-
sten und Arbelterführer im Aufstand von 1!15, nlchts ltals

Die Frage nach tlem Zusammonhang zwischen rlen sozlalen und clen

nationalen Kiiınpfen tst in Ir}anai achon lmner dle Schlüssel_
frage gewesen, und ![arx und Engels foı:nulierten gerade anhand

elner Analyse dleeea Zuearnmenhangs tlle Grunclpo slt ionen, die
der internatlonalen Arbeiterklaege ln dieser Frage seit nehr
ale 1O0 Jahren den Weg rueisen. Marx unti hıgels erkannten, daB

ttie tiefe Ausbeutung Irlands ilurch den englischen Landatlel
alle Seiten des polltlschen Lebene tn lrland, alle lGinpfe un

geee 1Isc haft llche Fortgchlitte durchdrangen. Ihre Untersu-
chungen brachten eie zu der Überzeugııng, daB elne Abtreıuıung
irlancls lebenswlchti8 war. Iıı einen Brief an Engels achıieb
Iılarx 1857ı daB die Iren eine elgene Regierung sowie thre Un-
abhiinglgkelt von ]lngland braucbten, elne Agrarrevolutlon
cturchführen und Schutzzölle gegen Englanit einfühıen nüBten. 1)

Zwei Jahre opdt er nurde er noch deutllcher ! ıı].,ange ZeLt glaub-
te 1ch, da6 ee ınöglich wöre, daa Regine in Irland durch die
Überlegenheit der englischan Arbelterklasse zu stürzen ...
Intenelvere Untersuchungen haben nich aber vom Gegenteil
überzeugt. Die englische Arbeiterklasse wlril nichts errelchen.
solange sie slch nicht von lrlancl getrennt hat. ... Deshalb
iet die irlsche Frage so ı,ıichtig für die gesellschaftliche
Entwicklung jı allgeme inen. "z/

Dİe Abtrennung Ir}ands sah man d.amals nİcht einfach als ein
Recbt des lrischen Volkes an, sondern ale etwas, das i-n In-
terosse des englischen Proletariats 1iegt, wei1 nömlich clie
irische Unabhiingigkeit zu elner wesentllchen Schwöchung der
Hochburgen tler Reaktion in England selbst führen sollte.
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Das lrleche Volk hat slch j_@er erbtttert gegen dleses Sy6tem

gewehrt. Über 8OO Jahre konnte Irland aufgruncl der Fremclherr-
scbaft kelne eigene Dntwicklung nehnen. Das lrlsche Volk wur-
de Opfer von Gemetzeln, Folter, Huıger uncl Maseenvertrelbuı-
gen. Seine Muttersprache souie eelne Volkskultrır wurden ge-

ıvaltsan uıterdrückt. Iıo eigenen I€nal nahm nan ih:n ııeg, ııtıas

lhıı gohörte. Zuerst beretcherten slch Raubritter an den

Reichtijnern cİes irlschen volk€E uıd sptiter kaufıoiinnische Spe_

kulanten. untt heute haben wir es İnıt den scheckheft_Eroberern
der rnult inat lonalen Monopole zu tun.

Widerstand wurcle zu jetter Zeit gelaistet, und lrn,n er hat slch
cİie l,ilasse clos Volkes z uıo Kampf erhoben, ı:ncl lrıner $aren es

nur wenlge, ctie elch ln clag englieche Wlrt schaft ssyst eın in-
tegrlert, den kaınpf des volkee verraten haben untl kompromisee

elngegangen si.nd, ıın slch İhren Teil an den aus den Volk ge_

preBten Re icht ıın zu stchern.

Man muB iteahalb dle tr!!88e stellenı Wenn das Recht cİer Völker
auf Selbşt best lınnung anerkannt rıird _ ıneghalb so]_1ten gerade

irische Soziallsten cliese Foralerıııg 1n Zusaınmenhang nlt ir-
1ands gegenıYörtlger Situatlon stellen? Waa İst so Besonderee

an fr}and, das die Unabhiingigkelt nötlg ıoacht?

Dle Antwort auf cİİese trrage llegt ln tter gesamten Geschİchte

deririechenEıtwlcklungunterauelandischerHerrschaftbe.
grüncİet.IrlandweieteinebetröchtltcheRückstandigkeltauf,
we11 die Quellen selrıe8 Reiöhtıııos von auslendlsohen Feudal_

herren auegeraubt wurden. Dlo eng)-ischen Parlamente - ilie
groBenVorbİlclerderbürgerlİchenDemokratte.habenGesetze
erlaesen, un Irlanals Handel und Industrie zu unterdrücken,

wenn eie dle englischen l-ntereBsen gef6brdeten,

3)

ein Syubol für den Unstand, claB tlie englischen Eroberer Ir-
land ln der Vergangenhelt eln Eigentııms syst eın aufgezwungen

hatten, das sich auf Plijnderung, Batrug und üord. begründ.etetl.
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fm neunzehnten Jahrhund ert hatte tlie englische Herrschaft in
Irland, wie Marx und liıgels feststellten, einen krltlschen
punkt err€icht. Die agrare Revolutlon, dle Marx forclerte,
wurde jedoch nlcht verııirklicht, vor allem deshalb nicbt, wei1
der entscheidende ]jlnfluB der britischen Arbeit erbewegıuıg ge-
gen die brltlsche Herrschaft ln Irlancl nicht aufrechterhalten
werden konnte. Stattdessen gab es eine Reihe von begrenzten
Ref ornen.
Dieee Refonnen haben aber trotzdem clas System der Feudalherren
geschwiicht. Sie haben zur Akkıımulieruag von Kapital angeregt
uncl ctie Forderııııg nach elnen natlonalen Staat hervorgebracht,
clani t es rıögllch wird, den Relchtun Irlands auch in Irland
nutzen zu könııen.

Doch der irische i(apitallsmus trat zu 6pet auf die Bühne cler

Geschlchte. Der lbpitallsnus nğherte slch bereitş geineın

ınonopo liat tschen u.ad 1ınperlallst ischen Staclium, als der iri_
sche Kapitalismua gerade geboren ıırar. Die Hğntller nit ihren
engen Verblndungen zu brltiechen Merkten und Waren, uncl auch
d.ie Produzenten, vuaren iınmer zurückhaltentl. Noch stiirker als
der Wunsch, etıııas zu gewirınen, war ihre Angat , etwas zu ver_
lieren. So suchten sie den KoınproniB in Hoıoe Rule, tlas von
Connolly als Betrug entlarvt wurtie.

Jenen, die keinen Anteil an Privateigentuxn hatten, blieb es
überlassen, zu fordern, ciaB der Reichtıın Irlands _ sei es in
der landwirtschaft oder in der Industrie - clenen gehört, dle
ihı produzieren. James Connolly hat einmal gesagt, claB die
Arbelteıklasse der einzige reciliche Erbe (Hervorhebung des
Autors) d,es Kaınpfee für die irische trineiheit ist. ılDie irische
Arbeiterklasee muB sich eelbst erıanzlpieren, und indem sie
sich eelbst eınanzipiert, mu8 sle zwangslöufig auch ihr 1,and

befreien. ''4 
)

Corınol1y sah clen Kaırıpf für den Sozialismus in der 1at als den
Höhepunkt iles Kanpfes für nationale Ileihelt an. Er nahm die
Anweisung von Marx und Eıgels l-ıo Koınınunigt ischen Manlfest
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1

wörtllch. ctle besagt, daB dae Proletarİat eelbst tlle Natİon

darstellen roa. 5 )

Dle Komı:nİstleche Parteİ lrlantİs steht fest auf aıer Posltlon
vonConnolly.Erırareİnercler€rsten,cİleerkannten,daBclie
nattonale Frage nlcht nehr nur elne bürgerlİch_clenokratische

!İage lst, sontlern eİnen Tell tİer prol etarlsch_soz İalist lgchen

Revolutlon auer""ht. 6 )

Der Ver]_auf der 1rischen Politlk hat dles beıvlesen. Der revo_

lutionörelftleg,derzwlecben1916und1923undienationale
Unabhtingİgkeİtgeführtwurcle,scheitertenurdarum,welltİle
I,uhrulıg tler bürgerlİchen l(r|öfte schwankte. Dieselben Elenente,

dle früher die selbstverwalt uıg anstrebten, akzeptıerten eınen
ttFreietaat, der an dle Rot_Wei8_Blaue Flagge gebıınden uarıı.

Der alto staataapparat, d. h. die Gerichte, iiie Verwaltırng,

dleBankenundOeechiiftsetnrİchtungen,rrur.ıeninkelnerVielee
angetastet.Irlandu,ur.ıegetellt,alsrellgiösesSektierertıım
entfachtıvurde,danltilerdemokratischeWilledesirischen
volkeş clurchkreuzt werden koıuıte.
Die Konnunist en Irlanaıe nehmen Jettocb genau {Yle Conııolly vor

un§keineHaltungeln,dieaufAusschlleBlİchkettcİröngt.Wir
streben nach einer nögllchst breiten Etnheit gegen den Iın_

perialisrıus, erkennen Jedoch glelchzeitlg dlo lebenswichtige

Notwencllgkelt, itaB ctlese Elnhelt von iler Arbeİterklasse an_

geführtwird.Dlese§trateglewlrtlnatürlichvondenVerteİ.
dlgern der i:nperiallet ischen Intereeeen heftig angegrlffen,
Im Norden stützt eich GroBbritannlen welterhin auf Unter-

clrückung, auf Folter und Mord, auf Sektİerertıın ıınd Bigotterle,
ıım seine Macht über ganz lrland zu erhalten, Wiı sin'l an dle

Angriffegeıröhnt,dochwurdeindenletztenJahrenilieneue
Taktİk versucht, clie alten 1ınperlalİat lschen Argunente unter

pseudoınarxlst isc hem DecLmante1 zu verbergen,

Es gibt einige., dle eine tlclemokratieche Recht§gültlgkeitı' für
tien Staat im Norden prokla.nleren, elnen Staat , der nit roher

Gewalt gegen die überwğltigende Mehrheit tles irischen Volkes

gegründet wurile und der seitden nur auf der Grundlage der

protestantischen Vorherrschaft iiber],ebt hat,
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Andere sehen den natlonalen Kanpf ala eine Abweichung vom

Sozlalişmua an. Dlese ökonoınisten melnen, daB dle Arbeiter-
klasse gich lediglich auf dringende ınlrtschaftliche Probleme

konzentrieren solle. Das ist elne Position, bei der clas Ge-

blet der Polittk cier Bouıgeolsie überfassen ,r,ürale.

Sie beschreiben itte nationale Frag6 als unerheblich und. ne-
gieren sogar die Existenz des brltlschen Inperialisnus, tles-
sen soldaten dee Nachte alurch die Arbeitervierte1 ungerer
nördllchen Stğdte stolzleren.
Wir betonen dteso Faktoren, weil sie in den letzten Jahren
eine zunehmencle 3ecieutung in der irischen Arbelt erbewegung

ang€nommen haben. So hat zum Beispiol selbst tler Sinn 3ein
The Workers Party (offlcla]- Republlcan), der früher ein star-
ker und wlchtiger Beetandtel1 iler vereinton linken gegen den

Imperialienug war, eein Eintreten filr tlen nationalen l(aıOpf

aufgegeben. Er hat selne Bindungen zu der l,inken Alternatlve
abgebrochen uıd aucht stattd.€ssen elıı€ Verstöncllgung ıoit tlen

finstersten Reaktionğren der Uniontsten, öie stets den In-
teıessen dee brltlschen Tıperiııne ln Ir].anal gedient haben.
In ihren ı.ımfassenalen Dokı.ıment mit iierı Titel 'ıDie frieche
Tıtluatrle1].e Revolutlonıt begrü.6en 61e ganz offen ille Anwe8en-

heit auelEncllscher ıOultlnat lonaler l[onopole und stellen aliege

noch iibar den einhelmischen liapltalisınuo. Dles6 Haltung wirci
clann rtheoretlschı noch gerecbtfertigt clurch ctle unglaub}iche
Geschmackloelgkeit, tlaB ırir den Monopolkaplt al ismu€, voran-
trelben sollten, uıı tlen Soziallenue zu erreichen, 19ei1 I,enin
den Monopolkap ital ismue ala alas letzte Stadiıım vor dem Sozia-
Iigınus beschrieben hat.
Iın Gegensatz d.aza lehnen die Konnıınist en jeglichen KompromiB

nit den Iınperlallsnus ab. Wir kiinpfen stattdessen für elnen
denokratischen lrlschen Staat, tler elne unabhijngiga lı/irt-
scbaftspolltik verfolgt untl der für eine lndustrielle Dıt-
ırickluıg über elne entscheidende zentrale Ro1].e solch eines
staates elntrltt. Und vor allem setzen wir uns für tlie Sache

der nationalen Einheit ein; deıın ohıe tlie lbeihett ıınseres
Iandes können wir nicht cien Sozialismue entgegengehen.

5
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Natürlich slnd alie Becilngııngen ııııgelecı Kanpfee aehr konpli-
ziert. Uneer T,aJıd lat geteilt, ,ııncl unoere Partei arbeitet
in zwoi ve"schiedenen staatan. Einerseite verguqhen wtı nit
der 'lVeit erentwtcklııng cier ııııabhiinglgen Stiirke der Arbeitcr-
klasse, d.ie bestehencie Unabhiinglgkelt rııd SouverHnltet ı]ııse-
res süd.lichen Larıtieeteila zu festlgen. Insbesondere wenden

ıvir ııns gegen d1€ Beniihıııgen der nrıltlnationelen Gese].1-
ochaften, über ihre Schöpfııng - die E1VG - d.iego Souveriini-
tiit zu rıntergraben. Das irische Volk kanrı keine Fortschritte
erreichen, solange es nicht über das po]-itlsche Recht ver-
fiigt, seine Viirtschafte_ rınti Sozialpolitik in die eigenen
H6nde zu nehmen. Das Recht der E!VG, bei tier rıög].ichen 

^n-nah.me einer fortschrittllchen politiochen llnie in Irland
ihr Veto einzulegen, iet ledtgllch elne neue Foıgı tler a].ten
inperialiatiechen Unt eıwerfung.

Auch wir haben den tatsiichlichen Charakter cler imperia-
].istiachen Incluetrialisie]:ung kenııengeleıııt. Deı irische
Staat geıriihrt e den Mu].tig ri-eelge §ıınmen ln tr'oım von Kre-
ttiten ı:ııd St euervergtinet lgıııgen, um ArbcitapL:ıitza zu schaf-
fen. Doch cliese Pliitze beftnden slch in peripheren ıın/lrt-

schaftsberelchen, ln Betrieben, die ıı:it tier übrigen !'/irt-
schaft nlcht in ZusaıEnerüang st6hen. Sobaltl sich alie lı[arkt -
J.age dıdert, werden dlese lTerke geschloasen, die Arbeits-
pletze gehen verJ.oren, und. rlr stellen fest, cla8 nlchts Be-
stiinciiges geschaffen worden iet. Die Politik tler Begilnst1-
gung cter nıı,ltinatlonalen ünt eıııehmen veıınochte in keiner
',Teise, die Problene der bohen Arbeitslosigkeit uıd Emigra-
tion zu ].ösen.

ıluB erciem ist festzustellen, .d.aB clas }tretz d.ee Iınperialisııus,
in aias rrlancl verstrickt let, auch ilie Neutralitiit Irlaııtls
bedroht. Innerha].b tier EVJG wircl in zııııehmend em }IaBe Druck
ausgeübt, ctaınit sich unser Land tler NATO anschlie8t, nit den

aggreesiven i,{iicht en ein Bündni s eingeht und seine Au8enpoli-
t ik den l'iiinschen dee Imperial j.smus anpaBt . Das komıt der
Ilord.erung gleich, den nördllchen Teil unsefeg Landes der
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britigchen tr[iBrcgierung weiter auszusetzen.

Dle Leistrıngen d.es Sozialismus auf wirt schaft licheın Gebiet
werden goschmiiht. Sollte Jetloch die Kriee d.eo Kapitallsıous
deıı Volk d.ie ı\ugon öffnen, itarırı ctriingt ııııs d.ie Bourgeoisİe
zum Duro kormuıri sıDııs - ebenğo wie der Staat gich ej-ner E,?G_
Durolıoıırıı_ission überantıırort et het.

üIir fragen uns j ed.och, welchen lılert ein solcher '| i(oıııırıni s-
İrnı§" hat, $/eDJı er nicht alie nationale Souverİinİtöt Irlaııd.s
verteidigt und. sic}ı selbst für den K4rnFf um Denokratie in
Irl antl engagiert.

Ftiı ıırre sind, diese Forclenuıgen von wesentlicher Bedeutrıng
bei der Schaffung der Umstaind.e, unter d.enen vıir unser Volk

rn diesem Zusamenhang wiral auch eine bisber beispiellose
Kampagrıe gefiihrt, rıın dle Alternativen zur imperialistischen
Abh:ingl gke i t unter Beechu8 zu n€hmen. rnsbesondere d.ie
sozİalistischen Lıiincler werden aller Arbeu cler Represoalien
beschuld.tgt - wehrenal clie gleichen Propagandieten über echte
liepreasionen, die llo1terun6 von Hiiftlingen ocler clie Verıvei-
8eIxıng von Bürgerrecht en tm Norden, hinwegsehen.

In lJord.en d.agegeı streben wir elnen d.emokratischen Fort-
s.chritt an, d.er die Gruncllagen d,er inperlalistischen llerr-
schaf,L direkt unt ergröbt. Anstelle von Unt erdriiclrung wıd
Tolter, vollen Cefiingniseen und. den abstoBenden Bedingungen
in den H-Blocks - die von d.er gesaııten zivilisierten l:/elt
verurteilt werd.en - kiiınpfen ıırir ıım Bürgerrecht e und demokra-
tische lreiheiten. Angtelle d.er britischen Direlçtherrschaft
kiimpfen wir rım eine VersaüIüung, der die ihr zustehenden
Rechte übertragen woralen sind uJıd, die ciie l[acht hat, die
Y,'irtschaft des Nordenş ,zu verteidigen. Dieae Fordeııırıgen
werden, wenn sie erst eirırnal durchgesetzt vrord en sind., den
i'Ieg zur nationalen Vereinigııııg auf der Grund.lage d,er 3in-
heit a1l rınserer I enschen, Katholikon, Protestanten rrnd
dthelsten, ebnen.7 )
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vereinen können, tla cile iınperialistische l{errschaft über d.as

Iiittel des Gervcrkschaftsyres ens auf der Fiülgkeit berıüt,
Gleichheit zu veıııvehrcn und alen nornalen politlschen Kampf
zu ıııterdrücken.

liber darüber hinaus fordern vıir genauoo wie die breitesten
Schichten tles irischen Volkes, cla8 Oro8britanııien klar rınci

eindeutig sein Recht zur Herrschaft in Irlancl wiclerıuft und
selne Abslcht zuın llückzug aug lrland erkliirt. Dieee Abgichtg-
erklörung, nach d€r auch die irische Regienıng atrebt, vıürcle

ilie krijfte cler Demokratie stiirken rırıri clie Reaktion 8 chı,,rachen.

Unser Kampf grilnde t sich also fest auf dle Tradition von },iaıı:

urıd. Coırnolly. §Jie lst unser Staııdpıınkt Jecloch zu den bewaff-
neten Aktionen aler provlsorlschen iIlA? Wir slnd ge6en diese
Aktionen, j edoch nlcht aus paziflstischen Griiııtlen. l'/cruı es
die Umstiinde erforiiern, wird un§ere Partei gicher in cler
Front jener zu fj.nden oein, die bereit sind, gegen d.en lınpe-
rialismue ınit rf.litilrischen lulltteln zu kiimpfen. lı/ir sind
aber gegen eincn elltiiren rı-ilitğrischen Ka:npf , der deıı Volk
auf ge zwı-ıngen wircl, tla8 clie L[asseımobilisation, d.ie das Ge-
werkgchaftsvıesen ]lnde d.er sechziger Jahre erschütterte,
jetzt abgeebbt ist. lfir streben noch Fortschritt durch eincn
ınöglichet brelten denokratischen Kampf, inclem ırir clie l,{en-

schen zur Teilnatıııe an der I'o1itik nobilisieren uncl die Ar-
boiterbewegung dlafür gewinnen, tla6 sie dabei die fiihrende
ltolIe spielt. Die Ungeilulcl des Kleinbürgertııms hat deın

irıporialisnııs in die Hiinttc gespielt, indem es diese gro8ar-
tige lıjIas s enb ewe gı.ıng zerbrach.

t'/iı rıüsgen dennoch ıınterstrei-chen, daB der Gı,und fi.ir tlie
Gcwalt in Norden unserea Landes nicht bei der provisorischen
rlü, sondern bein britischen Tnperialisınug llegt. Es sind die
nordenden Söldner des brltischen Imperialismus, die das Volk
urıterd.rücken, tlie Angst in Tausende von F,ıyni ].ien tragen- Is
ist die britische Itegicıııng, die sich iınrıer noch weigcrt, den

d.emokratischen Fcrderuı6en nachzugeben. Es i-st tiie britioche
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itegienıng, die ldiinner wrcl Frauen zwingt, in d.en Gefiingnisğen
von lılaz e rınd. Aınagh tiiglich 24 Stunden in Zellen zu verbrin-
gen, dle nit Dxkrenent en gefi.illt slnd, ohıe Kleidung au8er
einer Decke, uiıtl zwar nur d.aıum, weil sie sich weigern, als
Verbrechcr bezeichnet zu rverd.en, so wie es GroBbritarınien
tut.

l:ıllr so].lten auch hervorheben, cia8 diese Greuel , cienen wir
ausgesetzt werden, von einer Regierııng sanktioniert werd.en,
die unverfroren 6enug ist, ıım von angeblichen Ltenschenrechtg-
verletzrıngen in den sozialistj.schen Liinder.ıı zu sprechen.

Es eind vielmehr die sozialistischen iiinder, die auf inter-
nationaler Ebene ihre Sti-mınen erhoben haben, un d.ie britische
Herrechaft iın nörd.lichen l[eil unEıereg iand.es zu entlarven.
i{iihrend. weğt].iche Parlarnent e Gro6britarrnlens Ansprüche inr
}Iinblick auf rrlanal gutheiBen, hat clie Sache der Demokratic,
clie Sache der Gerechtigkeit in Irland, von den §ozialistl-
schen Lğndeın eelbst].oee Hilfe erfa}ıren - clafür bedanken
vrir urrs in aller Offenblichkeit"

In Irlaııd kann es solarıgo kej.nen Frleden geben, wie d.ie deııo-
kratj.schen ltechte nicht gewoımen sj.nd rınd, solange si.ch GroB-
britaruıien jır rınsere Angelegenheiten eirın:ischt. l?ir glauben,
daB durch den Kanpf fiir diese nationale Eiıüeit und, Unab-
hiin5igkeit, den Kampf , unser land. aus d.er 1ıIATO herauszııtralten,
die l(oırıınunlstlsche Partei rrland.e ihre inteınationale Pflicht
gegenüber der Beıvegııng erfüllt, deren Solidaritiit ein 1ebens-
wichtiger Tei1 rırrseres Kampfes ist.

HOCII DlE rı TDRIilAT]0]{AıD. SOLIDARI!.ıİ.T t
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1) l,farx and Engels, 10. Nov. 1857, ifarx ııııcl Jiıgels über
Irland (engl.), Iondon (1971), s. 148

2) [4arı and Engels, 1O. Dez. 185!, ebencla, S. 2B4

3) Jaınes Coıınolly ııSociallsn and Natlonalignlı (soziallsnus
uncl Natlona]isnus) ln: Socia].lem and Nationalism: A

Selection fron the Wrlti_nga of Jaıne s Corııolly, Verl. D.

Ryan, Dublin (1948), s. 24

4) Conolly, Erlnıe Hope, Dublin antl Belfaet (1958), s. 23

5) }Iarx und Dngels, Gesaınmelte Werko (engl. ) 6, london
(1976), s.503

5) stehe C. D. Greaves Connolly: Soclalisn and Nationallsn,
Atha Cllath (1976)

?) siehe 'ıFor Peopl€ıs Unityl' (Für dle Einheit des Volkes),
(Dokunente ttes 17. Nat ionalkongreageg der Konrıunistiechen
Partei Irlande), Dıblİn und 3elfast (1979)

}

Q ue 11enverzelchıi s
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Intern ationale
§fissenschaftliche
konfe renz

,,Def gemeinsame Kampf

^ der Arbeiterbewegung

und der nationalen Befreiungsbeıvegung
gegen Imperialismus,

für sozialcn Fortsdrritt"

Realc von Zaki Klıaiıi,

liitglied des i'olitbiiı,os der Irakischen Koııunun j.stis clıen Partei,

1n der Sektion 1

Berlin, 20. Oktober 198C bis 24. Oktober 19B0
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Vorberoerkung

Vor al]-eıı ıcöclıie ich den Zi( deı SirD sol9io der Redaktİons-
leitung der Zeitschrift ıtProblerle dos Friedens und d,ıs
Sozialisııusl| für die Initiative der ]]inberufung dieser
we}tkonferenz der konımunistiechon uno revolutioniir-
denrokratigcben }arteien danken.
Desıveiteren bedanken v.ıir ung dafür, da6 wir zu dieser
Konf erenz eingelacien ı,ıurden.
Betrüblic}-ı stiıniıt ung j edoch folgende Tatsache:
die Sczia}ictische Internatlonale fiürt alljöhıtich
olnen in!ernaiiona]"eo polit,ioci-ıen Koni;reıJ durch und
behandelt aui diesen i(on6ı:eıJ die j_nternationafen
Probleııe der Ge;eni,ıart von ihıen opporiunistischen und
reforııictischen Standpunkt au e.
Danit übt sie ohne Zweifel elnen gewlssen Dlnf 1ul3

auf die i'ieltöff entlichkeit aue.
l/ir, die kor;:nunistieche ;,e}tbewegurjg, hingegen haben
die letzte ııe}ıkonferenz unserer konııunistischen und
jrrbei'veı,palieien vor zı,ıöli .iahrı:p 3lıgehalien.
Soııit ı yrid können wir unseren revolutionijren Einf ]u,4,
auf die l/eltöffentliclıkeii und den revolution§ren lıeIt-
prozeJ3 zur Geltung bringen?

Ist es nicht Zeit für uns, in dieser elekirisierten
internationalen Atgıosphiire unsere ire].tkonferenz durchzu-
führen?
i{ir sind deı jıuffassung, da8 es notwendig iet1 an diesern
gef5}ırlic!ıen ],.eilenstein in der Bewegung der Völker die
l/eltkonferenz deı konınu ni st i§ chen und ].übei t elparı ei en
einzuberufen, ohne uns irgendeinen nicht ıı-i t clen deııo-
lçratischen Grurıdregeln übereiııstiırurıenden Druck zu. unter-
welfen.
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'l . Der Iınperiallsnus war seit seiner Herauoblldung un
ciie Jabrhundertuıende ınit der Feintlschaft der 1nter-
nationalen Arbeiterklaese unci der unterdrückten völker
konfrontiert.
i{it den sieg deı GroBen Sozialletischen Oktoberıevo].ution
und der Entstehung des ersten sozialistischen Staates
wurde das Bündnis dor Beıııegung tier Arbeiterklasse und des
neu entsiandenen soz. i/elts.ystena ınit tİer Bewegung dor
untordrückten Völker fiir ihre Befreiung und nationa].e
Unabhiingigkelt ıoöglich.
Dioses Dündnis ııurde zur offizielleo lo].itlk des Sowjet-
otaates und der K?dSU.
Eine weitere stdrkun8 erfuiır das weltweite an t iimperial.iet iecbe *-Bündnis durch deo zusarnxoenbıuch des Hit lerfas chismue und
dle liorausblldung der eozialistischen §ta at en geıneinechaft
in Y/oltma8stab.

2. Dle orşte ltappe der natlonalon Bgfreiungsbewegung fühıte
dazu, da6 geit don zı,relten lYeltkrieg nıebr a].g nounzig
unabhtingige §taaten entstanden, uncl beıılrkte den zu-
ğaıı.enbruch des alten Kolonialsygtem.s.
Dio nationale Bewegung tı.at in elne neue Etoppe ein, ln
dle Etappe des Kampfeo gegen rnporlalisnus und i{eokolo-
nialismue und un nationale Unabhiingigkeitund Befreiung
von der ıbhöngigkeit voo kapitalietigchen tVeltsygten.
F[lr dae Bündnle zwigchen den drei Hauptotrönon - der
eozlalietischen Staat en gemeins chaft , de! tsewegung deı
lnteınationalen Arbeiterklaese und der nationa].en
Bofrelungsb ewegu ng zoigteD elch ıeue Perspektiven.
Sie wurde zu eİner 3ewegung, aıle nlcht nu:ı unt erdİückt€
Yölkeı, eondern auch unabhğngtge Staaten oıfa8te, iiie ihren
sozialökonoınlechen Aufschwung an§tlebt en .

Dae 3ündnls nahn vielseltige Fornen an.
Es belnha]-tet gowohl iien politischen ale auch dennllitğrigchen, den wirtsohaf.tlichen und den kulturellen
A§pekt.

3"
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U!ı dle Etappe der langsaıoen und fiir die .Volksnassen

niüseligen und beschwerlicben kapitalistischen Ent-
wicklung zu ungehen, wöhlten elnige dieseı befrelten
Lğncler den Weg des echnel].en sozialen Fortschritts,
deı den InieIe§sen deı \Yerktiitigen entepricht.
3üı diese L,iinder, die den kapitalistischen Entııicklungs-
ıveg abgelehnt hatten, wurde das 3ündnis eit der Bowegung

der J.ıbeİterklasse und der sozlalistischen Staatengenein-
schaft, insbesondeıe deı Sowjetunlon notırendiger denn je
ZQVO! o

Sie benötlgen dringend die lebendlgen Erfa}ırungen dae ıeal
gxi§tioıenden §ozia].isıDue rris aucb die Theorie des gozia-
lietlechen Aufbaues, deren Richtigkeit elch in Leben be-
8tİitİgt hat.
Solche Erfahıungon können natiiıllch.nicbt durch den

Weltkapi talie nu s verolttelt ıvordon.
§elbst dle Vorst,ellung von Übergaııg einee weiteren
Landoe zun Sozialistous ist ohne das Bi.indnis und der
engeD zu8amıcenarbeit nlt der sozialİetlgchen Staaten_
geneloechaft, 1nebeeondere der .So!ıj9tunlon, undenkbaı.

Allerdings bğngen dlo vollstöndlge Durchfi.ürung der
antikolonia}en unii antifeudalen n a t 1ona ld eııokra t is c he o

Revoluilon und der sofortigo İ.ıbergang zur eozialistischen
Etappe deı Revolutlon letztendlich vorn Reifegrad der
notwendlgen inneren 3edlngungen iıı jeweillgen Land selbst
ab, das hei8t, von Relfe6rad der eubjektiven ırie auch der
objektiven Bedlngungen.

4,
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Höngt in erster Lj.nie vcın der Frage ab, ı,ıer 1etztlich
die führende Ro1]_e bej. der sozialöl<ononischen Umgestaltuııgen
spielt?
Ist es die Arbeiterl<1asse r,rit ihrer marxistisch-leninistischen
Partei, oder diese oder jene Schicht des rodil<alcn t(lein-
bürgertuns ııelcher Förbung auch irnnıer.

5. Geı,ıisse revo]_utionördeno!<ratische t(röfte, bzı,ı. sozialistİsche
niclıt proletarische |(röf te bet<ennen sich zum ıi,ıisscnschaf tlicI-ıen
Sozial isnus ııie dics auch 5 etzt in Löndern der F aI1 ist,
in denen es f rühe r l<e ine l<omnunist isclıe Part ei 9ab. ja sclbst
nicht einmal ein pro}etariat.
l'Jesentlich İst. d38 allein dıe .lrbeiteı,k]-asse in der Industrle -
soı,ıoh1 die schon früher eıistierte, als auch die, Cie slch
erst herausbildete, das heiBt jene, dj.e nach der nationalen
Un a bh ii n g i g l( e i t ent oand-und ih re narXist isch_lcninist isch e

Vorhut föhig sind, cJic nat 1ona.]-der,ıol<rat ischc Rc\d-ut ion
zu Ende zu führcn und in dlc ıozla].lstische Etappe hlnüborzu_
1eiten.
Und dies nicht nur auf Grund dcr al-lgemeinen GesetznöBigl<eiten
dcr soziali9tischen Revolution, die von t,larx, Engels und Lcnin
aufgedeckt ı,ıurden und deren Richti9t(cit aIle sozialistischen
ReVoIutionen se j,t derı oktober r9!7 ,fag für Tag erneut bestatigen,
sondern clics lehrt uns auch die Gcschichte der bciden 1etzten
Jalırzehnte incen arabischen LJncjern, insbesoııdere im Irak sol,ıic
j-m }Jahen und 1,1ittleren Osten und am Horn von Af ril<a ust,ı.

Dic nationale Bourgeoisie vernochte die nationale Unabhöngil<eit

zu errİngen.
Gleicherna6en rvar das radikale Kleinbürgertun, bzı,ı. revolutionar-
demokratische l<röf te in der Lage, neue Schritte bei dcr Durch-
setzung der denokratischen Revolution zu unternehmcn.soyJie
das Privatl<apitaf einzuschrön!<en und 3etriebe, die früher
dem Auslandskapita1 gehörten, zu verstaatlichen.
r:j _ l. ^.,l ^. . + ^ ^ -l ^ - ^}^^+.'l ialıar .olztrır tvi rrl riınn orai ^h+A+ tvenna-.ll l ıJg\J çru

entsprechend l(ap 1t a1 Vorhanden ist.
Auch Agraıref ormen vıerden dann durchgcsetzt
Hier kornmt es auch zu Frontbüncnissen nit den konnunistischen
Parteien auf einer gewissen polj-tischen Plattform.
Dennoch vernag sie die denoI<rati;che flevolutıon nicht voflends
durchzusetzen, ja es l<omnt auch zu jöhcn l'lenciungen und zur
Abl< eh r von diesem l'Jeg.
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l'Jenn man noch vor rJenigen Jahren glaubte, daR siciı hier
ein Fidel cast ro irı Nahen oder t":ittleren osten lıeraus-
bildet. so haben s j.ch quasi über |,lacht l<1einbürgerliche
tlilitarabenteurer in den Vordergrund geschoben, die
geuıisserr;aBen den toten Schaiı un die Rol1c des Erdö1-
gencJarnen iri Auftrage der i,lonopolc beneiden und einen
Aggressi_onsl<ri-eg gcgen ein lıjachbarland auslösen, das

eincn harten l(661pf gegen den aneril<anisclıen Inperialismus
f ührt. Damit !,,ird das Blut dieser beiden,f rled]-i-ebenden
Vö1l<e r ve rgo ssen.
Dabei rıird in !.,enigen t'Jochen zerstört, !,,,as zıvci Generationen
im Iral,. und in Ir3n n j.t ihrer sclıöpferischen Arbeit ge-

sch a f f en haben.

Die KP des Irat,. betrachtct jedı,;eden |(rieg zur Verönderung

von Grenzen zı,ıischen zşıci 1,1achbarstaaten als ı\ggressİons_
krie g, ı,ıas auch inner die rechtlichen Ansprüclıe sein rıögcn.
Lenin 1ehrte. da8 cj_n l(ricg zur Verönderung der bestehcnden
Rca j.it;]ten Chauvinicnus i5t.
unscrcpartcj.vcrurtciltdenAggrcssionsl<ricg, besonders
jenen, der dcrı US-InperialisnUs nutzt und den der Iral< gcgen

den I ran ausgclöst hat.
Dic |jaffen die verriiterisch gegen den friedfertigen iıiaciıbarn

gericht et r,/erdcn, sol1tcn bcsser ;.ur Vcrteidigun9 dcr 1-1cinat

und Bcfreiung der von Isracl ol<kupierten Tcrritorion ver_

wendct ı,ıc rd cn.

Doch !<ehren ı,Jir zum Thena zurück.
oer bürgerliche tlat ionalisnıus, spe-ie1l der :lecht sbiirger1 j_che

ist angetrcten, die revolutionöre DenoI<ratie und die l<onmu_

nist ische Partci zu zerschIagcn.
Ein Beispie1 dafÜr ist die |(P Chinas, die durch kleinbürgerlıche
Nationalistcn soü!ie ciurch Hegernonie und GroBnachtchauvinj.smus

entstellt ı,ıu rd e .

Durch gleiclıen Gelüste sinc auch dİe abenteuer]ichen Diİ<tatoren

und i.hre Parteien und t?egime in l'lahen und 14ittleren Osten

soVJie am llorn Von Af ril<a und anderen Gebiete n chara|<terisiert.
Sie wetteifern geı,ıidserııaBen urı die Rofte des Gendarrnen

des Inpcrialismus und.der ReaI(ti_on in diesem Ilauıı, der heute

ein Spannungsfeld 1n der t'/e].t bildet.

6.

7.

TÜ
ST

AV
 

TÜ
RK

İY
E 

SO
SY

AL
 T

AR
İH

 A
RA

ŞT
IR

M
A 

VA
K

FI



6

B. Unter den Bedingungen der Herrsciıaf t dcr bürol<ratischen
Bourgeoisie l<ann der staatIiclre Se|(tcr nur gtaatsi:api-
t a1 is t isclı-bü rol< rat isc l-ıen Ch ral( t c r haben.
Er ı,ıird dercn pol j,tisclıer Hcrrscl-ıaf t dienen und in
groBcııı Unf aııge und in einem Toıpo, daB das der traditionellen
kap. Entı,ıicl<lung vıeit übert rifft, p riVat es Eigentum

auf der Basis der l<1einen i'Jarenprodul<tion erzeugen.
Dieser Proze6 vollzicht sich vor unsercn .\ugen, in
OP[C-Staaten, insbesondcre in ITak, ı,ıo eine l<ap. l(1asse
entst eht. dic sich mit der GefröBigl<eit von Heusch recl<en

auf l(osten dcs staat1. Sel<tors entı,ıicl<elt.
Es ist zu beobaclıtcn, daB die Entı,ıic|<1ungsprog ranırıe s j.clı

auf die Schaffung eines aggrcssiVcn nilitöri5ch-industriellen
l(onplex es l(o nzcn t ri c ren .

10. !'Jenn ein Staat !,.rirl<li.ch revolutionör-deçıo|<ratisch sein.
so1l, ıııuB er sich mit der soz. Gcneinschaft und insbe-
sondere ınit der SU ebenso verbünden, wie mit der İnter-
nationalen Arbeiterl<lasse und der nationalen Befreiungs-
bewegung, rnuB er eine feste Haltung gegcn Iııperialismus
und Krieg und für den Frieden einnehmen im Dienste des
Volt<es und der jtörkung dessen polit ischer Macht , ja
er ırıuB auch für die Schaffung der materiellen Grundlagen
für den Obergang zum Soziali3mus eintreten.

9. Ist es denn überhaupt nröglicl,ı, einen §taat als rcvolutionör-
dcnol<ratisclı zu bezeichnen, der ani il<onnunist isch ist,
seinc l<onmuni5t ische Partei uncrnüd].ich bekönpft und FcId-
züge gcgen cine untcrdrücl<tc nationaIc 1,1inderhcit inncr-
halb seiner Grenzen f ülırt, der cine fcindscli9e Haltung
gegenüber den uneigcnnützi9cn 1-1iJ.f e].cistungen der SU

für die af ghenisclıe Rcvo].ution cinnimnt, dcr einen
Agg rcss ionsI< rieg gegcn sc j-nc j,iı l(aniıf g:9cn dcn Inperial j_snus

stelıenden i.lachbarn f ührt, die tJcı,ıcgun3 der llichtpal(tge-
bundcnen auf dle Position einer absoluten, ab9tra|(tcn
tlcutralitıt dröngt, und gleichcn Abstand zun Irıperialisnıus
wie auch zu dessen Gcgnern, - der soz. Gemcinschaft -
höIt?
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In einenı Lande aber, in den sich BevıuBtheit und Organi-
siertheit des rcvolutionören pro].etariats derartio
entrlicl(clt hatten, cliı6 seine Feindc sich auf t<eine
anderen Umgan3sfornıen nit seiner l<omnıunistischen Vorlıut
meh r besinnen l<onnt en, als die des Galgens, der Erscl-ıieliungs-
komnandos, der Tortur und des l(erl<ers _ l(onnte in eincn solchen
Lande, ich frage es nocl-ına.].s - ej_n rcvo]._denıo|<ratischer Staat
ent st chen oiınc <]ic; i-legenonie des Proletariats?
ohne da3 die !<omn. Partei die entsclıe j_dene l(raf t in dcr Staats-
macht bildct? lJein, in eineı. solchen Situation gibt es t(einen
dritten l'.üeg: Es gibt nur die |th 1 zçıischen den anti-deı;ıol<ratischcn
bürgerlich_börol(ratischen Staat und den Voranschreiten zun
revol-denol<rati sclıen staat.unter dcr l|egerıonİe dcr Arbeiterl<1asse.

Nur so I<ann nan die dcnol<rat j.sche Revd,ut ion bis:u Ende führcn
und direl<t zur soz. Etappc der Rcvo]-ution übergehen.
Eine andcre Erfahrung vernittelt uns das Lebcn nicht.
Auch auf diescn Gcbiet sind Lcn j.ns Lciıren so neu ı./ie zu seinen
Lebzeiten. Trot2 a]-1en neucn i:in:el f orrıen und _nethoden,
die das Leben seit der GroEcn Soz j.alistisclıcn ot<toberreVolution
hervorgebracht t-ıa t .

17as bleibt denn noclı von der soz. Orientierung, der llat j.onalen
Front und dergleichen, r.Jenn nan die Arbeitcrl<1asse und ihre
erfahrene revolut j.onöre Partei der polit j.sclıen Denokratie
soı,ıie der Freiheit der unabhöngigcn politischon organi3ğtion
der Arbciter_ und Bauernnıassen beraubt?
l'Jelcher Art sol1te ı.ıoh]. ei.n Soziali5mus ohne pol j.tische Deno-
k rat ie se in?
Und ı,ıie so].ite nan ihn errichten?
Die arabische nationale Bef rciungsbeı.Jegung hat sj.ch auf der
Tagung der Arabischen Vo1l<sl<onf erenz j.n lJovcrıber 797a in
Danasl<us einhellig dafür ausgesproclıen,daB es nOtr.,endig ist,
ein Bündnis mit den l(ornnunisten zu schaffen, und den Vo1l<s_
nassen die polİtische Denol<ratie zu sic|.ıern. daıııit sie vıirt<_
samer gegen Inperiali.snu5, Zionisnus und für die Befreiung
der beşetzten Gebiete l<Jnpf en l<önnen.

7

a1

TÜ
ST

AV
 

TÜ
RK

İY
E 

SO
SY

AL
 T

AR
İH

 A
RA

ŞT
IR

M
A 

VA
K

FI



ö

rndessen ist dİe polit i3che Der.ıoi<ratİe

St aat en nic ht ges j.clıert, die den 1.1anen

an ihre Banner geheftet haben.

sclbst in so].chen
des Sozi al lsmu s

!2. Der Sieg der demol<rat ischen Revolution, die 1-1e ı^stellung
der nat ionalen Unabl-ıaingigl<eit und die Sclıaf f ung einer
avantgardist i5cl,ı en rcvolut ionJren Partei ın der Führung

c]er staatsnacht,a.l1cin sind l<eine hinreiclıenden Voraus-
setzungen für den Bcginn des soz. Aufbaues. denn dieser
setzt ein 1,1indestııa3 an soziclö!<ononisc[ıer Entr,ıicl:1ung

voraus, abgesclıen von der Hegoncnle der /ırbciterl<1asse
unter Führun0 ihreı^ n,/1 Partcİ.
Dic 1etztc. der versciıicdenen plıasen der dcnol<ratischen
Revolut j.on ist die Phase der E.ı;richtung c.lee revolutionör-
cierıol<ratischcn Staatcs, dcr Erringung der. ö|<ononischcn

un<l Sicherung dcr natıonalen Unabh jngiglieit', dcr LösUng

dcr Aufgabcn der deııol<rati5chen tleı"d-ution bls zu Ende,

der Unşıandlung oes stoat].. Sel<tors aus eincn .;taais-
kapitalj.stischcn, bü rg e rI ich büro|<ratischen ,el<tor
in eine sozialöl<ononisclıe Basis des revolutionördenol<rati9chen
st aat e9, dcr noch nicht sozbli5t ısch abcr auch nicht neh r

kapitalisticch j-3t, ı,,ie uns Leni.n lehrt.
Dcr revolution:,r-dcrıoiıratische Staat. in dcn die /irbclter-
klassc die llcacnonie au9übt, bildet scincn sozlalöl<ononiscl-ıcn
i'Jesen nach das 3indcglid zun Sozialisnus.
Er ist notvcnd j-ge Voraussctzung und Grundlage für den direl<tcn
übcrgang zur soz. Etappe der Revolution.

t3. \.i ir stchen in Irat< vor der 1etztcn Phasc dcr denol(ratischen
Rcvolution, dcn 3İndeglied der 9oz. Revolutron.
Un clie se Aufgabe zu 1ösen, bedarf cs eines entscheidenden
Siegcs der Vo1l<sreVo].ution unter Führung der Arbciterl<lasse

. und ihrcr rcv. Partei.
!J,i !^ ıviseen. claC ciiose f ührende Rolle ııiemancleın au,f gczvJunıen

uncl unsercn Verbündeten nicht als Vorbedingungon gestelJ.t r,,/erden

darf,sondeı.nd.a0sienur.dasEr9ebnis(:ine{iopferreichen
}(anpf es so..vie der sclıöpf crJ.schen Anı^ien<]uniJ ciner derı l<on!<reten

Bedingungen entsprechenden ]-enİnıchen P<,ı]_i_til< sein l<ann,
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liebe Genossinnen und Gcnossen !

Wir balten cliese rvissens clra fti iche Konferenz, die clie Gelegenheit
ftir 'we itre iclıende Studien ıınd einen intensiven Dialog und den
.Austausch von Erfahrungen im gemeinsanen Kanpf der Arbeiterbe-
ryegung und der nationelen 3eİteiungsbewegung, gegen Imperİalismus,
fiir soziaIen lortschrit'c gibt, fiir ğuBerst ııichiig.
Die verbundenheit tler kornmunist ischen partei aler Niederlande mlt
tleın Kaınpf der Völker fiir i}ıre nationale Unabh§ngigke it gab es nic}ıt
erst seit oer Zeit nach dem 2. Vi eltkrj-eg, wiihrend der sprungha ften
Entkolonia 1is ierung, sondern bereits 19nge vor dieser Zeit. Die
Entstehung unserer Partei war mit dieser Frege ent verbunden.
Diese verbundenheit bestand schon in cler periode der Tribunisten
ln clen Nieileılandeı1, vor den '!. IiJeltkrieg, in der Zeit der lrıcii-
schen Sozial-Denokratischen Yereinigung und spğter im starken
Bi.indnisses nıit fortscbritt lichen Organisationen und Parteien,
§pezİe11 ııit der PKI (Koınrıunis t i s che Pertei Inclonesİens), die
in diesen Jahr ihr 6o5iihrİges Bestehen feiert.
yııir stenilen seite aı seite nit den 1ndonesischen Genossen in ibren
Kanpf für nationale Unabhiingigkeit, gegen die nierlerliindischen
Kolonialisten. lYiT standen §eite en Şeite beiın Schutz der August-
revolution 1945 Eegen iiie rıi].j.tiirj. sche Intervention durch die
Niederlantle. Unsere Verbundeıheit verringerte sici1 nicht, als
unsere Genossen bei dem 1965 durch die CI.A an8ezettelien Staats-
streich scbwere Schliige hinnebrıe n rıuBten. Nach alem Steatsstreich
1965 in Indonesien standen tiie Koınırnınisten in den ]diederlanden
allein da bei der Enthüllung iles Charakters clieser konterrevolu-
tionliren Entvıicklung. 3ber viele heben seitdeın eingesehen, da8
das Suharto-Regime nictrt als Erbe der indonesischen Revolution
ist, wofiir es sich selbst ausgibt. Es blieb ihm keine andere
Irüge übrig, urn zu verbergen, was es in vıtehrhe it ınit dem staats-
streich der Generiile im .Auge hatte.

Lügen haben kurze Beine. Zu Recht haben unsere inclonesischen
Genossen, cIie die Zeitschrift llTekad Rakajt'ı herausgeben, fest-
geste1lt1 rtSogar unsere F ine, clie versuchen, die gro8en
koııununi st ischen ldeale zu verleumden, können die Tatsache nicht
ver!ıeiınl icben, alaB in ellen Stedien des Kaınpfes des indonesischen
Volkes die Komrnunisten der kiinpferi§chste zuverlğssigste Tei1
der breiten nationglen Bewegung für politische uııd ölçonornische

Unabbiing igke it , für Frieden und soziale Gleichberechtigung sind.tı
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2

'ıtr'erner trifft es zu, was unsere idonesischen Ganossen in
der Zeitschrift l!Suare Rakjai!ı schrieben: ltDas Volk, das
mehı und mehr tler Verbrechen Suhartos bewuBt wird, beginnt
seine Unzufriedenhe i,Ş öffeni]-ich zum .Ausdruck zu bringen.
Das revolutionğre indonesischu volt vıird sich zuneiımend
cler Tatsache bewu8t, daB es rıit cleın Verbot cler PKI seine§
...vertrauten Verteidigers und 1{ortftihrers beraubt ist.lı
In allen Schichten der Bevölkerung tritt imrne:: offener
eine Opposition zutage. Zweifellos werd.cn die Konmunisten
und andere wahrhaft patriotische Kriif t e in Indonesien den
Kempf verstiirlren und richtunggebenil sein, daınit die indo-
nesische Revolution die Konterrevolution cler Generğle
letztendlich besiegt
nır wurtl e durch den Steetsstreich voıı 1965 zwar ein schwerer,
aber kein enclgültier Schlag versetzt. Die Augustrevolution,
die Konferenz von 3andoeng, ilie Mitarbeit Indonesiens an
der Vorbereitung der ersten Gipfelkonferenz Cer nichtpakt-
gebundenen Liinder, all das ist nicht aus der mcdernen
Geschichte ıvegzuvıischen und irnmer noch spürbar. Die Ver-
brechen von 'l 955 und danach und die Verbrechen gegeır ilas
Volk von Ost-Timor s incl uns bekanıt. 'ı[ir vıissen auch, da8
ciie reaktioniiren Krğfte in Indonesi.en ein gef§,hrliches
Tnstrument sein können für die hemmungslose Politik der
amerikanischerr Trnperialisten in diesem strategisch wichtigen
Gebiet. Aber bisher hat sich das Sulı.arbo-Regime noeh nicht
offen zu der gefilhrlichen Politik der anerikanischen
Imperialisten bekennen können.
Das 2eigt, daB der Einflul3 der indonesischen Revolution noch
imme r besteht. Sie 1ebt fort in clen Gedanken der Menschen,
in den Schriften und alen Gesetzen und vor alleın in clen Köinpfern
für die Belange Ces Indoıİesischen Volkes.

lYir können keiıre lntwort geben aiıf die Probleme, voı die sie
gestellt sind bei ihrer uı-ıvorstellbar schvıeren Aufgabe, die
]dessen gegen den Irıper ie 1isnıus, gegen den korrupten Kapi-
talismus cler Generğle und ihrer Bürokrgten sowie gegen clen

Teudalisrnıs zu sa]nmenzu s chl i e Ben.

TÜ
ST

AV
 

TÜ
RK

İY
E 

SO
SY

AL
 T

AR
İH

 A
RA

ŞT
IR

M
A 

VA
K

FI



Was wir nachdrücklich betonen möchten, ist, da6 sj.e sich
verlassen können mü.ssen auf alle pro5ressiven Krğfte tİer
YJelt. Denn dieser Kenrpf , vor dem sie stehen, ist allein
die Garentie fiir eine stabile, frieriliebende Rol1e Indo-
nesiens in den internationalen Beziehungen.
Tn fndonesien gilt ganz besonclers, 1?as auch in ancleren
Iöndern zu.tage tritt. Die Tatsache, daB schvrenkende,
korrupte Regirnes durch .auslğncii§che Unterstützung im
Satte]_ gehelten ı,ıerd en - ob iti Lateinamerika, im Mittleren
Osten oder iıi. -Asien - is,b eine stEndige Quelle starker
Spannungen, die den Frieden unte:ı,ıandern. Rechte Krğfte in
tlen Niederlanden, dieselben, die anderıveitig ihren neokolo-
nialistischen Bestrebungen nuchgehen, §prechen gegenı,ıErtig
gern von cler Unteilbar]çeit der Ent spannung in der \'/elt 

"Sie tun das, uın' jeden Konflikt, vıo auch immer iıı der lYelt,
als .Alibi zu benutz,en für die Verschğrfung der Lage in
Europa und für die Unterstützung des Trachtens der ameri-
kanischen Llilitaristen, aus Europa ein potentie]"les Schlacht-
felti für einen nuklearen Konflikt zu ınachen. \'/ir kerrnen unserc
eigene Verantıyortung, die daraus für die Verstiiri<ung des
Fri ecl enskampfe s re sultiert.

Eine böhere Effektivitğt des Kanpfes fordert gleichzeitig
die unverrückbare Solidaritğt mit den Kaınpf der Völker der
sogenannten Dri-tten i'{elt und rnit den aufkommenden Krğften
fiir nationale Una blı.iingigke it und den sozialen Fortschritt.
Sie stehen vor der Lösung gigentischer Probleme, wobei sie mit
iler Solidaritat von aul3en reclrnen köffren müssen. YJir unter-
stützen den Vorschlag des Genossen Castro, dafür einen 1ıonds
in cler Hühe von 30O Miliarden Dollar zu schaffen und wir
uıi.ird en ilgrin ein zu vervıirk]. ichende s Resultat unseres gemej.nsanlen
Karıpfes für Frieden, gegen die Erhöhung der Rüstung urıd
fi.ir sozialen FortschJit,b in der tJelt, sehen.
E j-rre rzichtige Funkt ion bei der Beınıa hrrrng und !'örderung des
Y/eltfriedens. haben die nichtpektgebundenen itinder. Diese
wichtige .[r-olle, die der verstorbene Genosse Tito dabei
spielte, sch6tzen vıir sehr .
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-Für uns hat dgs -Auftreten der niohtpoktgebu.ndeneıı Lğıı.cl er für
das Schaffen einer Friecienszone in Indisc}ren 0zean, für das
Grüntlen einer Zone des Friedens in Süd-Ost-.Asien rınd ihre
Beitriige zur Verhütııng von Eskalationcn bci Konflikten 1n
lsien, eine groEe Bedeutung.
Wie ıı,ıichtig diese Ideen sind, zeigt sich jetzt, bei den
neuesten Entwickj.un6l en, jetzt, wo der bevıaffnete Konflikt
zrvischen Trak und fran eine gefEihrliche sıtuation schafft,
yforan vor allen die anerikanischen Imperialisten ein Inter-
esse haben und dem so schnell vıie nöglich ein Ende gese,bz.t
wercl en mu8.

T/ir fiihlen ,urrs eng verbunden mit den nichtpaktgebundenen .t,iindeı.n
die fi.ir ilie Verıninderung des Riistungsvre ttlaufe s kiimpfen und
nit den Kriiften, Cie ein Inteı,esse an der nationalen Unab-
htingigkeit, sozialem Fortsch_ritt und Frieden habcn.
.Auch wir ıechnen es zu unseren Aufgaben, ungere solidaritğt
auf diese l(r6fte zı konzen,tri eren. Das konsequen,he Auftreten,
resultieı,end aus der r,ıırverbı,üchli ciren verbundenheit cler
-Arbeiterklasse der kapita 1ist ischen Lğinder mit den arbeitenden
Menschen der llDritten !Ve].t!l , hat in den iıTiederlanc]en viele
dazu inspiriert, praktische Solidaritet zu organisieren mit
deın Kaınpf übera1l iıı -Afrika, I_,a t e i_naıner ika uncl nsien."
Dadurch wrrrci e das Zusaııınenwiı,ken vieler roögliclı gemac}ıt.
Durch die zusamıenarbeit von l(omrnunisten mit s oz ia ldernokra teır
und vielen ancleren progressiven l/Ienschen, wurden in unserem
gemeinsgmen i(anıpf ıvichtige Resultate erreicht. Ich ıııi1]. auf
die Bevregung lnfang der 60er Jahıe hinvıeisen, die yerhinderte,
deB nieal erliind ische Iıııperialisten ihre koloniale Herrschaft
über das heutige Yiest Irian weiterfiihren konnten.
Ich ıvil1 hinweisen auf ciie breiten },1a ssenaktionen, für polit j_sciıı

uncİ prakti.sche unterstützung des Kampfes des vietnamesischen
Volkes gegen aIeil aneıikanischen Imperialismus. r;.nd nach seinem
bistorisclıen Sie8 filr die Un,i;erstützung des .Aufbaus cles Lendes.
Die Zuseırneırerbe it ğu6ert sich in zunehrnendeın jvla,l] e iın .Auftreten
für die Solidaritğt ınit deır K6mpfern Indonesiens für die
Befreiung der durch das Suharto-Reginıe noch iınıner' Oingekerkert en
uncl zum Tocle Verurt e ilt en.
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5

Die zusanı-menarbe it zeigt sich bei cer unterstützung der ılr'iıe it
tler Befre tungsbevıegung in Südafrika, des ANC und an.derer
Kiimpfer fiir Frei}ıeit unC Demoj<re t ie in .{ıfrika und Latein-
amerika.
Dine positive Bedeutung hat für uns dabei auciı, daB viele
Menschen aus ethischen GrtinCen, vor allem unter der Jugen<i,
rnit so vie1 Begeis,berung auftreten, um ihre Soiiclarii;ğt rıit
deıı Völkern, clie ınit Hunger, Untererniihrung und Hungertcti
kİİmpf en, zu bezeugen. Das kann als ein ıı,iclıtiger Faktor in
politischen leben in den l{iederlanden angesehen vıerden.
Vlir vıerden fortfahren rnit unseren .Anstrenguııgen, gemeinsam
mit anderen progressiven Krğfteıı der nj. ederlğnd is chen Bevö1-
kerung, d ie 3eziehungen von S o1ida_ı:itiit und Verbuııdenhe it
zu vertiefen und auszubre iten.
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Internatıonale
\ü/issenschaftliche

konfe renz

,,Der gemeinsame Kampf
der Arbeiterbewegung
und der nationalen Befreiungsbewegung
gegen Imperialismus,
f:'j.r sozialen Fortsdıritt"

Rede Von

Ren6 Th6odore,

Generalsekreter der Verei n igten
Partei der Kommunisten Hait is,
in der sektion 1

Berlin, 20. Oktober 1980 bis 24. Oktober i98O
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1

Liebe Genossen l

Es ist leider nur allzu selten den Fall, daB sich die Vertre_
ter der wichtigeten antiimperialistigchen Bewegungen treffen,
um ihre Gedanken darzulegen und Kampfe rfah ru ngen augzutauschen.
Wir werden diese Gelegenheit nutzen, um unaere politische Vor_
stellung von den aktuellen internationalen Lage zu bereichenn
und auch, um lhnen, anhand der Situation unseresVolkes und
unseres Landes, die der neokolonialistischen Beherrschung des
Imperialismus und einer autoknatirchen Diktatur untenworfen
sind, deren ausschlieRliche Funktion darin besteht, Bewahrer
den antinationalen Interessen zu 8ein, den Stend unseıer über-
legungen m itzute i len.

lVir stellen fest, daB die wichtigaten Merl(male des Imperia-
lismus, so wie sie von Lenin definiert wurden, genau dieselben
bleiben: wachsende Konzentration des Kapitals, Monopolisierung
und die aktuellen Formen der sogenannten multinationalen Un-
ternehmen verbergen die ıvesentlichen Rea].it6ten de9 Imperia_
1ismus und des Kapitalismus schlecht; der Kopitalexport als
Hauptinstrument zur Behenrschung und Ausbeutung der im neoko_
lonialistischen System integrierten Völker. Die imperialisti-
schen Kredite und die imperialistische Finanzhilfe sind zum
einen eine Form verschleierter Subventionen, von denen die
Monopole profitieren, zum anderen ein Anreiz für den Waren-,
tVaf fen_ und Kapitalexport. SchlieRlich i8t e§ die dem Impe-
rialismus innewohnende AggressivitEt, die zur Verrnehrung von
Spannungsherden führt, die die zahlreichen militğrischen
Stützpunkte im Ausland erkl6rt, die st6ndige Schaffung von

Die Delegation der Vereinigten Partei der Kommunisten Haitis
entbietet den vertretenn der kommunigtischen parteien und der
Nationalen Bef re i ung sberveg ungen, die auf dieser Konferenz
anwesend sind, ihren brüderlichen GnuR. Wir nutzen die Gele_
genheit, um das Zentralkomitee der Sozialistischen Einheite_
partei Deutschlands im Namen der Führung unserer Partei zu
dieser bedeutenden Initiative zu beglückwünschen und ung fOr
den Empfang zu bedanken, der uns bereitet wurde.
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2

Intervention8kreften im Namen der Verteidigung von Intereaaen,
die seltsamerweise in allen Gebieten der Erde auftauchen.

Deshalb ist man gezwungen, von welcher Seite man auch daa
Problem des Neokolonialiamus betrachtet, alle Aepekte der
imperialistischen Realit6t und ihrer Kon8equenzen für die
internationale Sicherheit, für das wirtochaftliche, politi-
sche und gesellschaftliche Leben der Völker, darunter auch
der Völker der eozialistlschen Lğnder zu beleuchten, die zu
Entbehrungen gezwungen aind, um sich mit Mitteln zu veraehen,
mit denen sie den aggressiven Umtrieben des Imperialigmus
entgegenwirken. Die sozialistischen Lönder sind deshalb, mit
der Sowjetunion an erşter Stelle, die wichtigaten Garanten
des weltfriedens.

Der antiimperialistische Kampf
Formen unser gemeinsamer Kampf
Fort8chritt allen Völker.

ist im Grunde in allen aeinen
für die sicherheit und den

In diesen Jahren der verschğrften Wirtachaftskriee der impe_
rialistischen Lğnder haben win vor allem in Haiti eine neue
Offensive des auslğndischen Kapitals durch Elnrichtung neuer
Bankfilialen festgestellt, gleichzeitig wenden von der oPIC
(Overoeas Private Inveatment Corponetion) und ihrer Geschğfts-
stelle in Haiti ONAPI (office National pour la Promotion des
I nvegt i ssements) alle Anstrengungen unternommen, um die Zahl
den Zu liefe rbet ni ebe zu vergröBern. Da8 ıresentliche Merkmal
dieaer Entwicklung ist, daR von den betreffenden Unternehmern
nur nach der Arbeitsknaft der Haitien und den steuervorteilen
getrachtet wi rd.

Die verwendeten Ausgangsstoffe kommen im wesentlichen aus den
Vereinigten Staaten in Fonm von Einzelteilen, und das End-
pnodukt wird dann wieder in die Vereinigten Staaten oder an
ihre Kunden geliefert. Diese Politik der Integration den Ar_
beitskraft der Haitien in die amerikanische GroBproduktion
soll die gesamte Wirtschaft des Landes in ein reine8 und ein_
faches Anh6ngsel der amerikanischen Wirtgchaft umwandeln.
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Parallel zu dieser Form Produktion9-Integration, die die
direkteste Ausbeutung der Arbeiterklasse und die wachsende
Abh6ngigkeit des Landes unter dem Vorwand amerikanigcher
tiilfe zur Ausgleichung des Ern6hrungsdefizits in Haiti recht-
fertigt, hat das State Department mehrere Vertrğge nachein-
ander mit der Jean-Claude_Duvalier-Regierung mit der Bezeich-
nung PL_48O abgeschlossen. Es handelt eich darum, den über_
schuR amerikanischen Getneides billig an den haitianischen
l\4arkt abzugeben und die traditionelle Agrarproduktion Haitis
zu ruinieren. Laut besagten Vertrage8 wird Haiti fün
18.4oo,oo Dollar landwirtschaftliche Produkte dieger Kate-
gonie enhalten. Der staat verpflichtet sich, diese auf dem
nationalen Markt wieder zu verkaufen.

Das verfolgte Ziel ist, die Kleineigentümer zu verdr6ngen
und die Landwirtschaft dem imperialistisclıen Finanzkapitol
zu unte rıve rf en.

Die den ausliindischen Untennehmern von der Regierung Duvalier
zugestandenen Vorteile, 5 Jahne Steuen_ und Zollfreiheit,
die die Entwicklung der gewerkechaftlichen Bewegung behin_
dern, haben einerseits Verarmung des Nationalstaates und
andererseits eine grenzenlose Ausbeutung der werkt6tigen
Klassen zur Folge. Das ist zur Zeit 9o ausgeprğgt, daB der
internationale Imperialismus die benüchtigte Gemiachte Kom_
mission al}er ausl6ndischen M6chte bilden muOte, die für
Haiti die !erantwortung übernommen haben;er entscheidet über die
wirtschaftlichen Projekte deg Landes und şubventioniert
danüber hinaus j6hrlich den Staatshaushalt Haitis bis zu
einer Höhe Von 60 ol. Ist diese Art kollektiveg Protektorat,
das anonym bleibt, vielleicht auch in Bğlde das Schickeal
der anderen dem Neokolonialiemus unterworfenen Lğnder?

Ungef6hr 5OO Betriebe dieser Art wurden wahrend der letzten
B Jahre mit ğuRerst reduzierten Inveatitionen in llaiti er_
richtet. Das bezeichnet die Regierung dennoch als ihrewirt_
schaftliche Revo lut ion.
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unter diesen umstğnden verst6rkt sich der EinfluB der ver-
einigten Partei den Kommunigten Haiti8 dank ihrer Politik
zur Unterstützung der Bildung einer breiten antiiınperiali-
stischen und Anti_Duvalier-Front, aber auch dank der soli_
darischen unschötzbaren Mitwirkung von 'Radio Paix et ProgrĞs'
und 'Radio Havana", die es mit Sendungen in kreo].ischer Spre-
che unter diesen Bedingungen des Analphabetentums deo Volkes
und den brutalen antikommunisti8chen Unterdrücl<ung eı-mög-

tIichten, die wer|<t6tigen Massen des Landes mehr und mehr an
das klassenbewu Rt se i n heranzuführen und auf diese wei§e we_

sentlich zur politiechen Erziehung des heitischen Volkes bei_
t ragen.

Trotz des tiefen EJ.ends, in das sich dae haitische Volk durch
die pı,oimperialistisclıe Politik der Jean_Claude Duvalier_
Regierung gestürzt 9ieht, trotz der skandalösen Plğne der
amerikanischen Monopole, bestimmte Gebiete Haitis zum Ab_
ladeplatz füc Atommü11 zu machen, trotz der Verschmutzung
des Karibischen lıleeres und der Vergiftung eines groBen Teilg
deı, Nahrungsressourcen für uneere Bevölkerung, trotz des
letzten Berichtes des Direktors für Entwicklung und Inter_
nationale Zusammenarbeit der UNO, der das Scheitern der Ver-
handlungen über die neue Wirtaehaftsordnung aufgnund der
Verl<ettung der imperialistischen M6chte mit den Intere9sen
der lrtonopole feststellt - trotz a].ldem gibt es sogenannte
demokratische und patriotische politische Forrıatiorien, die
auf die guten Absichten des Imperialismu9 im Hinblick auf
die Lösung den sozialen Probleme ungeres Landes setzen und
für die der Antikommunismus der vo rıvand für die unheilvolle
Politik des Imperialismus w6re. Es fehlt nicht viel, und sie
ıvürden die Liquidierung der kommunistischen Parteien verlan-
gen, damit der Imperialismus lıumaner ıverde"

Es steht jedoch fest, daB der antiimpenialistische Kampf
seine logische Fortsetzung in grundlegenden revolutionğnen
Ver6nderungen der Gesellschaft findet, das heiRt in der
sozialistischen Revolution se].bst. Und wir betonen ohne jede
sel<tiererisclıe lı,lotivierung, daB die avantgardistischen Parteien
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Genossen l

Nach dec Sieg der Revolution in Grenada, dem der Sandinisti_
schen Front in Nikanagua, mit der Entwicklung der Kdmpfe fün

Freiheit und revolution6re VerEnderungen in El Salvador, mit

der unsicheren politischen Lage in Haiti trotz der gchein_

baren Ruhe, mit den zahlreichen politischen Auseinanderset_
zungen, die gegenwöntig in den L6ndern Mittelamerikas und

den Karibik ausgetragen werden, trifft der amerikanische
Impenialisnus fieberhaft aeine interventioniatischen vorkeh_

rungen und scheint sich für eine neue Strategie der Konter_

revo].ution in der karibik und in Lateinamerika zu entscheiden.
Es sol1 um ein zugaınmenwirken der militğrischen krğfte der
Anrainerstaaten gehen, das gegen die souverğnen Rechte unğeren

Völker gerichtet i9t. Der BeschluB der dominikanigchen Regie_

rung, an ,der Grenze zu Haiti 15 neue Milit6rcamps einzurichten,
die Vereinbarung, drei internationale StraRen zu bauen, die
von der Hauptstadt der Dominikanischen Republik ausgehend in
drei verschiedenen etrategischen Richtungen auf haitieches
Tenritorium führen, sowie die Vorkehrungen des Pentagona, die
dominikanische Armee mit waffen und anderen kriegsmitteln aus_

zurüsten, rufen unter den patriotischen Krğften Haitie
tiefgte Besorgni8 hervor. Ungere Be8orgni§ ist um oo be_

rechtigter, aIs verschiedene Umstğnde der wirtechaftlich-
milit6rischen Beziehungen in der raribik eindeutig auf den

Plan des amerikanischen Imperialismus hindeuten, mit vielen
Mi l i tğ rstütz punkten in Puerto Rico als Hinterland die Doınini_

kanische Republik in einen Stützpfeiler im karibischen Raum

zu verwandeln.

Angesichts der gegenwErtigen Gefahren für den Weltfrieden

und insbesondere die kommunistischen Parteien, angefangen von

den in den sozialistischen Lğndern die illacht ausübenden, über

die die lı,lacht in den revolutionaren Landern führcnden bis zu

denindenimperialistischenLğnderninderoppositionbefind.
1ichen, zusammen eine unverzichtbare Rolle im Dienste des

Friedens und den Sicherheit der Völker spielen.
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ist es unserea Erachtens unerl6Blich, die Zusammenarbeit,
das t"liteinandergehen, die kömpferigche Solidaritğt der re-
volution5ren Parteien, der Volksk16fte ungerer L6nder auf
regionaJ,er wie auf internationaler Ebene zu verstğrken, um
die neue kontenrevolution6re Strategie des Imperialismus
zum Scheitern zu bringen.
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Arb eit sübe rs e t zung

Internationale
§7issenschafdiche
konfe reflz

,,Def gemeinsame Kampf
der Arbeiterbewegung
und der nationalen Befreiungsbewegung
gegen Imperialismus,
fifu sozialen Fortschritt"

Rede von
Jlandolph Fitzgerald l(irton,
tlitglied des Exekut ivkonit ee s und SekretEr des ZI( fürfnternationale Verbindungen d€s
Na.tiona]-en Volkskongresses Guyqnas,
in der sektion 1

Berlin, 20. Oktober 1980 bis 24. Oktober 1980
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Liebe Ge noss en !

Gestatten Sie nir, zunachst dem Zentralkonitee der Sozia-
aIistischen Einheitspartei Deutschlancis uncl der Zoitschri.ft

"probleıııe des Frieden§ und des sozia]isnus't in Nanen ates
Ze nt ralkoııite e s ales Nationalen Vollıskongıe s se s fiir alie
freunciliche Einladung zu! Teilnahne an atj-eser Internati.ona-
len wj-s sens chaftlichen konferenz zu danken. Darüber hinaus
beclanke ich nich in NaneD mei.ner Delegation dafür, ila8 uns
der Aufenthalt in lbreı, schönen Hauptstacit Berlin so ange-
nebm gestaltet wurde. Wir sind uns voll und ganz der Tat-
sache bewu.Bt, da3 clie ınit cleı, GroBen Sozialistischen Okto-
berı,evolution eingeleitete Epoche durch tiefgreifende und
grund.legende revolutiondre Ve ı,iinde rıunge n gekennzeichnet ist.
Wir leben in einer Zeit der sozialistischen Revolutionen,
in e iner zeit d,aı souverö,nitiit und des schnellen rırissen-
schaftlich-t e chnis chen Fortschritts. Darüber hinaus vıissen
wir um clie Notwenciigkeit eines festen Zusannenhaltes untl,
wenn nöglich, iler Einheit alleı, denokratischen unci revolu-
tionğ,ren KrAfte in dieseı. }eriode. Unsere Partei, tlen Natio-
nale VolkskongreB, unterstützt den Kappf für soziale Ver-
Anderunger1 un danit zu gervöhrleisten, daB die Kröfte cies
Friedens und cies Fortschritts die des krieges und der Reak-
tion besiegen,ü/reraıon.

Wi, sind cter Übeı,zeugung, daB die Errİchtung €iner neuen in-
ternationalon Wiı,tschaftsoralnung füı, d.ie Abschaffung tier
Unt e re ntwicklung, aler neokolönialisti s chen Ausbeutung und
füı. d.ie Verringerung der KzJuft zııvis che n reichen und arnen
Lğ,ndern von groBer Tiichtigkeit ist. [Jnseı,e Partei veı.tritt
die feste Ansicht, daB zun Zwe cke des eı.folgreichon Aufbaus
des Sozialisınus eine stabile nate niell-te chnis che Basis ge-
schaffen werden ınu8. Wir neinen, da8 tias vıirtschaftliche
Voranschreiten d.er Entwicklungslğ.niie r in erster linie von
ihren eigenen Anstrengungen abhöngen wirit. 3ür den erfolg-
rej-chen Aufbau des Sozialisnus ist es un§eler Melnung nach
notwendig, d.as ge sells chaftliche und revolutionöı,e BewuBtsein
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tleı },rienschen ebenfalls zu ent,ııııickeln. DarÜber hinaus sind
wir uns in klaren, daB es nicht nur einen Weg zun Sozj,alis-
ııus gibt, Die Regierung des Nationalen Volkskongresg€§ in
Guyana hat als Ausgangspunkt für cıen sozialistischen Aufbau

in cier Kooperativen Republik Guyana die Genossenschaft ge-

vığhlt. tvlan ıouB in diesen Zusantıe nhang feststellen, da8 die
Theorie des ge nos se nschaftl ichen sozıalisınus auf der rnarxi_

stisch_leninistischen Theorıe und den konkreten objektıven
Bedingungen un§eles Lancies basiort.

Auf clieser historischen konferenz nachte sich unsere Delega_

tion nit den ı,eichen Erfahrungen der Vertreter der fort-
schrittlichen untl revolutıonıiren parteien und nationalen Ba_

frei"ungsbewegungen vertraut. Jetzt nöchten wir unsene Er-
fahrungen, die Drfahrungen unseres kanpfes ,ııöhrend cler peri_

ode des Übergangs von Kapitalisnus zum Sozialisnus weiter-
leiten.DerGeneralsekretardesNatj.onalenVolkskongress€s
stellte in seiner Recie anlğBlich cies 62. Jahrestages tler

GroBen Sozialistischen Oktoberrevolytion an !. November 1)|j
fest (ich zitiere): ııEs findet heute 1n iier Welt eine ent-

scheidende positive veranclerung des kröfteverhaltnisses zu_

gunsten des Sozia}isrnus statt. Daclurch entstand eine Situ-
ation, die günstig ist für das Voranscbr€iten iier soziali-
stischen revolutioniiren weltbelıvegung, der İnternationalen
solıdaritötsbeıııegung cıer Arbeiter und der ıııeltweiten Befrei_
ungsbewegung". E! fügte hinzu: "Man nuB in Guyana erkennen,

claB cİie Üb e rgangsp e rİode von Kapitalisıous zun Sozİalismus un_

verıneidlıch ist. Es ist eine periode des harten Ringens zwi_

schen den Überbleibseln des Kapitalisrıus und den Anföngen

des Sozialisııus. Obwoh1 es ej.ne ö.uBerst schwİerige Zeit ist,
ınuB man sie bewğ.Itigen. Die Aufgaben in dieser Periode be-

stehen darin, cten Widerstand der Ausbeuter zu brechen und

8rundl6gende sozialistische Refornen irn s ozialökonomi§ chen

unct geistigen Leben sorııohl des Eİnzelnen als auch der Gesell_

schaftdurchzuführen.DasZieldabeiist,sieincİenDienst
der arbeitenclen LJIenschen und cles Aufbaus einer Gesellschaft
zustellen,indereineinzigundalleininclenInteressen
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Wir beseitigten in Bildungswesen und auf cien Gebiet cier Ku1-

tur clas Monopol für eine privilegierte Schicht durch clie
Einfü}rrung eines Systens der kostenlosen Bildung von der
I(rippe bis zur Universitöt unai verstarkten den Schulneubau

in verschiedenen Teilen des I-,,andes. fnsg€sant verschlang die
schulische und auBerschulische Bildung iıo Zeitraun von 1970-

19?9 5OO Millionen Do}lar. rn unsereın Staatshaushaltsplan
für 'l9BO haben wir 130 l{illionen Dollar für Bildungszwecko
eingeplant. Wir ervıeiterten das Netz cler Gesundheit se i! ri ch-
tungen aıf 47 Ortschaften in ganzen I_,,anğ unii die Gesauıtaus-
gaben für daş Gesundheitsvıesen beliefen sich in den letzten
zehn Jahren auf 2!O Millionen Dollar. Wir urendeten 200 Milli-
onen Dollar fiiı, den §traBenbau auf, 2!O Millionen Dollar für
Be- unci Entıııdsserung sowio für Projekte des Hochıııas se nschut-
zes. tr'ür dio ıııeitere Elektrifizierung lönctlicher Gebiete rıvur-

den 2OO Millionen Dollar ausgegeben. 1J2 liindliche Siedlun-
gen wurden an clas Systen der Trinkıı,ıass€ rverso lgung ang6-
so}ılossen, und alla Oı,tschaften entlang cler Küste sowie vielo
in Inı:eren des ].,andes ııgurden elektrifizie rt unci e rhielten
Telefonanschlüsse. Es wurden etvıa 64O h. erstklassige StraBen
gebaut. A11 das geschab in Zeitrauıo von 1!f0 bis 19?9. Zır
Realisierung elnes deı wichtigsten Ziele unserer Politik, das

heiBt, die Menschen nit Wohnraurn zu versorgen, gründeten wir

der Arbeitelklas§e stehendes BetıuBtsein bestimıenai sein
wird.'t (Ende des Zitats)

In der Kolonialzeit war Guyana, daıoals Brit isch-Guyana, eine
Rohstoffquelle füı industrialisierte ].,,ğncler vıie GroBbritan-
nien, die USA unii Kanatia. Mit Erlangung der polltischen Un-

abhiingigkeit am 26. Mai 1966 erbten iıgir nichts als Arrıut,
sozia]e Ungleichheit und wirtschaftliche Abhönglgkeit. Tn

Verlaufe tler letzten zehn Jahre gin6en die wichtigsten Be-
reiche unser6r VJirtschaft in Staatseigentun uncl Staats-
kontrolle über. Das entsprioht ganz der Pol1tik unsorer Par-
tei, die darauf abzielt, uns zu Beherrschern un§eres eigenen

Landes und unseres schicksals zu nachen.
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die Guyana Co-operative LlcEtgage Finance Bank, un clanit ver-
schİedene Wohnungs baupro graınme zu unterstützen. A11 da9 er-
reichı en wir trotz des §talken Anstieg§ der ErdöIpreise. Die
Erdölkosten erhöhten sich dadurch für uns voD 23 Millionen
Dollar im Jahre 1)|O (was 8r| /o d,es Gesaıntwertes unserer
Expolte ausmachte) auf 230 Millionen Dollar in Jahre 1979
(31 ,2 % unsere! gesamten Exporteinnahnen). Man schdtzt, daB
sich clie Kosten 198O auf 4O0 Millionen Guyana-Dolla! er-
höhen werden.

Das Ausna8 dieser Erdölkosten ist eine nackte Tatsache. Es
gibt für dj-e Entvıicklungslö,nder keine },{öglichkeit, die Zah-
1ung höherer Preise für Erdöl sowie claıoit verbunciener Güter
und Leistungen zu ungehen, es sei denn, sie entwj-ckeln andele
Energiequellen oder -fornon.

iVir können die grıyanesische Wirtschaft nicht ohne den In-
port groBer Iüengen Erdöls aufrechterhalten. Die Zucker- und
die Bauxitindustrie, ciie Elektrizitiitsgesellschaft, ciie
Busse, Lastkraftwagen und andere Fahrzeuge - alle brauciıerı sie
grofie }.1engen Öl. lie hohen Ölpreise haben un§ele Devj-sen-
einkünfte in starken MaBe geschıoölert unci clie protluktions-
kosten auf 91len Ebenen erhöht, wd.hre nd iiie neisten ubserer
wichtigsten Exportfirmen wie die Guyana Sugar CorporatioD
nicht in tİer Lage walen, di€se erhöht€n Kosten auch auf ibre
Kundon zu übertragen.

Soit Llitte tler siebziger Ja}ıre blieb den Weltpreis für
Zucker auf einen sehr niedrigen Stand, weit unteı clen Pro-
duktionskosten" Die von uns zielstrebig venfolgte Polltik
aie! Tnport gubstitutİon oder des Verbots den Einfuhr unnötiger
bzrıı. solcher Waren, ctie d.urch oinheinische Produkto ersetİt
vıerden können, führte zu einer Reatuzielung tler Defizite in
unserer Zahlungsbilanz. Dieses Defizit betrug 1!/6 35O Milli-
onen Dol1ar oder 33 l des Bruttosozialprodukts und konnt€
1!|B aıf 67 Millionon Dollaı oder 6 l ties Bruttosozialpro-
dukts gesenkt werden.

i
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Iıı Laufe cles Jahres 1974 fiihrten nıir auf Vorschlag tios Vor-
sitzenalen ctes Nationalen Volkskon6 resse s, cles Genossen Lindon
Forbes Sanpcn 3urnhan1 den auf Ausbildung und Produktion
orientierten Guyana Nationa1 Service ein. Bi§ zun heutigen
Tag hat cler Guyana National §ervice in rnneren cios Landes
sieben Zentıen errichtet. I\[an nuB erwdhnen, claB tler Guyana
i,iational Service eina vielseitige Lanctıriıtschaft betloibt,
deren wichtigste Kultuıen Baunwol1e und Langbohnen sind. D€ı
Guyana National Service ist einziger Lieferant von Baumııgol1e
füı ciie ki.irzlich errichtete Textilfabrik sowie von andeı,en
fÜr tlen I nlaniisverb rauch bestimnten Pıod,ukten. Neben tleı,
Ausbilclung auf wissenschaftlichen untl rıllitörischen Gebiet
sowie neben beruflicher Ausbilttung, besondeı,s in der J,anti-
wintschaft, wild der Jugencl eine ideologische oıientie!.ung
gegeben. De! Guyana Natlonal Service hat sich durch ciie
Förcierung cle, Venstğ.ndigung zvıischen cien Rasseo in Guyana,
besonders unter cien Jugenctlichon, auch für die 1{inaleluDg
von Spannungen als nützlich €I.!ürie§en.

1,1it der Einführung ctes Nationalen Verslche rungsprogr.anns in
Jahre 1969 schufen wir auch ein Systen sozialeı, Sic}ıerheit.
Von 1!6P bi§ 1979 erfaBte es über 2+? ooo Werktiitige unti
nehr als 7000 Selbstönciige (bei einer Bevölkerungszahl von
etwa ?7O 0O0). Dieses Programın ist inteı,nationaI anerkannt,
unci ıııird cıeshalb von der Internatıonalen Aı.beıt§organısation
zur Ausbiltıung von peı,sonen aus den onglisch§prachige n kari-
bischen Löndenn herangezogen.

wir baben ciurch die workersl Education unit ein Arbeiter-
b ilciungsp ı.o5r amın eingefiihrt und unte!§tützen das Bildungs-
progrıaınırı des Gewerkschaft srates durch eıne jöhnliche finan-
zielte Unterstützung für das Critchlos/ labour College.

Die Regienung Guyanas bat steDaiig cias Prinzip der Mitbestin-
nung der Aı,beiter an d€r Leitung ihı.eı Betriebe geförciert,
inden sie ihren Geıre ı,kschafte n die Möglichke it einrö.unen,
ihre vertrete! für die Riite der staatlichen unteı.n€hnen unaı
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anderer staatseigener Gese}]-schaften zu benennen.

Die Regierung des Nationalen Volkskongresses hat viele wich-
tige Gesetze zum Schutze und zur liöralerung cier rnt€res§€n
der guyanischen Arbeiter erlasson. Dazu gehörte tiie Erhöhung
des I,,lindestgrunailohne§ von 5150 Do].1ar pro Tag iıo Jahre 1973
aUf 8r4O Dollar pıo T69 im Jahne 19?? - eine Erhöhung von
etıııa 53 %. Ab 1. Januar 1!/8 ııııurde cteı, Grund,lohn nochmals
auf 11 Do}lar pro Tag erhöht, ein Anstieg vn 31 % in Ver-
gleich z11 19??. Somit erhöbte sich der Grunci]-ohn der Arbeiter
in Zeitraun von 19?3 bIs 1978 ıın 1OO /o.

In cij-esen zeitraun blieben die l,eistungen cler llirtsctraft
etwas unter den gesetzton Zielen. Hauptursache ciafür war,
daB die VJirtsetıaftsproglarune hauptsö.chlich auf Zucker,
Bauxit und Reis basierten. Wiihrencl clie Reisprotluktion ciurch
ungünstige Witt e rungsbedingungen b e eintriichtigt wurcle, wuralen
tiie Produktionsergebnlss€ bei Bauxit und Zucker clurch 15ngeı,
antiauerntie, politisch notivierte Stneiks negativ beeinfluBt.
lfir leben iD einer Welt tles Kanpfes unci wenn ırri r überleben
wollen, nüssen $,-ir eine solche Qualitit und Quantitat an
waren unci İ,,eistungen §ichern, die uns auf tleın internationalon
}Jarkt ko nkur re n zf iihig rnachen.

Un den schnellen Übergang zuın Sozialisıtus in Guyana zu e Lr-

1eichtern, beschloB tlie Regierung, elne entschlossene Politik
des S taat s e igentuıns unci der staatlj-chen Kontrolle zu verfol-
gen, besonders in IIinblick auf die Naturnei chtiiıaeı Guyanas.
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Bisher wurden 15 groBe Unternehmen venstaatlicht, so daR

sich jetzt 85 Prozent der Wirtschaft in staatlicher Hand

befinden. Im Jahre 1971 erfolgte die Nationalisieı,ung aller
Unternehmungen den im kanadischen Besitz befindlichen Deme-

rana Bauxite Company. 1975 geschah das gleiche in bezug

auf die Reynolds Metal Company Limited, einep US-amenikani-
schen Konzern. Die zwei verstaatlichten Bauxitgesellschaften
verschmolzen im Jahne 1977 zu einem Unternehmen mit der Be-
zeichnung Guyana Mining Enterpnises. 7976 wurde im Rahınen der
Guystac die Guyana National Engineering Conporation inş Leben
gerufen. Im gleichen Jahr erfolgte die Gründung der Guyana

Pharmaceutica1 Corporation, die seitdeın 1OO venschiedene phar-
mazeutişche Erzeugnisse henstellt. ttğhrend dieser Zeit wurden

auch die iın britischen Besitz befindlichen Zucke ngese 1lscha f-
ten Jessel's Holdings, der Booken-Konzern verstaatlicht. 1970
kam es zur Gründung der Guyana Tnansport Senvices Limited.

Im Jahre 1972 wucden zwei weitere Untennehmen geschaffen:
.Guyana Marine Foods (mit einer Flotte von 22 Trawlern) und
Guyana Food Processons Ltd. Dunch sie sollten Fischereiwesen
sowie Garnelenfang und _verarbeitung 1ebensf6higer gestaltet
wenden. L977 wurde das neue Kingston Fish and Reseanch Develop-
ment Centre enbaut. Am 1. Oktober Lg79 erfolgte die Bildung
der Guyana Fisheries Limited mit einem Stammkap ita 1ı,on 40
Millionen guyanischen Dollans. Zur Bewirtschaftung der Wasser_
ressourcen des Landes wuede ]-972 die Guyana Waten Authority
gescha ffen.

Das Ho lzve ra rbe i tung sunternehmen Guyana Timbers Ltd. wurde
L972 nationalisient. Das Guyana Timbers Manufacturing Plant
wunde in Guyana Forest Industries uınbenannt. Die Guyana
Forstry Commission wurde mit der Verantwortung für das ge-
samte Forstwesen des Landes betraut. 1973 wurde die Holz_
expontbehörde (Timber Expont Boand) gegründet, die allein
für den Expont von Holz zust6ndig ist.
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Der Staat nahm auch den Schiffbau, das Fennmeldewesen, den

Transport zu Luft, zu lVasser und zu Lande sowie die Strom-

versorgung und die lVas se rkra f tıve rke in eigene Regie.

Es sei hier vermerkt, daR w6hrend dieses Zeitraums wichtige
finanzielle Einrichtungen untenstützenden Charakters ins
Leben genufen tvunden. 1970 kam es zun Gründung der Guyana

Nationa]. Co-operative Bank. Ein Jahr sp5ter folgte die
Schaffung der Nationa1 Co-operative Bank Trust Corporation,
die Pensonen verschiedener E i nkommens§tu fen Hypotheken 9e-
w6hrte. Zun weiteren Nutzung den Spareinlagen führte diese
Gesellschaft auch spezielle Investitionsvorhaben durch.

Im Jahne 1973 wurde zur Förderung des Wohnungsbaus die Guyana

Co-operative Montgage Finance Bank geschaffen. Im Zeitraum
von 1973 bis 1978 spielte diese Bank bei der Erriclıfu ng von

35 OOO lVohnungen eine ınaRgebliche Rolle. Ebenfalls im Jahre
1973 folgte die Gründung der Guyana Co-operative Agnicultura1
Bahk zur Förderung der landwirtşchaftlichen Entwicklung. 1978

wurde ihn die Sma1l Industries Corporation angegliedert, und

seitdem nennt sich diese Einnichtung Guyana Co-operaüive
Agricultural and Industria1 Development Bank. Iıı Jahre 1976

wurde eine genossenschaftliche Ve ı,s i ch erungsgese lls cha f t ,

der Guyana Co-operative Insurance Senvice, gegründet.

Die Regierung Guyanas hat entsprechend ihnem sozialistischen
Kurs eindeutige Schritte zur rechtlichen GleichsteIlung der
Fnau unternommen. Ihre Gleichberechtigung ist jetzt fest in
Artikel 29 unseren erst jüngst verkündeten Verfassung ver-
ankert. Frauen machen einen betrğchtlichen Antei1 der benufs-
t6tigen Bevölkeı,ung des Landes €us. zum Beispiel sind 28,9
Prozent aller in der Textilindustnie Besch6ftigten Frauen.
In der Glasindustrie betrEgt der Antei1 18r2 Prozent und

in den Bauxitindustrie 16,3 Prozent. Wie §ie vielleicht be-
menkt haben, stellen Frauen 40 Prozent den an dieser Konfe-
renz teilnehmenden Delegation. Aus Zeitgründen kann ich hien
keine weiteren ziffern nennen.

-8-
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Ausgehend von ihrer sozialistischen Orientierung enkannte
die Regierung, daB das alte System den Kommuna lverwa lt ung

keine lı,lö9lichkeiten für die Einbeziehung breiter Bevölkerungs-
schichten bot. Sie führte deshalb ein neues, effektiveı,es
System ein, das den Bedürfnissen und Bestnebungen des Volkes
entspnach. Dementsprechend wurden der Umgestaltung des systems
der Komınuna lve rwa ltung eine Reihe von unseren Pantei erarbei-
teten Prinzipien zugrunde gelegt. Das neue System bildet jetzt
einen festen Bestandtei1 des demoknatischen Aufbaus des staates
(Antike1 12 der neuen Verfassung). Es enleichtert den Ausbau
der sozialistischen Demoknatie durch Schaffung immer umfaşsen-
derer Möglichkeiten für die Einbeziehung einer groBen Zah1 von
Bürgern (etwa 16 OOO) in die staatlichen Leitungs- und Ent-
scheidungspnozesse (Antikel 13 und 7L.7). Das Zie1 besteht in
den Schaffung .eigenst6ndiger produktiven Volkskomınunen, die
dunch die geno ssenscha ft li che Praxis den Entw i ck lungsproze B in
ihrem jeweiligen Bereich beschleunigt vonanbringen.

Aufgabe der örtlichen R6te (der örtlichen demokratischen Organe)
ist es erstens, ihre Territorien effektiv zu leiten und zu ent_
wickeln; zweiten§, die FührungsroLle dunch die Kraft des Bei-
spiels dunchzusetzen; dnittens, die Mitarbeit der Bevölkerung
auf politischeın, ökonomischem, kulturelleın und sozialem Gebiet
im Territorium zu onganisieren; und viertens, mit den gesel1-
schaftlichen onganisationen der lverktğtigen zusammen zua rbe iten
(Artike1 74.7 und 74.2).

Sie haben auch einige spezifische Aufgaben in ihrem Wirkungs_
bereich zu erfüllen, so die Erhaltung und den Schutz des Ge_
meineigentums, die Gew6hrleistung von Gesetz und Ordnung,
die Verbessenung der Anbeits_ und Lebensbedingungen und die
Festigung den sozia l istischen Gesetzlichkeit.

Genosse Vonsitzenden, diese Ver6nderungen sind verfassungs-
nechtlicher Natur, und ich möchte hier kurz danauf eingehen.
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Schon im Dezember 1974 betonte der Führer des Nationalen
Volkskongresses in einer historischen Rede, die jetzt al1-
gemein unter dem Naınen 'Deklaration von Sophia' bekannt ist,
daR die bei den Gew5hrung der Unabhğngigkeit im Jahre 1966

verkündete Verfassung nicht mehr den ldeologie und den Zie-
len eines Volkes entsprach, das den lYeg zum Sozialismus ein_
geschlagen hatte.

Das volk enteilte das gewünschte Mandat zur Ausarbeitung einer
neuen verfassung. In einer der gröBten vo lksaussprache, die es

je in Guyana vor oder nach der UnabhEngigkeit gegeben hatte,
wurde diese Aufgabe vom Volk fün das Volk gelöst. Diese Ver-
fassung, das Grundgesetz den Koopenativen Republik Guyana,

gewahrleistet die sozialistische Demokratie, die Grundnechte

des Menschen, danunter das Recht auf medizinische und soziale
Betneuung, auf lUohnraum, Bildung und Erholun9, das Recht der

Jugend auf ideologische, soziale, kulturelle und berufliche
Entıvicklung, und sie macht es jedem zun pflicht zu arbeiten.

Ebenso sind in dieser Venfassung die Rechte und die Gleich-
stellung von Frau und Kind, Stadt- und Landbewohnern, Arbei-
tern und Angestellten verankent. Den PNC war immer bemüht,

die Rechte und Bn6uche den Urbevölkenung Guyanas zu respek-
tienen und Möglichkeiten zu ihren Einbeziehung in die Ent-

wicklung des Landes zu schaffen. Ich bin stolz, vor diesem

Forum enklğren zu können, daR die Indianerbevölkerung İn den

1etzten sechzehn Jahren zahlenm6Rig zugenommen hat und daR

sie in diesen Zeit eine wichtige Rolle gespielt hat - sowohl

indensozialen,wirtschaftlichen,politischenundBildungs-
angelegenheiten ihres Territoriums als auch in denen des

Landes insgesamt. Die neue Verfassung besiegelt ihne vö\lige
IntegnationindieGesellschaft.Zudeınistihnendurchdie
im Amt befindliche Regierung des National Congress das Recht

auf ihr angestammtes Land gewEhrt worden.

-10_
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Es sei hier angemerkt, daB 'der Sinn einer Verfassung in er-
ster Linie darin besteht, darzulegenI worin die Ziele einer
Gesellschaft bestehen, und dies nicht nur in politischer Hin-
sicht, sondern auch in sozialer und spezie11 in ökonomischen
Hins icht. '

Die Verfassung sieht auch vor, daB das Volk durch seine Ver-
tretungen umfassend an den venschiedenen Leitungs- und Ent-
sche i dungsprozesseaıi beteiligt ist. Es geht auch aus der Ver-
fassung klar hervor, daB Guyana ein Staat ist, der eich in
der Periode deş 0bergang9 zum Sozialismus befindet (Antikel 1).
Laut Verfassung besteht das Zie1 des ökonomischen Systems in
den Schaffung der materie],len und kulturellen Voraussetzungen
fün den Sozialismus (Antikel 14). Des weiteren soll die Wirt_
schaft auf dem gesellschaftlichen Eigentuın an den Pnoduktions-
nitteln beruhen (Artikel t5.2>. Der Boden ist jetzt für ge-
sellschaftliche Nutzung und nicht für Zwecke den Ausbeutung
bestimmt, und er muB dem gehören, der ihn bearbeitet (Antike1
18 ).

Nach Ansicht unseren partei wenden durch die neue volksver_
fassung die geeigneten Institutionen geschaffen und die
Richtlinien für die Entwicklung und den Ausbau den soziali-
stischen Oemokratie in Guyana festgelegt.

Als führender Repn6sentant des PNC erklğrte Geno§se L.F.S.
Burnham in einer Broschüne mit Ğm titel 'A Giant Step Towards
Progness' (Ein gewaltiger Schritt.in Richtung Fortschritt)
iın Rahmen einer Einsch5tzung unserer AuBenpolitik: 'Guyana
ist seit vierzehn Jahren poli.tisch unabh6ngig. Als unabhğn-
giges Land haben rvir unablEssig Fontschritte in unserem 8e_
mühen um intennationale Anerkennung in den verschiedenen Foren
der Welt erzielt. In diesem relativ kurzen Zeitnauıı haben wir
auch auf internationalen Fonen Verantwortung übernommen. Im

Jahre 1970 traten wir der Bewegung der Nichtpaktgebundenen
bei, und im gleichen Jahr wunden wir in das Büro, das lei-
tende Grenıiuıı, geıt6hlt. lvir gehören seitdem dem Büro als iülit_

-IL-
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glied an. Im Jahre |972 war Guyana Ga§tgeber den Konfenenz
deı, AuRenminister der n i ch tpaktgebundenen Staaten in Geonge-

toıvn, des ersten Treffens der 8ewegung der N ichtpaktge bunde-
nen auf Ministerebene, das je in der westlichen Heınisph6ıe
stattfand. Kurz darauf folgte die erste Canifesta, die auf
eine Idee des führenden Repr6sentanten des PNC zurückging.
1973 fand in Georgetown das abschlie0ende Arbeitstneffen
statt, das zun Gnündung den Caricoın fühnte, und seitdem ist
unsere Hauptstadt Sitz diesen Onganisation. Iın Jahre 1975
wurde Guyana als erstes karibisches Mitgliedsland des Cornmon-

wealth in den Sichenheitsrat den Vereinten Nationen gew6hlt,
dem ırir zwei Jahre lang, bis 1976, angehörten. '

Es sollte hier noch angemerkt werden, daB der PNC im Januar
1979 in Guyana als Gastgeber der ersten Konferenz für die
lViedervereinigung Koreas fungierte, die in Lateinamerika und

der karibik stattfand.

Den PNC und die Regierung Guyanas untenstützen die legitimen
Bestrebungen aller Völker, die um Fneiheit und Unabhğngigkeit
ringen, und sind bereit, rıit allen §taaten - auBen Südafrika -
Beziehungen auf den Gnundlage der souverğnen Gleichheit, der
gegenseitigen Achtung, der Unverletzlichkeit den Grenzen,
der tenritorialen Integnitet, der friedlichen Beilegung von
Streitigkeiten, den Nich te inm isch ung in die innenen Angele-
genheiten, den Achtung der Menschenrechte und Gnundfreihei-
ten und der zusammenarbeit zwischen den staaten aufzunehmen.
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Unsere Parteİ unter9tützt die Slcherung und Foatlgung dar
Unabhögigkeit der Be,w€gung d6r Nicht pa kt gebundenen. Die
Politik dsr Nicht pakt gebundenhett st6llt dJ.e Bowegung in d1o

vorderste Reihe dos Karıpfe uıı denokratlsch6 intornationale
Beziehungen. einschlieBltch von n€}uen. gerechton Fornen der
inernationalen wlrtschaftlichen zu9an$enarboit.

lilir unterstützon lyoiterhln die Stğrkung dor Karibischen Ge_

rıainschaft. Es lruB nicht ausdrücklich betont werden, da6 wir
als eln EntrlcklungsIand , das für gelne wirtschaftliche Un_

abhöngigkeit könpft. die Schaffung einer neuen internationalen
tllirtschaf t9ordnung voll unterstützen. Wle Sie sich viellelcht
erinnern, legte der Führer unserer Parteİ und Prösident der
Kooperatlven Republik Guyana eindeutig,:die Frage der Schaffung
einer neuen internationalen Yı|İ.rt scha f t so rdnung auf der Kon-
ferenz der Staatsoberhöupter dee Comnonwealts. die 1975 in
Jarıaika 6tattfand, dar.

Un6ere Parteİ und die Regierung Von Guyana unterstützt alle
Aktionen für die baldige Befreiung der noch untor kolonialor
Herrschaft stehenden Lğnder und don Kaııpf der nationalen Bo_

f ro iung sbewegungen. Die in Jüngstor Zoit orrungenen Siego der
Völker von Angola, Moçambique, Guinaa-Bissau und Sigıbabwe tra_
gen dazu bei, die Problene der Apartheid in Südafrika noch
störker in don Mittelpunkt unsoror Auf rıerksankeit zu rücken. T_n

Noral€h Afrikae rıacht das probleıı der öatlichen sahara oine
noue Dinenaion kolonialer Beziehungen sichtbar. Wir oollten una
alle an Marokko wendon und die Achtung dor rechtııöBigen Fpr_
derungen des Volkes dleses T9rrJ.toriuçts fordern.

-13-

In unserer Ho!ıisphğre 8teht Bolize noch lıırıer an der §chwel].e
zur Schaffung eines eigenen Staates| trotz der ııachtvollen Unter_
stützung, die die Vereinten Nationen den rechtııöBigon Forderungen
dieses Volkes gibt. Unse16 Partei und Regİerung möchten lhre
eindeutige Unterstützung für das unvoröuBerliche und unabding-
bare Recht des Volkes von Be].ize auf baldige Unabhöngigkeit
bekröft 1gen.
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Unsere Partoi und Regierung unterstützon woİtorhln dio Siche-
rung und Festigung des Weltfrleden§, der Slcherheİt, Ent-
sPannung und Abrüstung, besonders, da dle goğanton Miıİteraus_
gaben in dor Welt houte auf ungoföhr 45O Mrd. US_Dollar pro
Jahr geschötzt worden, wğhrend d1o offiztello; Entwicklunge_
hilfe für die Entwicklungslönder nuı ungeföhr 20 Mrd. US_
Dollar pro Jahr betrögt.

Iıı Hinblich auf Latetnanerika haben wir voreucht. durch die
Schaffung des lat e inaııe rikanischen Wİrtechafteoysteııs (SELA)
vorkehrungen für dıo sinnvollo gegenseıtige Erg6nzung der
Vo].kswi rt scha ft en und für die Ausarbeltung ol.nes geııoinoarıen
Herangehone an die weltıyoito Suche nach gerechten und vgr-
nünftİgen !1,i rt scha f t sbezlehungen zu treffen. E9 ist horvor-
zuhoben. daB die guyanische Regiorung zusaıınen nit don Re_

giorungon von Barbados, Ja!ıaika und Trtnidad-Tobago dlplo_
natlsche Beztehungen zu Kuba üergestelJ.t hat, un dle von

Uns6re Partei und Rogierung treten für eine f rldliche Lösung
der Probleııe in Nahen 09ten, insbesondero der PalöEtinafrag6
ein. Wir erkennen die avant ga rdiat ischg Rolle an, die die
PLO 1ıı gorechten Karıpf uıı die Wiede rhc retellung der natlonalen
Rechte dos palöst lnens ischen Folkes auf Solbst best ilr!ıung und auf
ein Vaterland in einen unabhğngigon staat von Palğstina sp1olt.

In unserer Reg,zion, dor Karlbik, fordern yuir wig die anderen
fortschrittlichen Völker die Uqwandlıng der Kartbik in elne
Zone der Ruho. in ein Gebiet, in deo die vorschiedenon Jungen
Natİonalstaaten frei ihren eigonon polltİschon. sozİalen und
ökononischen Entwicklungsweg gehen könnon. Unsore Partei und
Regieiung sind für die Ntcht e tnnis chun9 und den ldeo].ogıschen
Pluralismus. Die AuBenniniğter der karlblschen Conınonwealth-
staaten, dİo in Februar dİeees Jahres in st. Lucia zusarınen-
trafen, bekröftigten, daB der ldeoJ.ogische P].urallsçıua eİne
irroverslb1o Tatsacho 1n un6oror Region i8t. Folgltch sollten
alle revolutxonörcnKrğfte den revolutionğron Entwicklungen
in Gronada, Guyana. Jamaika und Nlkaragua ihre volle Unter_
9tützung geben.
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der organlsation Anı:,ikantscher staatgn errİchteto Bloçkade
zu du rchbrechen.

unse ro
eint€n

Partei und Regierung untergtützen dio störkung der Ver_
Nationen urd dos Corırıonwealth.

Wie den neisten Entwicklungsliinge rn , fehlen auch Guyana auf_
grund der Auswirkungen der kolonialen Ausooutung Kapltal und
flnanzielle Mlttel. ucı soin6 Entüüİckİungop roJ okt o finanzieren
zu können. Es sollte in diesen Zusannenhang orıvöhn, werden. daB
d1o FluBregulierungsproJokte Mahaİca-Mah9icony_Abary, Tapakuııa,
und Black Bush Kosten von ungefğhr 45O M111. US_Dollar ver_
ursachen werden. Oie Kosten für den Wagee rkra f twe rk-Aluıiniun_
Koııplox aıı Oberen Mazarun1 belaufen eich auf ungef6hr 1,4 Mrd.
US_oolları ıyobei das Kraftwerk zwiachıın 75O und 1 O5o MW er-
zougon und die Alurıinluııf abrlk eine Kapazltğt von 15O OOO
Touren haben so].1. D6r Kos t envoranschlag für das ForstproJekt
aıı oberen DoDarara b6trğgt ungeföhr 8o Mİ11. Guyana-Dollar.

|Vir denken. daB die Finanzierung dieser Pfosokte neben dor
guyanischen Regierung von Inte rnat iona].en Wöhrungsfonds,
der Internationalen Bank für lTtederaufbau und Entwicl<lung, der
Int o rane rikanischon Entwicklunggbank und den Europölschen
Entwickıungsfonds unt6rstützt wird.

Der Führer unserer partoi sagte in dioEeıı zusaııııenhang ı .wonn

die PMC-Reg i.o rung von Guyana gin Verbrechen begangen hat,
İndeıı sie nlt den IlvF eİn Abkonnen getroffen hat. so gilt dtee
gloichernaBen für die Regie.rungen von Janaika, Jugoalawien
und Rurığnien sowie für dlo Regierung von Tansania und vielen
anderen Lğnde rn. .

Solbst sozialistl6che Lönder unterhalten wlrtschaftlichg und
f inanzio].].e Bazlehungen zu Institutionen in kapital1st i3 chen
Indus t rlelönde rn , und wir slnd nicht der Meinung, daB dlese
Beziehungen gio von weg dos Aufbaua dgg sozialisııus abbrlngen.
l1l1r sind uns desson sicher . daB solche Beziehungen den Fort-
gıng der sozial is t l.s chon Entılrlcklung in unsero!ı Lande in koİner
tl/eise behinde rn.
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Es sollte aber auch erwğhnt werden, daR in den letzten zehn
Jahnen die Regierung von Guyana eine Reihe von Vereinbarun-
gen auf dem Gebiet des Handels, des Fischereiwesens, der
wirtschaftlichen, industriellen, technischen, wissenschaft-
lichen und kulturellen Zusammenanbeit mit der UdSSR, der DDR,

Rum6nien, Kuba, Ungann, den KDVR und der Volksnepublik Chino
abgeschlossen hat. Darüber hinaus haben wir diplomatische
Beziehungen zu nahezu 61len sozialistischen Lğndern herge-
stellt und den Antrag auf Mitgliedschaft im Rat für Gegensel-
tige Wirtschaftshilfe gestellt.

Aus den oben genannten Initiativen heraus hat sich eine ge-
wisse Zusammenarbeit auf dem Gebiet des Handels, der Wirt_
schaft, der lVissenschaft und Technik zwischen der guyanischen
Regierung und verschiedenen sozialistischen Lğndenn entwickelü.
rVir sind der, Regierung den DDR für die Handelsbeziehungen und
die wintschaftliche Zusammenarbeit dankbar, die mit unserem
Lande zu Vonzugsbedingungen bestehen. tVir möchten hinzufügen,
daR die sozialistischen L6nder Ausbildungsmöglichkeiten für
eine Reihe nationaler Kader auf venschiedenen Gebieten ge-
schaffen haben. Wir sind fün diese Unterstützung auRerordent_
1ich ,dankbar, da unser Land nicht nur die Einfühnung neuen
Technologien braucht, sondern auch ausgebildete Kaden, um die
nationale lvirtschaft entwickeln zu können.

Genosse Vonsitzender und Freunde !

lVir haben vensucht, in der uns zur Verfügung stehenden Zeit
die Initiativen zu skizzieren, die wir unternommen haben,
um den Sozialismus in unşerem Lande aufzubauen. Wir. die wir
die ideologische Onientierung, das Engagement und die Ver-
antwortung besitzen, damit dieses Ziel erreicht wird, wissen
nur zu gut um die Probleme, denen wir uns iıı Innern und von
auBen gegenübersehen. Leider müssen win zu un§erer groRen
Enttğuschung feststellen, daB im Innern die Versuche, den
Fortgang der Revolution aufzuhalüen, ihne Errungenscha ften
rückg6ngig zu machen und die Anbeiterklasse zu spalten
und zu verwirren von ango blich progressiven und revolutionğ_
nen Krğften kommen, von Krğften, die heute die reaktionğren
Elemente umıverben und deren einziges
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egoistischos z1€l darın besteht, unter allen uııstğnden dle
politische Macht zu erringon. Ich habe absİchtlich ,angeblich,

gesagt, Genogse Vorsitzendgr, weil sie Von oiıon Land zun an-

deren gelaufon sind !ılt ihr€n progresslven und revolutionğron
LosungenundinoinİgenFiillenFreundechaftsforenfürihre
Zwecke genutzt haben, und weil es ihnen 1n geyris96n MaBe ge-

lungen ist ı eino Reihe von Organi§ationen und Pergonen zu

töuschen. Dieso§ ganze Theater wurde Jetzt aber als das ent_

hülıt, waa e3 wirklİch ist _ wertlog. Dag Volk von Guyana. die
Arbeiterkla6so, hat das erkannt und lğBt sioh nicht ııehr tğuschen,

da es igı Nationalon VolkskongreB.in dor avant ga rdiat i9ch6n

Partoİ der KooperatİVen RePublik Guyana, einen zuvorlössigen
Führor gofunden hat.

Genosse Vo rsİtzends r !

Ich danke Ihnen, Genosso Vorsitzender.

In unseren Eintreten für die sozialistischen ldeale werden

wir von oiner Fest9tellung Ihres verehrten Fğhrers, des

Gonossen Erich Honecker. Genoralsekratğr deg zentraıkonitees
dar sozialistıschen Einheitspartoi und vorsitzender des staats-'
rates der Deutschen Deııökratischen RepubIik. best ii rkt , der

sagte: "A].les zu tun für das Wohl dos Menschon. für das Glück

des Volkes. für die Interossen der Arbeiterklasse und aller
!ı/erktötigen -tıas ist der sinn des sozıalisnus, dafür arbeitğn
und könpfon wir. "
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Arbalt sübe ra6tzung

InternationaIe
§7issenschaftliche
konfetrcflz

,,Der gemeinsame Kampf
der Arbeiterbewegung

und der nationalen Befreiungsbewegung

gegen Imperialismus,

für sozialen Fortschritt"

Rede von
Feroze Mohaııed.
Mltgllod des Zentralon Exekut lvkonlt eee und
Sokr6tğr für Erzlehung der Fortochrittllchen
Volk8pa rt e 1 _Guyana9 ,

Soktion I

Berlin, 20. Oktober 1980 bis 24. Oktober 1980
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Dor Zuganııohano zwiechen deıı l(aııpf f0 r Frladen und Soziallg Elu9

und deıı Rl,noe n u!ı not İ.onalo unabhlinqiokoit und qeqen Irıpo ria_
1isnus

Li6bo Gonoseon l

Es 16t €1ns unb96treİtba16 Tataache. daB dle GroBo Sozia1l8t1-
eche Okt obo rrevolut ion ln RuBland den Verlauf der WeJ.tgoschlchte
grundlegend verğndart, n9u9 Hoffnungon geweckt eowie die uotaı-
drückten und auegoboutot6n Völker zu ver3tğrkten Kaııpf gegen

den Inperİalİsııue. für nattonele Unabh6ngigk€it und sozİalen
Fortechrıtt boflügelt hat. oio in oktober 1917 eJ.n9eIeltoto
nouo Ara der sozlalistigchon und natlonalon Be f re iungs rovolu-
tlon hat zu unve rgleichllchen r€volutlonören Veröndorungen
auf uneereıı Erdba11 goführt.

Das Ent8tohen dee oraten eozlalletlechgn staates der ıtblt _ der
SowJotunton - und dle nachfolgenda Heraugblldung der interna-
tlonal€n eozlalistlEchon staatengeııeins cha ft 9ind Ereignİ36e.
d1o o1n6n ıviderlegbaren und entacholdenden EtnfluB auf don re-
volutlonören !t/bıtProz6B auegeübt haben. Glelchzoltig stellt da9
Erstarken der dorzeitlgen eozİallgtlschen Gecıeinschaf t don Eln-
zlgen und 6nt 8 cheldonds t en Faktor dar, auf den die nahezu vo11_
8tandtge Auflösung der Kolonlaleyat eııa des Inperİalieııus zu_
rückzuführon İ8t.

D6r zuganIı6nbruch dos Kolon laİayst 9rı9 i8t ein Haupt kennze İchen
der Entwlcklung nach do!ı zwQlten tVoltkrtog. Para1lol dazu ver-
l1ef dor Aufbruch dor pol1tloch unabhönglgen VöJ.ker 1n A9ien,
Afrlka. Lato4naıorİka und in dor Karlbtk. D169o Entwicklungen
ergaben sich ohne Zyyeifel nlcht r6ln zuföllig. Es war auch
kein Zufall, daB dle enİfaltung dloser nachtvollen Vorönderungen
gerade 1n €İnen z€ltrau!ı erfolgte , da dte tfl6ıt in keinan
waıtweiton Kri€g verwlckolt wa r.

Es lst in der Tat unwidorlegbar, daB dte ttefgehenden Vorönde_
rungen, von denen wlr heuto voller Stolz sprochen können. in
€rater Linie dadurch ııögltch wurden. daB die SowJetunlon

a
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Untor Wahrung d€r Lehren Lonina und ln Wahrnehnung a€lnor 1ntor-
nat ionali8 t igchen Vorantıı,ortung hat der Sozlallsııua elch ener_
gİech dafür eing€aotzt und wlrd ea auch wglt€rhln tun. daB

inaboaonder€ dag unvoröuBerltche Recht dor unterdrückten völkor
- daa Recht auf eine unabhönglge Nation - gowahrt wird. Er hat
- wo l,!ınor ee orforderlİch war - konkrete Initlativen ergrlffon
sowio uneingeech rönkt e und Eelbatloge Solidadtğt und allseltig€
unterstützung bekundet, wenn os dle Unıgtönde erforderten.

Darüber hlnaus haben die Partoinahlre, dle Unter9tützung und

dor unernüdltche Kaııpf für den Frieden, der oin untronnbarer
Bostandtelı dee Sozlallsmus 16t, d1o günetigsten Bedingungen
dafür gewöhrlelst6t, daB alle Natlonen ihre Unabhönglgkeit er-
langen und dan lTe g das 8ozlaı6n Fortgchritto beschroiten können.
Durch die Eln1o1tung lhrer F rledon8of f6n9lvo haben dio Krğfte
dae Frİedene dleaon staatgn elne entacheldenda Untergützung
gegeben, woİ1 dadurch dİe von Natur aus aggregğİv€ und gıil1-
törlsche Pol1tlk dee lııperlalisııug ln dle Schranken Vorwio96n
wu rde .

In den Vergangon6n 35 Jahren. die gel<ennzelchnet alnd durch
6in€ Zoit ohno Weltkrleg, konnten auBerden fruchtbare Be_

dingungen für don unaufhaltaarıon Fortachritt beln Aufbau des

sozİalls!ıue gowöhrleletet wordon. Das tljachetun und dle Ent-
wicklung der Wirtechaft slnd ln schnollEn Tenpo vorangeschrlt-
ten, das Lobensrılvoau dar Völker konnte unter den Bedlngungen
dor eozlalon und polltlachen stab1l1töt angehoben wardon, und

dor Sozlalieınus hat selne übÖrlogenholt gegenübor dem ı<apitalis_
ııu9 ern€ut begtğtlgt.

und dle lntarnatlonale gozlallatlğcho Geııelneohaft von An§eglnn
ın dle Rochto der auegeboutoten und unterdrückton Völker unab-
watchltch und prınzlPİenfoet Vortcldİgt haben.

In scharfon Gogon8atz zu den horausragenden Errrungenschaften
deg Sozlallgııue etohen di.e tiefgrelfenden und ugıfassenden

Krlaen. von denEn die kapitalistlBch6 We}t orschüttert wlrd.
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Auch dieeer Faktor wlrkt 81ch po3ltlv auf den rovolutionaren
uJeltproze8 unaorer zelt aus.

Dlo E rrungenechaf ten d6B sozlaıieııus zlehen nicht nur 1ıırıor
w€itere Mllllonon Z6lt9ono89on in 1hren Bann. eondarn aio
verleıhen darüber hinaus den kanpf gegen don rnperıalis!ıu8
neuen Auftrİob und bof lügeJ.n İhn zur ErzleJ.ung neuer Erfolgo.
Gıeİchzoltlg haben soin dynanİschea Wachatuıı und geln welter9r
Auabao ln groBeıı MaBo dazu belgetragen. daB er ln der Lago 1st,
ohno w9it€ree noch wirkeaııore wlrtschaftliche und technische
Hİlfe für d16 Entwlcklungelönde r zu leİsten. die d1ooe zur
Featlgung und Wahrung lhrgr natlonalen Unabhğnglgkolt gowle
zur. Abwehr der va rbreche rlechon Anschlöge dıs Nooko].onla lisnua
und der rntrlgon dee Inperialİımus und der Ro8ktlon so bltter
nÖt19 brauch€n.

Für elne Vlelzah1 dieeer Jungen Natlona16taaten, dle gegenwör_
tıg da. kolonlalg Erbe der Rücksiöndigkeit abwerfen. gehören
dlo Bageıtıgung von Möngoln und der unwıssenheit zu den vor-
dring1lohstea Aufgaben. Indeıı eie den kapltatlstlachen Ent_
wlcklungsweg ablehnen, haben eine Rolho d1ogor staaten 6ich
degı aozlallatiech orlentiorton tıre g zugewandt, nachderı slo slch
der echworwlegondon Prob].eııe und Nachtotle bewuBt gewordon
atnd. d1o ihron Löndern und Völkern aus den Kapitallsmus er-
wachEon. Um dle.on lıtle g e rf o19relch zu be.ch16lten , blicken
sie auf dig roichen Erfahrung»dgr Wolt dos Sozialisnus.
8tützen elch darauf und ziohon dio entaprechenden Lehren.
selbs tvE rs t ğndtlch erwarton sio dabe1 dio uııfassende unter-
stützung, dle für dle unverzü9liche und langfrlstige Erfüllung
,hrer aoz.alen und ökonomlschen Zie].setzungon so ungegıein bedeut-
aaıı ist. o1oso untordİtzung iEt die ğlchore Gewöhr für ihren
stöndlgen Vorııarach auf. deıı Wego zu sozialorı Fortschritt.

O1o Verwirkllchung der Ziele
entt cheidendeıı i,laBo auch von
intornational gesehen - aowio
sehon _ ab.

dor En t wicklungslöndo r höngt in
den Bedingungen des Friedens _
der Stabllttğt - national ge-

TÜ
ST

AV
 

TÜ
RK

İY
E 

SO
SY

AL
 T

AR
İH

 A
RA

ŞT
IR

M
A 

VA
K

FI



4

Degtabtıl6İ€run96vorgucho, gogon8o1ttgo Konfllkto 8ow1o dı6
von Inporİallsıue und aclnon Marlonotton lıınor hğuflgor an-
gozQttcİten Krİogc laufen den Intereesen der Entyrlcklungs-
lğnder zuwider und zlelen elndautlg darauf ab, die positiven
Prozo9a6, dlo Von ııehroren Entwlckıungg lğnde rn zur Fe6tl_
gung ihrer nationalen Souvorğnltöt und Ourchaetzung ihror
ökonoııiachon Befrelung o1ngoı.eltet worden sind, aufzuhalten
und rückgiinglg zu nachen.

Dle Erfahrungen haben gezelgt, und d1o JOngste Goschichte
hat bewioaen, welchea AuanaB dle offengn und veretockton Tricks
angenonn6n haben und wglche Vleıfaıt von lVaf fon der Irıperlalisınug
oin9etzt. uD aoino verwerfllch6r| zr.€le zu orrelchon. Selne oln_
deutlge Abelcht b€ateht darln, dlese LğndEr von İhrer kontinu_

lerlichen, frtedllchen Entwlcklung abzubrlngen und sle zu

zwingon. 1hre ıortvollen Rohatoffe für Kriogsvorbo re it ungen

und Rüetungekğufo aınzusetzon, wao ııederun zu elner w€lteron
Boe int röcht igung 1hro6 ohnehln schwachen !,/1rt6chaf tgpotontials
und zur Herbelführung Von Chaos und Unruhe führen würde. Da!ıit

wğr€ dem !Vİrken dor eınholn18ohon Roaktıon und der İnporlaİİ_
otischon Untorwanderung Tür und Tor goöffnet.

Trotz golnor Machanschaften und Manövor hat slch der usA_Im-

porJ.alİeııus als unfİihlg orüİaa6nı den Vornarsch der ın!erna_
tloı,|aıon rovolutlonöron Krefto auszuhalton. Angeslchts gelnor

Nlederlagen. erechüttort durch Krigon und lnfolge innoror
lvldor8prüche doıı unt€rgang preİsgegeben. hat der InPorlalisnus,
insbesondo16 der usA_Iıpo rİa 119ııu8 . soina Zuflucht zu Vorzwei_

felten und hoffungalosen Aktlonen und Abenteuern genonnon,

Unter doıı Vorvıand von "Afghanlatan"ı dor "eoıJetlschen nilİ_
törlgchen Bedrohung,,. der "eotrJgtlgchen nlıİtğrİğchon ober_

legonhoit" und don Schutz der "USA-Int e regaen İ haben dİe

k riegst reibe r 1achen Krğfto de6 I!ıporlaliErıus in unverantıvort_

lichor Weİ9e dio l,nt o rnat ıonalen Spannungen angeheizt, nou€

Konfllktherde geschaffon, d1o Rüs t ungsausgaben tn dte Höhe

gotriebon. doıı ka].ten Krl6g n6ues L6ben elngohaucht und dor

Menschheit nit einen nuklearen Inferno gedroht, Dae digsgn

nouerlichen flebgrhaften. hysteriachen Kriesgkaııpagnon auf

(
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unaeron Erdba11 zugrunde liegende Motlv 18t elndeutig _ die
Erfolge der frled_ und f reiheit allebenden, derıokratiachen
und revoluti.onören krğfto der welt aollen zunichte und rück_
gönglg ge ııa ch t ıvarden.

Ung allen iat bekannt, daB der kariblscho Raun einss der Ge_
bl6te t6t. ln donen irı ZÜsanııonhang nlt der Herausblldung eines
entapanntoren intornatlonalen Kltnas und der BeondJ,gung der
Poriodo dee kalten Kr169os bedeuteano aozla].e Vorönderungen vor
alch gingen. Auch 1n'dl,eoen Raun haben die Köııpfo dor Völker
an stğrke gononnon, oin nouoa Nivoau errelcht, und neuen Auftriob
erhalten.

Dlo Erfolge ln Nlkaragua und Grenada sind die he raus ragends t en
Ergebnİsee d6r Jüngeton zoit. Zusaıınen nit den eindrucksvo1lon
Erhobungon, dle slch in wesentllchon gegon den Iııperla}isııus
rl,chton, gind diooe Erfolge auBerdeıı €ine Vrlde r8p tege lung dor
Tötlgkeİt dor Komııunl8ton und revolutionğren Doolokraten. dİe
beharrlich don Gedankon dor nationalen Unabhöngtgkolt und eine
gegon dan I!ıperlallsnue gerichtot€ Haltung unter den Massen
wachgehalton haben.

olo Existgnz dee bonachbartan sozlaılgtl9Ehen Kubas. das sİch
tııııor ııohr lnternatlonale Anerkonnung und stğrke orwlrbt. hat
auch weltorhln von seinor Ausst raİfungg kra f t alg ein lebendlgee
Beiaple] als eine gangbare Alternative für dt,o gegenwörtigen
sozlalen, wlrtechaft].ichen und pol1tischen Problenıe, von denon
dİe staaten dleeer Rogion geplagt werden. nİcht in rıin<leston
eingebüBt.

In dİesgr sltuation bringt
etfrigea Int€reaae ent gogen.
des USA_ Irıpe rialis gıue .

dİeeer Regİon nunmohr ein öuBorst
dor Spltze etehen dabei die l(r€ise

nan
An

Die Antoilnahııo und das gowachseno Intero§se. die der Inperial19-
ııua unger€r Rogİon wldııet, 8piogeln gich İn einer ungeheuren
ı<anpagne wıder, die stch ırreıter verechğft und darauf gerichtet
i9t, dio zunehçıende revolutlonöro Bewegung zu dörımen. Diese
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offenelvg dea lııpo rla ı1erıus . dle ııİt Beİhllfe und unter Er-
!ıuntorung der einholıı!.achen Reaktlon vonatatton goht. zoigt sich
ln den vielföltl9et6n Fornon und rolcht von unverholener Offon-
hett ble zu ungerechtfortİgtor Graurankeıt. Aus don bestgn aus-
gerü9toton Araenal werden dle ve rschlodena rt 1ge t €n Mitte1 oİn-
goB€tzt, ult aelno Ökononlschon Intoroggon und politlechon Zlel-
aetzungon nıcht auf8 Sple1 zu 9otzon und anderer9ait8 gİelch-
zeltig ıuf elno Uııkehr dor blghor errroichten Erfolgo hinzu-
wirkgn.

Abgosehon von dıosen terroristiachon und woıtgehend ropreggivgn

Aktlonen 16t iıan nunn9hr dazu üborgegang€n. dio Kariblk _ daı
wie una gosagt wurde - dto "USA-Int6reagon geschützt werden

ııüssen" _ İn o1no kon flİkt anföJ.lİge und apa nnungsge ladene Zono

zu vo rwandoln.

Mlt Hiıfo oİnor Llst führten rund 2 Ooo o chwe rb€waf fnot o und

sılt ııoderner Ausrüatung vorsohene Ma rj.neln fant e rİat€n in der

Bucht Von Guantana!ıo (Kuba) Mİıttörübungen durch. Nach dor

Revolutlon ln Grenada beeİlto ııan aich unverzüglich, dle Auf_

stollung oin€r *Gonelnoanon Eln3atztruPpe der Karlbik" anzu_

kÜndigen, nlt dor - laut Angaben der USA _ doren "Föhlgkeit "
zur überwachung und 8ofortldon Reaktlon auf Jeglichon Ver_

suchten ntlltğrtschen obergriff ln dleeor Roglon" vorboss€rt

werden 9oI1. Mlıl,törübungan und veretörkte Milttörpröeenz,
Elnıılechungedrohungen. versprechongon über tya f fonliefe rungen

an Barbados, dae Jüngst dazu benutzt wurde, elne nach Ab_

schluB der Wahlen ln St. Vincent boginnende Rebelllon kletnen

AueııaBes auf den Unİonlnaoln zu ergticken. 6owio dle bğabgichttgto

Dor B€wel6cfür dle fiaberhafton Aktivltğten deg lııperlalisııus
und geine Etnnlachung gibt 69 v1ole.

Seino schııutzİ9on Hİind6 €ind deutlİch erkonnbar boİ der wett_

verbreıt9t6n Gewaltanwendung und doçı versuchton staatsstreich
in Janaikg, bol den 1,1o rdane chlögon auf Maurice Bishop, den

ttınıto rnınlst 9 r Von Gr€nada. bol dor vorEtörkten Unterdrückung

1n Vo16chİodenen Staaton Mittoıamerikag und der Karlblk.

(
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Schaffung eincr Sichenheitsetrcitmecht in der
Erscheinungen, dle - waE den kanibischen Raum

vom Wiederaufleben des kalten Krieges zeugcn.

Auch dieser NATO-Bündn i8pantner bekundet
und dehnt aeinen EinfluR in Dominica und

karibik sind
betrlfft -

Ncben den Verelnigten St6aten und GroRbnitannien hat auch
Frankreich 8elne Bereitachaft bekundet, 8eine imperialistische
Rolle in der Kanibik zu spielen. Paul Dijoud, der französi_
6che Minlster für Obe raeedepa rtement a, aprach bei seinem
Aufenthalt in Cayenne (Französ. Guyana) im M6rz 1980 die
Warnung aus, daR Martinique, Guadeloupe und Cayenne
franzöaiech geien und es auch blieben.

Nach geinen FeetsteIlung befindet slch der 'Weltkommuniamus
auf deın Marsch in Richtung Karibik, und Kuba ist dabei sein
Vorpoaten'. Er fuhr fort: 'Eg igt ein für alldnıal not-
wendig, daO die Bevölkerung Guyanas begreift, daR es sich um

dae Territorium Frankreichs handelt, daB 8ie Franzosen sind
und aie weder in die Vergangenheit blicken noch die Zukunft
anzweifeln dürfen... sollte es zu irgendwelchen unnuhen
kommen, so iet Frankreich eines der wenigen Lğnder in der
Welt, das in der Lage w6re, innerhalb von 10 Stunden
l /2 Dlvisionen Mot. Truppen auf die Antillen und nach
Guyana zu entaenden'.

also sein
St. Lucia

In tenesae
aus.

Als Reektion auf die in dieaem Tei1 der welt Vor sich gehenden
Verönderungen werden die Methoden den'Kanonenbootdiplomatie.
und der Politik des 'groRen Knüppele' ebeneo angewendet wie
die Politik des 'Zuckerbroteg oder Peitsche..

Wintschaftliche 'Hilfe' ist in vollem Gange und 9tnömt nunmehn
immeı- ungehindenter in diese Region. Von den Iınpenialisten
beherrechte Finanzinstitutionen wie der Internationale
Wöhnungsfonds (IMF), die Interamenikanische Entwicklungsbank
(IAD8), die Weltbank und die Kanibische Entwicklungsbank
haben heute eine auRengewöhnlich aktive Rolle übernommen,
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um die in Gefahr geratene
tötigen mit allen Mltteln

8

alte Ondnung auf Kosten den Werk-

zu enha lten.

Unter dem neuerlichen Druck eeiteng dee USA-Iınper ia l i emus

und aeiner Finanzorgane hat eg die Minderheit - daş klein_
bürgerllch nationaliEtiache Regime - 6ngt8ichts einen

allumfagaenden Krise im Lande vorgezogen, gich mit ihren

ehemallgen Gönnern und Verbündeten zu arrangieren, Damit

begehtalezurBestürzungundzuınUnwillendesVolkesVerrat
an un8eren nationalen Intereeaen und getzen un8ere nationale
Unabhöngigkeit aufe Spiel.

Die Verschğrfung der intennationalen Lage, die Zuapitzung

der Spannungen und die Wiedenbelebung des kalten Krlege8

dienen in keiner Weise der Verwirklichung der wahren

Beatrebungen unaeres Volkes, sondern bringen sie nur

davon ab und wirken elch hemmend auf den eozlalen Fort-
schritt aus.

In den düsteren und spann ungage la denen Jahren dee kalten
Kniege8 waren in den KEmpfen fün nationale Befreiung und

sozialen Fortschnitt gchwere Rückscht6ge zu verzeichnen,

Unz5hlige L6nden könnte man aufzğhlen, die wğhrend und im

Ergebnis der Manöver zur Zeit des kalten Krieges die Leid_

tragenden waren. Doch a1l diese Machengchaften konnten

nichts daran ğndern, daB aich das Krğfteveı,höltnis in

der WeIt zugun8ten des Friedens; den Fneiheit, Demokratie

und des sozialismus ver6ndert hat.

Mit der Herausbildung günstiger Bedingungen haben die Fniedens_

krğfte unter Nutzung dieser neuen Möglichkeiten ihre Kampagne

Guyona 8tellt dea beredte Beiapiel eines karibischen Landes

dar, daa aich den imperialletlgchen Machengchaften ausge-

liefert hat. Ote kurze Perlode Anfang und Mitte der 7oer

Jahne, ala erate Schrltte zu einer antiimperialiatiachen
Entwlcklung eingeleitet worden waren, ist zum Stillstand
gekommen, und gegenw6rtig zeichnet alch eogan eine
gegenlöuftge Tendenz ab.

(
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9

zu Beginn de! letzten Jahrzehnta verstğrkt. Dle zwelte
Helfte des vergangenen JahrzelıııLs hal; şit;lı als eine Epoche
erwieaen, die allgemein gekennzeichnet war von den
positiven und stürmischen weltweiten Verğnderungen, die
wir a 1le selbat miterlebten.

Die Antwort der Staaten dea Warschauer Ventnages auf diese
Provokationen war ermutigend und von Verantwortung
getragen. Oer bereit6 zu Beginn dieses Jahres von diesen
Staaten ausgehende Appe1l brachte eindeutig deren tiefes
Ve rantwo rtunge bewuRtee i n für Frieden, Entspannung und
Abnüstung zum Augdruck. Sein EinfluB und seine Bedeutung
sind unter den Völkern der Welt, die den Frieden als ihn
höchstes Gut betnachten, nicht ungehört geblieben. Er
wurde von Millionen besongten Menschen die in der spannungs_
geladenen Welt lebenr.die vom Imperiallsmus mit unerbitt-
licher Gewalt in eine Konfrontation und nukleare Katastnophe
gestürzt werden soll, mit gnoBer Erleichterung aufgenommen.

Die internationale soziallstische Gemeinschaft hat unmiR-
veratğndlich und beharrlich ihre En tsch lossenhe i t bekundet,
einen dauenhaften Frieden für die 4engchheit herbeizufühnen.

Heute erkennen wir immer deutlicher die wiederholt best6tigte
Richtigkeit dea Eintrctens Lenin fün die Frieden und die
friedliche Koexistenz und deron untrennbaren Zusammenhang

mit den vielf6ltigen Kğmpfen, die die Völker der Welt gegen
Imperialismus, Reaktion und nationale Unterdrückung führen.
Der vom Sozialiamus nicht zu trennende Kampf um den Frieden
lgt daş Kernetücke der AuRenpolitik der sozialietlschen
Gemeinechaft und muR um Jeden Preig verstğrkt werden.
Das iat für ung zun vordninglichen Aufgabe geworden, beson_
dera gegenwörtig, da der Imperialismug und gein verlğngerter
Arm, die NATO, zu Mitteln der Kriegepaychose und MiIitari_
sierung gegriffen haben _ mit offener Unteretützung und
zum Wohlgefallen der Chauvlnieten und Hegemoniaten in
Peklng _ und eine gnoRe Bedrohung für die Menschheit
daratellen, die bis zu ihrer Vennichtung reichen kann.

TÜ
ST

AV
 

TÜ
RK

İY
E 

SO
SY

AL
 T

AR
İH

 A
RA

ŞT
IR

M
A 

VA
K

FI



ı.o

Darum

denen
Glück

mü8Ben sich unter den heutigen Bedingungen alIe,
da6 Leben, der Fontschritt, die Freiheit und das
6m Herzen liegen, in den Kampf einnelhen.

Solche Staaten, die wie wir vo11 und ganz vom mühevollen
Kampf um nationale Unabh6ngtgkeit in Anspruch genommen sind,
mügsen unbedingt erkennen, daB der Kampf für Frieden und
Sozialismua nicht nur eng mit ihrem Ringen verknüpft iet,
sondern daB er für die Lösung der vor ihnen stehenden
vordringllchen gozialen, wirtechaftlichen und politischen
Aufgaben auch unenlğRllch lat. Nur eine poaitive und
aktive Haltung, dte darauf gerichtet ist, dem imperlalisti-
gchen Mil.itariemua Einhalt zu gebieten, den Kr iegşabenteurern
und Initiatoren einer neuerlichen ma0losen Runde des wett_
rüsteng in den Anm zu fallen, l<ann die erforderlichen
frledlichen Bedingungon für die beschleunigte Verwirklichung
ihren Aufgaben und die Erfüllung den gerechfertigten
Erwarüungen ihrer Völker herbe iführen.
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Arbe i t sü be rset zu ng

InternationaLe

wissenschaftliche
konfer:enz

,,Der gemeinsame Kampf
der Arbeiterbewegung

und der nationalen Befreiungsbewegung

gegen Imperialismus,

für sozialen Fortschritt"

ltcdc vcııı

Eıııilio llonıcro
Llitaı,bcitcr dcr l(onınisslon für idcologisciıc ı'ırbciL
be iıı Zl( tlc ı.

OuaLcı.ıal Lcl<i sclıcrı t'arLci dcr Arl"ıcit
in dcı, jol(ljioıı 1

Berlin, 20. Oktober 1980 bis 24. Oktober 1980
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Die internationaIe Lage i§t Ausdruck der Aktualitöt der

gnoRen Entw i ck lung stenden zen , die unsere Epoche charakteni-
sieren. Gewicht haben dabei das st6ndige Anwachsen des

ökonomischen, politischen und militğrischen Potentials des

Sozialisnıus; die Verschörfung der allgemeinen Krise des Ka_

pitalismus und insbeeondere die Kr isenensche inungen der

staatomonopoliştischen Anpaseungsmechanismen in den

tlochburgen des Imperialismue; der möchtige revolutionğre
Aufschwung den Völken der abh6ngigen LEnder und daş Anwachsen

der Krigenerscheinungen des neokolonialistichen Systems dee

Imperialismu6. Aus al1 diesen Gründen werden die siebzigen
Jahre mit den groRen Fortschritten der progressiven und

revolrıtionören Bewegung der gesamten Menschheit in die
Geschichte eingehen, denn die siebziger Jahne haben für
den Imperialismus und die internationale Reaktion ernst-
hafLe Rückschlöge und Veı,luste ihrer Positionen gebracht.

Die von der internationalen kommunisbischen und Anbeiter-
beıvcgung zu Oeginn dieses Jahrzehnts auf deı, Intennationalen
Konfcrenz der Kommunistischen und Arbeitenpanteien 1969

formulieı,ten Voraussagen sind in ihnen wesentlichen Aspel<ten

vollstöndig bestiitigt ıvorden. Die Zerrüttung des lV6hrungs-
systems, die Energiekrise, die Wiederbelebung des
Protektionismııs, die Zunalıme der Nichtgleichberechtigung
im Austausch zwischen dem entwickelten Kapibalismus und

den abhiingigen Liindern, die wachsenden ',lidersprüche zıyischen
den iınperialistischen L6ndeı,n bei deı^ Auseinandersetzung
auf dem lVeltmarkt, die.Inflation, die chronische Anbeits-
losigkeit, die une ingeschrönkte Erhöhung der Rüstungs-
ausgaben, der stöndige Rückgang des Lebensstandards sogar
in den imperialistischen lı,letropolen, al1 das sind
SympLome einer Gesellschaft, die bereits Lenin zu seiner
Zeit als "faulende und iın Zerfa1l begriffene" Gesellschaft
charakterisiente.
Der US-Imperialismus, der die aggressivste Kraft des imperia-

Liebe Genossen I
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list:isclıcn Sys,l;ems darsLellt, bemüht sich, die histoı,ische
IniLiative zu rückzuero bern. In seinem Innern versuchen die
aggressivsten Kneise, die realistischeren EinsLellungen
zu vendröngen. Um der Krise zu begegnen, wird das Wett-
rüsten forciert, was wiederuın den Bereich der amerikanischen
Reaktion störkt, die lm Bündnis mit anderen neaktionören
Krğften der lVelt die Entspannungspolitik und die interna-
Lionale Zusammenaı^beit torpedienen: die Ratifizienung
des SALT-II-Abkommens wird eingel"ronen; die Olympischen
Spiele ıvurden boykobtier[;; sie drlingen auf eine Erhöhung des

[,li litğrbudgets der NATO; sie \zeneinbaren mit der NATO

die InsLallierung neuer Atomnaketen, die gegen das sozia-
l ist i sche Lagen gerichtet sind.

In seinem 0estreben, den Kampf den Völker und deı- foı,t-
schrittlichen l\,lenschheit aufzuhaIten, konnte sich der
Imperialismus mehn und mehr auf die unvenhohlene 1,1ithilfe
deı, Verr6ter-Clique Pekings stützen, deren AuReııpolitik
in unverlıüllten Arb und lveise mit der der ı^eal<tionğnsten

und aggnessivsten Kreise in der ganzen lve].L übereinstimmt
und deren Verrat an der revolution6ı^en Beıvegung und

deren llegemon ie be s t rebungen zu deı, venbrecherischen
militörischen Aggı,ession gegen das heldenhafte vietnamesi-
sche Volk geführt haben. Die internationale Reaktion spielt
heute die chinesische Karte aus und begünstigt deren
l|egemonicanspı^üche. China seinerseits spielt das Spiel
des Imperialismus und eı,mutigtdas lVetbrüsten und das l(1ima

des " ka l l;en l(nieges".

Die Offensive des Imperialismus beinhalLeL eine neue

Diınension der ideologischen Kampagne gegen cien Sozialismus.
Die Erciçlnisse in Polen beweisen erneut, daR der Impenia-
lismus l<eine Gelegenheit ungenutzt versi;reichen liiRL,
um seine Bestrebuı]gen zu venwirklichen, die darin besteheıı,
die neuen, siclı im Aufbau befindenden Gesellschaften zu

zerrüLten, indenı er seine Ideologie einzuschleusen versuch'i;
und zugleich die Tabsachen im Sinne seiner l<onterrevolutio-
nöı-en Plöne verdreht. Er nutzt seine enorme Kontrolle über

die kapitalisLischen ,lassenmedien, um den Antisoıv jetisnıus

2
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D

und den Antikommunişmus zu schüren. Im Innern deı- noı.d-
amerikanischen GesellsclıafL versuclıt; er eine fiiı^ das 1'/el;I--

rüsLen und die Aggression gegen andere Völker günsI;ige
Einstellung zu schaffen. Er ist also bemüht, die l\lensch-
heiL in die Zeiten des "kalben Krieges" zurückzuversel;zen.

Durch all diese Bemühungen besclııvört die Canter-AdıninisLra-
tion gonz besonders geföhrliche SituaLionen im [liLtlercn
Osl;en herauf. Sie versucht, aus dem Konflikt zwischen Iran
und lrak Nutzen zu ziehen und beschleunigt die Realisierung
ihner aggnesşiven Pl6ne im Indischen Ozean miL der Aus-
rü§Lung und der Schaffung von Stübzpunkten für die
"aclınellen Eingreifbruppen"ı die den Fı-iedcn in diesem
gesamten Raum bedrohen. Im schmğhlichen Bündnis miL den
pakisbanischen Reaktion und der Verröter-Clique Chinas
mischt sie aich in die inneren Angelegenheiten AfghanisLans
ein, indem sie vereucht, das revolubionğre VoranschreiLen
aufzuhalLen. AngesichtE der vom Vıılk uncl der Regierung der
Soııjetunion gewölırLen SolidaritğL, die legiLim isL,
intengiviert eie lhre antikommuni§tische und antisoı./ jel;ische
Kampagne noch mehr.

BestandLeil dieser Orientierung ist auch der kaı.ibische
Raum, ıvo die USA eine schnelle Eingreiftruppe staLionieren,
die den Frieden und die sicherheit in diesem Gebiet
gef6lırdet. Sie richtet sich insbesondene gegen das
sozialisLische Kuba, gegen Nikaragua, Granada, Jamaica
und gegen die miLtelamerikanischen Vö1l<er. In Südostasien
enmutigen die USA die Provokationen Thailands gegen das
demokı-atische Kampuchea und schaffen damit einen neuen
Herd der spannung und des Krieges. Im l!,li l;t leren osten
schiiren sie die stEndi.gen Expansionsbestrelıungen Isnaels,
das sich auf die Beihilfe der reaktion6ren Regierung Anwar
E1 Sadats in Agypten stützen kann. Diese Expansion richteL
sich gegen die Interessen und Rechte den anabisclıen Völl<er,
insbesondere des arabischen volkes von pal6si;ina.

In diesem zusammenhang verdeutlicht der pnozeR der- pnösiclent-
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1

§chafLsılahlen in den usA den zunehmend reaktionören kurs der

no ndame |, i ka n i scl,ıen Fühnun9s8pitze,

A1l das sLeht im lViderspnuclı zu der konsequenten Friedene_

und Entsponnungspolitik der sozialistischen Lğnden und ins_

besondeı-e der udssR. Auf ihne Initiative rrurden bedeutende

sowjet;ische l1,1ilit6nkonLigente aus der Deutschen Demol<rati-

schen Republik abgezogen, GroDe Bedeutung kommen den Treffen

Leonid Breshncıvg mit clcm fnanzösi,gchen pnösidenten valery

Giscarcl und dem Bundespröeidenü;en cler BRD llelmuu SchmidL

zu, dcnn sie beweieen, da0 man die EııUspannungsLendenzen

in Europo fördenn l(ann, trotz der vom nondamerikanischen

Imperialismus betriebcnen entgegengeseLzten Machenschaften,

Aber ungeachteL a1l dieser Probleme kann man aagen, daD sich

im allgİmcinen cin beseenee inLernationale§ l(lima ent-

ıvlct<elt und entwickeln wircl, Die Kröfte dee Frledene und

deseoziolenFont;echrlttosindgewalLigundaoetankwle
nie zuvor. Die revonchiaLiechen Anwandlungen der lleakl;ion

sinrJ ein Auedruck ilırer sl;ğnclig gröRer werdenden Schwğche

und Isolierung, clcnn der Kampf dcr Völl<er ist in den Lage,

clie geföhrlichen und abenteuenlichen Plğne dcr ReakLion

zum sche itern zu venurteilen,

Die nationale Befrelungsbewegung beschleunigt den gegen-

ıvörtigen ncvolutiondren ProzeB in der lVeIt im Zusammen-

ıvirken mit anderen kraften der nevolutionören lvelbbeıvegung,

<ienn durch ihre Aktionen hat sich die politische Welt-

karbe grundlegend ver6ndert, Dank der poIitischen, mora-

1ischenunclmateriellenUntenstützungderLanderder
sozialisLischen Gemeinschaft und deı, internationalen

antiimperialistischen Solidaritğtsbeıvegung ist es den

VölkernAsiens,AfrikasundLateinamenikasgelungen,
endgültig das l(olonia l§ystem des Imperialismus zu zer-

sLören.AufGrundderhistorischenTragweitewurdeauf
dieser konferenz beneits hervorgehoben, daR diese Tatsache

die ıvichtigste revolutionöre Veriinderung nach dem Ent-

stehen des sozialistischen lVeltsystems ist, Die früher

{
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5

unterdnückten Völker eind zum Gegenstand der GeschichLe und

der lVelLpolitik geworden. Ihr Kampf zur Sicherung ihner
nationalen Interessen, ihr Demühen um soziale Verönderungen

üben einen st6ndig gröOen werdenden EinfluR auf die Aus-
einandergetzung zwischen den Krğften des Fortschritts und

des Friedens und denen der Reaktion und des Krieges aus.
Es sei jedoch daran erinnert, daR die nationale Befreiungs-
bewegung alleln nicht in der Lage ist, den Grundw i de rspruch
der Epoche zu lösen: nun die immer engere Venknüpfung mit
den anderen Stnömungen der revolutionören ileltbewegung, in
erster Linie mit der Gemeinschaft der sozialisüischen Lönden,
kann die weitene Entwicklung und VerLiefung ihren Rolle
ga ran t ieren.

Seib dem Sieg des Sozialismus zuerst in nur einem Land und
spüter dann mit der llenausbildung als llıeltsystem, lvar
die Bewegung der Völker gegen den Imperialismus im a1l-
gemeinen vom Verlauf den Menschheitsgeschichte seit 19l7
gekennzeichneb. In diesem Zusammenhang triLt der qualitative
Unterschied der nationalen Befreiungsbewegung unseren ZeiL
zu den vonhengehenden Bewegungen zutage. lYie der Ven[;reLer
den FRELIMO in şeinem Beitrag §o ausgezeichnet darlegte,
siııd die Aufgaben der nationalen Befreiung immer engeı^

miL dem Kampf für die groRen sozialen Verönderungen ver-
knüpfL. Da8 bestatigen auch die Erfahrungen des Befreiungs_
kampfes der Völker l\tittelamerikas und deı- Karibik. Die
nationalc Selbstbestimmung ist notwendigerıveise ein anti-
imperialistischer ProzeR, deı. seine Fortsetzung im Übeı.gang
zum Sozialismus hat. Die Beibehaltung des KapiLalismus
als Alternative nach der unverrneidliclıen antikolonialen
Unabh6ngigkeit, sLellt nun die neokolonialen Beziehungen,
die ıvir!;schaftliche und politische Abh6ngigkeit vom
Imper ia l ismus wieder hen.

Es sind unLerschiedliche soziale l(riifte, die am Kampl" für
die Überwindung der neokolonialen Hennschaft teilnehmen.
Auch ihne Bedeubung ist unterschiedlich, denn sie höııgt
vom Entwicklungsetand in der beLreffenden Region oder in
dem betreffenden Land ab. iltan muR a18o, ıvie das hier
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6

bcrcit.s gcLan ıvurde, clie Dedeutung der nationalen Befneiungs-
bcwegtıng mit sozialisLisclıer Orientierung und auch die Rolle
t|er demokraLisch orientierten Bewegungen lıenvorheben. In

diesem sinne muR man immer das wachseııde Gewicht des

Einl'lusses und der Anziehungskraft den Gemeinschaft dcr

sozialisLischen L6nder in Bebracht zielıen, deıın sie sind
objekLiv rlle konsequentesLen und zuverlössigsten Veı,-

biindeten der nationalen Befreiungsbewegungcn. In Latein-
anıeı.ika spielL die Arbeiterklasse eine immer entscheidendere
Rolle im t(ampf für die ıvirkliche nationale UnabhEngigkeit
und die soziale Emanzipation.

!'ienn nıan erkennt, daB der l(ampf zııischen den beiden lVelt-
sy§t;emeı], d.lı., zıvischen Kapitalismus und Sozialismus,
der entscheidende Foktor im l(ampf der Menschheit um den

sozialen ForLschnit;t isL, dann kann man die 0edeutung

des l(ampfcs l,ür Fnieden und fniedliche koexistenz zıvischen

clcıı Löndern untenscl-ıicdlicher Gesellschaftsordnung und

auch die \vichtigkeit und die Bedeutung der Enfolge auf

cliesem Gebiet für die Entwicklung der nat;ionalen Bcfreiungs_

bewegung richtig bewerten. In unserer Zeib, in der den

Inıpcrialismus bemühl; ist, seine Positionen mit Hilfe
clc r Geıvali; zurückzugewinnen, in einer Zeib, in der das

lvetLı,listen und die Politik des "kalten Krieges' forciert
ıverden, wodurch für die Menschlreit groRe Gefahren herauf-
beschworen werden, in eben diesen Zeit entstehen immer

melır Bindungen zwischen dem Kampf für die Entspannung, für
die Abrüstung und den Frieden und den Kümpfen den Völker
für ihre nationale und soziale Emanzipation. Es venstehL

sictı von selbsb, daR die l<,onsequenten 0emühungen der

Liinder cler soziali§bischen Gemeinschal't um die inter-
nationale Entspannung und die Politik der friedlichen
t(ocxistenz keinesfalls gleiclıbedeutend sind mit einem

venzicht den ArbeiLerklasse und den unterdnückten völker
auf den Kampf gegen den Imperialismug und die DiktaLuren,

t'ün die nationale unabhöngigkeit, den tvohlsl;and des

Volkes und clie Demokratie. Sie müsaen Blle tllittel und

Formen des l(ampl'ee nutzen, die im Rahmen der Auseinander-

setzung auf nationaler und internğtionale Ebene erforderlich

(
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Wir durclıleben jetzt Jahre raecher Veröndenungen und neuer
ouezufechtender Kömpfe. Allen fortschrittlichen Kröften
obliegt die groBe Aufgabe, einen erneuten Welbknieg zu
verlıindern. Die RüsLungspolitik des Imperialismus zu durch-
kreuzen, durch die die Gefahr einer nukleanen Katastrophe
lıerau f be schıvo ren rvind, das isL eine groBe Aufgabe für alle
fniedliebenden Menschen. Die Aufgabe der Sicherung der Un_
abhöngigkeit der Völker ıvind zu einer deı- Quellen deı
Fricdcns ııııcl tleı, Stıbilitğt. Die Sichenung des ıvinLschaft-
lic|ıen und sozialen Fortschritts wird zu einer VorausseLzung,
die es ermöglicl-ıt, die Menschheit von der l(riegsgefahr
zu beıvahren. Die tviederbelebung der imperialisLischen Politik
der Stğrke und dcr Einmischung gegenüber den l"ontschril;tlichen
Beıvegungen und den ncvolutioniiren Staaten mu !].ı mit allen
l\locl,ı L von den t(röf Len der Friedens, von allen Nlenschen
verhindert ıverden, die für die naLionale und soziale
Befneiung k6mpfcn. Die vom Imperialismus groR angelegi;e
l(onfronbationspolitik muR zunichLe gemachb werden, ebenso
das Demühen, in der milib5n-strategischen Lage einseitige
Vortei le zu er langen.

Die Entwicklung der Ereignisse in [littelamerika fincjen das
Interesse und die AufmerksamkeiL der öffentlichen lıleinung
in der ll'elt. Unser Raum ist zu einem deı^ ıvichtigsten Gebiete
der Ause i nan derset zung zıvischen cien Knöften des Fort-
schritts und den Revolubion auf der einen seite und den
krğften der Reaktion und des Imperialismus auf der ancleren
scite geworden. Die aggnessive politik der nordamenikanischen
Imperialisten in unsenem Raum isb Ausdnuck der allgemeinen
Schıvichung ihrer Positionen sowohl in diesem Gebiet als
auch in anderen Teilen der rVelt. Diese Politik geföhndet
jedoch nicht nur in groBem MaRe cjie Unabhöngigkeit uncl den
Frieden der völker Mittelamenikas und cler karibik, sondern
auch des kontinentes und der ganzen welt. unter dem
EinfluR der sandinistischen Volksrevolution in Nikaragua hat

7

sind, einschlieRlich des bewaffneten Kampfes, die revolu-
Lionören Volkskricge, was auch auf den l(ampf des guabe-
ma l Lek ischen volkes zutrifft.
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8

sich lı.llLLelamerika wesentlich verAndert, denn seit dem Sieg
der SandinisLen ist ea in allen Lğndern unseren Region
zu einer Reihe von Prozessen gekommen, die zwar ihre
lılurzeln in einer vonhengehenden allgemeinen Entwicklung
lıabcn, aben dennoch von dem tiefgreifenden EinfluR gepregt
ıvurden, den die Errichtung den revolutionğren Volksmachb in
Nikaragua ausübte, einem Land aleo, das bls dahin eine
Schlüsselposi[;ion im 1,1e nrsch a f ts sys tem des Imperialismus
in diesem Raum einnahm. Der Sieg der sandinistischen Revolu-
Lion schlug eine Liefe Bresche in das tlerrschaftssystem
dos Impcı,ialismus in Mittelamerika. Scl,ıon vor geraumen

Zcit haben die kommunisLischen und Arbeitenparteien und

andene revolubiondre kröfte auf die matericllen l'/unzeln
dessen hingcıvieoen, was wir als eine Krise der impenialisbi-
schen und oligarchischen llenı,sclıaft in unseren Region
bezeichnen. Eben diese Krise bekommb durch dcn Sieg den

sandinisten einen neuen Inhalt. seit diesem sieg hat den

Befrciungskampf in l\,littelamerika eine quali{;ativ neue

Phase crneichL, die ihren Ausdruck in den Ereignissen in
un§enen Löndeı,n findet, gich aben ganz bcsonders in dem

heldenhafLen Kampf unseres Bnudervolkes in El Salvador
ıviderspiegelL.

lvas nun den Imperialismus betrifft, so muR man fesLstellen,
daR er nach Auswegen sucht, die es ihm ermöglichen, das

Voı,anschreiten der RevoluLion aufzuha1,1;cn, die SiLuaLioıı
zu stabilisieren und eln ncues llenrschaftssystem in ıınseneıı
Raun zu enrichLen. Um nun seine Ziele zu erreichen, spielL
cı^ verschiedene l(arten aus: Er ermuLigt und untenstützb
dic venbnechenische l\lilibörjunta der Chnistdemokraten in
E1 Salvadon, er förderL den ProzeR den Institutionalisierung
in tlondunas und schmiedeL gleichzcitig langfristige Pl6ne,
um die SLreitkröfte dieses Landes in ein ıvirkungsvolles
InsbnumenL für dieses neue llerrschaf tssysl;em zu verıvandeln.
Seine Politil< gegenüben deı, guatemaltekischen Militör-
dikLaLur hingegcn hat zıvei Gesichten, denn die CarLer-
Administration 'kritisient' diese Diktatur zwar in einer
Art Lippcnbckenntnis ıvegen der Verletzung den lı4enşchen-

rechte, a!_,ıer auf der andenen seite wird sie von den

(
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reakLionğr9ten und aggreseiveteIı Kneisen des Yankee-Impenia-
1isınus und von deşeen wohlbel<annten VerbündeLen, den

isnaelisclıen Zionisten, miL alIen lılitbeln untenstützi: und

gesLörkt. Der Yankee-Imperialismue spielt diese Kante

niclıt nun in zentralamerika. En enüschlieBt sich nicht
zu einer offenen Blockade Nikaraguas, er unte16tjübzt
zğhneflebgchend den lVlederaufbau des Landes, aber en

betreibL gleichzeitig dte Sttinkung der Armeen, die
ln der Lage würen, eine gro8angelegte Intervention gegen
El Salvador und selbst gegen Nikaragua zu starten. Er bebreibt
Pnojekte der sogenannten Öffnung und steht g}eichzeitig
Pabe bei den l\,lassenmorden in El Salvador und Guatenıala.

Es isL offensichLlich, daR die guatema ltek i sche Diktatur
sich in einer gewissen Ause i nanderse t zung mit der Canter_
Administration befindeb und besbrebt ist, ihre eigene
Rollc im mittelamenikanischen Raum zu spielen. Sie begnügl:
aich nicht damit, unşen Land in eine Atmosphöre des
Tenrors zu sbünzen, gondern eiehü ihre eigene Sicherheit
im Zusammenhang miL der aggreeaiven AkLion und dcr
InLervention gegen andene Völken unseneg Roumes.
Die neaktionğre klassen und die faechistieche lı,lilibğn_
clique, die in Guatemala regieren, sehen mit Schnecken
den revolutionğren Sieg in Nikaragua, den Aufschwung des
Be fre i ungakampfes in El Salvador und die Entwicklung der
revolutionğren Volksbeıvegung im eigenen Lande und entfalten
nun intensive AktiviLiiten, um einem KrğfteverhEltnis in
lı,littelamcrika en tgegenzuw i rken , das fün die Reaktion von
Tag zu Tag unvorteilhafter wird. So haben hohe Milibörs
GuaLcmalas zum Beispiel erkl6rt, daR "sie den l(ampf füı-
die Fı,eiheit Guatemals auf den StraRen San Salvadons
ausLragen ıyerden". Es.ist auclı bekannt, da0 guatenıal-
tekische Agenten in CosLa Rica sind, da0 die guaLemal-
tekische Regierung sich unverhohlen mit den VertneLern
den reakLionören Opposition in Panama verbündet und veı--
suclıt, der Regienung dieses Landes Probleme zu schaffen.
Das Volk von Belice, das um seine Selbstbesbimnıung, seine
Unabhöngigkeit und Lerritoniale Integrit6t kömpft, ıvind
stöndig von den annexionistischen Bestregungen cler

-
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guaLemalLckischen Diktatur bedroht. Selbst Mexiko ist von

eiııer ınilil;öı,ischen provokation aus Guatemala nicht aus-
gesclılossen, rvenn dies den lmperialistişchen Interessen
in unserem Raum en tgegenl<ommt.

AngcsichLs dcr gegenıv6rLigen Lage in l\"litbe 1amenil<a und ange-

siclıl;s der Nicrlerlagc dcs impeı,ialistischen Voı,habens, die
NiliLiirjunLa der Christdemol<raben in E1 Salvador als
lr|ibi;elsm6nner auszunutzen, wachsb die Gefahr der unvenhüllLen
und groFngelegten Intenvention der Armeen Guatemalas und

llonduras, clie von den Vereinigten Staaten ausgerüsbet und

unLcrsLiitzL ıve rden. Die Intervention so11 dazu dienen,
dcıı revolutionğren Sicg des salvadorianischen Volkes zu

vcreiteln. Das zentrum der tvidersprüche und der l(rise
der imperialistischen und o1iganchischen Herrschal"t befindet
sich gegenıvörtig in El Salvador, wo sich das Voll< unter
der Fülıı,ung seiner vereinten revolution6nen Beıvegung im

vormaı,sch zu entscheidenden schlachten befindet. Es ist
erforc|erlich, daB alle nevolution6ne, demokratischen, foı,L-

(

Der Sieg der Revolubion in Nikaragua hat unLen anderem

ztır Radikalisierung der ultrarechten Positionen innerhalb
der fasclıistischen lvli 1itğrdiktatur in GuaLemala geführt,
die die Rolle eincs Bollwerks der r,.onterrcvolution in
l,,li bLe lamcril<a zu spielcn gedenkL. Es ist auch l<ein ZufaL\,
daR auf guabemali;ekischem Territorium die sogenonnte

Exilregierun0 von Urcuyo ihre Zuf luclıt gefunden haL; es

isL licin Ztıfal1, daR Söldnerbruppen den elıemaligen Polizei
Nikaraguas ausgeblldeb werden, daR der ultrarechte
Vertreter tjl Salvador§, Daıvison, siclı den Verschıvönung

ıvidmcb, dcıın en ist an den Vorbereituııgeı] zu einer Inteı,-
vcnLion mit beıval'l"neten Söldnern gegen das Vo1l< El Salvodons
beLeiligt. lUit Recht haL unserc ParLei alle nevolutionğncn
l(röl'Lc dcs guatemaltekischen Volkes aufgenufen, gemeinsam

zu liömpFen, um zu verhindern, daR sich unser Land in einen
SLül;zpunkL der l(ontenrevolution in Mittelamerika und in eine
l, lal;Lform l'üı, die imperialisLische Aggression gegen dic
De|'rciungsbesLrebungen der Völker i,litbelamenil<as und des

karibischen Raume§ verwande 1';.
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8chribtlichen und frieıdliebenden l(riifbe, die fün den gesel1_
schaftlichen Fortschr:itt eintreten, in den ganzen tvelt ihne
Solidaritğt mit dem K,ampf ungenes Brudervolkes von El
salvadrır vervielfachen und mit ihrer einheitlichen Aktion
dazu beitnagen, eine offene militğrigche Aggression
des amerikanischen Imperialismus und der ihm hörigen
mittelamerikanischen Armeen zu verhindern. Die fortschritt_
Iichen Kröfte der Welt müsgen begreifen, daR die Gefahr
einen offenen militğriachen Aggression wirkliclı existienL.
Sollte es zu dleser Aggreeaion kommen, dann würden die
Bedingungen für daş EnLgbehen eines regionalen KonflikLes
geschaffeh, dessen Folgen unabeehbar ıvören und den lVelb-
frieden gefEhrden ıvürden. Oaa Volk El Sglvadons hal; ein
Reclrt auf Selbstbestimmung und auf das Aufbegchren gegen
die UnLerdrückung und die Tyrannei, auf seine Verteidigung
gcgen eine imperiaIistieche Aggression. In seinem l(ampf
ıvind cs einmütig von den mil;telamerikanischen Völkenn
unter8tützt, die es nichL zuIassen werden, da0 unsere
Völker vom ausIEndiechcn Inva9or mit FüRen gel:neLen ı,ıercJen.
lVir sind sicher, daR der Kampf unsener Völker siegreiclı
sein ıvird.

- 11 _
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Arbei tsüberoetzung

InternationaLe

§7issenschaftliche
konfe renz

^)

,,Der gemeinsame Kampf
der Arbeiterbewegung

und der nationalen Befreiungsbewegung
gegen Imperialismus,
für sozialen Fortschritt"

Redc Von

Nadine Oa rci a-Acebedo
l!|itglicd der öl<onoınişclıen Sektion deş Zl(
der _Fraıızösiclıen l(oınmunistişclıen partei
in dcr sek t i oıı 1

Berlin, 20. Oktober 1980 bis 24. Oktober 1980
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Liebe Geno8sen und Freunde l

Ich möchte im Rahmcn dee in dlcger Sektton 1qeführten Mei-ı.1yn99: und Erfahrungeaustauecha elnige OOerİeğunğJn-Jİ"İİgun,
!.ie-d|e F ragcn .dee. Zusammenhange zwığcnğn 

-oe;-AiiĞi;";;' iii oi"AonuaEung uno den Kampf gegen dle Unterentıvicklung betreffen.
Ich werde e8 lm GĞiEte dieoer internaüionalen Begegnunq tun,
9._!. !9_!"dor ganz. offen eel.nen stanağrn[;-İ;"İ;ğ;;"[aXn.'rnaıcn ,eroe ea ,uaoehend von den Konzeptionen tunr-die wir, diefranzögigchen roimuniitin vJm"soi'i;ii;r, für Frankfreich ha-ben und wae wlr, unter Berücı.ııctıiiğuni aor beeoiİl;;;-ğ;-oıngungen unaeı.e! Lande8 und der KlaesĞnkğmpfe, die aich dortabepielen, Sozielismus auf franzöglsche lrt' nennen.

ii!"i!iş!. i;":Şi H lii"nii[nli:io8, iilı"i:; ::ffi T;u,ff ;ni:ı:
lı!..!9!9.i\,und Jeden Aigriff gegen-anJJrİ pr"İİİi"",";;; Ö;-wegungen, oıe an dıeser konfenenz teilnehmen oder dazJ einge-laden rurden, aueschlieBt. ]

iii,ş;,ıİİ:ff,İi:§ i"r!;i'Eg:lfl :: i :il":;"l"ffi :İ: İ:i.İ :. i:;!ll_d:y:l !9:"ı:yqÇ ıi.nd, daR u, İn uİnu" aetr'grJRİn'vİİİ_raıE, aDen ıOlt oemğintamen Grundzügen unterıctıieÜrlctıe er]-fahrungen hinaichtlich a;r-i;;;;iEi"ı[un, zum sozialiamu8
9_r!!ı.!i" den Gegebenheiten unO-Xİİıpİİ" iuaİİ Ü.ll..;-;;:tp rechen.

Das. iot e8, ro8 auRerhalb^ieder Vorstellung von Modell oderzentruın in etwa den Begriff eurol<omınunİomuğ auadrü;k;; ;;;.au0erdem die olelchzeiİige roraurrn§-nİcn oemokratie undSozİaltgmua uiteretreictĞ. E"' J-uiiijğt"i"oem Volk, lederpartei, die ihr oenehınen io"'nen-rnJ"ııiİtuı rr-"ai.,ıii]-öı"wachaende vielfalt aei entitırungJ;-ı.'K"rpr_rm'-oii-eiıInörng
und Wahrung der demokratlıcnen ErrunÖen.aber iuch i" ıiıui," Lateinemerit, oağ" iŞhi|İİ!.*"';§İ;:gibt una AnıaR zu au"-^,ii;;;;ü; ;"-ğ'd;; E;;;k;;;;";;;;::weit davon entfernt- ım nbi.JraEi oğö"iir";-;;";;;.'';;"''Gegentei1 in ein zu'teit werden,;6:' ;;,;l';i"ffiT::'.3i3ff3; İ::'nİ:: *İİ::brachten standounkte]vgn !e1 viiıh'"ii"ğ.; i;i"ij;;;g;'iliıozialen Umwğliunoen? Er. lğRt'"ui]iarJn-irıe ganze Breite der

İŞi:iŞill!:i'Fi "i 
İ" ff ı.t'İiİ*İ.ş*ı sğİ.*İ;;;;,;ffi ;;";;5

auch in der von un9erer Partei 
".İt""ten"n Auffassung, einenneuen Internationaligmug entstehen ir-i""r"n, und fololichin unserem lVillen. un8ere -internatio"aii srıiar'"itai'Xii""allen in der rvelt'im Kampf 

'"ii;;i;;ir;i'r"6ftun 
weiterzu-füh ren.
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]ıtebe Gcnossen !

obıvolıl in dcn letzten Jalrren die Gefalın eines neuen t'/eltkrieges
gcninger gcıvorden ist, und wegentliche Fortschritte auf denı Ge-

biet der Entspannung und der internationalen Zusanınıcnarbeit
crzielt ıvurden, sieht sich die Menschlıeit nach wie vor konfron-'
tiert nit denı lYiedeı,anheizcn der Spannungen und mit dem scl,ıreck-
1ic|ıen problem des tyettrüstens. Der lınperialismus ist beun-

nulıigt wegcn seiner vielf6ltigen Niederlagen und seiner sclıtve-

ren Krise, ebenso aber durch das Erstarken der fortschrittli-
clıen Krğfte des Volkes und versucht nun, dic in der Welt ein-
gctretenen Verönderungen wieder rückgön9ig zu machen. Die von

ilım eingeleitete Gegenoffensive stellt eine ernste Bedrohung

des Friedens dar. Auf keinen Fa11 dürfen also seine Kriegsge-
lüste unterschğtzt werden.

Der Iııperialismus verzichtet n. cht darauf, alle verfügbaren

lilibtel einzusetzen, uın zu versuchen, das Vorwörtsdröngen der
Völker zu verlıindern.

Zu diesem Zwecke greift er zu politisclıen, öl<onomisctıen, nıili_
Liirischcn und ideologisclıen MaBnahmen, wodurch die interna-
tionalen Spannungen entstehen.

Lian muR also besorgt sein wegen der Aggressivitiit, die der

Imperialismus dunch das Anheizen des wettrüstens unter Beweis

stellt, insbesondere auch wegen seiner Entscheidung, in Eu_

ropa amerikanische Raketen zu stationieren, massive Erhöhungen

seines Milit6nbudgets vonzunehmen, die reaktionğrsten und

rassistisclıen Regime aller Art zu untenstützen und die Ein-
mischung in die inneren Angelegenbelten der Völker zu ver-
vielf acl-ıen.

(

lvi ı. ınü ss en

Strategie
besonders
rüstens.

feststellen, daR die Regierung Giscard in dieser
des Anheizens der Spannungen eine aktive Rolle spielt,
im ilinblick auf die W iedenan|<urbelung des l.iett-
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_3-

\Vj.r n|üsseıı auch fesLstc]len, daB die französisclıc sozia-
lisLisclıe l'artei seine darauf gerichteben Aktivitötcn uııten_
stützt bzw. stimulicı,t.

Die AuBcnpolitik des Prösidenten der Republil<, Giscard,
d'Estaing, die in ilıren Grundzügen auf eine Gleichschaltung
mit der BttD und Unterwüı,f ig|<eit gegenübcr den USA gerichtet
istrrvird heute gekennzeiclınet durch ilıre nıilitörischcn Ak-
tioncn in Afrika, durch die Unterstützung der NATO-Beşchlüs-
se über die neuen Mittelstneckenraketen,, er plant sogar, sicl,ı
aı,ı der Vorw5rtşstrategie mit dem Projekt der Hersüellung deı.
Neut roneıı boınbe in Fraııkreic[ı zu beteiligen.

Die Jdee der Schaffung einer europöischen Venteidigung und
eiııcr curopüischen Aı^ııee ınit den Projekten über den Bau cines
französisc}ı-westdeutschen panzerş oder von l(ampf fl u gze ugen
als Gemeinschal'tsprojekt Frankreiclı-BltD-England ziclt iıı dic
gleiclıe lticlrtung, d.lı. |=ranl<reiciı die Befehlsgewalt übcr
seirıe streitkröfte zu ne limen und es dadurch seiner nationalerı
souverönitöt zu berauben.

Diese zutiefst antinationale und reaktionöre
in Frankreiclı auf eine starke Opposition bei
bei dcr unsere partei durch ihre Initiativen
Rollc spiclt.,

Pol itil< stöRt
den Vol!<sı,ıassen,
einc ıvesenLliciıc

Die Fl(t' tut alles, unı clic Aktionseini,ıeii; von |lanncrn, Frauen
und Jugendliciren, dic deıı Frieden lieben, unabhöngig von
ilıren politischen, plrilosophischen oder religiösen überzeu-
gungen herzustel len.

So rufen ıvir lreute nach der gesehlossenen Friedens!<undgebung,
die im Dczenıber L979 auf unsere Initiative l-ıin 14 Organisa-
tionen in einer macl-ıtvollen Demonstration in den straRen voıı
Paris vereinigte, und nach dem Treffen der kommunistisclıen
Panteien, das im vergangenen April ebenfalls in Panis statt-
fand, und zryar auf gemeinsanıe Initiative der Vereinigten Pol_
nischen Arbeiterpartei und der Französischen l(ommunistisci,ıen
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partei, zusammen mtt ı8 anderen frsnz6sischen onganisationen zur
Teilnohme an dem europ6lschen Treffen in Kaiserslautern, BRD,
auf, einer der Stğdte, die die NATO zur Stationierung von Ra-
keten gew6hlt hat.

lyir sind der Auffassung, daR İrankreich in <iieser }linsicht
eine positive Rolle spielen kann und muB und wir kömpfen da-
runı, die l"ranzösische Regierung dazu z ı zwingen.

lVir sotzen uns d:1 ür ein, daR es keinen politisclren Druck und
kcine Einmischung von auRen gibt, von welcher seite sie auch
komınt. Umgekehnt ist für uns auch jede Art Einmischung FranR-
rciclrs, in welcher Forın auch imıner, in die inneren Angelegen_
lıcitcn anderer Lönder nicht al<zeptierbar.

Aus dcın gleichen Grunde lelrnen ıvir auclı die Existenz von
tjlöcken ab, in denen der lvilIe der einzelnen Nationen nicht
bcrücksichtigt wird. Wir wollcn, daR Frankreich şeine volle
Ents'chcidungsvollmacht in Saci,ıen Verteidigung, Sicherheit ' und
Frieden behölt und Herr aller seiırer danauf gerichteten Initia-
tiven 1ı 1c i l-ıt .

(ıhne die Zugehörigl<eit Frankreiclrs zum Atlantii<pakt in Fragc
zu stellcn, trcüen ıvir deshalb dafür ein, daB die französische
Rcgicrung unter allen Urnstönden und in voller Unabhöngigkeit
vorsclılöge ııaciıt und Initiativen ergrcift, uıiı so,ıvolı1 in Europa
als aucl-ı in der i'/elt in dieser Richtung rıit an vorderster Ste1-
lc zu stehen.

Sc iıoıı j ctzt
- gegen die

U l'u 1sc -
- gegen dic

1ııııg und
auft ritt.

kiinpfcn vıi r darum, daB Frankreiciı
Stationierung amerikanischer'Pershing.- und
Raketen im Herzcn Eunopas uncl
llerstellung dcr Ncutronenboııbc soıvic die Entıvic!<_

llcrs bellung jegliclıer neuer l,|as s cnve rı-ı i chtu ng swa l"f en

Nur die Aktion zöhlt, und wir sind davon überzeugt, daB auf die-
3e Ant gro8e Erfolge für die Sache des Friedens und der Ent_
spannung erzielt werden können.
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Frankneich muB die intennationalen Abkommen, denen es noch
nicht belgetneton iet, ratifizleren und an ellen internat1o_
nalen Abnüstungs- und Truppenreduzierungeverhandlungen tell_
nehmen.

Frankreich muB eint reten
- für die Durchfiihrung einer europ6iechen konferenz über mi-

litğniache Ent8pannung und Abrüstung bei allen tVaffengat-
tungen, eorvohl der konventionellen ale auch atomağen lVaffeni

- fün den erfolgreichen verlauf der Madrider konferenz über
Zuaammenarbeit und Sicherhelt in Europa, die in Fortğetzung
der Konferenz von Heloinki ln ıenigen Wochen beginnen wird;

- für die Ratifizierung dea SALT-II_Abkommena und für die
Teilnahme Frankneichş an den weiteren Verhandlungen über
die strateglechen Waffen zu dem Zeitpunkt, zu dem es auf_
grund des Verhandlungsfortganga erforderlich iat;

- fün die eofortige Kontrolle des Waffenhandele und das
Verbot deg Verkaufs jeder Art Krieg8material an faschi_
stische, kolonialiatische und raesigtiache Regierungen;

- für die Verwendung der durch die Reduzierung der RüEtungs_
auegaben freigewordenen Mittel für den aozialen Fortschritt,
den Kaınpf für die Entwicklung und gegen den Hunger.

-5-

Da9 lVettrüsten verechlingt betr6chtliche Summen, die den
Völkern entzogen werden. Die Anhğufung riesiger Lager gten-
dig vervollkommneter lVaf fen gtellt für unger Leben eine
st6ndige Bedrohung und ein Hemmnis für den Fortschritt dar.
Es hat unheilvolle Folgen in a].len Lebensbeneichen der
Völker in Form der Verechwendung von Re6sourcen und lVissen,
Zerstörung des Lebensrahmena, unproduktive Ausgoben, die
die Finanzkrise versch6rfen, Vergeudung wiesenschaftlicher
Erl<enntniese und Verschlechterung der Lage der Völker. Der
Imperialismus haü damit ein Mittel gefunden, um die Pnofite
wieder zu vergröBern, die durch die Krise einiger multi-
nationaler Konzerne zunückgegangen sind.
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6

fr bca|ısiclıLigt ca auclı, die Eııtwicklurıg
Löndcr ztı bccintrüchtigen, indem er ilınen
gaben aul"zıvingt.

dcr sozialistisciıcrı
groBe RüsLungcaus-

l/ir l<önncn vor allenı nic[ı,L zuschcn, ıvic groDc Finanzrıittcl
iı,ı ciner Zcit vcrsclıleuderü rverden, in der über eine Milliar_
clc l,|cncclıcn nichtgenug zu es§en lıabcn, in der jöhrlich SO
t.lillioncn lJcnsclıen, davon ein Dritte1 l(incler stcrbcn, in eiı-ıcr
Zcit, in der der allgemeinc lVunsch dcr Völker auf ttolılstancl
uı-ıd UnaLılıöngigkeit gericlıtct ist und dic ıvisscnsc[ıaf tliclıen
und teclıııisc[ıen Lei§tungeıı groRc Perspci<tivcn l"ür die ıvirt-
schol'tliche, soziole und l<ulturcllc Entwicklung bieten. Da_
durch ıverden dic urıge reclıt igke i ten, die Arrıut und uırtcncrnöI-ı-
ruı-ı g noch de ut 1i c|ıe n.

Für uns, die französischcn l(omnıunisten, bildct der Karıpf 1.ür
den Fricden und dic Abrüstung uııd der Kanıpf gegen das Elencl
eine Einl-ıeit. !'la s die Völkcr İırauchen, ist l(ooperation uncl
niclıl; l(onfrontation und Kricg.

lJaci-ı unsercr Aul"fassung gibt e$ dnci llauptgründe für die
Forderung und dic iıtögl iclıl<eit einer 6 ngen Zusamıııenarbeit
zuın gegenseitigen Vorteil zryiscl,ıen den Völkern, um aus den
Sctııvierigkei ten henauszukoıamen.
].. uie Entıvicklung der Kröfteverhğltnisse bietet in dieser

H ins ic}ıt gröRene Penspektiven;
2. Die Entıvicklung der Produktivkröfte und die zunehınendc

Bel-ıerrsclıung der Natur dunch den Menschen ermöglichen
selır groBe Fortschritte für die Produktivitüt und clie
Einsparung von [litteln;

3. die zugespitzten und dringenden Problenc des llungers, cles
Elends und der Arbeitslosİgkeit sind nur durch ıJielVeiter-
entıvicklung einer eolclren Zusammenarbeit im vollen Um_

fang nıöglich.
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7

sich die Lösung dieser Fragen nicht in einen
die Entwick lungs l§nde r erschöpfen, so notıven-
vielen Fğllen ist, und es danf keine Hilfe
lrgendeinem Vorwand an politische Bedingungen

also darurn, gegen die Unsachen des Problems
den Imperialismus und die multinationalen

die die Reichtümer den Entwicklungsldnder

zumindest 8ol lte
soforthllfe für
dig sie auch in
sein, die unter
geknüpft ist.
Es handelt şich
anzugehen, gegen
Gese l 1s ch a ften ,

ausp 1ün de rn.

Es handelt sich auch darum, materielle [littel und luenschen zu
finden, die in der Lage sind, dauerhaft gegen die Unterentıvick-
lung zu kğmpfen und gchlieRlich die L6nden der dritten lvelt zu
bef6higen, daR sie sich selbgt ausreichend ern6hnen, die Reich_
tümer ihrer L6nder selbst verwalten und in voller souver6nitğt
über ihr eigenes Schicksal entscheiden.
Die Beseitigung den Unterernğhrung und der Hungersnot ist drin_
gend und ist möglich. Das kann der Imperialismus nicht mehr
leugnen. En ist in der Defensive und versucht sich anzupassen.
En legt also 'Lösungen' vor, die seine Vorherrschaft nicht
antasten und die politische Abh,ngigkeit und die sclıuldenlast
der Entwicklungsl6nder noch vergnöRenn, besonders üben den
Internat ionalen Wğhrungsfonds.

Die völker aben müssen sich auf nationaler Grundlage entıvickeln.
Da§ untenstreicht die Forderung nach Frieden und sicherheit.
Ich möchte hinzufügen, daR die Nahrungsınittelvensorgung in derStrategie des Iınperialismus eine lVaf fe ist, die a.ls l<riegsma-
schine gegen die völker eingesetzt ıvird. sie ist schon von clenführenden amerikanischen po].itikenn so bezeichnet ıvorden, unten-stützt von den europ6ischen filachthabern, blockiert diese poli-
tik die Entwicklung durch die Handels- und Finanzhernschaft
und ihr Monopol auf einige Gı^undnah rungsm i tte 1, Techniken undAusrüstungen.

das paRt sehr gut in die Gesamtpolitik des
in Eunopa ihre Fortsetzung im Gemeinsamen

Impenialismus,
illa nkt findet.

All
die
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Auf dem Umweg über dleee Inetltutlon vereuchen der Impenia-

Iigmua und die multlnatİonalen Geaeltachaften elnlge Indu_

stniezweige und die fnanzöglsche Landwirtgchaft zu nulnieren.
Deshalb aind ungene Kümpfe ln Frankreich, um unter begaeren

Bedingungen zu leben und zu arbeiten, um un8er Land, eeine

Indugtrİen und eeine Kultur weİterzuentwickeln, lebenswic.h_

tig für die Zueammenarbeit und eind ein Beltnag zu,m Fort_

schritt aller Völker, den 9anzen Menschheit,

Ein mutigee Einschrelten der völker gegen dle multinationalen
Konzenne und für gerechtere Beziehungen wind auch oolidere
Grundlagen für den kanpf für Frieden und Abrügtung echaffen,

Alt dao zeigt, daR der Kampf gegen dag Wettnüsten

Entwicklung im Grunde genomnen polltiache Lösungen

greifende Ver6ndenungen der Weltondnung venlangt,

und für dle
und tief-

Mehr denn je iet der Kampf fiir die Ourchsetzung einer neuen

internationalen politlachen und ökonomischen Ordnung eine

Lebensfrage für die Zukunft der Menschheit,

-8-
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Internationale
\X/issenschaftliche

konfe reflz

l

,,Der gemeinsame Kampf
der Arbeiterbewegung

und der nationalen Befreiungsbewegung

gegen Imperialismus,

für sozialen Fortsdrritt"

Rede von Ib Nörlund,

Mitglled des Politbüros des ZK iler

Konımuni st is chen Partei Dtinenarks,

in der §ektion 1

Berlin, 20. Oktober 1980 bis 24. Oktober 1980
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iıiı grül]e n alle Vertreter von Parteien und Beiıegungen, die
]ıier veısamnelt oind, ingbesondere unaeIe Gaetgeber.

Unser thema - Das Verhdltnis und der Zusammenhan8 zlrischen
clem Karnpf der Arb eit erbowegung uncl dem der nationalen Be_

freiungsbewegungen - işt von allergröBter Betleutung für die
Entwicklung in unseror Zelt. Die ungewöhnlich breite Betei-
ligung an unseref Konferenz bij.rgt für die alleeitige Behand-
1ung des Therna§.

Nach der tliedergeburt der internationalen Arbei t erbewegun g,

dtie nit dor Gründung der konnunistiechon Bewegung einherging,
schdlte gich das Verbiiltnis für dle Rol1e der antiiınperiali-
stigchen natlonalen Freiheitsbewegungen ale einea der zenira-
len Probleıne heraua . Ee gab ein6 b nge aus den |'Jeg zu rdunen
nach cler Periode, dle durch den Revisionismus geprEgt war.
Die Revisloni8ten hatten sich geratlezu zu Apologeten deı,

" zivilisatori schen Missioniı dee Kolonialienus und Imperialie-
rnus aufgeochwungen.

lenins Imperialisrnus-Theori e 1ag auch seiner Fornulierung
der Losung: "Pııoletaıier und unterdrückte Völker in der
ganzen i/elt - vereinigt Duch!'t zugiunde. fn ho}ıen Grade ıııirkt
die Lösung der nationalen Srage in der §owjetunion inopiılc-
rorıd auf die Verbreitung und Vertiefung der antiinperiali-
§iiğchen nationalon Bewegungen. Die komınunistieche Inter-
nationale trug vie1 bei zun an t lkolon ialist ischen Kampf, urn

den es sich daoale in oıster Linle handelte - sowohl in deı
Theorie a18 auch in iler Pıaxis. Die §eneinechaft des anti-
iııperialist ischen Kaınpfee entwicke].to sich Elt der İjberınin_
dung von Vorurteilen und Fehlauffaeeungen .
§eit die€eı Zeit ist das Geıyicht dor nationalen Befreiungs_
bewegun8on ungeheu€r 8owachsen. Der Kolonlalienue alten Stile
hat seine hietorieche Niederlage erlitten. Dor Kampf wird
foıtgefiürt gegen n eokolonlalist ische und andere inzwlschen
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2

erfundeno Dlethoden, die die Interogeen dee Imperialienus
behaupten eollen. lYehrend cler jetzigen Zuspltzung cler Kılse
des iınperlalte t j.schon iYelt€Vstems haben eich bekanntlich tlie
problome des Kanpfeo auBerorilent lich veıechörft. Ee gibt
keinen Grund, ihre besondere Kompliziertheit zu verbergen.

Wie sollte ea auch andora eein, wenn über die Bğlfte der

Erdbovölkerung in Bsü€gung geraten iet?
In diesen BoJ-trag ırollen wir kurz elnige Fragen hervorheben,
ilie in dioser Velbinalung tien ideologischen Kampf betreffen.
Die Hauptbestrebungen deo lınperiallsmua gehen İm ideolo6İ-
echen Kampf darauf hinaus, clie drei groBen progresslven
Hauptetröno une,erer ?,eix , den rea]-en Sozialisrıus, die Arbelter-
bewegun6 der kapitaliet iechen Lğnder und die natlonalen Be-
freiungabewegungen - daran zu hlndern, sich zu einem gerıein_

sanen Strom zu vereinen, der dlo Entwlcklung in der Uelt ent_

scheidend beğtltrnon kann. Darum vereucht er zu epalten, lYag

durch geroelnsame Interessen verbqnden ist, dle lliderspriiche
wegzuleugnen, dle faktlscb unüberbrückbar sind, vorhandene

Unterschiede in Antagonisnen zu verwandeln.

iıir ürollen ein paar der gchıverrviegendet en 8ehauptungen kon_

kret 1si eren :

1. Sİe behaupten, da8

der Kampf tii1 8rieden und der kam f für die nationale
Befreiur.ı8 unvereinbar 8elen. Eİn neuer ileltkıleg Jedoch,
eln Atogıkrleg, l{iiİde fi.ir alle Völker eİn fiilchterllches
Unglück daretellen.
Der Kampf für Fıieden, fiir Entepannung, gegen alte Kıiegs-
pol1tik und deren Intrigen vBreinigt in der heutigen fJeli
die störksten Kröfte, und dies betrifft aue diesen Gıunde
selbstv er§töndlich auch das verhdltnie zwischen den drei
strönen. Dbenso 1et klar, da0 der Frieden nicht auf Ve:ıleugnung

des Rechts iter Völker auf Setbstbeotlnnıng, des Rgchts auf
Befıeiung gebaut ırerden kann. E§ gehöıt zu den Grundprln-
zipien der friedlichon Koexietenz, das souverğne Recht
eines jeden Volkes anzuerkennon, seino inneıen Angelegen-

helten, eeine Gesellechaftsform, seine goziale und nationale

'\-
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2

1

Befreiung selbst zu best j.nmen. Friedliche Koexistonz be-
dgutet nlcht und kann keinen Ştatus quo auf dieeen 0e-
bieton b€deut6n. Wollte man einen deıaııtlgen Zustanal aleı
UnveıEnderbarkeit in den lnnoron go8ell8ch8ftsın6Bigen
Angelegenheiten aufzwingen, wiirilon unhaltbale §pannungen
entetehen, clie in der Praxis leicht zu eineın Vorwand
für eine Kriegspolitlk benutzt weıdon könnten. Se glbt
Gıiindo genug, un gn eingr nodernon Varlante dieser ideo-
logiecherı Angıiffe festzuhalten. Man veıeucht, die Soli-
daritğit nit don nationalen Befreiungsbewogungen zu unter-
gıaben, inderı ıOan eagt, da0 sle7!ıiü gekornnen si.nd, ııdie
Zeit war noch nicht reifıı, ıınd darum 8o11ten sie wieder
aufgebon, so, rıyie ee deı kont errev olut iontire Dıuck von
aul3erhalb verlangt. Aber die Methode let ja gaı nicht
so ınoalern.
Plechanow bogrüBte die exste ıqselsche Revolution nİt
den !ıorten: '|]rlan hiitte nicht zu den ijaff en Breif en gol}en'l .
Kautsky beochu}digte die Oktoberrevolution, sig hötte
ni.cht gewartet, bis die Zeit dafür gereift war. Dei jedeın
siegreichen Vorwğrtsschıoiten von Volksrevolutionen hat
oan die8e Art von wehkıagen, oo, wie rnan heute in g,leicher
!t|ei8o versucht, die tıfghanische Revolution zu diskredi-
tieıon, ııie auch die §olidaritet ınit ihr, und dazu auf-
fordert. gla "aufzugeben'ı im Angeo j.cht deı Hetze des
Inperialisnus und der Voıbereiiung kont errev oIut ionörer
Angriffe von au8eıhalb.
ilenn man überdies in l{amen d,er friedlichen koexistenz
zur Kapitulation vor der Kon t errev o1u tlon auffordeıt,
kann ııan nur von eineın ek].atanten !1i6brauch sprechen,
der dae Prinzip auBer acht 1öBt, clal3 die Gesellschafts-
forn die eigene ıingelegenheit eineg jeden Volkes 8elbsi
ist, schlieI]lich beruht auch die friedliche i(oexietenz
auf der Anerkennung aliege§ }rinzips.
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2. Es vıird behauptet, da6 die
listischen Löndern und die

*rbeiterklagse in den kapita-
nationalen Befreiungsbe !vegungen

unvereinbare Interessen haben.
Der un t erschieciliche Lebensetandard wird dahingehend

interpretiort, da8 die Aıbeiteı in den Inciustıielbndern
auch zu den Auebeutern der Völker in den Dntı,ıicklungo-
löndern gehören. Doch in tıirklichkelt werden beide von

Irnperialieınuo ausgebeutet, von den groBen Monopo}en.

Beide gchaffen für tliese den fuiehrwert, und - selbst
wenn eüJ §chwer ist, genaue Zahlonangaben zu machen _

der geoarnte Mehrwert, der von don hochindustrialis ieıt en

!ğndeın kornmt, ist unzweifelhaft immer nooh der gröBte.
Di6 olkrise wurde beılutzt, urı den 'ılerktötigen in den

kapitalistischen L&indern welBzuınachen, daO lıdie Farbigen
daran Scbuld tragen||, wöhrend den Vö}kern in don Dnt-
wi ck i-u ngslöndern erzdhlt ırurcle, ıla j3 tlas Wohlleben des

"klelnen lılanneg|| in den Industri eetaat en dafür veıant-
wortlich sei.Als die Rechnung nach einigor Zeit aufge-
rrıacht wurde, zelgte es slch, daB diejenigen, die an der
Krlse in erster linie verdient hatten - dle Ölnonopole
waren. Es ist darum rvichtig, das Veretöndnie dafiiı zu

vertiefen, dafJ der Kanpf für eine neue ökononische l,Jelt-

orcinung und der ant iinperial ietieche Kanpf der l1erk-
tiitigen Hand in Hand gehen.

3. i,lan wi11 dio nationale Befreiungebewegung in einen Gegen_

§atz zurn realen §oziallemue brin gen.

Dae geechleht in nicht gerlngfiğlgen Ma8e durch Verbıel-
tung von }typothoson über eine Aufteilung der 'ıTelt ln
'ıreiche und arıne Lğnder'ı r. in '| I,Iord und §üd|ı und öhn-
}1ches. Imperiallstische und entwickelte eozialisti-
sche Lğnder werden dabel in elnen Topf ge,ıorfen und ıLi t
'ıTheorien'ı über'ıdie belden Supermöchte'! zusamrıengeheftet
und dergleichen. Kurz g,e§agt, dienen sie dazu, clie Rolle
der natlona}en Freiheitsköınpfe im internationalen l(laeeen_
kampf zu verschleieın.

{

ı
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AberdieseVorste}lungenhaltengegenüberdeı.ıiirklichkeit
nlcht stand. Nur ein einfachee, aber recht entscheidondeg
Bolepie1: Die Existenz dor sozialigtischen Welt unci clie

Solidaıitğt hat dio Bedingungen gescbaffen, unter denen

die entscheldenden Siege und 3ortschritte der nationalen
Befreiungebeuıegungen herbeigefiihrt wercien konnten. Eigen-
tümlicherweiee rlchten die gleichen ?ropagandieten, die
don §ozialismııg und den Inperialitınue zu eineı So8e ınachen

wolIen, die heftigoten ı\ngriffe gegen die Sowjetunion und

die anderen sozialistischen l,ğnder wegen deron aktiver
§oliciaritöt nit den eiegreichen nat iona}tlemokrat ischen
Revo}utionen. Daınit geotehen sio selbst ein, da6 dle
§cheldelinien ln dor lı{elt anders verlaufen,als sie dic
Menschen glauben machen ı,vol}en . Dae beoagt aber auch, daIJ

diejenigen, dle tlle 3ahauptung aufstellen, der Şoziallsmus
und der Inperialienue seien "gleich sch].imm'ı, die wirk-
lichen problene der zelt verkennen.

Zurn SchluB ein paar Bemorkung en über die antiirnperiali-
siischen Solidarit dt obewegun gen in unseron ldndern.
Ihre Beaıeutung ist nicht allein an der Hllfe zu ıDeaaen,

die gie den nationalon Befreiungsbelregungen zutei} werden

laseen, aondern auch an den Sit uatl onsverstğndnis unal an

der 8ntııicklung bei uns selbgt. Vielearnicht zulotzt inner-
halb deı jungen Geneıation, werılen, wenn ele Angesicht in
Angesicht der ganzen unv erschleiert en Blutalitiit imperia-
listischor Übergriffe auf di€ nationalen Freiheii serb€bun-
gen gegenüberstehen, manchıu]. zuro ereten Mal die Augen fiiı
dle Unmenschli chkeit der non opolkapltalis t is cben Herrschaft
geöffnet. Möglicherweise eind ihre Beweggrüniie anfangs
abstrakt hurnanistigcho, nögllcherweise g,igchen sle sich
zueret nooh l}lueionen übor die sogenannte ıl}:ntwicklungs-

hilfe", dj.e bekanntlich oft eine zweideutige Unternehnung
ist, I11usionen darüber, iiai3 sie dio Problorne beseitigi.
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6

Aber wenn sie dann nach und nach nit der Realitiit bekannt
werden, werdon eie zum Vorstğndnls fiir die Notwendigkeit
dee antl lnıperialist igcheıı Kanpfes gezwungen - nicht nur
drau8en ln der wgiten Welt, eondern auciı boi uns und zu
Hause. Das schafft dio Vorauosetzungen fiir die Gev,,innung

polltlocher Kröfte für un§elen eigenen Kanıpf über den ljog

deıı Aktionseinheit. Aber das erfordert natürlıch eine
stetige Überzeugungs- ünal Aufklörungsarbeit.

und r,ıenn von den nationalen Freiheitsbewegungen uns für
die getelstete Solidaritöt getiankt rverden eollte, dann

rııüs§en wir darauf anturolten 3

wir haben zu danken! Und das ist wohl deı untrüglichgte
tseweie für unseıg Genıeinschaft iuı Kampf für ein geııein_

saüııes Zie1.

ı
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a

l1ebe Genossen und Froıırıdo l

Zuniichat ınöchte 1ch l_n Naıoen der Palöetlnensieohen Befreiungs-
organieatlon tlen Zentralkomltee der SED für <11e Elnlaciung zu

clleger Internatlonalen Wissenechaftlichen Konferenz clanken.

lJnser herz].lcher GruB gllt dem Generaloekreta, deg ZK cler

§ED, Genossen btlch Honecker, der nlt seiner Eröffnııngsan_
sprache elnon wlchtlgen Boitrag zu dleser Konferenz g€lelet€t
hat.

Der genelnearıo Kampf aler Arbelt erbewegı.ıng untl der natlonalon
Befrelungsbervegung gegen den Iınperialleınus und f[ir gozla]-en

Fortgchrltt, dor es eıuögltcht, alle revolııtionğren lfteft€
ln der Welt zu ınobll1sleren, wlrd deıo iınperlalletieohen lager
1mer neue i{i,ederlagen beibrlngen uıd die Errlchtung elner
neuen lnternatlonalen Wlrt achaf t eorcinııııg herbeiführen, in
der der Auebeutııng durch die Monopole eln Dnde gasetzt und
das Recht ileı Ştaaten und Völker auf natlonale Unabhiingig_
kelt, Souverğnltğt, Slcherhett und liieden verwirkltcht ı,ıiİd.

Die palöst lnensische natiooale Befreiungsbewegung, tlle selt
vielen Jahren elnen _harten Kanpf ıın das Recht unser6s paltsst1-
neneiechen Volkes auf Rückkehr 1n eetn Vaterl-ancl, Selbstbe-
st lnnung ııntt Errichtung seines uuabb.iingigen Staatea auf
6eiıem nationalen Territorium fühıt, ist eine der rrichtig-
sten Abteilungen der arabtechen BefreiungsbeıJvegrıng, tlie j.hrer-
seits ein untrennbarer Beeiandte11 der weltweiten 3efrelııngs_
bewegung ist. Aufgrund. seiner organlschen Verbinclung nit den
Krğften dor Revolution in iier Welt erhiilt der Kanpf unseTes
Volkes um 3efrelung, Fortschritt uıd I'rieden eeine umfagsen_
den üLıoenslonen. Diee erklört auch, warum wlr den Angriffen
des amerlkanischen Inperialisnus, des .Zionis!ıuş und cier
arablschan Roaktlon einen so entschloasenen wiileratand ent_
gegensetzen und daınlt zugl€ich einen aktlven Beltreg zun
iGnpf uın clie Verğnderııng cler Şltuation iı ı:ıeerer arablechen
Region leigten. Dİe tr'ortfiihrıııg uncİ ver8tiirkung cİes kiinpfe_

1

TÜ
ST

AV
 

TÜ
RK

İY
E 

SO
SY

AL
 T

AR
İH

 A
RA

ŞT
IR

M
A 

VA
K

FI



rischen ?TozeEae§ iılrat alen imp erlalie t 1echen Int€ressen ln
diesen Raum und der Ausplünderrrng der Reichtiiner unE erer
vtjlker sowte den zuetanal tier Aımut ıınd uncvigsenheit ein Entle

getzen unci danlt zugleicb unaerem palö st lnens ischen Volk dle
Mögllchkett geben, selne legitimen nationalen Rechte zü vor-
wirklichen.

liebe Genossen und Freunde l

Die i.nperiallstische und neokolonialistische Polltik ulrcl
noch tnıner von cien §treben beherrscbt, die Hegemonie, Aus_

beutung und unterdrückuıg zu vererıılgen und die kiinpfencien

Völker von lhren Recht auf §9f !g f,!gg f, l ınınung aus zugch]. ieBen.

Der arabische Rar:m ist elne cler Haupt zie lsche iben dleser Po-
litlk. Di€ Vertreibung des palHetineneischen Volkes, clle

fortgesetzte MiBachtung selner legitiınen nationalen Reohte

und die Anwondung aller nögllchen Methoclen, ıun seine Revo_

lutlon zu zerschlagen, sowle die Unterstützuıg Israels rıit
allen Mitteln, um es zu einen vorpogt€n İİ0 Dl€nste cles In_

periallsnu§ unal seiner Interessen in der Region zu ııachen,

unti tİie Unterstützung der arabigchen Reaktİon, ıım nİt ihrer
Hilfe die Polltlk iler Untercirückung unal Ausbeutuııg fort_
aetzen zu können, machen eg erforderllch, ıınseren Kampf zu

intensivieren und uııser zusaıEnenllirken ntt clen lkiift en <ıer

Revolution in der lVelt zu festigen.

Diese gegn,erischen Krdfte unter !ührung der USA haben in clen

vergangenen Jahren eine §trategie entwickelt, die darauf ab_

zi"e.i.t, lhre Vormacht st el] ung in iler Region aufre cht zuerhal_
tenundauszubauen.Dleswollen8ienitfolgendenMittelner.
re ichen :

1. Hintertreibung aller Bemühungen zur Herbelführung einer
gerechtenunilctauerhaftenl,i5sungcterPalğetjJıafrageundtles
Nahostproblens. Dazu gehörte dle Eıınutigung İİgyptens uncl

Israels, das Separatabkormen von Camp David auf Kosten cler

2
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3

Rechte iles palEstinensiechen Volkes unct der übıigen arabl_
schen Völker zu unterzetchnen, uıae dle Isol1ğrıırtg iİ,gyptens

von iler arabİschen Nation und selnen Elntrltt ln den amerİ_

kanischen Herrschaft sbore 1ch zur l'olge hatta.

2. - Torpedierung und §paltung der einheitllchen arablachen

Positlon clurch dle Forcierung cier Achsenpolitik, un unsere

Nat 1on daran zu hlnilern, all e I{ı6f t e f ür ilen Wltleratanaı ge_

gen die İnperlallatlsche Polltik und für dİe Vereitelııııg iler
Abkonnen von Caıop David elnzugetzen.

- Errlchtııng von lmpertalletlschen Militerbaeen und Stütz_
punkten für Sp tonageflugzeuge in arabtschen Raun unter 

'leın
Vorwand, dae Ertlöl ln der Reglon des Peraischen Golfs schüt_

zen zv rvo].1en.

3. Unterstützuag und Begünstigrııg der Aggressionapolltlk
Israels gegen dae libanesische und dae palöetinenslache Volk,
die geit Jahren etıen tagtğgllchen Iftieg gagen tlie israeli_
schen Überfiille auf Südlibanoa führen; UntergttitzııJıg iier Po-
]-itik der Okkupation uno Unterdrückung gegen un§er Volk,
d.er Ausplüncierung eelner Reichtiiner, der Sabotage gegen sei_
ne Wirt s chaft seinricht ungen untl der Mordanschlğge und Ver_
folgungen gegenüber den nationalen Führungskrğften in clen be-
setzten Gebiet en.

5. Anzettelung und Schürung von Unruhen und lokalen I(riegen,
un tiie kröfte der Arabe! und ihrer verbündeten aufzuretben
und sle daran zu bindern, diese lfuöf te gegen den Imperialis-

4. Versucb deı, Zerschlagung untl Unterwerfung der nationalen
arabischen Regineo und lfuöfte, d.ie sich der amerikanlschen
Politik und den Vereinbarri_ngen von Ca.np David entgegenste1_
1en, wie dies tögllch ln den besetzten Gebieten uncl 1n Süd-

11banon und in jüngster Zeit auch ln Syrien geschieht, wo

dte Rechtskrdfte ıoit Unterstützung durch die USA, Israe1
und tlte arabische Reaktion innere Unruhen geschürt haben.
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ınua, alen Zlontgnue und dle Reaktlon zu ılchten. Eln Beleptel
ttafür lgt der lrakiech-lranlsche i(rle5, der eine i-nnense Ver-
geuilung iler tFdfte und Potenzen beicler Liincler clarstel]-t und

cien intereesen derer cllent, die die Herrschaft tles lnperla_
listiechen Lagers über die Ölvorko""nen in der Region cles

Arabischen Golfs aufre cht erhalt en uıd eine nationale Erdöl-
politİk verhlndern wollen, und zugleİch darauf abzlelt, beicle

ldniler der anerikanigchen Herrachaft zu unterwerfen. Deehalb

ist ttie Aufforderung, cliesen Krleg eJ-nzuetellen, das Gebot

cter Stunde und sollte von beiden Selten befolgt werden, cia_

ınit ste 1hre Probleıne auf friedllchen ıİ,/ege lösen köruıen. Dle

İranieche Revolutİon hat ınit deın Sturz des Schah_Reglnee, das

elner der uichtigsten Stützpfeller für die USA in der Region

war, eine gro8e und ruhmrelche historische Tat vollbracht,
Danlt sind dle Vorauseetzuıgen vorhanden, dafi dle İranische
Revolution lhre antta.merikanlEchs Polİtik, dİe zu clen l(aınpf_

aufgaben aller revolutlonğren Krğfte ln der Welt ge}ıört, fort_
setzen kaııı. Andereı6eit8 hetzen dieee gegnerlschen kröfte
sadat gegen J.,ibyen auf , tlae olnes aıer Iönder der arablschen

trbontderStanitbaftlgkeltİst.siever8uchenauch,clieEin.
helt zwischen den beiden Teilen Jemene zu hintertreiben und

ctle reaktloniire politik gegen das progressive und clenokrati_

scheRegİınetnSüctjemenfortzusetzen.sieübenvlelfiiltigen
Dnuck auf Algerlen aug, uın e6 an der Wabrn e hınung seiner lrich-
tİgenRol1elncterRegionzuhlndern.AlldlesistTeilder
gegnerischen Global etrat egle , ıım die lfuiift e der arablscben

Völkerzultihnenundsiedaranzuhlndern,sİeiİnarabisch-
israellschen Konflikt einzusetzen.

6. Erzeugung einer antikonmunistischen I{yEterie mit Hilfe
cier Hetze gegen das sozialistische Lager und ttie koıımuıist1_

schen parteien in der Regıon unter verwenduıg verlogener Lo_

arıngen, um künstlich das Gespenst einer lrnaginören Gefabr zu

erzeugen, wHhrend unsere Völker sich davon überzeugen können,

ttaB die eozlaltstlsche Genelnschaft entschloseen u!'l konse-

quent an der Selte cler Völker unserer Region steht und lhnen

jetie mögliche politische, ınilttiirleche und materielle Unter-

stützung ge,ııehıt.

(
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li cb e Geno s o en und Trewıde !

Die geoaın{,e amerikanlsche lo].itilç 1n ungercr ileglon hat bei
einigen Furcht ausgelöst uıd sie glauben lassen, das Kriiftc-
veıhöltnig veriind.eı.e sich zugunaten des .Tınperialisııııs, deo
Zioniomus uııd, der Reaktion" Das Gegenteil ist jedoch clcr
Fal1. Das Kriifteverhöltnis vertind ert sich gegenwörtig zu-
6unsten cİes şozialistischen l,agere und. der Krüfte d.er 3e-
freiung ln d.er iYelt, obvıoh3. d.as iınperialistische Lager ııvci-
terlıin seine I'o1itik bodrohlich gegen den 'ıTeltfrieden rich.Let
und da§ iı/e,b brüsten auf Kosten des Qlücks urıd li/ohletandes der
l,lenschheit forclert, loltale Kriegc entfesselt und aiie ]tcj.ch-
ti.irıer cior Vijlker ausplünd ert . ,tıotz allodem ge].ang es deın
eoz1olİstlschen lıager und. den Kröften der Befreiııııg in der
iı/elt, dieser Politik elne rnaclıtvolle Barriere in den 1/eg zu
gtellen. Das gozia].istische Lager hat seine Abwehrkraft ent-
wlcl<elt uğd palallel dazu den I'roze8 der sozialen Entrvick-
1ruıg sowie die Unterstiitzuıg für die Staaten und Vijlkeı, die
lu0 ihre §ouverEinİ,tİit, !'rcihej.t ıınd Unabhiingİgkeit kİimpfen,
fortgesetzt.

A11 cties eıııöglichte ctie Drringung deı. Unabhiinglskeit zahl-
reicher Völker clurch deıı Si.eg 1hrer nationalen Befreiungs-
bewogungen, die Verteidigung der Souverğnj.tğt und Sicherheit
der voıı den imperlalistisclıen krğften bedrohten staaten sorvie
d.ie Fcstigung d.er Fositionen vieler Pa.beien der ',,'ierktd,ti5;en
rrncl deı, andererr d eınokrat j-schen l(rJfte inıerhalb ihrer Gese11-
şchaft in ihreııı Strebtn nach Befreiung von Ausbeutuıg ı.ırıd.
Un t erd.rückung.,

fm Innern unaeror Iiegion gelang es der arabischen 3efreiungs-
bewegııng d,arık ihrer St ellu-ng iruıerhalb der ryel.bvıeiten Befrci-
uıı5sbewegrıng iıı entsch}ossenen Yitiergtand gegen die barba-
rische irıperialietische Offcnsi"ve folgend.e Ergebnisse zu er-
zielen ı
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1. Diıı palEetinensis che llevolution korınte in ilırem tüglichen
Krle6 gegen d.en zionistlsclıen Gogner überleben. \j,liı, haben
allen igraelischen überfiillen auf Sütllibanon dank unE,eres
Bijıd.ııisses ınit cler 1ibanesischen na.Lionalen rınd progrea-
siveıı Bevıegung die Stlrn g€boten rınd 1eisten wiı.lçg anen
IJiderstanal gegcn alle Verouche, d.ie Vercinbarunıjen von
Caınp David auf eincr breiteren Basis d.urchzusctzen. Dio
!,iassen ungere6 Volkes im besetzten Vaterland. vıiilerstanden
den Verguclıen, unseren Volk die sogeııannte Selbstvenral-
tung aufzuzwlngen, lls 5elong dieseın klelnen k;iirnpfenden
Volk rrnter Fiihrııng der ?L0, seine tögllchen liiiınpfe weiter-
zuen,Lvıiclçeln. Ds gelang luts, unsere nat j"onalc Diniıeit zu
bevıahren wıd die PIıO als alnzlgen legitiınen Vertrcter d.es
paliist İnen§İs chen Volkes zu festigen. 'jlİr haben eİn po_
1i,bischee Stufenprograın aufgestellt, und vrir wisscn
zvııschen d,eın lrager unseror lreıırı.de und dem Lager uıserer
Iıelnde zu unterscheiden. Das eozialigtlsche T.,ager mit <ler
Sowj etunion an aler Spitze nimnt d.ie erste §telle unteT
unseren Verbiindet en und Treuıd.en eln, rınd die U§A stehen
an der Spitze d.es lagers unserer Gegner.

2. ıluf der Grund]-age cles Y/id.erstandes Syriens gegen d.ie Ver-
einbaıungen von C aııp Davicl erfuhr alie politische l{altung
Syriens in Jiingster Zcit eine bedeutende Jintwieklung nlt
tler Unt crzeichnuıg des Vertrages über Ireu:ıd.gchaft rrnd

Zusarnmenarbeit rıit der Ud.§SR" Dieser Vertrag sichert nicht
allein Syrien d.ie rııreingeschrankte Unterstützung, eond.ern
zu5leiclr der paliistinensischen jievolui;ion rııd. allen Völkern
der llegion.

Des Bündni s zwischen der pal List inensis chen Revolution,
Syrien ıınd. d.er nationaleır libanesischen Bervegun6 schafft
eine feste ı.rn<l geeclılossene Front iın tiiglichen iiiderstand
gegen alle Torroen der Aggresslon und Verschwörung.
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J. Dj.e Front der Sta,ndhaftlgkeit blld.et nach wle vor d,en
wirksamğten Ralıııon d.es Kaııpfes gegen die aJııerlkanlsche
l'olltlk ıınd dİe israelischen Aggreesionsakte. Diese
i'ront hat heute gröOere Chancen clenn je, ihre Inetltu-
tj.onen ıınd liıren liahmen zu geotalten und d anıj-t ihre lJirk-
gaıikelt zu erhöhen.

4. D:ic Drrichtung und Konsolidj.eıııng d.er progressiven d.emo-
kratj.schen Regimes İn der VDR Jernen, /\fghanietan unct
İİbhiopien stellen eine wichtige Unterstützrıng für d.ie
Staaten der arabischen Front dcı: Stantlhaf .bigkeit dar.

5. Der Sieg d.er Revolution im fran ıınd dio Zerachlagrıng der
niichtigsten 3aeig des USA-rnperlaliem.ıs ln der Region
bedeuten elne unschiit zbare unterst{Itzung für dle gcoaınt c
Befıeiııngsbewegung 1n dleson ilaıın. Der rran vnırd.e von
einoıo stiitzpıuıkt der sptona6etıitlgkeit und deı Bedrohung
zrı einem tjtti.tzpıııkt deo aııtllınperia].letigchen uııd gegcn
dio ilaalction gerlchteton ]Jefr,ıiungekampfes" Dies Dıacht
verğtiindlich, warıııı dle USA mit al].en erdenlçltclıen llctho-
den veı,suciıen, d.ieoe jungc llevolution abzuvrürgen un<l zu
Ia].l zu bringen, rım ihre Vorherrschaft über den lran
ıvi ederzuerlangen.

Aus al].ed.em, werte Genogsen und Frcruıde, leiten vıir d.ie İJber-
zeugung ab, da8 d.as i(rğf t everhiiltnic sich nichi zugııns-t en
d.eo rınperialismus uıd seiner Hclfershelfer i.ı:ı .lıeltma8s'ıab
und irı der llcgion des Nahen rınil l,{:ttiercn Ostens veriinder.t.
Eer das Ge gerıteil glaubt, hat eich in iTahrheit auf d.lc §.:iie
der rZiuberisclıen iırıpeıialistischen Politik be6cben. i7ir,
die wir seit 15 Jahren aJs nationale Befreiuıgsbeıııegrıng mit
der l;:affe in d.er Hand den Kaııpf uı,ı r].ie Durchsetzııng unserc.:r
legitimen Ziele führen, sind der /ıuffassıırıg, daB d.ie enge
Verbindrıng zwischen d.en Kampf der .ı\rb eit erb evıegı.ıng untt dem
Kampf der nationalen Befreiungsbeu/egung richtig und von weg_
weisender Bcdeutııng ist. iTir verfolgen ııi t groBerı Interesse
d.en ?rozefi des eozialen Fortgchritts, der eich kontlnuierlich
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urıd §tabil 1n d.en sozialistlschen Liinilern vollzieht. T/tr
gind überzeugt, da6 ınlt cieın ureiteren Voranschrei,ien d.leeee
I'roze8§e8 die Unterstützwıg dieser T.,önd.er rıntl Völker filr
tien Kaınpf aler natlonalen 3efreiungsbewegrıng noch wachşen
wtrd.

!i ir aind. ebenso d.avon überzeugt, da8 der Sicg der Loorıırgen
deı gozialistischen unil frieilliebenden Kriift e in der lıielt,
eowohl ı,ıas die Dinstellııng dee \iettrüstens als auch die
Schwiichung der inperialletischen l[onopole und der Kröfte,
die die Völker ausbeuten und unterdrücken, betrifft, dazu
beitragen wircl, clie Kampfbedingııngen für die nationale Be-
freirııgsbewegung zu verbessern.

Dic ruhnrelche Revolution rınter d.er Fühıung I,enins 1rat cler
$anzen lIcngchheit den ii,'eg zu eincr begsercn l'/elt 6eı,ıieoen,
cincr i]clt des Frledene und deg ',l'ohlstandcş, einer Vclt ohne
Unt erdrückung und Ausbeutung, ohne Rüclçst üncligire it und
§klaveroi. Uıı dies zu errr:j.chen, miissen vıir unstren l(ampf
uıd rınşere Gcschlosserireit a].s :lrb cit orb eıyc gurıg und alo
na,bionnle iefrı:i.rıngsbe!ıe8un8 stijrken und d.en ','/e5 in clie Zu-
kunft besclıreitı:ıı, die den liiünpfend.en Völkern 5chört.

I

B

L

TÜ
ST

AV
 

TÜ
RK

İY
E 

SO
SY

AL
 T

AR
İH

 A
RA

ŞT
IR

M
A 

VA
K

FI



Arbeltsübersetzung

InternationaLe
wissenschaftliche
konfereflz

,,Der gemeinsame Kampf
der Arbeiterbewegung

und der nationalen Befreiungsbewegung

gegen Imperialismus,

für soziaIen Fortsüritt"

]ted e von
Jan FoJtlk,
sokretğr des zk der komıınistlgchen
?artei iler Techechoslowakei,

( , ,.t.in der selrtion 1

Berlin, 20. Oktober 1980 bis 24. Oktober 1980
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Werte Genossen !

Iın llamen der Delegation cler Rormunistischen Partei der Tgche-
choslowakei ınöcht e ich ttem zentralkoınitee der sozialistischen
iilnheitspartel Deutgchlancls und cler Redaktion cter Zeitschrift
ilProbleme des Frieden§ und des Sozialismust' fi,ir die Ausrichtung
dieses Treffens und fiir dle Einladung nach Beıılin, in die
iiauptstadt der DDR, danken. Treffen clieser Art bieten ungeres
l]rachtens eine gute Plattforıı fi.ir den Meinurıgs- und Erfahrungs-
austauşch zwischen den Bruderpalteien sonıie ftir die Überpriif ung
und ilerausbildung der marxistlsch-leninistischen Standpunkte
in Zusamnenhang ııit wichtlgen Ereignissen und Fragen unserer
Zeit.

Gestern slnd wir der inhaltsreiehen Grundsatzrede des Genosşen
Erich Honecker, des Generals e}rretörs des Zentralkoınlt ees der
Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands, mit gro8er Auf-
merksam]çeit gefolgt. Höchst interessant waren fiir uns auch
die b ed eutungsvollen, schöpferischen Ausfi.ihrungen des Genossen
Boris Nikolaj eıııitsch ?onomarjow, des f.,elt ers der Delegation
des ZK der I(PdSU, sovıie die weiteren Diskusslonsbeitrtige. lVir
teilen vo11 und ganz dle Getlanken, die vorgetragen wurden,
denn sie erinnern uns an un§ere gemeinsane Pflicht, alles fiir
den -A bau und di ğrkuns d aanper stischen trtrontL

aller ı,evolutio en. demotrat ischen !ınd fried eb end en I',riif t e
ln d er i'/e]_t zu tun und beharr lich nach neuen l:/eeen ftir d en
Zusannmenschlul3 a1l er Hau t s tröıne der antiimperiali s tischen
Iront der ].,ğnd er des realen §oz ialismus soıvie der Arbe it erb e-
,!veAun des entvıickelt en Kap italismus und der nationa1 en Be-
frei un s b ewegunq zu suchen.

Dies ist der Weg, der die weitere natiirliche Entwicklung der
Menschiıeit und deren Zukunft ohne Elend, in şra}rer lbelheit
und Demokratie garantiert. Und es ist der einzige l'/eg, auf
dem die aggressiven Gruppierungen des Iınperialisı,ıus daran
gehindert vıerden können, einen thermonuklearen l.ııieg zu ent-
f ess eln .
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Die reaktioniiren ltnöfte des Iınperialismus versuchen mit aller
lı,'lacht, 1_lrrc verbrecherlschen Plöne zu verhehl cn und die i'/elt-
öffentlich]teit ıılt dem Geschrei von der Bedrohung cles Frie-
dens durch clen Koınnunisnıu§, 1nsbesondere mit dem sattsan
bcl:aıınten Geschrei von der lısor,ıj etischen militğrischen Bedro-
hung" in die lrre zu fiiİıren. Das ist nicht neu. Aber in letz_
ter Zeit haben dj.ese Kröfte die ant isoıvj et ische Iiysterie und
die J\ngriffe gegen die sozialistische §taat engemeinschaft vıie
to11 verstörkt und s,tarten iınmer neue ant ikoınnunist ische I(am_

paBnen. Sle entfesseln einen rogelrechten psychologischen l{rleg.
Dobei şetzen sie die ge§aırıt e ihnen zur Verftğung stehende Pro_
pagandamaschinerie eln, ftir clİe sle iınıner mehr Techni}t und F!a-
iler aufwenden. Entgegen dem gesmden Iılenschenverstand ordnen
sie die Diplomatie, die internationalen lVirtschaf ,is- und Han-
dclsbeziehungen sowie dle Kontakte zıııischen \'/issenschaf tlern,
I(ulturschaf f enclen und Kiinstlern, ja selbşt den Sport, vıie der
absurde und vergebllche 3oykott der O1ympischen Spiele in
Moskau durch Carter gezelgt hat, irıner §tiirker dieser wüsten
Propaganda unter. Dles ist nlchts arıderes als ein direkter
.ıln5riff auf die Entspannungspol1tik und namentlich auf clie vor
fiinf Jahren in Helslnkl unterzeichneten Yereinbarungen.

V/ir vertreten tlen Stanilpunkt, cla8 w:ir dieser Offensive der
internationalen Reaktion eine ggırz entschietlene Abfuhr ertei-
1en und dabei in gesch].ossener ibont, in dem Bewu6tsein der
Tatsache vorgehen müssen, claB die Angriffe gegen un§ von leu-
ten ıvie Brzezinski, hinter dem die einfluBreichst en i(rtif t e

des ilIilitör_Induetrie-Komplexes des USA-T.:nperialismus stehen,
sorgf5ltig koordiniert und gelenkt ııyerd en. Im Kanpf fiir die
UJahrheit des Sozj.alismu§ darf es kein Schwanken geben. Der
Klassengegner ver,ııyendet gegen uns alles, von dem er meint, es
könne ihm nützlich sein, und greift dabei zu zynischster Dema_

gogie, schllrunst er Verl eumdung, I.,üg e und Halbwahrheit. Der-
zeit stützt er sich iıırııer hğufiger auf Aussagen sogenannter
tıAugenzeugen'ı, authentischer Zeugen der llDef oıınat ionen" des
Sozialiemus, clas heiBt cliverser Renegaten des Sozlalismus,
unzufriedeneı Karrieristen, der Revisionisten von llrechtgll

TÜ
ST

AV
 

TÜ
RK

İY
E 

SO
SY

AL
 T

AR
İH

 A
RA

ŞT
IR

M
A 

VA
K

FI



3

und von llnkgt| soı,vle offener Verriiter. lYenn ııv,ir die Tsche_

choslowakei Dehınen, so hat unser Volk, unaero soziallstische
Helnat heute kelne Argeren tr'einde als Jene Leute, die sich
noch 1968 aıırıaB t en, slch a].s ctle echten llPatrtoten'l hinzu-
stellen, denen es obliege, den Sozialismus auf nationalem
3oalen zu |terneuernll , und dle sich nach der Niederlage der I(on-

terrevolution, als cleren lebendlger 3eweis ex post, in den

Dlenet ties bilrgerlichen Westens stellten. rch denke dabet an

T.,,eute vom SchJ.age elnes PellkAn, Mlynbf Pachmann und Iöb1,
dle in cler },inigratlon sowohl den rechten Soziald emokrat en alg
auch dle westdeutschen Revanchisten dienen.

Der we].tıveite revolutionere Proze8, desoen Mittelpunkt der
Kaınpf zrvischen den beiden wichtlgsten Gesellschaft ssyst emen

tlieses Jahrhunclerts, zwischen Sozialismus und Kapitalismus,
bildet, geht unaufhaltsaJı welter. Wie koınpliziert, wider_
spriichllch, ungleichniiBlg und sch.rnerzvo1l er auch immer sein
ınag, verEntl ert slch das l(ıilf teverruiltnis l-n der !ıielt clennoch

unbelrrt zugunğten des Sozialiomus und seiner Verbiindeten,
zugunsten der Kriif t e der Revolution und des sozialen tr'ort_

scbritts. Dies ist ein gesetzmiiBiger Proze8. DaB er ırnııınkehr-

bar lst, beweist auch die glch vertlefende allgerneine Krise
des l(apltal_isnus.

Dle neue Etappe dleser lblae birgt auch neue Gefahren in sich,
hauptsiichlich auf Gruntl der Aktlvierung der rechten reaktio_
niiren l(rtifte. Das finctet zweifellos auch in der Verstiirkung
des abenteuerlichen ııilitaristischen kurse§ der usA auf d erı

Schauplatz iles internatlonalen Geschehens und i_n dem Bestre-
ben tler USA selnen Ausdruck, Spannungsherde in der V/elt zu
schaffen und sie aufreÖhtzuerhalten, wie dies Boris Ponorıarj ow

gestern ausführllch dargelegt hat. A11 dies rıu8 uns 1,nla8 sein,
mehr l7achsaınkelt an den Tag zu 1egen und die derzeitigen Er_

eignisse in der iTe]_t von einem noch stiirker ausgeprögten Klas-
senstanclpunkt e.us zu beurteilen. Jeder, dem lrieden und sozia-
1er }'ortschritt aın Herzen 1iegen, mu8 angesichts cler nervösen
untl zuweilen sogar völlig unberechenbaren Handlungsweise der
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Zum Glück hat der militaristlsche Kurs cler USA geine Grenzen.
Im l'fege stehen ibıı die miichtige Sowjetunion, dle ln der militğ_
rischen Verteidigungsorganisation cles l?arschauer Vertrags ver-

ı.elnigten Ltinder ğowie die ancleren friedliebenden und antiin_
perialistlschen lftiİf t e. Aus diesem Grunde sucht der Imperialis-
mus um so mehı nach Deuen, noch raffinierteren Mitteln, um die
Dinheit der Reihen der Kö:npf er gegen den Irıperialismus zu un-
terminieren, Zvıietracht und Mi8trauen zw"ischen ihnen zu söen,
einen Kei1 zwischen sle zu trelben, na_t ionalist lsche leiden-
schaften zu entfachen und zu schiiren sowie einzelne parteien
und l,iinder des sozialistischen Systens wie auch die Staaten
zu isolieren, dle sich vom Jahrhund ert e wZihrenct en Joch des
Kolonialisınus befreit haben und eln neues, unabhiingiges Leben
aufbauen wollen. Die unheilvollste Rol1e bei dlesem schmutzigen
lVerk spielen als die SpieBgesellen des Imperialismus die Pekin-
ger Hegemonist en.

USA-llegierung, angesichts der Art und Welse, wle sie Jeden
Vonvand nutzt, um dle nilitiirische Friisenz der USA auf allen
Kontinenten zu vergtiirken, erngthafte 3esorgnis eınpf ind en.
Mit welcher Unverfrorenheit hat Carter, angeblich um dle lıLe-
bensinteressen der USA überall auf der !/elttı zu schützen, spe-
zi_elle Eingreiftruppen aufgestellt ! Deren garıze Existenz
stellt eine Bedrohung aller Völker dar, die wirkliche trreiheit
und Unabhiingigkeit anstreben. Es handelt sich dabei um eine
unverschiimt e Sanktlonlerung des Rechtes der USA auf ıııilitğri-
şche Dinmlschung, die zur direkten Unt ersttit zung der Konter-
revolution dlent. Iın übrigon lst dles ein Bestanaltei1 der
Globalstrategie, mtt der die USA dle ınllitiirische Überlegen-
hej.t erreichen und sich Positionen §chaffen wollen, die es
cl eın amerikanischen Imperiallsmus gestatten würden, allen Ltin-
dern soinen lVillen aufzuzwlngen.

Teile und herrsche! Das war stets dle Politik des Imperialisnıus.
Und ihr folgen getreu auch seine heuti5en Vertreter. Deshalb
ist auch ihre Propa6anda nach l{röften bestrebt, in den l\ul;en
der i,,Tassen alles in Mi8kretllt zu brlngen, was von der Ifuaft
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5

und Notrvendigkeit entschlossener l0assenaktionen, internatio_
nolistischer .A]ttlonen sowie schöpferl_scher gegenseitiger in-
wendung der Erfahrungon der einzelnen revolutionören -ı\bteilun-
gen, 1hrer Zusal@enarbelt und gegenseitigen Unt erstützııng zeııgt.
Ihnen ist hauptstichllch Jene brüclerliche Hilfe ein Doın iırı Auge,
ıvelche dle sozlallstischen ],iind er den Staaten geı,ıiihrt haben und
gewühren, dle sich nach der 3efreiung vom Kolonj.a]isııus fiir den
nlchtkapitallstischen Entwicklungsweg entschieden haben. liarnent-
ltch dlese Hilfe - ganz gleich, ob sie sich auf die'ııVirtschaft,
das Geeunclhei.tswesen, des Bildunggvfosen, die Ausbildun6 von Ka_
ilern oder dle Verteldiguııg der Drrungenschaften erstreckt, be-
uıei§t die Vorzii.ge der neuen 3eziehungen, dle auf gegenseitiger
Achtung unti auf gegenseitigem Vertrauen fu6en. Sie zeugt von der
lebenskraft der rdeen der lnt ernat ionalist ischen §olidaritiit.

VöUig ab§ural. slnd Erscheinungen, da irgendj emand über diese
I{1lfe von nlchtklasserımii8lgen Positj.onen einer 4rt Vert eidigurıg
abstrakter Frlnzipien der |ıSouveriinltötlt und lıUnabhiingigkeit'r
herfiillt. Die Koloni.allsten von gestern, dJ.e Gewaltherrscher
und Unt erdrücker wie auch dle Neokolonialist en von heute, die
gewohnt sind, den gerlngsten lViderstand der lfassen l_n Blut zu
ertrönken, lhre Torderungen rnit schonungsloserı Terror zu beant-
worten (noch clazu unt e]arrıauert durch Theorien von höheren und
nlederen Resaen und Völkern, deren Ausrottung als unerltiBlicher
Tribut der Zlvilisation verherrlicht ıvı-ırde), sind ganz plötz-
llch auf d er Hut : sie f i.jıcht en um d ie Souveriinitet uncl Unabhğn-
gtgkeit jener, die sie j ahrhundert elang 1n ketten gehalten hatten.

Indessen sind es gerade die sozj.alist ischen Staaten, die die
Souveriinittit und Unabhiingigkeit aller ]..,iind er strikt und konse-
quent wahren, unabliiaslg und prlnzipiell gegen die Ei.rıııischung
in die -Angelegenheiten jedweden Staates eintreten. Revolutionen
sind das bgebnis von Prozessen, tile ihre objektive Grundlage
in den gesel}schaftlichen Sıtw:lcklungsgeset zen haben. Deshalb
haben wir das Recht, jede ılrt von Export der Konterrevolution,
der Organisation von Diversion, Sabotage oder Terrorakte gegen
Staaten, dle nach denn revolutioniiren lTillensentscheid der Volks-
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massen entğtanalen §ind, als Verbrechen zu qualifizleren. Der-
aıtige Machenschaften, betrieben von cien imperialistischen
Geheimdiensten, hauptsöchlich tler zu trauriger Berühıntheit
gelangten CrA, sind clie gröbste tr|orm iler Elnmischung des Tm-

perialismus, die im Gegensatz zu a].1en int ernat ional en , die
Beziehungen zwischen den Staaten bestl nenden Norrnen steht.

Die Geschichte des Sozlalismus und die Geschichte der nat1o-
nalen Befreiungsbewegungen oinal leider stiindlg von endlosen
Versuchen iınperi.alistischer Regierungen begleltet (Versuchen,
die schon unzöhlige Opfer geforclert haben), das Volk bald dle-
ses, bald jenes landes seines elementaren Rechts zu berauben,
niimlich unabhiingig vom lıYillen und ilen Interessen der einstigen
Unterdrüclçer und Ausbeuter und geleitet von alen eigenen Erfor-
dernissen und Interess€ıı1 §eiır Leben zu gestalten. Das Gezeter
um die l'Wahrrıng der Souveriinitet ll , tlag jm Lager der biirgerll-
chen Demokratie oder cleren Verfechter ang est j-ıımt wird, ist
entweder pharisiierischer Zynismus, mlt dem der Imperialismus
seine wahren Interessen zu bemönteln versucht, oder Br enzen-
lose, aber schiidliche uncl unverzeihllche ltaivitöt. Und ıııenn

sich der Inıperialisınus schon für ttie Souverğnitğt irgendeines
Landes interessiert, alann best jJmt nicht deshalb, vıei1 er
echte lıi.irsorge für deren Wahrung zeigen wi1l, sondern ıım sie
zunich,L e zu machen.

I\[an ıvird wahrscheinllch nicht ein einziges l,and finden, das
den groBen, aber schvıeren VJeg der Freiheit, der lreiheit von

^usbeutung 
und Unterdrücitung gewiihlt hat, an des§en Schicksal

sich diese Drkenntnis nicht illustrieren 1ie6e. Das gilt für
die UtlSSR wie auch für alle T,iiııd er, t] i._,ı nı,rıh d.en zveiten 'l/elt-
krieg den sozialistischen l'/eğ eingeschlagen haben, darunier
die CSSR, Kuba, Vietnaın, Angola, Kampuchea uncl andere. Im übri-
gen sollte nicht vergessen werden, cla8 vieles von dem, was man

dicsen Lcind ern vorhdlt, das wlrklj.ch von den sozialistischen
Itlealen abgewichen war oder ist, wie auch einen Gro6te11 jener
ernsten Schwierigkeiten, die sie zu übervıjııden hatten oder bis
heute zu überıvinden haben, naıentlich jene verursacht haben,

5
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7

dle nit aller I',raf t clagegen vorgeg€ıngen sind, da8 das befreite
Volk echöpferisch arbelten und alie ibüchte selner ı\rbeit in
Frletlen genleBen konnte.

i,{an lcann sich kaun vorstellen, welchen Schaden nichtklassen-
ııiiBiges Herangehen an dl_e Frage der nationalen und staatlichen
Souveriinitğt und der gtaatlichen Unabfuingigkeit sowie die da-
mit verbundene MiBachtung der Prlnzipien des prolelarischen
Int ernationalisrıus als eine ılrt jıachronlsmus anrichten.

llrer dazu röt, sich angeblich zugunsten von Souvertiniteit und Un-
abhiingigkeit von den Prinzipien des Int ernat ionalisnıus loszu-
sagen, behauptet gewöhnllch auch, man könne nur auf cliesem Yfege
erreİchen, da6 Jedes Iancl dle konkret en Formen seİner Entwİcklung
auf dem Weg zıııı Sozialismus ı.ınt er 3erückslchtigung cles spezifi-
6chen Charakt ers seiner nationalen 3edingungen frei bestimnen
kann. A].s ıııiirtl e ınan J ene, die slch so beschvıeren, aJı ihrem Be-
ııühen hlndernl IJ-s gebe es keine allgeıneingültigen GesetzmöBig-
keiten dos sozia]-lstischen Aufbaus ! Und als hiitte die Geschichte
nicht bestğtigt, da8 ein Abgehen von ihnen letztlich 1mmer ein
Lossagaıvom Sozialismus bedeutet und ihn einer solchen Gefatrr
eussetzt, die nicht nur dle Respelıtierung der nationalen Beson-
derheiten _ ,ıııo auch iınmer -, gondern ebenfalls c]ie Gevığhrlei-
stung der kistenz des Sozlalismus urımöglich macht.

Ich meine, man mu.6 offen über diese lkagen reden. llicht nur,
wel1 sie Gegenetancl einer heftigen Polemik sind, die die soge_
nannten Duro koarıuni s t en ausgelöst haben. sondern hauptsü,chlich,
we1l wlr an der erfolgreichen }'/eit erentvıicltlung des revolutj.o-
niiren \yeltprozes§es und cles ant iiınperialist iscjıen i(aııpf es inter-
essiert sind unc'l ıvei1 wİr begreif cn, ı.ıe.s j edrvecl e Sch,;ğ,chun6 ir-
gendeines ,/tbschnitts un§erer lıront bedcutet unr] ızelc]ıen i]chadcıı
sie anrichtet. Die Probleme jedes einzelnen Teils dieser ]ront
beriihren unausbleiblich auch alle übrigen, uns alle zusanımen.

Cenossen !

In diesem Jahr ıverden es 10 Jajırc, da unsere ?artei eiıı -)o]:u-
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ıiıent erarbeitete, das selbstkrittsche SchluBfolgerungen aus
dcr i\nalyse der tiefen I(rlse enthielt, die wir in der zwei-
ten ]Iiilfte der 60er Jahre erlebten und die 1968 bekanntlich
ihren Höhepun]çt erreicht e . lVlr korı]ııen htiuf ig auf dteses Doku-
ınent (lıT.,ehren aus der krisen]ıaf ten Entwlcklung in Parte j_ unc]

Gesellschaft nach dem XIII. Parteitag der KPTschtı) und seine
verallgenıeinernd en Grundgedanken zurück und sind überzeugt,
da8 sie auc}ı heute nlchts von ihıer Aktualitiit eingebüBt haben.
lTenn ıvir uns der Jüngsten Geschlchte zuwenden, elner leriode,
in der wir ernste Tehler gemacht haben, dle der Konterrevo]_u-
tion, der abgestiınınten und von langer Harıd vorbereiteten Offen-
§ive des tiu8eren und inneren Klassenfeindes den 'ıVeg frelgaben,
tlann lernen wir, wle wlchtig es lst, die Ideen des Leninismus
in der Praxis des sozialistischen Aufbaus ochöpferisch und kon_
gequent anzuwenden, und zwar auf allen Gebieten - in der fiirt_
schaft, im polltischen Leben, aber auch in Ideologie und Mora1,
in der Sph6re, in der dte Frage der tatsiichlichen Stiirke der
neuen !'{erte entschieden wlrd, das hel8t, ıver eich inwieweit
ınit ih:ıen innerllch iclentlfizlert und wie er wirklich nıit ih_
nen lebt. Dabei erkennen wir iıımıerurleder von neuem, welchen
iYert, welche Bedeutung tlie soziallstlsche Gesellschaftsordnung
fi,ir das ],eben der Werktötlgen hat, wle wichtig es ist, durch
ehrliche Arbeit clen Reichtuın cier Gesellschaft zu mehren und
wachsaın zu schützen, nlchts zuzulassen, vıas die Elrrungenschaf-
ten des Sozialismus gefiihrden könnte. '!71r haben uns überzeugt,
da8 wir nur im Bi,inclni s und in brüderlicher Solirlaritğt mit den
anderen sozialistischen Iğndern, vol allem nit der UdSSR, die
souveriinitiit unseres staates als sozlali sti.scher staat und un-
erschüt t erliches Glied der sozialistischen Gemeinschaft g ewiihr_
1eisten können.

Die korrınunistische partei der Tschechoslowakei bereitet ihren
.'{VI. Partei,bag vor, der am 5. April kommenden Jahres eröffnet
wird. Irn BewuBtsein ungerer Verantwortung fiir die rveitere Ent_
wicklung und Stiirkung cles Sozlalismus irı Elnklang mit den ge_
schichtlichen E'ıf ahrungen weralen wlr auch kiinftighin bestrebt
sein, unsere Arbeit auf der Grundlage einer prinzi.piellen mar-
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xlstisch-leninistigchen Politik fortzufi.ihren. wenn die Revolu-
tlon dle Arbeiterklasse, reprösentlert durch ihre politi.sche
Vorhut, dle Komnunistische Partel, an dle Spitze der Gesell-
§chaft gestellt hat, dann hat dlese gschlchtliche Tatsache
auch die General].inle der gesarnten gesellschaftlichen Umge-
staltung ftlr eine ganze Epoche bestiımt. Der Zusarmenschlu8
der ]vlassen un tlle Arbeiterklas§e war ein gelenkter, kein spon-
taner proze8, tler cien vertinderun8en in der ökonomischen Basis,
ln politischen überbau und im geistigen ],eben der Gesellschaft
Rechnung trug. Eıcl e der 5Oer Jahre war der Şozialismus bei uns
deshalb bedroht, wei1 diese gesamte 3asis der prinzipiellen Po-
11tik der Partei, auf der ille Hegemonie der Arbeiterklasse in
den Volksmagsen verwlrkllcht wird, in Zwei.fel gezogen und ge-
fğhrdet wurde. Die İkitik, dle unsere İ'elnde ausnutzten und die
ursprünglich clurch notwendige Selbstkritik cler ?artei-, das hei6t
durch das Elngestöndnis von Abweichungen vom ].,eninj.smuq selbst
ausgelöst worclen ıııar, berührte de fecto nicht die wirklichen
Iıehler, die die ?artei und der sozialistische Staat im Anfangs-
stadiuın des sozialistlschen Aufbaus gemacht hatten, sondern er-
streckte sich auf die Grundprinzipien dieses Aufbaus. Ili:ırıt man
nur den ideologlschen Bereich, so spiegelte sich das vor al]eın
lın Aufleben spi eBbiirgerlicher Vorstellungen und Gebrğuche, irn
Iiiederhalten cleg internationalistischen Bewu6tseins durch star-
ke nat ionalistische Elemente, in Kosmopolitismus, ln Drscheinun-
gen des AntisoırJ et isrnus, in einer wiederbelebung der ieligiositöt
und einer rdealisierung der biirgerlichen Republik vor d eııı ]Jünchner
ılbkoııınen wider. Am schlirıınsten vıar, da6 man den ?endenzen, die
eine "neue", "nationalelı Elnhej.t t'de§ ganzen Volkes|| scha.ff en
vıol1ten, den charakter einer ııschöpf erischen'ı suche nach einerıllnouen Sozialismusmodelltt zuschrieb, das angeblich endlich unse-
rer eigenen Geschj-chte und unseren spezifj.schen Bedürfnis§en ent-
sprechen wiird e.

der auf der Forderung nach einer 'tallgemeinen Demokratisierungl|
( a . h. nach d er volIstdndigen Abschaff ung cler Hegemonie d er .lır-
belterklasse) beruhte, als Ausaıruck der t'spontanen Befreiung de§
L{enschent', als 3eseitigung der trE)ıtfremdunglt bezeichneten uJıd
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sich der Vorstellung hingaben, in der Tschechoslowakel sei es
gelungerg etııras zu verıvirklichon, wag der Arbelterbewegung des

entıııicke].ten i(apttallsınus lrıpulse verlelhen uncl a.rıgeblich den

Lenlnigmus übertreffen ııürd e l

Die Realitiit oah jedoch wesent].1ch elnfacher und, wie lch sa-
gen wilrde, hiirtor aus. Der Spie8biirger, der sorgsam seine wah-

ren Überzeugungen verbarg, slch urımit t elbar nach der Revolution
einen neuen Aıstrich gab, übera1]- rote 3öhnchen sch,ıırenkt e und

elch für den Radlkallsmua begeisterte, rııı Vertrauen zu erschJ-ei-
chen, zeigte plötzllch gelnen Haff gegen tlen Sozialisrnus und sei-
ne so 1ange Zeit versteckte Wut. Und schon bald traten an die
Stelle krltische Worte kont errevo].utiontire Hysterie, Aktionen,
clle ınit deın Drbe der sozlallstischen Revolution vom lebruar 48

aufriiıınen sollten. Ja, wegen des Opportunismus in der Partei und

wegen des Verrata eines Teils j_hıer Flihrung, die eg den antiso_
zialistischen D]eınent en orjnöglichten, allzu weit zu gehen, nuB-
ten wir §ogar um Hilfe bitten. Die Zerachlagung der Konterrevo-
1ution betraf die Interesgen unserer Banzen Gemeinschaft, des

gesamten realen Sozialismus schlechthin.

ln diesen Tagen versuchen unsere l0essengegner, die von der ehe-
ııaligen Fiihrung der Polnischen Vereinigten Arbelterpartei began-
genen Fehler für ilıre Zwecke augzunu,bzen, um die l7elt öff ent 1ich-
keit 5egen don real existierenden Soziallsmus, gegen die Trissen_
scheftliche Lehre des L!ırxismus-lenlnl smus oufzuwiegeln. Glelch
in r]en ersten Tagen des Streiks im Norden ?o1ens konnten ıııir
hören, d o.1] clie Drelgnisse in der Vollcsrepublik Polen vom l'Schei-

tern des realen Sozialisnus schlechthinl| zeugen. ıi/er j ecloch auf -
mer]tsam cilese lJreignisse verfolgt, ınu8 tien §chlu8fol5erungen zu-
stinmen, die unsere polnischen Genossen selbst ziehen: daB es

sich nicht um ein scheitern des realen sozialismus und der prin-
zipieıı des Leninismus handelt, sonalern um Folgen von Abvıeichun-
gen von diesen Prinzipj.en.

Die Hegernonie der Arbei.terklasse und

1is,t ischen Ges ellschaft sordnung sind
die stabilitiit der sozia-
offensichtlich nur dann
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geslchert, wenn sie auf dem fest veran]çerten sozialistischen
Ei.gentıım, euf der unerschütt erlichen Stiirke des sozialisti-
schen Staates, alor echtes trrısehen bei den Massen genie8t, und
auf ıveltrelchenalen Urıııriilzungen 1m Denken der Werktiitigen in-
folge der systenatlschen uncl zielgerlchteten Erzlehung iıı
Geiste des proletarlschen Klassenbeıvu8t seins, des Internatio-
na].ismu§ und elnes echten sozlall-stigchen Patriotismus beruhen.
Wlr konnten uns davon überzeugen, daB Inkonsequenz - auf we1-
chem der genannten Gebiete auch inner - keinen ifutzen bringt,
da8 nan htiufig elnen teuren Preis dafiir bezahlen mufJ. Wird die
Gefahr der klelnbijrgerlichen Spontaneitiit und lhrer neuen Er_
achelnungsf oımen nicht erkannt und betrachtet man sie sogar
a].g llDleınent der soziallstischen Demokratiett, so fiihrt alles
clas 1etztendlich zu einer Schwechuıg des Sozialisnus, die sj.ch
ln krltischen Situationen ungtllıstig ausvı-irken kann.

Nur eine prlnzipienfeste Polltlk, dle die Hegemonie der Arbei-
terklasge gewiihıl€i§tet und ln der f i.i}ır end en Rolle cler ınar-
xistisch-leninistlschen Partei in der Gesel].schaft ihren Aus-
druck f lndet, schafft eine adöquete Grundlage fi.ir r]ie L,ösung
aller Probleme, dle clem Sozialismus von cler Vergangenheit al§
Erbe hinterlasaen vıurd en: von der j^İra des Kapitallsınus oaler
der vorkapitalj.st ischen Periode. Dazu gehören auch so kompli-
zierte und heikle Probleme wie die nationale Irage. 1ur der
Sozlalisrııus, der das 3anner des proletarischen Int ernationalis-
mus erhoben hat, brlngt den Völkern die Frelheit, eröffnet ih_
nen noch nie dagewesene Mögllchkeiten einer wahrhaft freien
itıtwicklung ln allen Lebensbereichen der Gesel]_schaft. Das
ist so, ıııei1 er einen konsequenten Ka.npf gegen den beschrdnk-
ten nationalen F€oismus jecles Volkes, gegen Chauvinismus und ex-
zentrischen Separat ismus f iihrt .

Der Marxismus-leninisnus, die Ideologie der .ılrbeiterklasse,
ilie slch von ihren Ausbeutern befrelt hat, ist zugleich die
Ideologie der wahren !'rej_heit der Völker. Die Bescltigung der
Herrschaft ttes Kapitals und die lbrichtung der Hegemonie der
Arbelterklasse haben der Preiheit fiir alle, dle wirklich in
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Freihelt leben wollen, den Weg gebahnt.

Die schöpferische Uııoetzung des Marxlgmus-T.,enlnlgmus und seine
Dıtwicklung im Elnklang ıılt <ien Aufgaben, die, wie w:ir al].e
wlsa€n, gelöst werden nüssen, lst keine elnfache Sache. Dabei
ist es nicht leicht, tr'ehler ıırıcl Irrttimer zu verınelden. Aber
vor alleın darf man tlabel nlcht zulaosen, da6 unsere Gegner

dlese Fehler und M6nge1 fi,ir ihre .ılbsichten, gegen unsere Bev,ıe-

gung ausnutzen. '!Vir tragen eine gro8e Verantwortung für die
Erhöhung der Anziehungokraft des Sozialismus, seines prakti-
schen Vorbllds und seiner Tdeen. Ein lIitte1_, dieser Verantwor-
tung gerecht zu werden, ist cler regelmd8ige kaıııerad schaft 1iche
Erf ahrungoaustausch, das geıneineaııe ılnalysieren dle§ er E"rf ah-
rungen und der Mut, claraus Schlu8folgerungen fiir die prakti-
sche Tötigkeit zu ziehen. W. I. lenin hat, übrigens bereits in
cler Komnunlstischen Internationale, sehr eindringlich clazu

aufgerufen, vonelnander zu lernen und die eigene Praxls durch

dle Erfahrungen der a.nderen zu bereichern. Das }iegt iıı Inter-
esse Jeder einzelnen ?artei, jm Interesse aller und folglich
irn lrıteresse unserer Banzen revolutioniiren Bewegung.

TÜ
ST

AV
 

TÜ
RK

İY
E 

SO
SY

AL
 T

AR
İH

 A
RA

ŞT
IR

M
A 

VA
K

FI



Arbeitsübeıset zurg

l

l

Internationale
'W'issenschaftliche

konfereflz

,,Der gemeinsame Kampf
der Arbeiterbewegung

und der nationalen Befreiungsbewegung

gegen Imperialismus,

für sozialen Fortschritt"

Rede von

Sim6on Simeya,
Nat 1onal se kre t iir
der
l'artei dcr Einheit und des
Nationa]_en Fortschritts (Burundi)

in der sektion 1

Berlin, 20. Oktober 1980 bis 24. Oktober 1980

TÜ
ST

AV
 

TÜ
RK

İY
E 

SO
SY

AL
 T

AR
İH

 A
RA

ŞT
IR

M
A 

VA
K

FI



1

Geno ss en !

Dies ist das erste Mal , dal} eine Delegatlon der Partei IJPRONA

(Vereinlgrıng für nationalen Fortechritt Burundls ) an einer
intornationalen wissenschaftlichen konferenz dieser Art teil-
niınnt. E§ ist gotrLi"t eine gro8e E)ıre für rıns, uıter lhnen zu
sein Lınd. diese Tage rı:it bedeutenden Eiihrern koınmunietischer
rınd revolutlonörer parteien sowie bedeut end.en Ftihrern der
natlonalen Bef reirıngsbervegung verbringen zu können.

\'{ir müssen aufrichtig eingeotehen, da8 wir von einer go

zatılreichen Teilnabme an dleger Konferenz ııııd vor alleın
von d.er Fiillo der 1n clen Diskussionsbeitrögen veınittelten
Drfahruııgen und Lehren überrascht sind.

Wj.r wollen nlcht den taciellosen Ablauf der Konferenz be-
tonen, da cias Volk der Deutschen Demokratischen Republik
fiir geinen hohen Organigationgsiıııı ıınd fiiT seine Sorge daııın,
soj.nen Giieten iımıer ausgezelchnete Bedingungen zu bieten, aus_
reichentl bekannt işt.

Gestatten Sie nir auch, cler Sozialistischen Dirıiıeit opart ei
Dııutschlanals in Narıen tler Paıtqi t PRONA meinen aufrichtigen
Dank für d,ie Einl adrıng unal die i,löglichkeit auszusprechen,
an dle§er becleutenden lnterıatlonelen wissenschaftlichen
konferenz teilzrınehınen.

l'Jir freuen uns über diese brüalerllche Einl atlııng aus nehreren
Gründen. Sie gibt rıns rvirklich die Gelegerüeit, dj.e zvıiechen
den Völkern der DDlt rıntl Bunındi s sowie d.le zwischen un§ıeren
Parteien bestehenden Beziehıırıgen der Freund.echaft uııd d.er re-
volutioniiren Solidaritöt noch weiter zu festigen.

Sie gibt ııns auch die Ltöglichkeit, den auf dj.eser Konferenz
anıvesenden Delegationen die Botschaft d.er stiind.igen Solida-
ritiit rınserer partei upRoNA rıit den revolutionğren parteian
d.er ljelt zu übermitteln r:ıd erneut den ıınerschüt t erlichen

ı

TÜ
ST

AV
 

TÜ
RK

İY
E 

SO
SY

AL
 T

AR
İH

 A
RA

ŞT
IR

M
A 

VA
K

FI



2

ll{illen tles bu]:undischen Volkes zum Ausdruck zu brİngen, unab_
liiesig die internetlonale antliışıerialistische Front zu festi_
gen.

l'fir haben die für diese rvichtige Konferenz festgelegten
Thenen hoch geschtitzt, cla slch heute dle lrobleme tles Frie_
dens, der nationalen Befreiıuıg, d.er Arbelt erbeı,ıegııng iır der
i/elt ruıd vor alleın iles lınperialismus lri t Schiirfe stellen.

Dle lTelt, in der wlr lcben, wird ln der [at d.urch 1ııere
Konf likte, Brud erkri e ge zınıi sclıen }tachbarliiıdern, f as chi st is che
Unt erdrückung,'lıTirt schaf t akrisen, 1nperial is t ieche Aggressio-
nen und grausame Arı§ b eutııııg der arbeit end.en !,{assen der kapi-
talistlschen J.,tinder, d.er ehenaU.gen Kolonien od.er d.er noch
dem Kolonialjoch ausgesetzten T,ğnder beherrscht.

Die Völker der l?elt wollen d.en Trieden, aber er ist solange
nicht ınöglich, wie der Tınpeıiallsnuğ noch welterlebt. Des-
halb gehört tler antilııperlalistische Kaınpf zu clen Gruıtiprin_
zipJ.en, auf denen ilie Phi].osophie tler Partei IIPROIIA benüt,
und zwar:
- Der Kaıopf Begen die Ausbeutwıg iiee Mengchen durch d.en

Menschen.

-' Die Souverönitiit über die nationalen Ressourcen,
- Der feste lVillen, auf die eigenen Kriifte zu ztlhlen.
- Dle §chaffung einer neuen lı[entalitat, ilie auf den Geist der

Gerechtigkeit, tler Arbelt ıınd d,er Produktlon basiert.
- Die Rehabilitierung rınd AufVertuııg der nationalen Kultur.
- Der entiirnperlalistische Kampf .

tı/ir möchten die Genoseen iler sozialistischen Dirıtreit spartei
Deutschlands uırd der internatlonalen zeitschrift für sozia-
lisınus zu der Initiative, ein so bed.eutend.es Treffen der
ant iiınperiali et i s chen Kriif t e einzub eıı.ıf en, b eglückıılins chen,
d.enn wir haben dle f este Überzeugung, ila8, ıın den harten
antiinperialistischen Kanpf erfolgreich zu beenden, sich
dle fortschrittllchen und. revolutioneren Kriifte d.er 1Telt
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3

stlind.ig abstj.@en müssen ulal gich entgchfossen orgarıi§ier()n
müesen.

Incien dle antlimperla].latigchen l(rğf te ihren 8efreiı.ıngs-
}eınFf in Dlnklang bringen, können gie die Abschaffuıg des
kapltal i st is chen ııııd l,nperlali stischen Syot ens zugurüst en
des Slegea clee Sozialiğnus und der Befrelııng der Völker
aller Kontinente von Freındherrschaft, Unterdrückung, Aus-
beutııng ıınd sozialer Ungerechtigkeit beschl eıınlgen.

Die Kriift e ties Fortgchrltts mtlseen sich stErker a1o je
zuvor in ihrem geıneln€ı&ınen Knınpf verbiinden, da die riesi-
gen ıoilitörischen l,,Littel uıti tile heutlge internationale
lYirt schaf tsordnııng clen lııperial.ismı.ıs ernöglichen, die Unt cr_
dı,iickııng und Bcraubung il,er Völker aufrechtzuerhalten. Dcr
Iınpe ri al i snus verfügt über enoıııe Mittel ımd Zerstörungs-
kraft, uın daıult tlie Völker daran zu htndeııı, ihr Streben
nech lıIenschenwürde, Trelheit, Frieden ıııd Souveriinitöt ıııd
in bezug auf tiie nabionalen Reichttiner zu venyirlichen.
Dr schreckt vor keinem teufliachen Maıöver zurück, um die
völker zu unterdriicken ııııd. auszubeuten.

Dcr rnperiallsnus etellt eine e:ınste Bed,rohııng fiir clen i'{elt_
frieden und alie tnt ernationale Sj.cherheit rlar; er ist in
seinetı Gııınd.charakter aggresoiv und. ausbeuterisch. Er pro-
voziert inıIore konflikte ocler konflikte zwischen benach_
barten Liind.era, niihrt sie ıııd verschliınmert sie.

Durch die Verechörfrıng cler Spal.tungen, d.ie er vollotiindig
herbeiführt, kaııı der Imperia}isnus gaııze Nationen desorgani-
sieren unal Bogar zeraetzerı. Er erzeugt irıırner Elend, Unvıiesen-
heit rınd UnterentwicRlııJıg; er aihrt clazu, daB in der iTclt
elne ilincierhelt wie ensciıen 1ebt, wdhrentl clie lJehrheit unter,
ıırımenschlichen ırnd empörenden Be clingrıng en 1ebt. Deshalb koınınt
es an allen Dnden der l?elt zu Erhebrıngen der Volksııaseen
ıınd der nationalen 3efreiııngsbewegr.ı.ngen, die d.en ImperialJ-s-
mus zwingen, alle seine rlesigen Eitte1 und, alle seine ı.ıır-
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4

heilvollen reaktioniiren Iftğfte zu mobilisieren, tun die revo-
lutionHren B6w6gungen zu brechen.

So benutzt cler Imperiallsmus ko 1onialist 1e che unal rassisti-
sche Regime, uın die Völker auezubeuten. Dies ist der I'all bein
schğndllchen Apartheltl-Syst erı, daa, stark durch die Unter-
stützung der kapit all st ischen !/Iöchte, hoffnungolos veraucht,
die Volkserhebungen der Arbeiter, Schüler und Stutlenten in
Südafrlka durch Massenverhaftungen und fetge Morde zu er_
sttcken. Dank der Unterstützung ilurch cien Tıperlalismus ge_

lingt es deın Fretoria-Regime, dem von clen Völkern Südafrikas
und Nanibiao geführten heldenhaften Kaınpf Widerstanal zu 1ei-
sten. Trotz der Verurteilung des grau§aınen uncl anachroni-
stischen Apartheld-Syst ems durch die gesarıte frlecillebencle
1nternationale Gemeinschaft, atle fi.jr Gerechtigkeit eintrltt,
liefern dle westllchen Ldnder dem Apartheicl_Regiıoe ungeheure

nilitiirieche unal finanzielle Mltte1 nit tien Zlel, dle becleu-

t encten Interegeen des lınperiallsmus ln Süclafrlka zu schützen.

Es ist ebenfalls tler Unterstützung des Imperiallsnue zu ver-
danken, daB tlie Zlonlaten Ieraelğ ınlt unannehmbarer Arroganz
itie grundlegenden Völkerrechte ınit FüBen treten, incien gie
gewaltean arabische Gebiete beğetzt halten und lndeıı sie vor
alleıı das arabişche Volk von Palğstina geines legtti.nen Rech-
tes berauben, in seiner Heimat zu leben.

So benutzt der Imperialisnue llıarionett en-Regime, die er er-
richtet und an der Macht hiilt. Regiıne, dle die Interessen
ihrer Völker ve3raten unil alle nationalen Relchtümer an tiie
kapttallst lschen }&ichte 1iefern. Faschlstl§che oder reakt1o-
niire bürgerliche Regiıne, ilie,Werkzeuge dea Imperialisnus slnd,
ıırı die rieslgen Mengen an Rohstoffen auszuplünctern, und die
dle arbeİtenden Maseen zu Fremtİherrschaft und Auğbeutung ver_
urtellen. So wendet der lınperialisnus über dae Monopolkapltal
und tile Multis, dte iile kapltallstlsche Welt unti clle eheınali_
gen Kolonlen beherrschen, ökonoıniechen Druck an.
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Dieee riesigen multlnationalen Gesellschaften machen eğ dem

Imperialisnua nöglich, zunğcb,st den Staatsapparat unter seine
Kontrolle zu brlngen un il dann alle Zwelge der Volkswlrtschaft
zu beh€rrschen. So kann der Inperiallsnus dle Arbeiter der
kapitalist 1echen lğnd.er ausbeuten, ilio dle schwere Bürde der
clurch das kapitallstlsche Syaten hervorgerufenen Wirtschafts_
kılsen zu tragen haben, und er kann auch ctie Völker der nlcht
industrlal is iert en Iğnder ausbeuten, ciie nur als Rohetoff_
regeıvoir und interessante Absatzniirkte ftir ilie Ferttgwaren
ange8ehen werden.

Nach wie vor benutzt der Tıperialisnus Milltörorganlsat ionen
wie die NATO, errlchtet überall dort, wo die reaktioneren
Reglne es zulassen, Mllltörbasen und kann d,adurch seiııe sub-
vers j.ven Umtrlebe gegen clle progresslven Regierungen und.
Staaten betreiben, Söldner ausrüsten und clann nit Gewalt ein-
greifen, wenn ille 1oka].en Marlonet t enıeglme nicht mehr ln cler
Iage sind, die revolutlonğren Bewegungen niederzuhalten.

Werte Delegierte, Genoesen !

Unser beschetdener Beltrag iet kelneewegs jı tler Abeicht ge-
halten worden, elne erschöpfende Bilanz d,er Krisen dea In-
peria]-1smus in der ganzen Welt zu zlehen. Es i8t ftir uıs eiıe
groBe Freude, feststellen zu können, ciaB aich unter une die
vertreter von hervorragenaıen parteien beflnden, dle nach har-
ten i(aınpf lhre Treiheit erlangt und unter schweren Opfern
heltienhafte Siege davongetragen haben und clie welt besser
lmstanale eind, cleıo Imperlallsnus alen ProzeB zu machen.
Unsere von den fortschrıt t ]lcben l(rğften unterstützte t PRONA-partei hat noch i.nmer impertal lstt scbe Manöver abzuwehren, die
dae Fortschrelten ı,nserer natlonalen und d,enokrat j. schen Revo-
lution zunichte machen wollen. Unaere Absicht beeteht vor
allem darln, aIl€n von uDB hochgeschötzten Vertretern d.er
Partelen und Völker, die sich clen verbrecherlschen und ag-
greasi.ven trılachenschaf t en des lıoperialisnus entgegenst e 1len,
nochrıals zu versichern, d.aB das burundlsche Volk imner an
ihrer Selte etehen wiral..
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Gleİchzeİt18 möchten wir das Forum dieser Konferenz benutzen,

um den Revolutİonğren aller Kontlnente zu aagen, daB ln einen

so relativ kleinen Land, wle e8 Burundi 1st, dae zwlschen

Ost-undZentralafrlkaliegt,clJ.efortschılttllchenlbiifte
unter sehr schwierlgen polltlschen Bedlngungen gegen clie Ma_

chenschaften dea Inperlalisnus kiiııpfen uncl jede Unterstützung

brauchen.
Was uns selbst angeht, ao ainti wtr fest entgchloasen, unE,ere

Unabhengigkelt und unser revolutlonğres ZLel zıı verteidlgen,
Wir einat entschlossen, eine Gesellschaft ohne Auabeutung des

Menschen durch den Menechen aufzubauen, elne Geeellschaft,
ln der sozlale Gerechtigkelt herrscht,
utese Zielaetzung ist 1n der Erklerung über die Hauptziele

der 2. Republlk und tlann auf tlerı 1. Nationalen Parteltag der

UPRONA_Parte1, der vom 26. _ 29, Dezember 19?9 ln tler Haupt_

stadt BuJ umbura stattfantl, elncleutlg ciefinlert worden,

DasburundlscheVolkhatJetztğchoneİneKampftraclitlon,
d erın schon unnlttelbar nach Erlangung der unabhiingıgkelt hat

die Reaktlon dle llPRO§A-Part e1, tiie berelts vlele voln Ko1o-

nlalisnug gestützte Marlonet t enpart eien weltgehentl ausge_

schaltet hatte, für thre Zlele ınlBbraucht, Nach cter Eımordung

des Gründers und Vorsİtzentlen tter UPRONA_Pa"tei, Prinz louis
RIVA GASORE, hat dle Monarchie und dte entstehende Bourgeoisle

die l]PRONA-Parte1 ale ein ?ropaganttalnstrım€nt benutzt, um

die ,ııerktötigen Massen zu ver'iunmen, clle Staatskasse zu be-

etehlen, 3etrügerelen zu begehen un'l das Volk augzubeuten,

Die neokolonialen Machthaber tter Monarchia untt cler 1, Repu-

blik haben dle UPRoNA-?art e i paralysiert und unser Iancl in

künstllche lrırıere Kiiııpf e veratrlckt,
Selt der Revolution voın 1. November 19?6 uıteı tr'ührııng tles

Prtis ialent en Jean Baptlate MGAZA wurde tiie IJPRONA-Partei

rehabilitiert.

Der 1. Parteitag der UPRONA, cler erste in den 20 Jahren ihres

Bestehene, hat deıookratiache Ingtltutionen eingesetzt, MB

revolutionöre BewuBtseln des Volkes wtichst von Tag zu Tag,
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7

und da§ Volk selbst leitet schon viele afinabmen ein. Es han_

d"elt sich vor allem ıın clle Abschaffung der persönlichen Min-
destabgaben, ıflas zu einerı echten Alptraum für clie 3evölkerung
gevıorden ist, deren Einkonnen iiuBerst bescheiden ist, Eov,ie

uıo die Abschaffung tles ıtUbugererwaıt und. ttUbugabireı', einer
Art Pacht- und Halbpac htvertrğ8e ; es hanalelt slch aber auch

rım die Aburteilung und Tnhaft lerung hoher St ıat sfunkt ionere,
die ttie Staatselnna}:ııen veruntreut haben, un dle Söuberung

cler Magletrate und anderen Elnrlchtungen von korrııııpierten
Beamten, um den Erla8 einee Geeetzee über clen Nachweis der
Teilhaberschaft aller Burundis an den Resaourcen, um d.ie Ent_

eignung der unter den alten Regİerungen ungesetzlİch verteil-
t€n Iğndereien, uın dae Verbot für alle FunktionEire, Handel

zu treiben, um die Rijckfühıung aller Guthaben und Güter, die
1m Ausland zurlickgehalten werden und den 3urundie gehören,

und ı.ım vieles andere.

In wirt schaft licher und sozialer Hinsicht sind seit Bestehen
cler 2. Republlk schon vle}e Erfolge erzielt worden, die von

den feeten ıi/lllen tler neuen Regierung zçugen, unser Land aus
cier Unt erentwic klung heraus- uncl unser Volk z ı:.n sozialen
Fortschritt zu führen.
Trotz tier Sabotageakte der mit den neoko]"onialis tischen l(rei-
sen und dem lrıperialismus verbündeten Reaktlon haben die
fortschrit t 1lchen Kriif t e elne klare Überlegenheit in den vler
Jahren tles Bestehens der 2. Republlk erreicht.
Dank der uneııgıüillichen Arbeit dieser fort achrit t 1ichen krğfte
unter !'ühıung cles Prösld.enten BAGAZA hat Buruntii jet"zt vier
Jahre der natlonalen Eintracht iiurchlebt, uıcl es ı,,ıurd.en soli-
de Gruncllagen flir die natlonale Einhelt geschaffen.
Das nit der einzige1 !a.rtei, der UPRONA, vereinigte Volk hat
bereits begriffen, daB unser bleibender Felntl ilie Koloniali-
eten, iler Iıaperialisnus unal seine Stützen in der nationalen
Bourgeoisie unabhiinglg von j-hrer ethnischen oder regionalen
Herkuıft sind.
Es ist sich heute dessen benıuBt, tla8 die von Tmperialisnus
untt cien reaktioneren Reglınen künstlich geschaffenen Teilııngen
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nur darauf gerichtet §inal, alas Volk in seinem Elenil uıtl sei-
ner Unwissenheİt zu halten untl es ungestört auszubeuten.
Deshalb können wir bestğtlgen, ala8 das burundieche Volk 6ich
in einem entschiealenen und vor nichts zurückwelchentlen Kampf

einig ist gegen cien Inperlallanus und seine Helfershelfer in
3urundi, Afrika uncl überall in der Welt.
Trotz iler Schwierigkelten uncl tler fehlenden lGrıpferfahrwıg
sind wir fest davon überzeugt, da.6 ungeachtet cier Umstönde

ein beııvuBtes Volk, das entschlossen j.st, der demtitigenden

Ausbeutung clurch den lrıperiallsnua ent gegenzutret en, unbe-
siegbar sein wlral.

Genossen ı

Wir schlieBen unseren Beitrag, indem wir d.en revolutioniiren
und 3efreiungsbewegungen noc}ınalg unsere volle Unterstützung
zuslchern. Burundl trltt nit aller lfuaft fiir den Trieilen und

die Treiheit der Völker ein. Wir bedauern, daB es einige
Iğnder noch irıroer akzeptieTen, das Spiel des Imperlalismus
ınitzuopielen unal eich zu Bruclerkriegen aufhetzen 1a8sen.
Wtr sind überzeugt davon, claB bei einen inneren Krieg oder
einem l{rieg aııvlschen Nachbarlğndern keine cler Krdfte dabei
etwas gewinnt. Stets gewinnt nur der Iınperialismus. Wir sind
enpört über alle diese ldcherlichen Krlegsbilanzen zıflischen

3ruderliindern. Die einzig glorreichon 311anzen sind die Bi-
lanzen gegen aias Elentl, dle Ikankheit, clie Unıvtesenheit und

die Unt erent wl c klung.

wir ııöchten nochmals clen soziallstischen staaten unseren
Dank aussprechen für die führencle Rolle, die sle gespielt
haben, als os darıım ging, a'an ale unter dem Kolonialjoch lei-
denden Völker 1hre Unabhdngigkett erlangten und für alles,
was sie auch heute noch tun, um diese Unabhiingigkeit zu er-
halten und zu festigen.
Wir uıerden nienals vergessen, tlaB die Völker, iiie gezwungen

waren, zu clen Waffen zu grelfen, um slch von Kolonialistrıus
und Diktatur zu befreien, inmğr xnit der aktiven revolutlo_

L
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o

nğren Solidaritğt der so zj-al ist isc hen ldncler, der clemokrati-
schen l(r6fte unal der revolutioniiren parteien rechnen konn-
t en.
Wir ıııerclen auch nlemals die groBzüglge Hilfe vergessen, die
alie 8ozialigtischen ],dncler und die ciemokratlschen und revo-
}utioneren Ifuöf t e denen angedeihen lassen, die im be,ıvaffne-
ten l(bınpf noch um lbre Menschen,ıürcle, Freiheit rrnd nationale
Unabhiingigkeit körıpfen.

Es lebe tler Frieden !

Ds 1ebe tiie ant iiııperialist 1sche Front!
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Arbeit süberset zung

InternationaLe
\il/isse nschaftliche
konfe renz

,,Dcr gemeinsame Kampf
der Arbciterbewegung
uırd dcr nationalen Befreiungsbewegung

gegen Imperialismus,-

fü r sozialcn FrırtscJıritt"

]i(] dc voD jini ter Staııischerr,
Jelııctiir des Zl( der J_}tıl6aris c.lıen iioııtıunisti schen -Jartei1
in der "jcktion 1 - 

-

Berlin, 20. Oktober 1980 bis 24. Oktobeı 1980
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Çe non cen !

Zu IJ6l3inn nöclıte ictr don veran§talteı.n rler i(onferenz, den
Gen«ııisorı der Si.CD, den Dank für die hcrvorra8ende 0r5ar,ıisation
und di6 ausgezoichneten I}edingung€n aussprechen, die für unse-re :\rboit *cscİıaffen wurden. Die Inİtiative der sI;D und der
,lledaiition der zeitschrift 'ıprobleme des Driedons unci des §o-
zj.alisınustı, vertreter einer Reihe von konmunlsti5chon und
Arb eiterparteie n, von revolutionğ.r-demokratische n parteien,
Vertreteı. dor nationalan tsefreiungsbeıvegunge n und -organisa-tion€n nach Ber].in einzuladen, un geneinsgn l,robleııe un§eres
Kaııpfcs gegen den Iınperialiamus, für },.riedon unr] sozialen
Iıortsclırİtt zu oröı.tern, wurde zur rechten Zeit er8ritfen.

Auf unserer }lonferenz ,ı,vu rdo beroits L,ehrfach ausführlich aufcııe von uns dıskutierterı probleıne eingegan,en. İch nöchte dio
Analyse dieser ı)robloulo, die in der ],,röf f nungsrede des Gene-ralsekretirs d€§ ZK de! SjiD, Gen. Lrich llonecker, in Roferat
des liandidaten ıies politbüroe cles zk der l(pd§u und ljekretİrs
des Zi{ cler t(PıiSU, Genosson Boris ilikola jevritscir Ponomarjovı,
sowie in einigen anderen Referatcn... entbalten ist, <lie aufdeı ı.'Ienartagung gehalten ıırurden, voll und ganz uDterstützen.

Gestatton Si€ nir, kurz auf eini8e Problerno einzugehen,
mlt doııi geııeinoaııen i(ampf f,i.ir !'rieden und sozialen l;ort-

die

schlitt v
Arbciterp
sowig d1o

erbunden sind, tien die koııınunis tis clre n rJarteien, clie
artoien und dio revolut ionün-dlonokratis chen parteien
nationale 3efroiun6sbeıregun8 geııeinsaıı fü}rren.

rn don lıeutigon !!elt, cleren i;ntwicklung voüı ,beı,6ang voıüıkapıtalisınus zuın İ.iozialisıOus und von kanpf dieser beitten go-
se llsc]raftlich-politis clıen Systelne gekennzeichnet ist, hat
clİe l,,enschlıeit zun erstonnal in deı. jahrtause ndea].te n Ge-
schiclrte reale ,)e!spektiven für ciie Verhütung des Krieges,für dio endgiiltige Befraiung dor ı.ionschen von der .Ausbeutung,
von Kolonialisııus, ]ia§§i§nus, ilun,er und ılüctrstünctigke it.
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Die tıistorischon ilancllungenı ttie sich soit alen Sieg der

Grol]en Sozialistisciren Oktoberrevolution inı Jahro 1j1| voIL-
zogeıı haben, dor konsequente Kanpf der unterjochten Völker,
die uncig€nnützigo und stendige Unterstützung, tlie di€ ],,ünder

iles realen sozialısmus unil dle internationalo kornrnunisti sclıe

und .^rbe iterbewegung ihror goreciıten Sache zukoınme n lieBen,
bosclıleuni8ten don Zusaınnonbruch des Kolonialsy§ t ern§ d€9 II]ı_

pcrialisnıus. In nalıer Zukunft worden auch die letzten I}asti-
onen dcs liolonialisuıus , dos Rassismus und der Apartheid fa1-
lon. Die Völker, die clas l(o}onial joclı abgeıvorfen haberı, ver-
fü6en hcube über ein 6ovıalti5es potitiscbes ,i-'ot€ntial. Sie
bildcn heute einen del wichtig8tsn lraktoren des weItrveiten

Ring€n§ der Kreifte cies }'ortschritts ıolt den Kraften 
'l€r 

]le-

a]<t ion untl dos lııpe rialisııus .

Die lteıve6un5 der nichtpakt g€tJunaı€ ne n Staaten verstİrkt ihren
positiven ],influB auf dio intornationale Polİtİk. iırfüllt İra_

bcı-ı sİch tlio prophctischen lTorte 'JJ. 1. l,enİns, der iın Jahre

1,)1g an clie ]çoııımuni s t isclre n und ınos}eııischen Orgarıisationcn
d€s Ost€ns gevranrlt erklörte: 'ıIhr ıvortlet irı revolutionüren
liaııpf , in der revolutionören 3ervegun6 eİne grol]e Rol],e spie-
len rınd 'Lucir in dieseıı Karnpf mit un§ereın Kaııpf gegen ilen in-
ternutionalen Iınpcrialisrıus vere inige n. "

Gibt es cinen iiberz€ug€ndelen Beweis für die Richtigkeit die_
ses Gedank€n Lenins als die Tatsache, daB zu unserer iionfe-

rcrız Vertroter von ... revolutionilr_de ınokrat is che n Parteİen,
der national€n ]Jefro iungsbovıcgung uncl nationaler nefreiungs_

orGaı]isationen aı]!ve se nd sind? Ic}i lnöchte dİese Ge}egenbeit

ııutzerı un<l lhnon und in Ihrer r)erson den Völkern und Parteien,
d.ie Sie vertreten, die lıerzlichsten GrüBe ttes ZK deı 3IiP über_

ııittcfn. §oien Sie 6evriB, cia8 die bulgarischen Koünunisten,
unser ganzes Volk 6etreu den inte rnat ioDalis tis che n Tradİtio_
ncn, clie uns cle r gro8e Georgl Diııitroff als Vernachtnis aufge_

tlas€n hat, naclı wie vor nit lhnon seİn rğer'len in Ihreıo ge-

rcclıten Kaıııpf für sozialen },ortschlİtt, gegon lınperialisnus,
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,!ol o nial işı]ıus , lias§isi,ıus und tlpartlleid.

l)ie lions€quante ı)olitik des !ıied€ns und dor Zus aııne narbe it ,

die von clen Lindern des realen §ozialienus verfolgt ııird,
ihre stöndig vıaclıse nde tı,acht bilden den llaupti'aktor, dor dj-e

r.ıenschh€it auf doıı tl/eg des sozİalen !'ortschritts vorantrcibt,
und cias Unterpfanit für die Ununkehrbarkeit diosos Prozesses.

].ıe r ıvoitcre erfolgreicho Aufbau deı sozialis tiseire n und der
trornrıunistischerı Geseilsclraft in don L,ıinde rn cies ;Jozialisınus,
clie i]rob}ene des Kanpfes clor /ırbeiterklasse in rlen entıviclıeI_
ton kapital-istische n land€rD, clie Befrietiigung ties gorec)ıten

strebons der Völlçe ı cİer Lntwlcklungs lünde n nacir l,urchsctzung
ilırer national€n Unablııtngiglıeit, nach ökonoınischer Solbstün-
tti6keit und €in€r neuen, gereclıten İntornationalen l'ıirt-
sciıaİtsordnung, nach €inor glelciıberec}ıtigten,Ieilnalruıe in
don int o rnut j.onale n 3eziobun6en und schlioijlich die globalon
Probleıne, vor denen die i,lensctıheit bis zuın lıjnde unseres Jahr-
hunderts steht - alI ıiioso l..ragen kann nan niclıt lösen, o}ıno

die iiauptfrage, clie tr'rage nach dor ırhaltung des i'ı,iedens,
nac]ı der Verhütung eiD€s D€uen ii,ri€ges, der die sınal ein tlıer-
ııonuliloaror lUeltkrieg rverden kann, gelöst zu haben. !?ie dor
j],rste Sekretör des ZIi der RKP Toalor Stıj-ırkov' auf deıı Jjelt-
parlaruent tier Völlcer für den lıricalen, r]as vor kui,zen in 3oiia
§tattget'unden hat, orirlırte, llsteht das Prob}eııı des l'riedens
iıcuto über den klassenııiiJ3ige n, den idoo}ogischen, cien poli-
tischen und anderen Unterschieden, da dies ein Problen cler

8anzerl .l.cnschheit, das Problen der J,,xistenz der ıncnsc}ılİchen
1]ivilİsation und des ir,enschen8e sci,rlechts überhaupt isi;.'ı

fn den sicbzigeı Jalıren wurden in l,'.ampf der Vö].ker für eir.ıen
dauerlıaften tr'rieden crheblicho r,rfolGe erzielt. l{aupttencicnz
in <ien internationalen ]Joziehungen ist die EntspanDung 6E-
ıvorden. ]Jie iionlrontation rnuBte der friedliclıen iioexis i;enz

von Stiıateıı ınit unterschierllicher Gese lls chafts ordnung rTei-
chon. Die Gefahr einos l(e rnwaffe n}<rie ge s be5ann sich zu
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v(]rr.lngcrn. jjas wa.r vor allem r]as lırgebnis der konsoquenten
J,'ı:ic (lo ns 1>oliti ı, der ].,ıintloı, de r s ozİal is ti sche n Goııei nschaft ıdic aul' dcn grandiosen i;rfolgon des Sozialismus beruht, der
iıı diıışeıı zej.trauın oino historische la;rrunge nschaf t genacht
hat - er hat das ııİlitiirstnatogischo Glelch6ewicht mit iİeı.
i'/elt dos l(apitalisnus erzielt.

Doclr g}o:ichzeitig vıar dlos auch Resultat des eng€n Zusaın-
ıne nrvirkens der sozialistıschen Liinrler und der Entwicklungs-
lander zu den ü)robleıüen des l(rieges und de§ }'rieıiens iuı
]talııre n dor UNO und anderor internationalor !'oıen, an ı]en
'ı ]jrandiıe rde n" d.er ]i!de, üboral1 dort, wo der Irnperialisınus
tlio Völlter in einen iiric8 otler in bevıaffncte lionflikte zu
verv/ickoln drohte.

!/ir }<onnterı wiedorholt den uDtronobaren Zusarnrıe nhang zr,ıi -
sc]ren jozİalisıııus und l'rİcde n tıcrvorheben. Iıı Sozİalisnus
und infol6e dor I,iatur diesor Ges ells chalts ordnung gibt es
uııcl kann es lieine l(lassen oiter politisclıen li.riifte geben, die
an der Vorbereitung eines l(rieges, an der Versciıleuderung
von l,iit Loln für das ',,Vottrüsten, ctie für aı1€ 6esellschaft-
1iche Lnbvıicltlung gebrauclıt vıerden, interossiert ıııüren.

Dicse Vorschliige tıafcn und troffen bei cten Völ]<ern der
.JJ rıtr,ıi cl<lu rıgsl iindo r auf broite Unteı.stützung, denn diesen ist

LSio alle kennen die zahlreiciıen Vorsc]ılüge - es sind über
1o0 -, die d.ie Sovıjetunion uılct clie anrleren sozialistİschen
Liinder zur Abriistung unterbreitet habon, Sie wissen, daB sie
in der internationalen Arona konsequent für ihre vervıirk-
lichung kiiınpf o n. ]-]ekannt sind J]rnen auclı die Vorschlüge, tlie
auf dor jüngsten Tıı5ung cles Politischen lerat€nden /ius-
sclıusses der Tcilnehıac rstaaten des ','i arschauer Vertra6es in
,jarsclıau vorgole6t vıurtlen. ijie stellen ein ganzes Prograaıı
zuııı }Jchutz€ dos tr'riedons unal aler siche rheit in nuropa und
in d.er gaı)zen ıIelt dar.
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klar, daE -L,'rieden r]O'ru-*ronule Unabhüngigkeit ebensowenig
vonoinandor zu trorıneıi sind ıuie Krieg unrl ünterdrückun5 ande-
roı luııder und Völker durch don lınporialismus unal die ]1e alçtion
vonoinander getnennt ruerden lıönnen. lrben in diesen §inne
d,uBe rte siclı auch dio Beratung des l(oond,inierung sbüros der
Bowegung d€r Nichtpaktgebundenen j-ın Juni 19?9 io Colonbo, rj.ie
den cngen Zus aıııno nhang zıııischen d.or internatlonalen §icher-
lreit, der Abrüstung und der lvirt §chaft l ic}re n ;|ntvlicklung lreı,-
vorhob und dazu aufrief, aiie ]jntsparınung auf alle teile r]or
ı'Jelt und alle Sphiren der internationalen IJeziehungon au6zu-
dehnen.

JJig ],n|lyigli].ung dor j]]ntgpannung zur doninierenden Tendenz in
der inte!nationalen Polİtik, dio iJrfolge, d.io die levolutio_
nare B€w€gung unal die Bofreiun5sb owe gung der Völker in rlie seıı
Zeitrauın €rran8en, habon die inpe rialis ti sche itç3}çlion er-
sc]rreckt. Iın Untersc}ried zu cien Löndorn des realen Sozialis-
rıus unal zu tien frloiiliebonden Entwicklungs J_ intie rn sieht der
Imperialismus, seinom au§beuterischen Charakter unıl seiner
expans ionis ti sciıe n Natur entsprechend, naclı ıri e vor iü i(rie6
das elnzige lı,ittel zur ]int§cheidung tles L',arnpf e s g€gen d€n
Sozialisrnus, zur Unterdrückung des nationalen l]efreiungs-
kauıpfes dor Völker.

In den vergangonen Jalrren isi; clas maoistische China, rlas die
th€se von der U nve rıne id lic}ıke it eines neuon l'/eltkriege s vcr-
broitet und irımo r onger ınit don irnperiali§tischen ijtaıten
und in erst€r linle rıit den USA zusaıımenarbeitet, objektiv zu
oinoıa aktiven iiiitve Ischwore ne n des Inperialismus gevıortlen. An
einiüen neuralgischen 4unkten der J:Jr,de, in 1ısien, iuı ilahen
Ost6n, in Afrj-ka unrl in Lateinaııerika, unterstützt es die
ıealitiontirsten Kriifte in rlen i;ntvficklungsl;j.nde r n. Die cirine-
sische lriihrung kiimpft houte offenkunatig gegen den realen So-
zialisınus, g€g€n dj_o fort schrit tliche iintvıicklung r]er natio-
nalen ]]efreiungsbevıegung, g€gen die sozialistische OrienLic-
rurıg einer ,le ihe von lıntv,ıic klungs ldnde r n, kurz gesagt, 6€6en
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tieıı revolui; ioniire n iteltprozeB.

Un1.:eaclıtet dessen, daB diese tiıeorie umfassend propagieıt
wird, schwinden die Positionen derer, dio sie vo r'lründe n, un-
wci6orllch. Donn kein veı.nünftig denkcndor I.ensch kann In-
pcrialisrıu§ untl roalen ;3ozialisnus auf oin€ 3tufe stellen.
]{iclit oin rea]_istisch cionkender iıiensch kann daran zvıeifeln,
daj] duc lvettıüsten unal die vıaclısende Gefahr eines neuen krie-
ses voliı lrıpc rialisrıus ausgelıen.

§tundiger JJcscl;1euni6€! aliege! die ı.cnsciüeit bedrohenden
ir.ozessje s j_nrl d j-e I:ıilit 5r-I ndu 8t rie-i(oüıplexe , die in den ent-
rvickelten liapitalistisclıcn i-jtaaten gebildet ııurden und dio
ein lıoiıe s .'l;ntvrick].un8s niveau aui'weisen uncl eine groBe 1ıoli-
tisclıe unr] vıirtsclıaftliciıe i,laclrt darstelte rf. Die Ge sciıiciıte
dcs von i}ınen organisieıten.'/lettrüstens seit den zweiten
ııeltl.:rieg wcist überzeugencl nach - und alas leu5nen nicht ein-
ınal ıvostliche J:,xperten in dlesen ]r'!agen -, daIJ jeile neue
Runcle des i/ettrüstens von rle n USA begonnen, fa§t jedes neue
l'Jaffe n6yst6ıı odor jeder neue 'ıı/a-Ofentyp von lhnen entwickelt
ıT rde und daij die soziali§tisclren Liinder or§t ansctülieBend
den lınperialisınus 6inhol€n muBten, un nicht nu! ihre

L

Die l'cliinger llegeııonisteıı predigen auch unveriıüllt rlj_e Tlrose,
da8 os für clie ]],ntwick].ungsliinder angoblich eine ilotvıendi6-
kcit sei, sich in eineı govıissen ''g}eichen tr]ntfernurıg'' von
Inıpcrialİsnus und von realen ljozj-alisnus zu lıalten. ]jiese
These wird auch voo ancloren Kreisen verbreİtet, dİe danan
interessiert sind, di€ ]rntwicklungsId.nde r und di6 nationale
lie f roiunl;sboı/voüung von lhren natürlichon Verbündeten - clen
],ündcrn dcs realen §ozialisnus - zu isolier€n. Das Ziel die-
ser Tlıcse besteiıt 1otzten ]rndes dalin, ctio i.,nt ıtcklungslan-
deı <iazu zu zwiııgerı, in der lıistorischen Ause inandor se t zung
zwiscllen <ion Krüften dos l'riedons, d€s Foıtschritts und des
Sozialisııus und den lirtiften des lirieges, dor Regression unci
der untcrdriickung eine "neutrale position'' eınzunehrııen.
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§iclıcr}rcit, sonde rrı auch d1€ Sic}rorireit al]-or Völker un<i rlen
ul.L goiııci nen ilrieden zu ber,,ıa}rron.

In dcr }ctzton Zeit haben ciie }.ührun6 dos lJATO-Dlocks und
vor allenı die U;.iA_Ito6ic rung aktivo lila8na}üre n orgriffen, un
das strate5ischo Gltıichgevıicht in dor fJelt zu ihren Gunsten
und d€n Intcrossen der Jlntspannung und deı. internationalen
Sİc}ıcrheit zurn Sclıacle n zu voründern, un die '.'Jolt İn d,ia Zei-
ten d€s kalten lirioges zurückzuvc rse tze n.

Unter cien 6egenıvirtigon BedlDgung€ n rrJorde ıı die VoIbereitung
eineg neuon Kriegos und das l'Jettrüston von Inpcrialisnus als
ein ınüchtigos l,:ltte]. des lianıpfes 6egen den realen §ozialis-
ııus und dafür ausgenutzt, tlen Fortschritt tier jj otı.ricklungs-
Iünrlor aufzuhalton und sie in der liinflu8s.ıhAre d,€s Irnpe ri-
alisüus zu behal te n.

Die ncuo 0ff€nsiv6 des lıupo rialisıııus gegeıı den n'rieden ruft
ein€ Vergröl3elung der Kriegsgefalır, eino neue 1,tagpe rles
itlettrüstens iı€rvor, die rlie iıiensciüoit 1ebe nsnotıııenill8e r i.it-
tel beraubt, die zur Lösung golcher globaler Problene vlio
cios ökologischen Probleuıs, tles Energiepıoblems und des Nah-
rungsııittelproblens und zur Desoitigung der vıiı,tschaftlichen
und kulturellen Rückstöndigkeit einj-8er §ch!:rachentwickelter
Liinder notıvendi6 sind.

Allein in dieseın Ja}ır übersteig€n die LilitürausGaben in der
i{olt die §unıııe von 

'nO 
ji;illiarden JJollar, in den v€rgangenen

zivanzig Jahren ı.ıurde n für diese Zıvecke 4 Billione n 329 i,_ilri-
arden ]Jollar verausgabt. Von ihrer Störl-ıe her sind die Vor-
rüte an lieı,nwaffen und İ h6 rroonukle are n iJaffen in der ',lelt ver-
gleiclıbar ınit 1 |00 OOO Bonbeıı der Art, wle sie über ]Iiroslıi.ıa
abgorvorfon worrlen rııar. I,Iach eineın bilcihaften Ausdruck von
iodor shiv kq,/ ist daş ',lettrüsten an und für sich schon ein
Kricg, dessen fehlendas BlutvergieBen nur sclreinbar ist, weil
die iiriifte und Liitte1, die es versc}ılin,,;t, von d€r ;;€n§chheit
dafür gcııutzt ıuerden könnten, Hundeı,te i.',illionen ihrcr

TÜ
ST

AV
 

TÜ
RK

İY
E 

SO
SY

AL
 T

AR
İH

 A
RA

ŞT
IR

M
A 

VA
K

FI



-ij-
]iİndor VoI i,ifgnd, 1Iunscr, İiı:aılkheit und |İod zu be,.,,,a}ıren.

I:)e 16"1,nr,,a.n von UN-I,.]xp€rt€n haben ergoben, alaB für rtie e rıci_
gültiE;e IJoseitigung von ilunger, iirankheiten und Analphabeten-
tuıı in t]cr lVclt lnsgcsamt gchon B bis 10 Prozent der i,'ittel
ausreichten, die iıu int€r,na t ionalon liiaiJstab für dio P.üstun6
ausge6eb€n werdon. Die Annalırıe tles auf dor jüngsten tagung
cler UN-Vollve rsarnmlung ıvioder aufg€noı]n6non Vorsc}ılages der
Sovıjetunion iibe r dio lieduzierung tiea llüs tu ngshau siıalt s dor
iiiit6l ic ds 1i.incle r dos §ichoı.]ıe it srate s uuı anfangs 1O |)rozent
odoı urı cine bostiınmte konkrote Sunne würde zur .i'reisetzun6
gewalti6er i,litte l fülrren, ııit denen die dringenden Bedürf-
nisse dor i]nt\.ıi cl(lungsl ünde r befriecligt vıe rden könnten.

]]esonders geftilırlich sinci dio BeııÜhungen des Iınpe ria 1isıııus,
auc}ı dic .,!ntv,ıicklungslıinder in das ı'Jcttrüsten lıj.ne i nzuziehe n.
1,1aclı ı\n6abtın des ı,ltocklrolne r }'riedo nsforschunl;sins t i tut s e ı..-
rciclıte der /inteil der jıntwicltlungslünıle r an den internatio-
nalen Ausgaben für ınilitıirisc}re Zwecke 1<)|) boreits 14 Pro-
zcnt ge6enüber 4 Prozent in Jahre 19?O. »ie Tabsactıo, ctaB tiie
i.ilitiiraus6aben der ]rjntwicklungslender seit 'lP6O je tzt den
gröIJten Anstieg €rkcnn€n las§on, j-st beunruhigend. llacb An-
ı,,aben der UNO haben sie in don }etzten 20 Jahr€n 424 i,lilli-
arden Do}lar für ııilitıirische ZvJecke bcreitgestellt.

]Joclı die .i,,i nb c 2 ioilung dor lıntvıic L<lung slönde r in don ProzeB
der besc}ıleuni6t€n l,:ilit arisie rung bcraubt ihre Bevölkeıung
nic]ıt nur ]_ebensnotvıeı)di6eD iiitte1 fÜr clie !,rhölrun5 des

L
1rı dcn Lirıderrı, ıyo dio iiruısten 20 ;'Iozent der Lrdb€vöItterung
leben, ist im ljeİtraunı von 1960 bj,s 19?6 cler Aııteil der ] ili-
tJraus5abcn aıı 3Iut t o§oziallırodukt von 1r9 auf 3r2 lrozent
i;ı,stiegen. ].jİeser iJürde slnal die liinder nicİıt gevıaclıson, in
tlenen das J alırese inkoı)me n in.Uurciısciini tt 124 Dollar botrli6t
und die iıu internationalen iıiaBstab clas niedrigste :- ntwick-
lungsteınpo zu verzeichnen haben.
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Dio ;';.llitarisierung der ], n tvıicklungsl önde r 1 iiırc Jıinbeziehung
in bervaffnete konflikte ğhn]-ich deiı irakisc}ı-ira ni sche n iiricg
lıaben sich zu einer fegton politisclıe n iinie entvıickelt, dia
voıı lınperialisııus bevıuBt unterstiitzt wird. Das ist cincs cieı
otJ.r](sten ilitte1 cleı, İ-ınlıe rialistischen Politilc, deren llaupt-
zio1 darin bestoht, dic Lntvıi ckl un5sl iincle ı in r.ier iıope riali-
stisciren und neokolonialistİs che n j];influ0- uncl llerrsc}ıa|ts-
splıiirc zu beiralten. Glcicİızeİtig verfol6en die i.lİlitarisie-
rung dor ,.,n tlvicklungslunder und die Unteriıaltung lıııpe rial i-
stisc]ıer ]i,;iliterstüt zpünkte auf deren 'lerritoriunı das kon-
1ı,rote Ziel, Druck auf die progrcssivon Kröfte in <liesen j,ğn-
dern auszuüboD, die Reprcs sivuıaB nah-Be n gegen sie zu erleic}ı-
tern, schwierigkeiten für konterrevolut ioniire putschs und für
dio Llerste]-1un6 facchistischer und anclerer diktatorisc}rer Re-
giınes in dicsen Li.indeın aus cloıu iTege zu riune n.

ı\ ı,ıi dcı: arıiiere ıı ,jcite steIlt ditı r]e n sozlalistisclıen j,ünc]crn
vonı 1 uılıe rialisııus aufgozıvun6ene lloü\rendigkcİt, rie r Vo]-ks,ıirt-
schaıt i i;tc]- zu entzichcn, die für vertcidigungszwecke vcr-
rvcndet ıverrleıı, eine nicht geringe Bürde dar, die die sozial-
öl,.oııoınj-sciıe l]nt,",iic l(lu ng dieseı iıinder verzö6ert, die lJteige-
rung des i-,e bensstandards der i)erkt§tigen henıTıt u1.1 es nicht
crlaııbt, dicae i,iLte1 für s clıö,,-,f e rische Zvıe cke e inzuse tzen,
unter andcrciı auciı für eine noc}r urafas;:entiere unterstiitzung
der i rıtfric]rlungs1;J.nclo r.

-9-
Le be nss tandards. sie s:toIlt auch eine direkte ije drohung ihrer
§icheıheit und des l,ob€ns ihrer Völker ilar. ]js ist k€in Zu-
fall, dal} sİch die 'lBrandherdoıı dgs Planeten, die bevıaffneten
](onflikto houte durc}ı die inpcrlalis tische n ii,achg...h.a*.,
ausscİIl i€ j]lich auf die ito8tonen der ]ı;ntwicklungsliincle r kon-
zentrieren. i,licht zufiillig befinılet sich e in groi3er Teil der
ııehr als 2lOO auslündi§c}ren l:lilitiirstützpunkte der U§A in
den JlntıuicklungslAnd ern oder in d€r€n tlğhe. Dazu komııen
inıue r neuo anerikanische stützpunkte in l(enia, joınalia, orıan,
auf der Tnsel Diego Garcia uncl anderswo.
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;.]ctılioi]lich §ind dlo go\(ıalti8en ilüstun8sausgaben unter den
I}cdirıgçuııgotı des houtigon Kapitalisnus oin Arund für die Zu-
spitzun6 clon l(risen- unci Tnf]-ationgpro ze sso iıo tr'Jesten, für
das i/oiterbe§tehen einer bolıen Arb ei t sloge nrate solbst tlann,
rvenn in der ',Tirtsclıait ein Aulschwung fcstzustellen 1st, und
für rlie Vergröl3erung tier Steuerlagt, die die werktitj-gen i;.iae-

9en trag€n ıııüssen.

neue AusııaB der in internationalen liaRstab or6anisicrten l,'rie_
rleıısbcwegung, dic versc}ıiedene politisc}ıe und soziale ]irğfte
vereint. !,ine iıuııe r a]itivere ltollc spielen in dieser liewegung
dio nationale I]efreiun8sbelte 8un8 und eini6e politische Par-
tcien und Organisationen von ]j]ntvıi cklungsl önde rn. Lin arı-
sclraulicher bevreis dessen war clas bishor 6röBte und ı.eprti_
scnta8rnb Foruıı der lrİe de nskijnpf o r, rlas T)ncle 3epteııber d.ie-
scs Jahres in Sofia stattgefunden hat - das 'Jieltparlament der
Völlre r für clen 1rricden, an dem 2260 Vertreter verschiedener
] :as §o no rflanisationen und -bevr€gungcn, politischer -rarteien,
r,ultursclıaffe nde und ',',iis sen schaf tl e r, Vertreter religiöser
l(ultc, internationaler OrganisationeD, IJersön}lchkeiten des

L

Darııııı wird untcr don gogenwiirti6en llcdingungen der liaı:ıpf für
den l'rieclen, den die drei ıiauptatröıne des r€volut ionij.re n

ııeltprozesses - alio sozialistischen Lıinder, die -1\rbciterklas-
se der kapi tal is tis clıen lünder und die nationale Befreiungs-
beıvcgun6 - fülrren, zuıı untrennbaron iestandteil des il'aııpfes
für sozialen }'ortschritt, des internationalen ](]-assenkarnpfes.
Dıırunı ist eE hcute nottıendigoı denn je zuvor, die A]<tions-
cinireit dieser ](rijjto in liaıııpf für }'ricden, I]. ntc_Dannung und
Abrü§tun6 zu verstörken und zu festigon. j,iit andoren orten,
der -i(aııipf 6e6en <iie Kriegsgefahr, g€8€n clie Gefahr eines tirer_
ııonulı].earcn ',Veltkıieges, cier den Völkern weitorhin nıit einer
i.,ac s o ı)ve rni ctrtung droht, clor Kanpf für ilen !'rieden in den gan-
zen '.Vclt ist das Haurıt 81ie<l der gomeinsaınen Aktionen rlor anti-
inperialistisciıen Kriifte.
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öı'iont}iclıcn Lebens und Politikcr aus 'i]/ l_,ün<loın teilge-
nol.iırtc ıı lıaben. iju iİinon 6c}ıÖrton 193 Vertret€r von 33 revo-
Iut ionir-douolçı; ıt is clrc n l]art€icn und nationalen Iiefrciungs-
bcwcgungcn. Die von dicsogı intcrnationalen I'orun arü$cno üme-

ne C]ıurta dcs ,ıe ltparlaiıe nt g vtırkiindete, ıldas Jleclıt auf
li'ricdcn ist das .lt€clrt auf nationa]-e U nabhıngi6ke j-t , auf
fıeie uııtı ıricdllc}ıc , ııtıvicklung ullcr Völker't.

];ino _ileilıc von l'iiiıre rıı und naıı}rafteıı Vortretern revolutio-
nür-deırolrratisclıe ı l'artcien und nutionaler i]efrciungsbeıue-
üun{lcn hobon in lhrcn 1leitrö6en zu d€n 'iagungon dee Par].a-
ıııt,. nt§ lrt: lvor, daB der ,,ntspannun$sprozea zur D€sclilGuııi5ung
dcs iiaııpJes für nationale Bofreiung und sozialen l,'ortschritb
in den vcrsclıicdenen 'ıcilon der i'ielt beitı.ii6t. Zur I]estğtl-
5unç desseıı verv,ıi€§on sie auf oino ganze ilei}ıa von ],.rfol-
üen der revolutionij.ren iieltbowegung in den 70er Jairren, den
Jalıre n aler -intspaıınungı auf tlie §iege des vletnaııesisclren
VoJ.l:es, der patriotischen Krüfte in Laos und Karjıpuchea, ıler
antiiuıpe rialis tisclıe n und der Befreiun6srevolutionen in
An6o1a, :.oçanbique, Guinea-iissau, .ııthiopion, ljikaragua,
Afg;lıanistaıı, Iran und tjlababrı€. "Al1 das", crklJ.rte der Ver-
tretcr des Afrikanisclıon l,{ati<ınalkon8re69ea Oliver Taınbo,

'ıbcstübigt die Riclıtigkoit tleı Tlıese, da8 ;,iciıerheit und
daucrlrafter l'rietlen auf der ganze rı '#elt en3 verljunden §ind
ııit sozialcın unr] ölçonorrischguı i'ort scirritt.'ı

D.Le .,.rgcbı,ıisse des ,'Je 1tparlaııcnts dcr Yölkeı f,ir derı -ırie-
ricn jııtben i-lbcrzcul;cııd rüacil8ev/iuser.ı, daıJ clie uıeltvıe ite r rie-
ıieı,ısbcı,vellung 1;cwaltiçe ; ;rf aıIrı-ı n6c ı] gesaınnielt hat und iibcr
ricsi1;o ci6liclıiiciben iiir d€n ,ciıutz des iıriedens verfügt.
Voı: un: rtjciüt jleutc oic ,iur5uiio, cincn qual_itativen ijprun6
,;ııGuııstcn der .,,ntsrannun6 und des ]ıricdens zu crzielen.

,,.ir .,,oıiı.ııunist o ıı siı:d Ul)tinistcn. !er Optiıııisıiius unsercs
Vtıll,-e s, der Uptiıııisııus der bulg:-ırisc,,en j,cı;,ınunisten ist in
dcr ,ii;de des Gerıosscn iodor ,)]Iİ,J lio? auf cleı ,,'c 1t parla;,.e nt

)
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der Völlıcr für tlen !'rieden, die bıeito Re§onanz und Zustimnrıg
gefuncİon lıat, se}ın rlcuttİch zuın Ausdruck gekorımen. lr sagte:
"Der Fıioden ııuB unti kann bovıahrt ııyerden! Den Kriog muB und
kann ı.ıan voıhüten l Eine therııonuk].e are Solbstveı, nichtung tter
Llenschhoit nufJ und kann man v€rhlnd.€rn! Diege Zuversicht 1st
nicht nur clurch don alten O1aubcn tles i,lenschen an don Sie6
des Hellen und Guten über tlas Dunkle und Böse bedingt, cier
§o alt ist wie die lVelt. Diese Zuve.ı:sicht ist auch tlas Rosul-
tat eincr nüchternen Analyse tlos Verh§ltnissos dor lıalitoren
und Krıiftc, die für clon Frietlen ointroton, und der !'aktoren
und lrriifto, die geg€n don Frieclen sinal. YJiı können ohne zu
zögern erlçlıiren: Die iricd.enskriif te verfllgen über alles Not-
wendlge für die Sicherung eines ciaueriraften, unuııkehrbaron
und goıochten Friod.ens auf der l,rde!"

Die Lüncter des realon Soziallsmus uDd alio nntwicklungsliin-
dor, die an der weltw€iten tr'ront ties lıriedens genıoinsaın han-
deln, arbeiten auf allon Gobioten ties L€beng i_nınc r cngcr zu-
s aınıne n .

Gotreu seiner inte rnational is tis che n pflıcht e r.ıııei st das so-
zialistische Bulgarien tlon progressiven und revolutloniir-
cienokratischon l'ılancllungen in den §ntwi cklungslanilo ın un-
eigennützige polit is clı-rnoral ische und rnaterielle Untenstüt-
zung, es hilft ihnen in Kaınpf gegen Iııperialisnus und l'{eo-

lç,olonialismus, geg6n nationale und ıassennii3ige Uııtcıdrüdnng,
für ö]iononischo Unabhüngi6keit und sozialen lortschritt.

Die Grundlage der Beziehungen dor lreundschaft und der Zu-
saıirnor:arbeit der Volksrepub'lr,i k 3ulgarien ıoit der i,ıehrzahl
cier l]n twicklungsl6,nde r wurden bereits in den Jahren des na-
tionalen JJ6f reiun6skaınpf e§ ihrer Völker ge6en Iınp€rialismus
und i(o}onialismus geschaffen. Die 3ulgarische KolTrmuni§ti-
scire -Partoi und clie Volksrepublik Dulgarien unterstützten
unal unterstützon die Völker dor I]ntvricklungslönder allseitig
po]-itisch und diplomatisch, sie lassen lhnen auch erhebliche

L
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rnatelielle (darunter auch nilitörische) ililfe für ihren na_
tionalen Befıciungskaınpf zukoııme n. Sonit leistete und loi-
stot unsor Lanci weiterhin sein€D Boİtrag zuI. IJiquj-dierung
tles l(olonialsys teııs cios Inperiallsnus.

Ileute, cia dio Anstrengungen cloı Völkeı dor 8ntwi cklungslönder
auf clie jlrringung der ökononischen Unabhğngigkeit, auf die
Int\Ticklung ihıer eigenen Wirtsclıaftsre ssouroe n, auf die
Durc}ıführung sozlalökonoınischer Unıgostaltungen gerichtet
sind, können wir unseren i,iöglichkeiten angorncssen eini6en
1intwicklungşl ünde nn durch aktİven geg€nsoitig vorteiJ-haften
liandel, durch die Gevrehrung langfr.istiger Investkredite zu
günstigen Bedingungen, clurch unfangrciche virtschaftliche
und vıis se n sciıaftlich-t e ciınis cho Zusaıımenarbeit allseiti6e
lI j.lfe leisten.

I;iit Unterstützun6 bulgarischer Spezialisten und nach buI-
garischen Projekten entstehen in cien lin twicklun6sldnde rn
viele Industrie- uncl Zivilobjekte. Allein in den v€rgan6enen
1l Jahren wurcie n in 26 Lüntiorn Asiens, Afrikas und Latein-
aınerlkas 45O !'abrikon, Jjetriebe und Konploxobjekte in _3e-
trieb gonoııımen, von denen viele nit unseren Krediten errich-
tet rvuıden, sie werden nit aion ciort hergestellten ,jrzcugnis-
gen orler ınit traditionellen ıfaren zurückgezahlt. Über
10 OO0 br,ılgarischo Ingenieuı.e, Architeliten, İ;rzte, Agrono-
ııen, J.,elırer, Goologen und andere Spezialisten arbeiten heute
in don -iıntwicklungslünde rn, sie geben ihre ,:rfahrungen und
ihr iiönnen an dio .[(o]-1€8on in diesen ld,ndern vIeit€ı,.

Unser T.,ancl errıreist den ]l,ntwİclrlungsl üncte rn auch eine g;rol}e
Unteıstützung, indeın es nationa]en l(gğçnn die Ausbildung in
Bulgarien errıö6licht. Bis jetzt wurden in Butgarien !/OO Jun-
6en und l,ladchğn aus diesen LAndern ausgebilclet, 6egenrvd.rtig
studieıen an bulgarischen Hoch- und i'achschulen über IOOO
personen aus diesen Lıindern. In unsereıı Land vıird auch eiıe
be deutencle Zahl von i',ad€!n revolutionii,r-tleuıokratische r
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Parteien und Bewegung€n aus8ebiltiet. An den }loclısclıule in-
richtungen der ljntwicklungsl§.nder unterrichten 8O bulga-
riscire Profossor€n und Lehıkrğfte, in 1,1i t t elsciıule n -
cini6e lruodo rt Lehrer.

In ihrer internationalen 'liitigkeit schenkt die Brc der Zu-
sauırnenalboit ınit den korımunistische n, den ıevolutioniiı,-
deııokratıschgn lartoıen und den nationalen Befreiungsbeıve_
gungen .ı\siens, Afrikas und I9f6lngmorikas groBo Beaclrtung.
lJir verııitteln ihnen ttie t,rfahrungen cier raichen r€volu-
tioniiren Vcrgangenheit tieı BI(P, machon sie nit den ljrfah-
rung€n, dio bein Aufbau d€! Vaterlanclischen lront gesamnelt
lyurden, besonders ııit den i/erk Georgi Dinitroifs, nit d€n
.i,irfol6en beim sozialistischen Aufbau, mit unseren i.ı"rung€n_
sciıaften nlcht nur in de! Iıandwirt sciiaf t, son<lern auch in
den Tndusürle, in allen l,eb ensbere iche n unseı.er Gesell-
sc]ıaf t bokannt.

Unsore Partei und unser Volk, ja auch die Tiihrer cier ijnt-
vıicklungs liinde r selbst werteton dio Besuche des Genossen
Todor shiıvkovr in einigon afrikanischen unii asiatischen Liin-
dern als stratogisclıe A]ıtion zur Unterstützung der jungen
unabhıngigen staaten angesichts einer sıtuation, in rler sich
der politisc}ıe und ideologische Druck d.es lııperialisııus auf
diese Ltinder verstiirkt. Gleichzoiti6 verliehen diese und
ülrnliclıo i; ]suche der r'jntvıiclılung der bilateralen gloichbe-
reclıtigten Deziehungerı auf politischero, ökonorıisciıera und
kulturelleuı Geblet wichtige rııpulso unrl bedeuteten rlie kon-
krctcn iti clıtu nge r: dİeser ;lntvJiclçlung.

iıür die .]j](? und das sozialistische Bulgarien ist r]as lıeine
l:onjunlıüurelle Linie, sondern alie konsequente und zutiefst
bervuBte Po],itik des proletaı.ischon Internationalisnus in
Al(tİon. v/ir ıverden die ! ntvıi cklungsl iinde ı. nach ııvie vor beİ
ilrrer }ıistorischen jciılacht für die Übervıindung der Rück-
stönciigkeit, für die nationale Befreiung, für ciie

L
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wlrtschaftliche Unqbhönglgkeit unterstützen. Das ist die
Ililf c von Gonosgonı Bündnispartnern uncl lianpfgef iihrt e n im
genıeinsaıuen liauıpf go6eı: den lııperİalİsnus, für dio t'esti_
gung cles l'riedens, für ciie 3evıahrung tleı j,,enschheit vor
der Laşt deı .fıufrüstung.

'{iir glaubon, dal] diese l(onferenz, an der 1'16 Del€gationen
vorı koııınuni§ tisch€ n, Arbeiter- und revolut j-ond.r-denokra-
tisclıen lartoien und orgaııieationen und nationalcn Befrei-
ungsbovıegungen teilnelıınen, die dio llauptkrüfte tieı, drei
§trörıe des revolutj-onaren ,"'rozessos vertreten, und die von
ihnen zum Auı;ilruck gebrac}ıte Bereitschaft, irı Kaııpf für
Frieden und füı, ciie Verteiitigung tter nationalen Unabhün6ig-
keit oinig zu soln und zusaınne nzuwirke n, deıı i(aıpf .gegc n

die versuche der inperiau.stischen und reaktionıiren iirefte,
die intvıiclılung zu ihren vorteil untt in ihreıı Interesso in
die Jalrre des kalton llrieges zurückzuversetzen, neue lı,ıpulse
ve r}eilre n wird.

Das ist, wie ı,vir ıueinen, die l.lauııtvorausse t zun6, un den
!'rieden zu oriralten uncl die Gefaiır € j.ncs n€uen therinonukle-.
aron Kıiegeg abzuwenden, ııı dom inıpeıialisrnus noue lron§e-
quentc Sc}ılAge zu vergetzen und ura ldrfolge iın Kaıopf fün so-
zialen iiortschritt, für die -:ntwicklun6 und verticfung des
revolutiontiren prozegses zu crzie Ie n.
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Intern ationa|e

wissenschaftliche
konferenz

,,Der gemeinsame Kampf

der Arbeiterbewegung

und der nationalen Befreiungsbewegung

gegen Imperialismus,

für sozialen Fortschritt"

Rede von [tartha Buschnann, 1k..
Mltglted deg Pröaltltuna der Deutcchen Koımuntctlachen Partel

ln cler Sektlon 1

ı

Be rlin, 20. Oktober 1980 bis 24, Oktober 1980
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L j.e be

T.,iebe

Genogalnnen und Cenoggon !

Freund e !

Uneere Partei geht in threr grundcötzlichen Polttik davon aus,

tia6 ilen antiiınperiallgttgchen Kaınpf der Jungen ![a t tonalstaat en

und d€T natlonalen Befreiungıbewo8ung groBe Beileutun8 zukonnt.

Er rlchtet elch gegen denselben Feind, g€gon d€n di€

Arbelterklagae auch in uncerero Lantle kiimpft, gogen alon

rınperialianus. Darun vefblnalon wlr 1n unr€rer prakttlch€a
Polittk dle antachiedene Vertıetung der natlonalgn Interegeen

deg arbeltenden Volkeo der BundeErepubltk nlt tieıo konsequenten

Handeln entaprechend den Prtnziplea tieı proletarlıchen
Internat io nali gEıuE. YJlr ıteben aoltclariech an tler Selte aller
Kiinpf e r gegea den Imperlallamua.

Das wichtlgste Zia1 unaores gerıelnsaııen (anpfe a tgt die
Erhaltung und Festigung cles trbtedens. }/o irnner in unoerer

',Telt voıı rnporialianu6 verursachte Konflikte ausbrechen, aie
berühren nlcht nur clie davon betroffanen Völker, aie .glnd

elne Angelegenhelt aller Völker und beclürfen zu lhrer
gerechten Lösung d,er geıne tnsaıne n Anstrengung.

üllr begri-i8en dag stattfinden illeger bedeutsanen konferenz,
die Vertreter der droi revolutlonğren Hauptatröne aus alleı
iVelt zuaamlıenführt, und. danken den Zentra].konltec der
Sozlallatiachen Elnhaltaparte1 Deutscblanda und tier Redaktion

der zeitachrift ııproblene dea Friedeng und deg soziallgnug'l
dafür, cia6 ale dle rnitlative zu dleser Zugaııııenkunft ergriffen
haben. Herzlichst danken wlr der SED für dio unr gewöhrte

Ga8tfreundschaft.
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oberster auoenpolİtlscher Grundsatz der DKP ist es, dafür
zu kömpfen, da0 nie wİeder von deutschem Boden ein Krieg
ausgeht. Darum wirken wlr dafür, daB dle Bundesrepublik

elnen aktlven Beitrag zur Sl,cherung des Friedens, zur

Fortsetzung der internatlonalen Entspannung und zur Inan-
griffnahme der Abrüstung leistet. Von erstranglger Bedeu-

tung ist dabei, daO unser Land, das an der europHlschen

Grenzlinie der belden entgegengeset z t en Gesellschafts_
systeme und MlI1törpakte llegt, eln normales und gutes Ver-
hiiltnls zur sozlallğtischen Staatengemeinschaft, insbeson-
dere zur SowJetunion und zur Deutschen Demokratischen Re-

publik,hat. Das bet,rachten wir als eİne Lebensfrage unseres

Volkes, dle seine Existenz und Sicherheit betrifft. Wir

sind für eine eigenst§ndlge und zugleich weltoffene Aunen-

politik, für elne PoIitik der Völkerfreundschaft, der

Zusammenarbeİt der Bundesrepublİk mİt den St,aaten İn ost
und v{est, mit a]. len Völkern der Vılelt.

Pür unerleBlich halten ııılr eine Anderung der AuBenpotltik
der Bundesrepublik gegenüber den Jungen Nationalstaaten.
Die Bemühungen des BRD-Imperiallsmus, L5nder Asiens,
Afrlkas und Lateinamerikas im Joch neokolonialistischer
Abhdngi9keit zu halten, reaktionHre Regime zu stützen und

als Barrieren 9egen den geşel 1schaftlichen Portschritt aus-
zubauen, verurtellen wir auf das entschiedenste. Sie
sch§digen das internatlonale Ansehen unseres Landes und

laufen den Interessen der völker zuwider.
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Es 1st uns Bedürfnis, den Vertretern der nationalen Be_

frei ung sbewegung dafür zu danken, dan sie gegen diese

neokolonİallstische Pol1tik elnen heldenhaften Kampf

führen, indem es ihnen gelungen ist, die Posltlonen des

Imperialİsmus zu erschüttern, seinen spieıraum elnzu-

engen und damit auch di.e Kampfbed i ngungen der Arbeiter_
klasse in den kapitalistischen Liindern zu begünsttgen.

Gestatten Sie mir, liebe Genossinnen und Genossen, 1iebe

Freunde, etwas zu den konkreten Bedingungen zu sagen,

unter denen unsere Partei für die gemeinsamen Anıiegen

der Arbei terbewegung und der nationalen Befreiungsbe-

wegung, für den Frieden, für den demokratischen und

sozialen Fortschritt wirkt. Vor wenigen Wochen fanden

in unserem Land parlamentswahlen statt. Dabei haben die
rechtesten aggressivsten Kr§fte des westdeutschen Monopol-

kapitals - reprasentiert durch die cDU,/csU und ihren
Kanzlerk3ndidaten Franz Josef strauB - eine Niederlage

erlltten. Dank einer politisch breiten Bewegung und

stimmung fi-ir Frieden und siCherheit, gegen die Rechts-

eniivicklLng in unserem Land entstand eine Atmosphğre,

in der diesen KrHften der Zugang zu den Schalthebeln der

Regierung Versperrt, werden konnte. zu diesem positiven
Ergebnis, über das alle Demokraten unseres Landes Err-

leichteru;,ıg empfinden, hat unsere Partei ihren Beitrag
geleistet.
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Diese Erlelchterung lst Jedoch mlt Sorgen und zus5tz_
lichen Fragen gepaart. Besorgnis erregt, daR slch 1nsge_
jamt das politlsche Spektrum ıJelter nach rechts verschoben

hat. Es zelchnet sich ab, daB Gewerkschaften, demokratische
Kr§fte und İnsbesondere dle Llnken verstdrkt angegrlffen
werden. Schon Jetzt ist der Versuch deuttich, das Votum

für Helmut Schmidt, für SPD und FDP umzuf§lschen in eine
Rechtfertİgung der F'ortsetzung der gefiihrlichen Hoch-

rüstungspol1tik, der Sozla].demontage und des Abbaus demo_

kratischer Rechte und Frelheiten. Wir werden die künftige
Polittk der in ihrem Amt bestetigten Bundesreglerung

daran messen, ob sle die Interessen der Hochrüstung und

des GroBkapitals oder die des arbeltenden Vo]kes vertritt.

Wie Sie, liebe Genosslnnen und Genossen, wissen, 1st die
Bundesrepublik zu eİnem der ökonomisch und polltlsch
wichtlgsten staat im k api t a 1 1s t İ sch en Weltsystem geworden.

Als starkste westeuropaische Milltiirmacht und als Haupt_

verbündete der UsA in Europa hat sie schlüsselposİtlonen
in der NATO und übt bedeutenden EinfluB auf die Strategie
dieses aggressiven Milltiirpaktes aus.

Dies ist bei den jüngsbn US-lmperialistischen Versuchen,

die internationale Lage gefdhrllch zuzuspltzen, ganz

deutlich geworden. Die Bundesreglerung hat bei der Herbei-
führung des NATo-Raketenbeschlusses, der darauf abziel t,
das vorhandene millğerlsche G].eichgewicht zugunsten der
NATO zu ver§ndern, elne Vorreiterrolle gespielt. Bundes-

kanzler SchmldL rühmt sich, als erster die Initiatlve zur
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stationıerung amerikani scher Atomraketen in der Bundes-
republik bereits 19-:7 ergrlffen zu haben. Dle Bundesregle_
rung stimmt der neuen US-amer lk ani sch en Atomk ri egsstrat egi e
zu. sie hat nichts dagegen elnzuwenoen, dao westeuropa in
dieses Konzept eingebunden und dami: die Staaten und Völker
!ı/esteuropas zu atomaren Geiseln der UsA geİnacht und hier
dle Voraussetzungen für einen atomaren Angriffskrieg 9e9en
dle SowJetunion und andere sozialistlsche Lğnder ge-
schaffen werden solıen.

Wir haben es ln dleser entscheidenden Lebensfrage mit
einer Allparteienkoalition in unserem Land zu tun, denn
sel bstver stand l ich versuchen die reaktıonğrsten kr§fte
noch nıasslver in nationaler Verantwortungslosigkeit dle
Pol1tik der Hochrüstung mit elner angeblichen Bedrohung
aus dem Osten zu begründen und starten tegllch neue Ver-
leumdung sk ampagnen gegen die sozialistischen Staaten.

Es ist ni.cht zu übersehen, da8 die tsundesrepublik auch
in anderen Pragen ganz offensichtlich die Bestrebungen
des US-amerikanischen Imperialismus unterstützt, von der
EntspannUng zur KonfronIation, zur ''Politik der st;irke''
zurückzukehren. Dafür sprecİEnder o]. ympi a-Boyko t t und
die TaLsache, daB unser Volk durch 9roBe finanzieIle
opfer zur Unterstützung der US-Potitik und reaktion§rer
Regime, wie der Türkei und Pakistan, um sozlale Errungen-
schaften betrogen wird.
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Wlr führen elnen entschiedenen Kampf gegen diese 1mpe-

riallstische Polltlk und verurteİlen auf das ,shğrfste
die Unterstützung, die sie durch die Pekinger Führer

erfiihrt, die nicht nur von der Unvermeidlichkeit eines

neuen Weltkrieges ausgehen, sondern auf ihn hinarbelten

und die materlelle Krlegsvorbereitung forcieren.

Bei diesen Feststel lungen übersehen ıiıir nicht, daO es

zwischen dem amerikanischen und dem BRD-Imperialismus

nlcht nur Übereinstimmung, sondern auch Widersprüche

gibt, dle sich besonders daraus ergeben, da8 das west-

deutsche Monopolkapital auf eine Versterkunq seiner welt-
politischen Ro}le dr§ngt. Von daher ist seine strateglsche
Grundor i ent i erung gegen den Sozialismus und die fort-
schritt].ichen Kriif te in den kapitalistischen und Ent-

wicklungsIendern gerichtet. Es geht ihm um eine Vergröf]e-

rung des polltischen Spielrauıns gegenüber seinen lmperi-

allstischen konkurrenten.

In diesem zusammenhang ist auch darauf zu verweisen, daB

die BRD seit 1hrem Bestehen Kurs darauf gencmmen hat,

sich von gewissen Fesseln zu befreien, die ihr infolge

der Niederlage des deutschen Imperialismus im zweiten

Weltkrieg auferlegt wurden. Jüngstes BetspieJ. für dlesen

Kurs ist die Tatsache, daB der Rat der Vesteuropiiischen

Unİon auf Antrag der BRD und nach Befürwortung des obersten

Befehlshabers der NATO ln Europa, des US-Genera1 Rogers,

alle noch formell bestehenden Beschr§nkungen für Tonnage-

gröOen von BRD-Kriegsschiffen aufgehoben hat. Damit slnd
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fast alIe Jene Rü stu n,;;beschriink ungen aufgehoben, zu

denen sich die BRD 1954 beim Abschlu0 der Pariser Ver_

tröge Verpflichtet hatte. Es kann kej.nen Zweifel darüber
geben, daB dieser Au fhebung sbesch l u3 der wEU die Vor_

aussetzungen für die neue RolIe schaffen soll, die der
Bundesmarine im Konzept der sogenannten Arbeitsteİlung
İn der NATo zugedacht ist. sle soıı niimlich im euro_

p5lschen Nordmeer, lm Nordatıantlk und gegebenenfalls

so9ar 1m Südatlantik bestİmmte, bİsher von der U5_Marine

.usgeübte Funktlonen übernehmen.

Darüber hinaus ist es eine Tatsache, daB der Imperialis-
mus der BRD zu einern der gro0en Ausbeuter der Entwick-
lungsl5nder 9eworden ist. Die westdeutschen Konzerne

haben ihre Kapitalanlagen, die Rohstoffgewinnung und

ihre Marktanteile in den L5ndern Afr.ikas, Asiens und

Lateinamerikas ausgedehnt. Monopole und Staat betiitigen
slch als Organisatoren des Neoko].onia].ismus. Sie pak-
tieren mit faschistischen und rassistischen Regimen.

Sle versuchen fortschrittliche Entwicklunqen zu verhin-
dern. So ger5t die herrschende Klasse der BRD in einen
zunehmenden Gegensatz zu den rnteressen der jungen Natio-
nalstaaten, zu ihren gerechten Forderungen nach Besei-
tigung der neokoloniatistischen Ausbeutungspraktiken,
nach gleichberechtigten Austauschbeziehungen, nach Respek-
tierung ihrer souVer5nit§t und ihres unver5uBerlichen
Rechtes auf selbst5ndl9e Verfügungsçewalt über ihre natio-
na ]. en Reich tümer.
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Bevorzugte neokolonialistlsche Strategle des BRD_Imperia-

lismus ist die des ko]. lektiven Neokolonlallsmus, insbe-

sondere im Rahmen der Europ5lschen Gemeinschaft. Dies

ermöqlicht lhm 1n die EinfluOsph§ren des französischen

un<J britischen rmperialismus einzudringen, slchert ihm

bessere Ausgangspositionen in der Konkurrenz zu den USA,

dient dem Ausbau seiner Führungsrolıe in Europa und nicht

zuletzt der Verschleierung seiner imperialistischen Zlele.

Schlie0llch ist die besondere Zuspitzung aller Fragen der

systemauseinandersetzung durch die geographİsche Lage

unseres Landes an der Scheidelinie zwischen den Systemen

sowie die Tatsache. bedingt, da8 auf einem Teil selnes

ehemaligen Herrschaftsgebietes ein sozialistischer Staat,

dle Deutsche Demokratische Republik, entstanden ist.

Obwohl das verönderte 1nternationale Kr:ifteverheltnis 1n

den siebziger Jahren dazu beitrug, den ReVanchismus zum

scheitern zu verurteilen, kann nicht übersehen werden,

daR die aggressivsten Kreise des BRD-Imperialismus nach

wie vor an der politik der stiirke und des Revanchi-smus

festhalten und lhre alten Ziele nicht aufgegeben haben.

Auch die Politik der Bundesregierung ist nicht frei von

E].ementen, die den mlt den sozlalistİschen staaten ge-

schIossenen Vertr§gen zuwiderlaufen. So beharrt sie zum

Beisplel gegenüber der Deutschen Demokratischen Republik

auf einem 'lbesonderen Verh§ltnisll, hinter dem Jener An-

Spruch steht, der sİch in der Nichtanerkennung der eigenen
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Staatlichkeit der DDR dokumentlert. Erst vor wenlgen

vılochen, am 24. September l980, stellte AuBenminlster

Genscher vor der xxXV. VoılVersammlung der Vereinten

Natlonen unter anderem fest: t|konstante unserer poııtik

lst es, auf einen Zustand des Friedens ln Europa hinzu-

wirken, ındem das deutsche Volk in freier seıbstbestİm_

mung seine Einhe1 t wiedererlangt.ıl Noch vor wenlgen

Tagen melnte das groBbürgerliche Blatt |'Frankfurfer

Rundschault (14.10.1980): llDle SoııJetunlon ist darauf

aufmerksam zu machen, daB dle innerdeutschen Beziehungen

nur notqedrunqen als Beziehun gen zwi schen staaten Ver-

schiedener Gese] l schaftsordnungen geführt werden.'|

Dies al].es verstö8t gegen den Vertrag über die Grunci-

lagen der Beziehungen zwischen deİ: BRD und der DDR, als
einen Vertrag von zrıei voneinander unabhiinqigen souVe_

rönen Staaten. Im übrigen zeigen jüngste Vorgdnge in

unserem Land, wie der neonazistische Mordanschlag von

München, da0 in der BRD jene revanchistischen und neo-

nazistischen Krefte Mcrgen}uft wittern, die sich noch

niCht mit der Niederlage Hitlerdeutsch}ands abgefunden

haben.

Unsere Partei vertritt eine grund].egende Alternative zur

Po}itik dej BRD-Imperialismus. -"ie ist darauf angelegt,

den Frieden zu sichern, die sozialen und demokratischen

Rechte zu verteidigen und den gesellschaftlichen Fort-
schrj.tL zu erk§mpfen. In der gegenw§rtlgen kompllzlerten

internationaıen sltuation wlrkt sle für dle Ergenzun9 der

politischen Entspannung durch dle milit§rische. 5ie unter-
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stützt dle konstruktiven Verhandlungsvorschlege der
SowJetunlon und der anderen Staaten der sozlaListischen
GeıneInschaf t, die davon zeugen, da8 Frieden und Sozialis-
mus untrennbar z u sa mmengehör en, und die den einzig gang-

baren weg zeigen, die Probleme unserer Zei,t zu lösen.
Sie fordert: Der NATo- Rak et enbesch l uB darf nicht ver-
wirkIicht werden! Nlcht zuletzt tritt sle auch lm rnter_
esse elner echten Hilfe für die Entwicklungsl5nder dafür
ein, daB die Bundesreglerung auf den unlangst Von der
SowJetunion in den Vereinten Nationen unterbreiteten Vor-
schIag eingeht, vom 1. Januar 1981 ab ihre Streitkrğfte
und konventlonelIen Rüstungen als ersten Schritt zu ihrer
nachfolgenden Reduzierung nicht zu vergröBern.

Die DKP ist Teil der groBen Bewegung zur Erneuerung der
welt. sie sieht im voranschreiten der drei revolutionğren
Hauptströme unserer ZeiL - des sozialistischen brel tsystems,
der revo].utionaren Arbei t erbehıegung in den kapitalistischen
LHndern und der nationalen Bef reiungsbe!.regung - die pr5gen-
de Kraft unserer Epoche, der Gegenwart und Zukunft der
Menschheit. Darum wirken wir für die Pestigung der Einheit
aller revolutioniiren kr5fte. Darum üben wir uneingeschrönkte
Solidarit,iit mit allen Kömpfern für Frieden, §reiheit und

gesellschaftlichen Fortschritt. Darum gestalten wir unsere
nationale Politik im EinkIang mit dem revolutioneren We].t-

prozeB.

i

TÜ
ST

AV
 

TÜ
RK

İY
E 

SO
SY

AL
 T

AR
İH

 A
RA

ŞT
IR

M
A 

VA
K

FI
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1
Internationale
wissenschafdiche
Konfeteruz

,,Der gemeinsame Kampf
der Arbeiterbewegung

und der nationalen Befreiungsbewegung

gegen Imperialismus,

für sozialen Fortsüritt"

Rede von
Su ltan A11 l(islıtmand,
lı|iLglicd dcs Politbünos der Demol<ratischcn Volkspartei
AfghqnisLans unrl sLcllvertrctenclcr Vonsitzender ctes
Revo lu b ionsnatcs dcr DRA,

in dcı, Sckt ion 1

Berlin, 20. Oktober 1980 bis 24. Oktober 1980
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Liebc Gerpasen und Fneunde l

Im Naıncn des zentralkomitees der Demokratischen volkspantei
Afghanistans gegtattcn sie mir bi.tıa, dgo zentnalkomitee dersozialistischen Einlıeitspartei Deutschlands und der Redaktion
der zeibschrift 'pnobleme des Friedens und des sozialismus.
dic unsere parteidelcgabion zur Teilnahme an dieser gnoRen
ıvissensclıalrtlichen l(onfcnenz eingc ladcn lıaben, meine t iefernpfun-
dcnc DankbarkeiL auszusprechen.

Ocsonders danl<bar sind ı,ıir Geno§sen Erich llonecken, Generalse-
knetğr dcs zent ra ll<om i tces der sozialistischen EinheitsparLei
Deutschlands, Vorsitzender des staatgraLes der Deu.tschen Dcnıo-knatiscl,ıen Republik, und Gcnosscn Boris Nikolajewitsch Ponomar-
joıv für ihre augfühnllchen Reden sowie weiteren Genosşen und
Freunden anderen panteien und organisabionen, die alle in ilıren
Reden einmal melır die genechte sache cler afghanischen Anbeiüer-klasse und aller iverktğtigen verteİdigl:en.

Unsen Dank gilt auch den Initiatonen und Organisatonen dieseninternationalen Tagung von herausragencler Bedeutung, cJie indemokratischen Benlin, dem Zentrum den arbeitenden l\tassen derDDR, st;attf indet und auf dic beste Art und iYeise organisiert
i st.

Das Tiıema dieser gnoRartigen inLernationalen ıvissenschaftli-
chen Konfenenz über den gemeinsamen l(ampf den Arbe i terbeıvegung
und deı- nationalen Be fre i ungs bewegung gegen Impenialismus undfür sozialen Fortsclıritt ist fest mit den gegenwıirtigen umsüan-den in unserem Land, in Afghanistan, verbunden. lvin sind dahender Ctberzeugung, daR diese Konferenz una eine weitere Beneiche-rung für die revolutionğne Theonie und praxis unsenes l(aııpl"es
gegen den Imperialismus, die intennationale l(onterrevolution
und den kampf für die weitene vertiefung und Festigung unscrer

Teure Genos sen t
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Rcvolution und ihren Errungensch aften sowie für die
der S6ulen einer neuen, von Au§beutung des iııenschen
ilenschen ,|'re ien Gesellechaft geben wird.

Schaffung
durch den

Oie ofghanische Revolution ist ein untrennbarer Bestandteil
des revolutionEnen lVeltprozesscs. Sie ist integralen Bestand-
tei1 der gnoRen und starken weltıveiten anLiimperialisbischen
Strömungen un§erer Zeit, des sozialisLisclıen tVeltsystems, der
internationalen Arbe i te rbeıvegung und den nationalen Befreiungs_
beıveg ung.

llıöhrend die llauptguelle des groRen nevolutionEren proze§ses in
unserer Ulclt die GroRe Sozialietische Oktober revo lut ion ist,
besteht ein sehr ıvichtiger Aspekt der afghanischen Apnilrevo-
lution in diesen llinsicht darin, daR sie in eine besondere
SiLuation gestellt wunde und es aul" sich nimmt, im nevolutio-
nğren, lveltprozeB eine besondere Rolle zu spielen. Die April_
revolution in Afghanistan ist daher als eine neue Form der
Anıvendung allgemeiner Richtlinien, die für soziale Revolutionen
unter den Oedingungen eines rückst6ndigen, gröRtenteils hallı-
|'euda len Landes gelten, anzusehen.

Oie Aprilrevolution in unserem Lande, die unter der Führung
der Deınokratischen Volkspantei Afghanistans und als Ergebnis
der gemeinsamcn Enhebung einer groRen lı,lehrheit von patrio_
tisch eingestcllten Offizieren und Soldaten, gel'ühri; von
Offizieren, die unserer Partei angelrönen, und mit der Unteı,-
stützung ciner breiten Basis aller demokratiochen |(rğfte den
Sieg davontrug, war eine direkte Real<tion aul" das dringende,
seit langcm bestehende Streben der breiten l.|assen des Voll<cs
auf eine gnundlcgende und ra'dikalc Umgestaltung des Lebens
im Landc. Sie ıvar niemals cin zuf6l1iges Ercignis, sondern
das logische Resultat eines direkten ZusamncnpraIls von l(1as-
senıvi dc cspriiclıen und des l(ampfes in unserer GesellschafL, für
die die RevoluLion als Funke wirkte, den dic gcsanıte revolutio-
n6re Lage cn L zü nde Le.
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Dic Rcvolution ırurde im ganzcn Lande mib allcr [lacht vcrl;ci-
digL. Die bneiten l,lo§sen dcs Volkes salren im Sieg der Rcvo-
lu[;ion dic Erl'üllung ihrer lang gel-ıegten, bis dahin nicht;
erfüllten tvünşclıe. Ein derartig radikaler tyechse1 in der
poliDischen Macht; eines vom llungen lıeimgesuchten Landes ı,ıic
Afghaniston konnte von den l,iassen nur unterstützt werdcn.

Die Aprilrevolution ıvan weder die praktisclre Umsetzung dcs
lİtllens einer lıesLimmben Zalr1 von Einzclpensonen noch eiııe
spontane Folge der Aktionen von ein paar selbstlosen Ofl'i-
zieren. sic ıvar das diret<tc rrorlukt des trvillens deı- luassen.
Sic ıvar das direkLe Ergebnis dcı- seit langem von den revolu_
tion6ren l(6mpfern unsenes Landes gefühnten K6mpfe und ins-
besonderc das stnahlende Ergebnis einer 14 Jahne dauernc|en
unermüdlichen Arbeit und des uneı-müdlichen Kaınpfes unsener
besten revoluLion6ren söhne aus dcn Reihen dcr Demoknatisclıcn
VolkspanLci Afghanistans.

Die Revolution war deshalb siegreich, ıveil es unversölrnlichc
Kla sscngegensEtze gab. Von gleicher 0edeutung isL die Tat-
sache, daB dieses lıistorische Ereignis eine vötlig 1ogische
Folge der allgemeinen Lage ln der rvelL isL. Die Ven6nderung
des Krğfteverhöltnisses zugunsten des Friedens und des Sozia-
lişmus sowie der ı-cvolutionğren und Be l"re i ungsbeıveg ungen in
der !7elt hat siclı auch auf unser Land positiv ausgeıvinkt. Die
Arbeiterpartei neuen Typus, die Demoknatische Volkspartci
Afghanistans, der die Aufgabe zutei1 wurde, die Volksmassen
zu führen, ıvurdc ihrer Rolle als Vorhut vo1l genecht, indem
sie sich auf die Ideologie der Arbeiterklassc stützte, um daş
unterdrückte Volk von dem unertröglichen Joch der AusbcuLung
und des feudalcn Dcspotismus zu befreien. Unsere Pari;ei lıat
die Aufgabe, die eıvig gültigen Lchren des groRen Lenin sch6pfe-
risc|ı anzuwenden, die besagcn, daR die ParLei in einer Revo-
lution die politische Führung der Arbeiterklasse übernehnen
mu R.
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mehn und mehn zu einer Quelle
Voli<, sich ein, bes§enes Leben

Dic Rcvolubion
lloffnungen für

ıvu rde
Un6er

ncuer
aufzubauen.

unsere Revolution isl; - besonders seitdem sie in die zweite
Phase eingetneten ist - ihnem lYesen nach nationa1 und tr6gt
grundlegende demoknatische, antifeudalistisclıe und antiirnpe_
rialistisclıe Züge. Sie 1eistet einen ıvesentlichen BeiLrag
zun Sl;örkung den antiimpenialistischen und revolutionören
Poşitionen und hat den Impeı^ialisnıııs in unseı,er Region ıvei_
tcr zuriicl<dnöngen können.

Aııs dieseıiı Grunde isi; es niclıt verıvundenliclı, daR dcn ancri-
l<anisclıcn Imperialismus jcdes t\litbe1 recht isL, um dicser
EnLıvici<lı"ıng cnLgegeıızurvirl<en. Er versucht, dic Rcvolution
von ihrcm vorbcsLimml;en, l<lar abgestccl<ten l7eg abzubringcn
und sic zum Scheitc;,:ı zu bringen bzw. sie in ihrern Voran-
schneii;en zu sLörcn, sie zur SellıstauFgal"ıe auf l,ıalbem ','iegc

zu zıvingcn ı,ıncl sic mit l7af,|"cngeıuolt zu sLürzcn.

Dcr anıcril<aniscl-ıc Inperialismus vcrfolgt zı,/c i vcrsclı iedene
Tal<tikcn, um tlie RevolııLion in Al'ghanistan zu uni;erniniercn:
1. Er ı,ıiegelL konte rrcvo lu L ion örc Ilcmente im Landc auf und
vcrl"olgi; cinc PoliLik der frpnessung uııd dcr offenen und vcr_
s Lcckte ı,ı Einnischung
2. En vcrsuclıL, die Staats- und Panl;cifül-ırung zu bccinf]usscn
und sie von innen zu zensel;zcn.

Dcr inLeı,ııai;ionale Impcrialismus lıaL in Vercin nii; dcn Pe-
l<ingcr Ilcgcnorıistcn von Anbcginn unscrcr Rcvolı,ıtion einen
ı,ıncı^l<lörLen l(rieg gcgen Al"gl-ıanistan gcfiilırt, der das Leben
i;ausender unserer Landsleute ge,ronderL iıaL. Der veı,ı,öi;e ri-
sche llal"izullah Amin und seine Clique haben der afglıanischen
llcvolution groRen Sclıaden zugefügt uncl rIiese in die Inre geführt.
An 27. Dezenber 1979 rettete aber die gesunde l'.iehrheii; der
PDPA zusammen ınit den patriotischen l(röften der Revolrıtion
voı, dcr dircl<i;en Gefahn eines AbgleiLens, des Defötismus
und der Venniclıtung. Somit ıvunde die revolutionöre Gerechtig-
l<,eit im Ergebnis der zıyeiten Phase ıviederzlıergestellt.
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Nachdem der amerikanische Imperialismus feststellen muRtc, daR
sein Zicl, Afghanistan in eine Aggress ion sbrs i s gegen die sozia-
lisLischen L6nder und gegen die nationalen und ı^evolutionören
0c fre i ungsbewegungen im Gebiet des Mittleren O§tens zu vervan-
deln, insbesondere nach der anLiimperialistischen islamisclıen
Revolution im Inan, gesclıeitert ıvar, gebErdete er sich inmer
wildcr. unter diesen Bedingungen wurden die verschwörungen
und Einmischungen deş amerikanisclıen Imperialismus uncJ dcr
expansionistischen Pckinger Führung und der t7eltreaktion gegen
das demokratische Afghanistan verst ğrk L.

Die amerikanisclıcn Impcrialisten 
'varben 

ElemenLe an, <lie lıereii;
ıvancn, die Nabion und dic RevoluLion zu venraten, bildei;cn
dieselben in miliLğrischen Lagern auf pakistanischem Bor.lcn
fiir Subvcnsion, lvlond, Venbrechen, Terron, Raub und Plünrlerung
aus und schickten sie in unscr Land. Sie fahren fort, diesc
sclımutzigen verbrcchen zu begehen. In c|er zwischenzeit halıen
die Feinde des revolutionören Al"ghanisLan eine haRer.|"üllte
psycholog isclıe l(riegsl"iil-ırung uncl cine hys terische pnopaganda
gegen un§ entfesse l L.

Dic amerikanischen Imperialisten benutzten im Venein mit ih-
rcn verbıındeten die sogenannte'afghanische Angelegenl-ıeiı.
als Vorıyand fün die Uni;erminierung den Entspannuno uncl !<ehn-
tcn zurück zu einen ALmosph6re des l<alten l<rieges und veı.-
störkten dic RüsLungen,die rnilitörischcn vorbcr-citungen usu.

Dic andauernde l(rise im Nalıen osi;en, die vom Pentagon iıı
Persischen Golf geötıRenten Drohungen, die Vensuche, dcn In_
dişclıen Ozean in eine Region den politischen Reibungen zu
vcnıvandeln, und die Anstiftung von milit6risclren l(onl"liki;en
im l,|iLbleren osLen sincl' lebendige Beispiele dal.ür, ıvie c|er
amcrikanische Impcrialismus neue Vensclııvörungen ausheckb.

t/ir. 
'ıalıen 

von tlcn RcvoluLionen ir,ı lıeroisciıcn VieLnaıı, inı
lıeroischen l(anpuclıea, Laos, Angola, l(ongo, in clen Dcnol<ı^a-
tischen Republik Jeııen uncl ncucı^clings auch i ı.ı Ni|<aı-agua ı_ıııt.!
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onclcren Landern, die den ti/eg zu unablıiinglgerı FontschriLt und

EnLıvicklung w6hILen, gelernt. l'/ir haben gelennt von deren

Er{.alırungen, ıvie die überıyundene Reakt ion und der venbreclıe_

rische Imperia!.ismus Schwierigkciten auf dem l7ege zum Sieg

cles volkes und desscn rcvolutionğren veröndcrungen sclıafl"en,

In glcichem iılaRe verteidigcn aber die hcldcnhaften Völker
dieeer Lğnr.ler die Errungensclıa ften i|ırer Revolui:ionen, und

sie lıabeıı auf ilrı^cr Seitc die SyınpaLlıie, SiolidariLği; und

UnLcrstüLzuııg <ler gcsamLcn frıri;schriLblichen 1,1cnschheit.

ı\ı_ıch ıııir vcrLeicligon ınit ltil,t'e unscren iııLcı,nationalcn l,ncundc

unscrc RcvoluLion und hali;cn dazu unscı,c revolution6re i/aciı-

samkcit gclcni,iber dcn Ve rsclııvörungcn und subvcnsivcn Tötig-
kcitcn dcr Imperialisben auf re ch i;.

Uic ıl"öf ırc dcn interna L iona len Rcaki; ion und l(on Lerrevo lu L İon

Lrctcn ıveiLerlıin gegcn clic allseitigen 
"./ünsche 

den völl<er

nac!ı einerı blülıenden Leben in eincr fnicdlichen und nuhigen

Atmosplıiirc auf.

Die Feinde der Revolution von Afghanistan vcrsuci,ıen, die ge-

scllschaftlichc, politische und ıvirbschafLliche Struk[;ur zu

vcrıvğşsern und dem volk die Früchte seiner Rcvolution vor_

ztıe nLhalLcn, indcm sie zt! Tcrror und Subversion Zuflucht
ne|ımcn.

Das leLzt;lic|ıc Ziel dcr l(onLenrevolution isi; naclı deiı c!ircl<_

i;eıı vorsclırifLen der internationalen Irıpcrialisi:en und dercn

clıincsisclıc verbündcten die unLerdrückung unserer Revolution
uncl die i./icdcrherstellung der feudalen Veı,gan5enheit in ne_

volui;ionğrcn Afghanistan. Aber es kann üiberzcugend versiclıent
ıverdcn, daR das Rad den GesclıichLe nicht zurückgedı,elıt und

die l/alırlıcit des Lebens niclıL überselıen ıvenden kann.

unscn vo lk blickt mit
lll i ı, siııd nichL allein
SciLe die brüderlichc

OpLimismus und Vertrauen in die ZukunfL.
in unserem l(ampl'. l]ir lıaben auf unserer
Unterstiitzung und SolidanitöL a ller
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revolutioneren demokratischen Kr6fte, der sozialistischcn
Stoatengeme lnscha ft mit dem ehnlichen und beıvöhrLen Freund
unaere8 Volkee, der Soıvjebunion, an der Spitze, die ein
unbesiegbanee Bollıverk für die Sicherheit den Völker und

eine zuverlöesige Stütze für alle Fneiheitskğnıpfer rınd re-
voluLionğnen Bewegungen in dcr tielt bildeL.

Das heroisclıe Volk von AfghanisLan vcı,giRt nie den Ausdruclı
dcr internationalen SolidariL6t und dic allseitigd Unter_
stützung, die ee erfalıren hat durch die bnciten l,iassen dcr
arbciLenden Menschen von allen l(onl;inenten, von kommunisti_
gchen und Arbe i tcrpa ntc ien und revolutionğren Beıvegungen,
von bnüderlichen sozialistischen Lğndern miL dcn 1eninisLi_
achen Kommunistischen Partei, dem henoischen Volk und der Rc_
gierung der Soıvjetunion an der SpiLze.

Unscr Volk hat tiefes Verat6ndnis dafür, daR die uns von den
Soıvjetunion brüderlich geleistete l!ilfe eine unantastlıanc
Garantie für den endgiiltigen Sicg im l(amp l' gcgcn die inncre
und EuRere ReakLion soıyie beim Aufbau einer neuen und gencclr_
ten Gesellschaft dars te l lt.

0ei eiııcm Egşen zu Ehrcn des Oenossen Babrak l(arrıal, des Gc_
neralscl<retğns dee ZenDnalkonıitces der PDPA, de§ Prösiden;jen
des Revo lııt ionsra tes und llinistcrprEsidenLen der Deno|ina];i-
sclıen Rcpublil< Afghanistatıs, das gcgeben ı,ı urde von Zenl;ra1_
l<onii;cc der KPdSU, vo niı Obersljen SoıvjeL und der Regieru ı; |:.,
iiı"j]i] 'ıı .},, lcı. i.ıeınlpalast, §agtc Genosse Leonid [Jneshneız:
'Es ist lıöchsLc Zeit, daB diejenigen, die Aggnessionen gc_
gegen dic DRA bcaehen, begncifen, daR ihre abenteuerliclıcn
pl6nc zun scheitern verurteilt sind und claR der ncvoltıtio-
nğne pnoze0 ln Afghanistan ununkehrbar isb. An der seite dcs
orbcitcnden Voll<es und der Regicrung von Afglıaniston s'.;eht
dic UnLcrsLiiLzung und die Solidanit6t den Union der goziali-
ştisctıen Soıvjetrepubliken, der İnderen sozialistischcn Lincler
und der fortsch r itt 1ichen l(röfte der ganzen ii/elt. i/in ı.ıercjcn
fest dorüber rvachen, daR die Interessen unaerer Staaten ge-
ıvahrt blciLeılund ızir ı,ıcrdcn un§ene inLernationalc Pf 1ich'c
gegenüber dcm afghaniscılen volt( und ctessen llegieı,ung erfiillen,
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tlic gc|"ührt ıvird von Oabrak Karmal, in voller {JbereinsLimmung
rıiL dcrı Soıvj c L i sch_Afghon i schen Vertnag und clcr UNC-CIıarLa..
Diese jİul]eruDgoD l€onici Breshnews, tlle die Unterstützung für
unsor€ gerec}ıte Sache unterrnauelD, Elnd €ine eİncleutige Ant-
ıııort an dle l'eln<le urrg€r€s Landes unal Quell€ neuer Kraft für
das afghanl§che volk in seinen kaınpf für tile verwlrkllchung
seiner revolutioniiren Zie].e.

ns nuB Jedoch klargestellt wercien, daB jede Regierung und
jeales Volk tias Recht haben, das Völkerı,echt unci anerkannte
internat1_onale Voreinbarungen wie Artike1 51 d€ı Charta der
vereinten Natj.onen für sich ln Anspruch zu nehrnen und uın
Unterstützung zu bj-tten, wenn diese als notwendig eıachtet
wird, uın cieı Gefahr einer ausliindischen Aggıession zu be-
gegnen. Die rechtnğ3ige Regierung der Derookratischen Republik
Afghanistan hat tilese Vereinbarungen für sich in Anspruch ge-
nonmon und geınö3 den Vertrag zwischen beiden Ld.ndern über Zu-
saınnenarbeit, gutnachbarlich€ Beziehungen unC Freundschaft
vorn 5. Dezember 1)|B Eie Sowjetunion ıııieclerholt uıı Hilfe ein-
sclilieBllch ınilitğ.rischer Hilfe ersucht. Diese Aktion zielte
ciarauf ab, ciie fortgesetzten interventionistischen Übergriffe
tles aınerikani§chen Imperiallsnus lın engen Bünclnis ııit den

Wlr bedauenn, daB Abgesandte von ein oder zwei Parteien auf
dleşer Konferenz cile brüdorllche lnternationallstische Hilfe
der SowJetunion füı, tias rovolutloniire Afghanlstan alg tıIn-
tervention'l bezeic}ınet haben. Vüir möchten hier mlt aller Deut-
11chkeit sacon, daB eine solche Beschuldigung einen drast1-
sc]ren Anachronismus darstellt. Wir haben schon nehıfach jene
Parteien, dia slch g€gen unse!en Kurs wentlen, eingeladen,
unser Lancl zu beauchen, daınlt §io sich selbst an Ort uncl Stel-
le von deı Lage der Dlnge überzeugen können und in cler Zukurıft
clle bürgerllchen Propagandaparolen nicht lönger nachreden.
lıiir betonen, cla8 unsere Revolution dle natlonat e Versöhnung
bringt, die llnhett cier Partei mlt deın Volke. Sie hat die
Überreste tleı feudalen Verlı6ltnis§6 in der T,andwir t sclıaf t be-
seitlgt, ej.ne breite Kanpagne gegen das Analpbabetenturn aus-
gelöst und Ge sundhe it sfürsor.ge und. t/ohnunge n für tlas Volk
geb racht . TÜ
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pokinger Hggegıonisten und anderen reaktionören knğften zu-
rückzuwel"gen, d1o Pakistan als Sprun.':ett benutzten.

Auf cliese Blttğ oı.folgte €ine positive Antwort, und €ine
gr€nzte Zahl soııvJetlscher llruppen kan nach Afghanlstan,
die Aggresslon von auBen zurückzudrö,nge n. nin Tei1 davon
kehrte apöter in lhn friedliches I,and zu!,ück.

be-
un

Genogse Karrnal hat einmal treffend g€sagt: ''Im [Jesten und.
auch ln unserer eigenen Region gibt e§ einige, ciie versuchen,
clie Welt glauben au nachen, tta8 die sogenannte 'ıAfghanistan-
frage" die Ursache f,tir §pannungen in cil_eseı Region und in
Aslen überhaupt lst und ctaB geı.acie sie es sind, die alles
für ciie Beseitigung dieşer Spannungen tun.

Viln können allen, die versuchen, die so6enannte ıAfghanistan-
frage' aufzublasen, nur raten, die rechtlichen Aspekte clieser
An6elegenheit in Betracht zu ziehen.'t

Noch überraschend€r ist jecioch die Tatsache, itaB elnige Par-
teion, tlie für sich in Anspı,uch nehmen, die Al|çitrgrklassg
zu vertreten, beı den xreignissen in Afghanlstan und kanpuchea
nlcht von eineı, klaron Klassenposition ausgehen, sonaiern in
unveı,an two rtllche r Weise d.ie gleiclren Anschuldigungen vorbrin-
gen, die d.ie İmperiallstische Propaganda verbreitet, tlie auch

-o

Feststeht je<loch, cia8 sle nicht alle Fragen dişkutieren kön-
nen. Genaug€noınınen beweisen aIlo diese Beratungon und diplo-
natischen Draınen nach machiavellis tis che r Art um die Ereig-
nlsse in zusammenhang uıit der sogenannten ı'Afghanis tanfrage'ı
DuE €1nen lı{angel an gesundem Menschonverstand und ein unver-
antwortliches, unseı,iöses HerangeLıon ihrer Erfincier. Diese
La6e hat sich nlcht ctuıch clle Schuld Afghanistans oder der.
Sowjetunion ergeben, sondern ist von jğnen Kraften herbeige-
fiihrt ıııorden, die ınit Hilfe ihrer lJ]arionetten und Sölttner
versuc}ıen, unser€ nationale Unabhiinglgke it, nationale Souve-
ranitat und terrltorialo Tntegritğ.t zu urıtergraben.
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lveiterhin über den Tod cies vorriiterischen kriınine]-len Hand-
langers Hafizullah Amin und d,on Sturz des Blutsaugers Pol Pot
l{ rokodils t rıj.no n vergieBt.

Liebo Genos se n !

Die nrfaiırung hat gezeigt, daB die Veı nachlğs s lgung cies einen
ocler anderen Pı.inzips des schöpferischen i\4arxisnus-Leninlsmus,
ein Nachlassen der Gesclrlossenheit den int e ı,nati onalen kom-
ınunistischen und Arbeiterbewe6ung, die Nichtbeachtung des
Prinzips des proletarischen Internationalisnus in den festge-
fügten Beziehungen zuı"is che n Bruderparteien - sei es, um auf
diese Weise W,iihlerstlmmen zu fangen, ocler infolge cles Ein-
flusses der bürgerlichen Propaganda - İn gefiihrlicher I,Veise

zu einer allınijlılichen Abkehr von den Posltionen der Arbeiter-
klasse führen kann, so daB oppor tunis tische Tendenzen in den
vordergrund treten und die heranwachgende Generation von
Koınmunj-sten in tiie lrro gef|ihrt wird. So kann beispielsrveise
tlie von bestimmten l(reisen erfundene Iirscheinung des Luro-
koınmunisınus, den zwa! keine helle Zukunft beschieden ist,
Verwiırungen hervorrufen und cler Einheit d€r konmunistischen
!'ieltbewogung gewaltlgen Schaden zufügen, und zwar vor allem
iııı Kaııpf gegen tien Inıpe rial isııus.

Der lınperialismus ist der gemeinsarne Teintl atler Völker der
'ı'ıtelt, seine Verschwörungen ric}ıten sich gegen die sozlali-
stisc]ıen Lander., d1o nationalon Be f reiu r:gsb eıve gunge n, die
internationale Arbeiterklasse und alle arbeitenden i.lenschen

cior 6anzen ]lielt. In wachsenden I!IaBe schafft er Gefahrenherde
für l'rieden uncl sicherheit in der vielt sovıle für die nationa-
le Souverdnitiit und Unabh5ngigkeit tl€r Völker und Staaten.
Die verrütelisch€ Pekinger Führung unterstützt in 6roBzü-
giger lVelse die aggressivon und verschwörerischen li]ac}ren-

schaften der aggressivsten lmpeı ial is tis chen Kreise und der
realctiondrsten krğfte. Ganz offen v€rrat sie die sache der
sozialen jievolutionen sowie der progressiven nationalen j]e-

wegungen in der ganzen lVelt.
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Was wir unter aliesen Bedingung€n aın dringendst€n brauc}ren,
dias lst allğ Aktionselnheit all€r antiiınperiallstischen unci

revolutiondren Kr6fte, clen geıneinsan€n Kaııpf gegen lınperia-
lisnus untl für nationalen und sozialen Fortschritt sowie
eine br.eltero Bag19 d.er. festen §olidarltiit und Zusaı,ırnenarbeit
zııuis clre n kommunistischen, Arb€iter- und revo]utioniiren Par-
teien und den nationalen Befre j-ungsbewegun8e n.

İn unseron Landı der Demokratischen Republik Afghanistan,
worden wiı tö.gllch Zeuge clen voın Inperialisnus und der in-
ternatlonalen Reaktlon verübten Verbrechen, Verbrechen, clie
von den amorlkani§chen Irnperiali§ten l_n Verschwörung nit den
chineslschen Hegemonisten geplant vıercien. Auf der anderen
Seite apüren ııılr die konstruktlve Rol1e, die die inter-
natlonallstlscho tlilfe und Unterstützun5 durch die progres-
slven arbeltenden i[enschon tier ganzen Welt splelt.

TJir stehen Jetzt vor deıo Problen, clie vıirtschaft 1icho unci
kulturelle Rücks töndigkeit, ein Jjrbe unserer finsteren Ver_
gangenheit, zu beseitigen uDd den uro ge s€ 1ls chaftl İctren
l'ortschrltt und natlonalen wiederaufbau kiiınpf e nden lilenschen
cias Leben angonehüer zu gestalten. Uıo tliese vorclr ingl j-chen

Aufgaben sowie analere Probleme zu lösen, haben vJiI einen
nichtkapitalis ti sche n Entwicklungsv,ıe g nit sozialis ti sche r
Oıientlerung eingeschlagen.

Vfir sind davon überzeugt, und cias zeigt auch unsere eigene
Erfa}ırung, daB tle! von den asiatischen, afrikanischen und
1atei nane rikanls che n liindern, die ihre unabhEingige nationa-
le Iclentltiit eıkEinpft haben, eingesch}ageno Entwicklungsweg
ınlt sozialistischer 0rientierung der einzig richtige fJe6 zur
Festi5ıng ihrer politischen SouverAnitat, vıirt schaft lichen
ünabhöngigkelt und des gesellschaftlichen Fortschrltts j-st.
Das lst {ier einzig mögliche Weg, un eine ıvirklich unabhöngige
nationale wirt s chaftl ictıe und kulturelle lntwicklung zu neh-
nen unci oine Infrastruktur zu schaffen, die die Grundlage für
eine Gesellschaft frei von Ausbeutung und nationaler
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Unterdrückung blldet.

rn der Demokratischen Republlk Afghanistan, in der sich die
politische l'lacht ln den Hiinden der Partei der ılrbeiterklasso,
der Deınokratischen Volkspartei Afghanistans befindet, wur-
den dle Voraussetzungen für einen soziali§tischen Entwick-
lungsweg geschaffen, dessen Zie1 dor Aufbau der sozialisti-
schen Gesellsciıaft lst. Wir erachten tiaher in gegenvıd,rtigen
stadiun iier ]tevolution die schaffun6 und Festigung einer
breiten nat ional demokrati schen Front des vaterland.es als
iiu8erst wichtig, wiihrenci gleichzeltig dle potitischen Re-
alitiiten uncl historlschen Traciitlonen berücksichtigt werden
müssen. Dııs ist clle Voıaussetzung für die Festigung einer
wahrhaft ı,evolut1o nör-tieııokra tis cho n Herrschaft des Volkes
unil die Besc}rleunigung oines fort schri t tliohen wachstuıns-
und Entwicklungs p ro zess es, clie ihreıseits wiederurn die
Grundlage für for techrlt t].iche s ozial-dernokr atis che Unvıand-
1un6en und den Aufbau einer neuen Gosetlschaft bilden, die
vielfiiltigen Aspekte des gesellschaftlichen Lebens demo-
kratlsieren uncl clen kanpf 8egen ko nte rrevoluti on und aus-
1iindischo Ag6ression, gegen Reaktion und lınperialisrıus fort-
führen.

Aufgabe der na üi onaldemokrat ischen Fropt des Vaterlandes
ist clie Schaffung einer uınfassenden Iinheit der Apğgif,ç1,
Baueln, d.er revolutioneren Intelligenz und allen progre§-
siven patriotischen Krğfte sowie aller gesellschaftlichen
und li,ias senor gan is ati one n tier verschiedensten schichten der
Bevölkerung. Sie wirtl ein wichttger Bestandteil den neuen
Sbaatsınacht unse!tes Lancles sein, die unter cier Führung unse-
rer Arbeiterpartei neu€D Typus, der Deuıokratischen Volks-
partei Afghanistans, s t eht.

ı
Die historische lı{lssioD unser€g Staates besteht in aler ge-
genwiİrtigen Etappe darinı der na t io nalciemokrat is che n Revo-
lution zu ihreın endgültigen Siege zu verlıelfen und die
notıvendigen Bed,ingungen für den allroi.hlichen Übergang in
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olne sozlallstische Gesellschaft zu schaffen. Daher, ist es
eı.fordorlioh, die Eckpfeiler unseleg neuen fortschrittlichen
§yetens ıııeiter zu festigen und ali6 wtrtschaltliche Basls zu
Echaffon, dte für tite Venwlrkllc}rung soztaler Reforınen untl
tlle deııokratische Uıo8estal-tun6 des aus cler Vergangenheit
übernonnenen veralteten Staatsapparateg unoılö3lich ist.
Ton vorranglger Bedoutung lst es, tlen neuen Vervraltungs-
apparat 1n dan Dien§t des Vo].kes zu stellen.

l!1r sinal cier Auffassung, da8 €6 zur rlchtigen Inangriffnahme
unserer wirt schaftliche n Aufgab€n 1n der neuen Etappe cier
Revolutlon erfordeı.lich i§t, elne harnonlsche, planııiiBige,
dynanlsciıe unal zügigo Entwicklung cles staatlichen, genossen-
schaft]-ichen, privaten sowie des halbştaatlichen Sektors
unse!er Volkswlrtschaft zu gewıihrleisten, wobei cliose Sek-
toren einancier eıgiinzende Funktionen erfüllen. Der staat-
].iohe Sektor aler Volksııı"iı.tschaft Afghanistans ontvıickelt sich
unabhöngig uncl ln raschom Teıopo. Unsereın Volk ist durchaus
bowu8t, tlaB der staatllche Sektor unserer Wirtschaft einzig
und alI€in ciurch dle uneigennützige brücterliche Unterstüt-
zung soiteng ğ91 Sowjetunion und anderer Staaten iler sozia_
].lstischen Genelnschaft in Gang gebracht unci welteı.ent-
wlck€lt werden kann.

Da wlr entschlosson gind, in unserern Lantt eine neue Gesell_
sciıaft zu €rrichten, bauen win fest auf tiie Demokratlsie nung
unsere9 gosellschaftl ibhen T,ebens unci die Einbeziehung der
Mehrheit cler BevöIkerung, uın sie an der Gestaltung der Ge-
sellschaft und der inne npollt is che n lrobleıne aktiv teilhaben
zu Iassen. unser zj-el besteht darin, cias wachs tuırıs t enpo tier
Protiuktlvkröfte zu beschl€unigen untl die feudalen und
kapitalls tis che n Iormen der Produktionsverhiil tn i sse

13

Auf tleıo nicht weniger bedeutsanen ld.eologischen Gebiet 1iegen
ebonfa}ls uııfangreiche Aufgaben vor uns. V/ir rnüssen eine
neue l(ultur schaffen, die den Anforderungen nach einer Ver-
breiterung der Vıle ]. tanschauung unseles Volkes entspricht.
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sclırittw€i§e zu bes€itigen. Win nüssen cile Denkweise unseı.es
Volkes verAndern und das Belspiel einer neuen Regierung sohaf-
fen, delen Aufgabe darin besteht, den Massen und deren sozi-
alon vorünilorungen zu tllenen, clanit sie sich zu einer fort-
schıittlicl]en verendornden Einrichtung entw:ickelt, deren
Thtigkeit slc,h auf ttas Wohl cler Unteı.drückten konzentriert.
Partei uncl Staat rıüssen ln der Lago seln, tlie allgenıeinen
für dio Ernichtung einer neııen Gesellschaft zutreffenden Re-
5eln unter cien besonderen Bedingungen Afghanistans schöpfe-
risch anzuwenden.

Iın Borelch der AuBenpolitik halten wir uns an di€ Prinzlpien
der friecll1chen Koexiştenz, clor l{ichtpakt gebunden he it und
deı internationalistischen Solldarltğt. Wir sind auBeror_
dentlich interesslert an der Herstellung fr eunds chaftl icher
Bezlehungen uncl d,er Entw1 cklun6 der Zusaronenarbeit rnit allen
Staatan. Trotz al€r bewaffneten Übergıiffe auf unser Land ha-
bon wir stets EuBergte Goduld und Aufges chloss e nhei t für die
frie clliche I}eilegung von Konflikten auf dern Verhandlungsvrege
an den Tag 6elegt. ','/ir wenclen uns entschieden gegen die Ver_
suche der lınperialiston, die clie sogenannte Afghanis t anfrage
als einon Vorwand für ihre a5gressiven Aktionen benutzen
ı,vol1en. Voller Aufrichtl6keit treten wir ein für Freuntischaft,
Zusarüıenarbeit, Frieden und Sicherheit in der gan zen !?elt.

Liebe Genosson !

Gestatten Sie ınir, ınelne Ausfiihlungen mit einigen ı7oı,ten
unsereg Genossen 3abrak Karrnal zu beenden, die ich einen
seiner jün6sten Roden in Moskau entnommen habe:

"lVir sind uns der gro8en historischen Aufgabe bewuBt, die vıin
6egenüber cien ll/erktğitigen Af€hanistans und tier fortschritt-
lichen internationalen Bewegung der l'Jerktiitigen zu erfüllen
iraberı, und i!ı Vertrauen auf tlie Unterstützung cler },lehrheit
dor Bevölkerung und ınit llilfe unserer int€ rnati onali-s t is chen
Freunde - nit d€! §ovıjetunion an <ie! Spitze - haben vri r be-
gonnen, für die VJiocler}ıerste1 Iung der revolutlonğ.ren 0rd-
nung und der sozialen Gerechtigkelt zu vıirken.

a
a
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tVir eintl entscillosson, una€re! geliebten lle inat zur Fort-
üetzun8 der Rovolutlon, der Entwicklun8 und Gestaltung eines

bliİbenden und 8lückllchon Lebenş fiir un§er werktatig€s volk
iiın §eg zu we16€n. Wir sind entschlogsen, ln Rabmen elner
b!.otton un<İ geachlosBenğn weltweiten Front geneinsaın rait

allen Krİiften ileg Frletlensı der Frelhelt, aı6r Deınokratİe,

der şozlalen Geıechttgkelt, tles Fortschrltts und des Soz1-

alionuğ gowie cier aufrechten Bewegung der nlchtpaktgebun-
denen 9taaten und cler Dntwlcklungsldnder 1n Aslen, Afrika
unal Lateinaıoerlka cien Kanpf zu führen und uns helclenhaft
uğn Kolonlallsnus und Neokolonia}lsnus sowie deın Inperia-
llsnus, Chauvlnisnus, Iaschisrnus, Zionlsmus, Rassignus unci

iteı. Apartbeiti zu wi<iergetzen. "

l

l
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und der nationalen Befreiungsbewegung

gegen Imperialismus,

für sozialen Fortsctıritt"

Rede von
Wesley Pilsbury Nylrenda,
Mitglled des ZK der Vereinigten Nationalen
Unabhiingigkeitspartei (saınbia),
İn der Sektion 1 it,"","L,
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Genosse Vorsit zender !

Lİebe Genossen und lreunde l

Bitte gestatten Sie mir, cla8 ich Ihıen die revo].utionğren
GrtiB e cler Arbeiter unal Bauern Sanblae überbrlnge. Gestatten
Sie mir ııelterhin, in Naınen meiner Delegatlon ıııti 1n meinem
eigenen Nanen der Sozlalistlsohen Etnheitspartel Deutsch_
lands für die ]]1nladung zu dleser bed.eutsamen Konferenz über
ı'Den gemeinsamon Kampf der Arbelt erbeıııegung und. d.er nationa_
].en 3efreiungsbewegung gegen Imperialismus und für sozialen
Fortechritt '' zu danken.
Die Einladung hiitte zu keinen günstigeren Zeitpunkt koıımen
können als Jetzt, da wir ln Saınbia darangehen, auf der Arund-
lage der wiseenschaft lic hen Gesetze der gesellschaftlichen
Eııtwickluıg den Sozlalienue aufzubauen. Der Generalsekretğr
der Sozlalistlschen Iilnheitspartei Deutschlands, Genosse
Drlch Honecker, machte an Montag in aeiner Retle, in der er
die gegenwiirtige J.,age der lftöfte ln der 1ıiıelt analysierte,
§ehr interessante und bedeutsaıoe Aueführungen zur Strategle
und Taktik des internationalen Kapitallsınus, der mlt Betrugs_
manövern veroucht, dle Arbeiter und 3auern in allen Gind.ern
von ihrem Kampf für ltselheit uniİ nationale Unabhiingigkeit ab_
zuhalten. Wir ln Sanbia schiitzen u]ıs au8erordentllch glück-
1ich, tlafi heute d.er Sozialismus d.le 3asis für unseren Kampf
gegen den inperiallsmus bildet. Für uns liegt die logik der
historischen bhtwicklung tler Gesellschaftssysteme und. der in
ihnen exlstierenden Klassen ganz klar auf der Hanal. Die nega-
tiven ı.ınd reaktloniiren Doktrlnen uıd. Theorien d.es Kapitalis-
mus und lmperialismus slnd darauf zurückzuführen, daB die
IGpitalisten unci Imperj-alisten bewuBt vereuchen, clie Gesetz_
miiBigkeit der ge se 11schaft lichen Entııicklung zu Ieugnen und
zu negieren. Dieser ],eugnung der Existenz von objektiven
Ifuöften bei der gesellschaftlichen üıtwickluııg ist die l]eraus-
blldung der entsprechenden reaktioniiren Haltung zuzuschrei_
ben, die das vergiingliche, parasit6re und betrügerj.sche l?e-
gen sowie den heiligen Status cles lGpitalisnus und Tııperia-
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lismue verteidigt. Gerade dleees unlogische und unnatürliche
Herangehen i.st ea, ctas dte Vertetcilger tles lfupitallsııus unal

Tııperialianus eo brutal, gewal_tttitlg, terroriotiech, sacll-
stisch und bJ.utig vorgehen 1ti8t.
Iınperlalisnus bedeutet ilte Verkörperııng der Ausbeutung cles

Menschen durch den Menechen, von Raub rınd Erpressung, Unter-
drückung und Geıvalt, Egolsııus und Uı,ıııoral, Iügen, Entstelluıı-
gen ıııd Verl euındrıngen.

Eine gründJ"iche Stuclle dee Iınperla].lsmus hat welterhln ge-
zeigt, daB der T:nperlalismus elne geselJ.schaftllch,e Erschei-
nung ist, dle mit ihren vereclıledenen ırnterechieillich funktio-
nlerenclen Strukturen, vıle ııultlnationale Konzerne, Monopole,
Milltör ıınd'internatlonale Banken, versuciıt, aus den Arbel-
tern und Bauern das Letzte }ıerauszupre ssen.
Der InperJ"aliflnue hat verschleclene Straegien und Taktiken
entwickelt im Kampf gegen dle drei natürlichen Verbiindeten
bo1 der Durchsetzung von sozialen Vertinderungen im lnterna-
tionalen MaBstab, und zwar slnd das das sozialiatische Vielt-
eysterı, dtie Arbeittrk].aege der kapitalist ischen liincler und

dle Be fre i wıge b ewe gungen.

llın clen endgtiltlgen Sieg des Soziallemus im eozlalistischen
Weltsysteın zu hlntertreiben, geht der Tmperlalismus zur offe-
nen Aggression über, betreibt elne Strategie des Siibelras-
selns oder d.le geföhrliche Polltik des ğu.Bersten Risikos,
droht er ııit dem begrenzten Atonkrieg oder unternirunt sehr
gefiihrliche hovokatlonen. Der lVachsaınke it und Besonnenheit
der sozialiştischen Staaten ist es zu d.anken, daIJ es bisher
nicht zum Ausbruch eines clrltten Weltkrieges gekomınen ist.

Der eigenen Arbeiterklasse Üegegnet der T_nperialisınus mit
Zynismus. rndem er dle Dienste seiner Spezialisten, Monopole,
multinationalen Gesellschaften, 3anken sowie anderer Geld-
institute anpreist, stei.lt er sich als Freı-rnd und Drlöser d.er

lYerktiitigen hin. und ist doch seinen 'lVesen nach verlogen und
parasitiir. Er herrscht über clle Arbelterklasse, beutet sie
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aus, demora].istert ıırıd verııvlrrt sie, betrügt und spaltet sie.
Der nationalen 3efreiungsbeııegung gegenüber zeigt sich cier

Iııperlallsınus Jeoch noch viel grausamer und brutaler. Dle
Iroperialtsten hassen d.le nationale Befreiungsbewegung, wei1
diese dle Iııpertalloten aus lhron Staaten vertreibt.. Daher
trltt tler Imperialtsmus diesen Befreiı.ıııgsbewegungen auch rnit
eu§orster Hiirte und Uırnens chl ichke lt gegenüber. Die Erjıne-
rung an Vietnaın rınil Siııbabvıe ist noch frtsch und wird auch
ntcht verblasğen.

Der Iınperlaliemus erkennt das Recht der um lhre Unabhiingig_
keit kiimpfenden Natlonen unil Völker auf Selbstbe8tlınrnung
nlcht an. In verleuınderigcher U|eige bdzelchnet er lreiheits-
kğmpf6r ale Terrorlsten. Dle I:nperlalleten werden Jeden be-
seltigen, der sich lhnen in den Weg ete].].t. Sie wo].len ihr
Systeıı erha].ten ıınd. den Übergang zuın Sozlallsnus mögltchst
lange hlnauszögern. Dle Gründe dafür J.legen auf der Hand.

Geno§sen!

Obwohl Sembla den Sozia]-ismue aufbaut, eind die Arbelter und
Bauern ln diesen lend Anhiinger der Phllosophie des iiuınani s _

rous. Sie mögen das se]-tsarn finden. Mit wenigen i?ort en gesagt,
der lIuıoanl srıu s ist ejııe Phi]_osophler. d.ie über zwei Dntwick-
1ungsstufen verfügt. Die erste Stufe ist cler Sozlalismus. Die
zweite stufe ist der Hrrıııanlsmus - clie höhere phase des sozia-
lisnus. Die Phllosophie des Hıınanismus ltiBt aber auch laum
für clle Existenz von Gott. Kuız, man kann die Philosophie d.es

Humanismus als obJektiven Idealisnus bezeichnen. In diesem
Punkt ııelcht unaere Philosophie vom wiss ens chaftli chen Sozia-
lisnue ab.
Die Philosophie des Huınanismus erkeruıt Verönderung und llnt-
wicklung an. Sie anerkennt das revolutionöre Y/esen und die
zentrale Bedeutung d.er menschlichen Arbeit in der gese11-
schaftlichen Entwlck].ung. Die Ph1losophie des Hwıanisınus
Elaubt ebenfalls an den l0assenkampf . Sie beschriinkt clie De-
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In ciiesem ProzeB stehen wir elnern Problern gegenüber, d.as Ge-
nosee Drich Honecker in seiner Dröffnungsansprache am lIontag
angesprochen hat. Er sprach von den Machenschaf,ten der Sozial-
clenokratie ln JIuropa. Unsere Gewerkschaften wenden sich offen
gegen unser Pro grarm tier Dezentral. ielerung, uıd zwar ıııeil ste
nach lhrer Aneicht ln dieser Frage nicht konsultlert worden
sind. Der Generalsekretiir unserer Partel, Genosse Mainza Chona,
ist jed.och in dle Provinzen gefahren, ıın ınit den dort leben-
tlen Arbeitern und 3auern das Problen der De zentral isi erıırıg zu
erörtern.. Dle Gerııorkschaf t en haben dieseE PIograıln abgelehnt,
weil sie, ıvie eie es nennen, "polltische Selbstbe st inıııunglt ıüıct

nlciıt ııpolitische Macht" wol].en. Dlese beiden Ausdrücke sol].en

flnition einee Arbelters nicht nur auf chrlsten. Aus dieaem
Grun<le nehıoen auch Atheisten führentle ?oEltlonen eln. Dle
De zentrallgterung der polltlsohen und ökonomlschen llacht auf
dle Ebene des Vo].keg 18t ein Grunclprlnzlp dleser PhiJ.osoplıie.
sie bezeichıet dle vo].kemasaen als dle wirklichen hocluzenten
al].en Reichtııme ırııal betrachtet si6 als die Trlebkriifte cler
Geschlchte. Das war in kurzen lVorten olne Dr].ijut€rung ii€r
Phİlosophİe iİes }Iu!ıanİeıııuğ. Dor Glaube an Gott herımt İn kelner
Welse d.ie ökononlsche lingeetaltung i!.er §esellechaft ,ra.h eo-
zlalistlschen Prinzipion. Das g€g€nv,ğrtlge Stadlum uneerer
§ozial16tlgchen Eıtwlcklııııg ist gekennzelchnet vom ProzeB tler
loırnierung alner wahren poJ.ltlschen Parte1 der Arbeiter und

3auern. lıVir sind ung d.essen bewuBt, daB nur dle wahren, lhrer
IO.aese treu ergebeaen Voıtret6r dar Arbelter und 3auern in
der lage sind, dle elfolgrelche !\ihrııng der Massen bein Aufbau
des §ozlal.lcrnua zu übernehıen. Wlr beflnilen uns gegenwörttg
im hoze8 der De zentralislerlıng d.er Staatsmacht, die daınit ln
iile liiind,e des Volkes übergeht. Wir vollzlehen diesen ProzeB,
indem vıir auf 1okaler Ebene die Arbeit cler staatlichen 0r6ane
mit d.er der Partelorgane in clen Jewelligen Verwaltungseinhel-
ten, ti. h. den Provinzen, Bezlrken, Ortsverb?jnden und Gruppen,
wobei ilie letztgenannte die nieclrigste Ebene der Volksvertre-
tung darstellt, mlteinancler verblnclen.
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nur alle Absicht deı Geıverkschaften vergchlelern, tlie I/Iass€n
tler Arbelter ıınd Bauern von der Betetllgung an der Machtaus_
übung auezusohlleBen. Dla Oeıverkechaften wollen keine revo-
lutlonğren VerEnderrıngen tlurch Aktlonen d.er Volksnassen, cienn
g6nBu fla§ bedeutet ı'polltlsche Machtlt j_m Prozef cler Dezentra_
llslerung. Dle Geııerkschaften ıvollen eln parlamentarlsches
Regl erıııgseyst en, ln den tlle Dıt sc heltiıııgen von eintgen wenl-
gan V€rtretern dos Volkee ln Par].a!O6nt getroffen ııerden. Das
becleutet ''politlsche Selbetbestlnloıllgtt 1n bezug auf d,as Iıö1_
1en von Dntscheidungen jın landeemaBstab. DaB Par].ament ııvöre

demnach eln Ausalruck des lleinhelt].1chen polltischen Willonelt,
den iias Volk dann €ozusagen lndlrekt clurch eelne Vertreter iın
Parlarııont aueüben würcie. Anzumerken wiire auch, da8 dle De-
zentralleatlon tlle Partel über alle antleıen gesellschaftli_
chen und polJ.tlachen Organtaatlonen unai Elnrichtungen in lgnii
etellt. Das let für die Geııerkecbaften ebenfal].s indlrekt ı]ıı_
anrıehmbar, well slch nach lhrer Meinung dle Partel deıı Volk
aufzwingt.
h6 fiihıt zwangsi.duflg zu der Schlu8folgerung, da6 uıısere Ge-
,ıerkschaften unter d,eın nanipullerenden EinfluB von Sozial_
clemokraten tler tr'ablan Soclety i.n iınp erlalist lechen Gro6bri_
tannien oder 1n lVest d.eut schland stehen. Dle Soz iald enokrat ie
glaubt eher an evolutiontire ale an revolutioniire Verğnderun-
gen. Sie glaubt an tias al}ntihllche Hlnüberwachsen des Kapi_
talistrıus und Inperlalismus in den Sozialisnus.
Ste glaubt weiterhin an parlament artsche Aktionen, bei denen
elne lfassenbet eillgung und revo]-utioniire Aktlonen d.er Arbei-
ter uncl 3auern ausgeschlossen slnd. Damit erweist eich die
Sozialdenokrat ie für Sanbla wıd für Afrika insgesant als
echte Gefahr.

Die Philosophle des Humanismus fördert revolutioniire Aktionen
der Volksmassen. Unsere Partei, d.ie UNIP, glaubt an den re_
volutionören Sozialiemus, 1n den d.te Volkemassen die Haupt-
triebkraft slnd. An internat ional ist lschen Charakter un§ere}
Partei glbt es keinen Zweifel, vor allen wenn man an die gro_
.Ben Opfer denkt, tlle sie lın Kanpf ıım die 3efreiu.rıg von Angola,
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Mocambtque und, in Jtingster Vergangenhelt, von Siınbabwe ge-

bracht hat. Dle Welt ııelB nur zu g6nau ıüı die groBen Verluete
unsereo Iandee an Menschen unci lıIaterlal. Mtt Stolz kann lch
feststellen, claB cias etn echtes 3eleptel cler Verwirkltchung
ctes Prlnzlpg cies Int ernat 1ona].istoue gegenüber unseren ıı.n ihre
Frelhelt kğnpfenden Brüdern ıınd Schwestern ist.

wlr ı,ııerden auch ktlnftig dle Befrelungebeııegungen unterstut zen.

In internatlonallstlecher Hllfe untergtützen wlr ble heute
unge"e 3ruderorganlsatlon SWAPO 1n Naınlbla sowte den ANC tn
Südafrlka. }Tir werclen nlcht ruhen, bta das gesante eüdllche
Afrlka tias .roch der Apartheid, iies Fağchtsmus und I_nperlalls-
ınue abgewoııfen hat. Iıı dlegeın Zusanııenbang eehen wlr der bal-
dtgen Drrlngung cler tleihelt untl Unablğngtgkelt tlea nanibl-
echen Volkes entgegen. Dle Zelt dafür let selt langeıa ınehr alg
relf. 14ıle vvlr alle wisgen, vo].Izlelıen slch auch ln Stjdafrtka
tiefe revolutionğre Verönclerungen, d.ie dle Herrschencien nlcht
aufhalten können. Dle Dntııılck].ung tler Produktlvkriifte des I€n-
dee auf technlschem und wl gsens chaft licheın Geblet erfordert
eine entsprechende Entıııicklung der Protluktlonsverhiiltnisge.
Die auf Feudalisnus und Sk].avenhalt erschaft beruhenden Be-
dtngungen, unter denen die Arbelter und 3auern in Südafrika
1eben müssen, bedürfen der Verğnclerung. An ihre Stelle nüssen
fort schrit t lichere unci ınensch,lichere Bedlngungen treten. Diese
Veröntlerungen betleuteten das Dnde der Apartheid und die Be-
frelung der Schwarzafrikaner in §üdafrlka. Das ist nur eine
lbage der Zelt.

Genossen und Freuıde l

Dirıınal nehr möchten ııı ir nit stolz clarauf verweigen, daB sich
un§ere politische Partei, die UNIP, in ihrer revoluttondren
Tiitigkeit von den eelben GesetzndBlgkelten und Prinzipien der
gesell s chaft 1ichen Dntl,ıtcklung ıınd Zusaımıenarbelt ınit anderen
i-ın rıaınpf stehenden Natİonen lelten lğBt. Dies ist der rechte

Genosson !
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7

Zeitpunkt, um die Untergtützung unseres nationalen Befreiungs-
krieges clurch tlte sozia].lst lschen Iğnder hervorzuheben. Ohne
diese Unter6tützuJıg vığre unger l(aıopf noch konplizierter und
langwlerlger gewesen, Dle Unterstützung d.urch ilie Deutsche
Denokratlsche Republik epie!.te tlabe1 kelne unbedeutencle Rol1e.
In dleeem Zugaıı,,ıenhang cienken ıvir besonders an die Hllfe
dıırch dle SowJetunion, vor al"leın ln der ZeIl d,ar verbrecherl_
sch€n luftüberfiil].e durch clae Reglıne von fulth und Abel
Muzorewa, tien belden Agenten des Tmperlallsnus ln süd].1chen
Afrlka. Ohne dle Jillfe deı SowJetunlon 1n dieeer Zelt und
danach ıığre dle Entwlcklung lın südlichen Afrlka vtelleicht
ganz analers verlaufen.

Das vo].k von saınb18 iet froh über dle fegten und dauerhaften
Bezlehungen auf geeeli.achaftllchem, polltlecheın, ökonomischem,
kulture1].em und. ııt].ltğrischen Geblet sowle 1m 3erelch des Han-
clels, dle wir heute mlt allen sozlalj.st lschen Iğnd.ern vorı,ve1_
sen körınen. wir stnal. zu elneıo festen untl dauerhaften 3estand-
te11 der sozlalietlschen Y/elt geworden. Das haben ıvlr rınserem
klugen und revo].ut ioniiren Führer Df. K. Kaıınd.a zu vertlanken.
Wlr sinal stolz auf clen Beitrag, den er bei iter Schaffung
freund echaft licher Beziehungen mit den sozialistischen und
Arbeit erbewegııngen in cİer ganzen Y/elt geleistet hat.

Genossen !

Ich möchte lhnen auf dae herzlichete dafiir clanken, da.I3 Sie uns
dieee hervorragencie lftjgllchkelt gegeben haben, nit Ihnen wich-
tlge Probleme der internattonalen Arbeiterklasse zu erörtern.
Wir siııd fest d.avon überzeugt, d.a6 d.er Sozlalismus unbesieg_
bar ist, da6 er über den Kapitalismus triuııphieren wird., d.aG

letztlich lbleden, Fortgchrltt und Verstdndlgung das Verhelt-
nls zwiechen den Völkern bestimrne1 ı,nğ çi1 d,ie finsteren i{riif-
te der Reaktion besiegen ıııerden.
Ich möchte Ihnen ganz herzllch danken.

a
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Internationale
wissenschaftliche
konfe tenz

,,Der gemeinsame Kampf
der Arbeiterbewegung

und der nationalen Befreiungsbewegung

gegen Imperialismus,

f.jr sozialen Fortsdrritt"

Rede von Diınitri s SarJ.is,

kandidat des politbüros ales zk der

Koırıınunistischen Partei Griechenlands,

in der s ektion 1

Berlin, 20. Oktober 1980 bis 24. Oktober 1980
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Llebc Gcnossen,

wlr slnd der Uberzeugung, da6 ungero Konferenz von 1hrem Wesın her

don Mclnungsaugtaugch übcr crnsthgfte ilragen tıcs kaopfes für clen

l,rl.den und den sozta}cn },ortschrltt förd.ert untİ auf dlege Ylelse

dcn tellnehmenrlen Partelen und Organlsationen hllft, tien Kaınpf

gegcn dic inperiallstlschc lcteologle erfolgrelcher zu führen,

Aufgruncl dieser Arbelt und Bcdeutung der konferenz bcdaıüen wir

uns bc1 lhren Inltiatoren für Üic Mögllchkett, ilaran tcİlzunehınen,

sowie auch itlr dle Gaetfreunalacbaf t, dlc wlr hier erfahren,

Liebe Ccnosaen,

die Tatgachc, da6 glch aİic lntcrııatlonale TJa8e gcföhrlicb zugespitzt

hat und der Wcltfrledc crn§thaft bcdroht iet, 1st .1ne allge!ıeine

}'eotstellurıg. Ftir dİege Zuspltzung trö8t au§schllc8lich dcr inter-

natlona].c und 1n .f,ster Linle iler USA-Irıpcr|allsnus dİe Yerantwortung.

Mlt cleın Rückfall in ttie ?olltik des kaltcn Krlcges beabslchtlgt der

Imporiallsmus, das ııllittiris chc Ubcrgcwicbt zu gewlnnen, das inter-
natlonalc fıriif teverbğltnis zu selncn Gunsten zu iinderıı, die levıegung

der vö}ker für aozlalen Fortschrltt zu brens en untl verlorene positlonen

zu rü ck zug ewiruıen.

Das Schİcksal dcs sAıT-rI-Abkoıtulen§,, dcr BeschluB über cİİe Stationİerung

von Cruise-und Pers ing- I l_Raket en in wcsteuıopöischen L,iindern, di.e

Er"uıelteruag dcg Netzcs an.rlkaniscbcr Militiirs tüt zpunktc ln anderen

Lündern und viele andercröbnliche untl wohlbekannte Aktlvitğten unter-

streichen nur die ausschlie8İlchc Verantwortung des Imperialismug.

Seit Beglrın tlicsıs Jahres wurtle die thcorle ln Uın]auf gesctzt, die

lnternatlonate Zuspitzurıg liigc ıılcht nur aıı Imparialiaııus , sondern

auch an der Soıvj etunlon, dle 1n Afghanls tan ınll1tiirisch lntervenlert
hııbe.

Diese Bghauptun8en slnd nach unsG}e! Auffa8§ung völlig unbegriindet.
Sle werden durch dle Tatsache vılderlegt, daB cilc genannten, koniret cn
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-2- .ı
Aktlvltöten dcs rnperlallsnus sowlc qnaıcre Schrltte 1n Rlchtung rıuf den

kalten Kıicg bereits aehr laııgc Zcit vor den Ereignlssen ln Afghanis tan

von eben dlescm InPerlalİgmug uıiternouıcn çurdcn. AuBard.cın war die zeit-
wçlse Ents cnduııg aowJctigcher Aıteeelnhelten keinc Intcrventlon, sondern

eine Hllfclelstung, dlc gırade wcgcn tlcr lııperialls tis chen Untrlebc in
dl ce eın I,andc notwencllg wurclen.

De mu6 ausdrückltch bctont ıvelclen, da8 eolche Auffassungen desorien-
}.

tlerenti wlrcn und obJektiv d.en Inperlalismus helfen, d eırn dahinter ver-

bi.rgt slch dlc Thesc, da0 die Wlderbers tellung der iırternationalen Dnt-

spannung auch den Kaınpf gegcn dic SowJ etunion vorausgetze. Dag hieBe

aber Kıımpf 5cgen das Laıd, daa die Hauptfrledenskraf t der Trelt darstcllt
und yon dcn frledliebenclcn Kıiiiten den gröBten Beltra6 für den Sieg

der Prinzlplen der friedlichen Koexlstcnz 1ın int eı,rıatl onal cn Leben

und für dic Erhal tun6 des Weltfrleclcaı 1ei8tet.
Wlr Korununisten Gröechenlands hatten die Gelegcnhelt, das vıahre ',iegen

solclrer ıluffassungeu auch 1n unlerem. Laıde selbgt zu spüren, wo die

rechten Revislonistcn, die als Eurokoımunisten Grlechenlancis

euftretcn, dlc Friedensbewegııng zu spaltcn versuchen rnit Cern

Argunıent, sie sai einseltig orientiert.
Die Konununistischc Partci Grlcchcnlands 1gt der Aıslcht, da8 angeei.cbts

der kritischen lnternationalnen La6e die Wcl t crcntwlcklurıg der i(oordi-

nicrııng der Aktlvltaten der intırnatlonalen komuniatlschen Bcwe6ung

ıınd n].1er revolutloniircn Krğftc unaercr Epoche drin8end no tırendig 1ıt.
Die iiır tw icklurıg und tsereicheruıg doı Zusammenaıbel t allır dleser Xröfte

uııf allen ]lbenen vılrd zur Föf,d.rung das Kampfoa für Frlcden und aozla-

1en lortschrltt wesentllch bcltragen.

Das gernelnscıme Handeln tler korununlstigchen Partaien so lchrt uns die

lirİtrlu:un8 der international en İevolu tlonİiren Bervegung,, o toht der Zu.gamrrıen

aı.beit ıOit den anderen f orts ciı.rl ttl ichen Kr§ften nlcht entgegen. lJic iııı
im Cıgcntei1 für ihre }'ijrderung elne notvıendlge Voraussetzung.

Die Drfahrung 1ehrt uns au8crdeın, d,a6 jede Vurrıachlöss igrın5 oder Uıtr:r-
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§chiitzung clnas solohen Vorgehcna, und ngoh vielnehr die Ablehnung dcr

.ılktlons clnhci t dcr komııunlstischen Peıtcleı der kapi tal ls tj.s chen tğııder
nlt dcn konmunle tlgchcn Partcicn der gozlalistlschcn i,ğnder, zur Schwii-

ohun5 untl zuı spaltuıu ticr antllııpcriellstiechcn We]-tbcwegung führt und

die lııpcılalls tcn stğıkt, dlc trotz ihrer Gcgcneötzc ihre Aktionen gegen

dle revolution§rc Beweguııg zu İoord.İnlcrcn wİgscn.

Dlese wicbtige Lıhra wlrd voın aogcnannten ı|l{auan Interne tionalismusıı ğno-
rlert, deı bcİ un§ von d.cn rğchtch Rcvİslonlsten propa6lert ,nıro. so

ıuriİc clle Konfercnz &Cİ 22 koııııuni s tlschen Partelen Duropas, dle İn dİe-
aeın Jahı in }&rls atattfand, als a,,8ebllch gchİicİlich und. apalterİsch
vcrurtellt. Ea wiıd proklaıuİ crt, ilaB htute rılcht KP-Konferenzen statt-

dle
flnd,en 8o11ten, gondcrn tİicsen ğczlchungen uad, dİe Zş9{ümeİı.aİbei t zvıi-
schen koııınunİo tls chen, sozlaligtlschcn und so zlal demokratls chen ?artelen
auf, cier Gruncilage des Rcspcktiorens dcr Autonomiı und d,er unterschied,-
lichcn Auffassungcn vorzuzlehcn se ie n.

Nach unsereı Auffasauıg elnd. solche hok].aına 119nen mlt elnem Aııfruf zu:.

Auf]"ö§urıg dcr rcvolutionğren Weltbcwegung gl elchzus ctz cn, und ztvar aug

folgeniİen Oründen: Dic lnt orrıationalls tlsche Zusanmenarbei t setzt elne
ltlnheit von grundsiit zli chcn polltlschen Zielsctzungın und ideologischen
Thesen vorau§. Eine solche Einheit 1gt für d.le komınunl s tls chen Partcicn
charaktcrlg tls ch. Zwlgchen den komunigtischen Pertclen elnersej-ts und
s o zlal ilemokratischen partelen andererseits bestehen grundlegende ideo].o-
g:lsche und Pol1tische Unterschlcdc. Dicsc hlstorisch ııegründete F.eali+,üt

is,:hille6$ıntcr den heutlgan VerhiilÜaissen etne solche Zusaıımıenarbelt aus,
tlie, was Grunüage, Iııhatt unh Nutzen für clie Sache der l}efrelung daı.

Arbeiterklasse bctrifft, mit dcr zusanmenarbeit zrvigchça den konımuni-

stischen ?arteien nlcht glctchzugetzen ist. V/enn aber elne lnternatio-
nııle Zugatİ'nenarb el t zwlschen Kogıınunİs ten und So zia]. denokrat en auf €iner
solchen 3asls nicht ıoijglich, ist, d.a,nn setzt aıas Ilrgtreben und Lırei-
chen einer so].cheıı Zr,samnıanarb ei t um j eden heis notgedrungen l:in lini-
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ı

f crrıen von alen Cnındprlnzlplen dcr koııuııunls tle chen Thcorle und Politlk

und oin offcncs oder vorstccktaa Anerkennen der ento preclıeııden sozial-

<lcmokratiachon Thc§cn voraug. Dİcs würde also kelne Zusarmlenarbclt auf

51elchbcrechtlgter Basls, sondern ıİım Grunda eİne Unternııerfung sein.

AuBerclilın htittc das İ{çgleren der Aktionaeinhelt deı: kt-ımmunistischan

Parteien und das ılufgaban cler İnt ernatlonal en Konfercnzen im ]tramon der

Zusıımııenarbel,t ını t sozla].ls tis chcn und sozİaldenokratlochen Pşrtelcn

ıveltere ne5atlve Folgen, Wİe wlr 1n dİesen Jahr beobachten konnten,

fülrren tlle soziallstisch.n unal s ozİel denokrat18 chen Pertclen İıııner ınebr

lnternationalc tf.ff.n durch und b entihcn slch rım elnc Koordİniarung

1hrer Aktİoncn. Das Ergabnla dca Aufgcbens al.r 1nt.rnatlonalen Konfe- v
renzen unoeı.er Partılcn wllrG toach unaarcr iuffaasuIıg tlİe Schwöchpng dcr

konuıunis tla chen Bcwegung, dia verrin8Ğrun8 1brae Dlnflusses auf dlc

lnternatlonale Entticklung, d1o StörkuDg tlcr Rolle cicr So zial deınokrotl e

Ds könntc üe Gı:faİır cntstehen, tlaİ} clnlga j.sol1ertc koınınunl s tİs che

Earteien zur Nachhut d,er lnt crrıatl onal en Sozlal cİemokratte r;erden.

Dııs alleg bedeutet natİİrlich nicht, tla0 j edc Art von Zus aıımentrrbel1;

ıvıischen Koımunisten unal Sozlalisten und Sozlal dernokrat en ausgeschlos-

sen ist. In Gegenteil: Ds glbt Probleme, wle z.B. dle int crnııt ioncıle

l,intJ ptrrıııung oder dj,e Bes chr§nkung der Aufrüstung, wo etne Zusannmenarb.i \,
niclıt nur ınögllch, 8ond.rn auch notwendİg 1st. lilne solche Zurıammen-

arbeit, tıuclı wenı sie nur ln eincı elnzigen 3rage errclcht vıird,

klinııte J3edingungcn für lhre Errvclterung untl V3rtlefung schaffen.

Dns L.,ben selbat be,,yoist uns, da6, j e einhcl tliche,'tii e koroınuni s t 1-

sc}ıe }lewegung ist, je gründllcher die lnternatlonaleı hıobleme auf

xonf crenzcn iter koııınunls tischen parteien ı ua., ııu}İo?t3iirttt"r r".-
den, uın so m.hr slch tİie Möglicb_kelten einer Zusammerıarbel t von l(onmu-

nisten und so zial aıemokrat on auf natlona]_ er uncı tnternationaler ]jbenc

zu Fr€r8an geıneİnsaııen Intoressea veİgröBern.

Dic Konnunlstischc Paftei Griechenlands lst der Übeızeugun5, da8

TÜ
ST

AV
 

TÜ
RK

İY
E 

SO
SY

AL
 T

AR
İH

 A
RA

ŞT
IR

M
A 

VA
K

FI



au0er den internationalen Treffen tleı korırnunj.s tis chen uııd irlü:j.l.er;riır-

tı:ien, dle iın ltahmen deo }ılö6lichen und de1, IIo Lıvcndig ü Orü{Inj !] j er t

werden, lıeute dlc Notwendigkelt herctngerelf t ist, eine ile} t}.:on.f ereıız

unserer parteien einzrıberufen.

]Jin eııderer Aspekt des Kampf es f ür die interı ıatioıra]-e lJirlheit tier r_ınt1_

1mPerlırl ls ti s c}ıen Ifuğf te ist dlo Hall.ung gegenübeı ıieı. heutigtn chincsi-
schen .lülu,ung. JJekanntliclı stützen sich die chlnesisclrerr l,'üh]:c.r ı-,uf rlie
absur(ie T}elıauptung, die Sowj eijunion würe d.er leind de.r Yölker lir..1 , sie
unters Lützen deshalb die impeıial is tis che ?o11tik des kıı.lten I(:.iclles;sic
schreiten f <ırt zu einer antisowj ctlschen Düıı.dıis bil ı]ı.ıııg mit deıı Irnperiıiis_

^ ınııg. Dleseg jjündnig n.iıunt inuner ınehr auch mil1tür_ischen Clrarr.,k.-ei. ırn.

l-kıduı'ch wird cler int erıra tl onal en Ents pauıung unrl deın antiiınpeıialiş tj.scheı
Kaınpf dcr Völker gıo6er Schaden zugefügt. Das Interessa der] soz.j.ıı.Len

1"ortsclıiitte erf oralert dic Vc,rurteilung der zutlefst irntj_rnıı.rxis ligci.eıı
Polİtik der clıinesİschen Tıilhıer von Jeder konsequent ant j. iııpcrie_L ic ti s c hcıı
Xraft.
Untar diesen Gc6ebeııhej.ten i8t das Strcben eini.ger i(r6f te, vıie z.].ı. ie:-

un§ das der rechten Revlsiorıiste,;, freundschal'tliche i} c.: zi e hıııı1.1aıı zıir iieu-
tigeı clıiııesischcn İUhıung ln Namen dee soganannten ,,jir;uen ].ntcrnıtiıına-

-. 1ismus" und der "Respektierung von verschier]enen Auffeıssun6e:;ı|\üi.(]._rjlei,-
zustelJ.en, zlımlndest eine Unterstützung der clrinesischeıı 1,o]_itik urid cine
J')rınunterung, sle fortzusetzen. Die Loglk einer so]cheıı. Annğherurrg :ııv:i.ıığt

die,j eııi6;en, ılie aie durchsctzen woJ.len, d.en vıahren Inhalt rler chineııiccLren
.ı\ut}enPolitlk vor den V/erktiitJ.gen zu verhelm'l ichen, üj.ese ?oiitik vie]"aeh:.
eıls "1ıosltlV'| bzw. "friedlicbendtı darzustellen, o}ıne sich cl:ıbei euc1r rıuı,

. dib 8erintjste Gelegenİıeit entgchen zu 1tı3sen, gegen dle lııternallc,ııı,ıieır
Aktivi liiten der SU und der andcren l,öııder des rcalcn Sozlaf is:.ıug L]iellung
zu beııiehen- Sie behaupten zw&İ, da8 1lrre Anniihertın€ arı die lieu iige ciri_
nesische !'üİıruıı6 zur İn t erıla tional en linlıelt dcr Iioınıuurıis tr_.n beiiı.ir6;e.
Iı{an bı'uucht alıcr nur die GıundlaEen dİeser Ann;iherun8spoli iiir niiİrer zu

betrııc}rLen, uıı f estzus telJ-en, daB gie al].ern anderffİİ" der ]]iıücit cleı

c
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Komınuıig ten auf deıı Boclen dcg Maıxlgnus_I-,enj.nişmus und dcs pıoletırischen
J ııt erna üionallsDıus ilXeut.

l)le Koınnuıla tigchc Pertci . Grlechenlands sleht es als ihre internatlona-
11stische Pflicht ııı tile rnperialisten- unci NA lM-freundliclre, anti-
sowjetiecbe und Lriegslüsterne Au0eupol1tlk dcr Peklnger i'iihrungakrelse

offen zu krltisiercn. Dleac Kıltlk wircl nit der Hoffnurıg vcrbundcn, daB

in der KP Chlnas schlic0llch gcsunde Gedanken d.lc Oberhand gewinıen und

dır6 diescs gro0c l€ııd auf den Wcg dar Zusaomenaıbelt ınlt den ançleren

soz1o1istischcn ].,iindern und ınit der lnt ernat iorıa} en kommunis tischen iiı-
we8un$, zu Oı,nstcn dcs antilınperia].istis chen Kampf es dcr Völker, zuriick-

kelıren wlrd..

Lietıe Genosaen,

unsera lartei glaubt, da8 zur tseaaltiguıa von Dlfferenzen 1rınerhıılb

der lııt ernııtlonal en koıınunls tis chen und Arbeiterbewegung notwend16 lst:
1. dcn MelDungg- und Drfahrungsaustausch zu eıııeltern und neue lirsche1-

ııLın6cn gencinsam zu a-rıalya icrcn. Zur Resıltlgung von Meinu nge verc c hi eden-

lıeiten - soforn sie rtetürlich nlcht das we§en ungerer komrnuni s t is chı:n

'j'heorj e beri.Ihren, sondern tcilfragen betreff en - körrrıte der il:,f ııhrungs -

arısttıusch unci dle kameratlschaf tlichc konstruktive Kritik fı)_scher, C,ırch

f e}ılcrhaf tc Dinschiiüzungen oder Nichtbeachten ncuer llr!ıcbeinungen o(iur

tıuş ıındercn Gründen ens tanalcner ı\uffassu&ren, beltriıgeıı.

2. Den biirgerllchcn, klelnbilrgerllchcn und antimarxlstlschan l_uffassunger

die nılt elnen ps eudo-konınunls tls cbcn Miinte].chen verseheo l_a die Rçıihen

u}ıs.rer revolutloniirın Bewegung cingodrung€n s lnci, nuB der Ko.mpf enge-

sagt wcrden, cl, h; sowotıl deş rechİı rıle auch dıy'l1nkglı Opportunlsnue,

die ın1 t deıı Nationollsmus Hand ln llaıd gehen rınd von Natur aug (iegoer

des rııterııatiorıalismus sind, ınÜsaen koııpromlBlos uıd. otİintlig bekiiınpft

yıerden. O}ıne etna solche entşchlcdenc Auscinanders etzun€ ist d,ie Jrtğr-

Iıuıııl der internatlonalen Einbeit dcr revolutionğ,ren lbiifte undenkba::.

J,ie be G (,rıoa s en,

dcr von cler NıTo und cİcr lıs^ initlierte Milİtiirpu-bsch in der iürkeİ _
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rlchtet elch gcgcn dag türitlsohc Volk und,wir<l zuglcich fil"r die r:esa.!ıt-

situatlon ln unıcrcm Raum wic auctı fl,ir alj.e T,ege in unscrerı T,aııd neqative
Auswlrkuıgen babc,. nlc nlktatur der türklgcben Goneröle, ihre rıff enc

Unterstützurıg durch dte N/ı00 untl ilic En zcigen erneut, wj.e recht urıscr
Volk haü, wenn .s üe NA'ı0 und dlc D& als'tdaoselbe ontldeınokı,al,isclre
,cyndikatıı bczolchıc t.
Un8erc Partci, die ronnunistlscbc }artei Grlcchen].and.a, veıurtel].te von
Anfaııg an dlcsen Mtlltiüputsch und stcht bal d,ır Organ1o1aruııg dar §o -
lidurltğt nit dcn ttirkischcn volk 8e8cn cli c nlktatur in der ergten iteihe.
l)iese Sol1darltii3bcvıeguııg 1n unscrem T.and.e vyğ,chst tiiglich. rılese 5o11-. den

1daritiitıaktioncn gc8enl'Teıror ln der Türkal, für clic llorstelluruq derno-

kratlgchcr vgrhiil tuios e 1n unsercm ığachbarland bctracbtet d.ie griechi-
gohc Arbcltcr- und Volke beweguD8 als lbra internatlona].ls tls ohe ?fllcht
und veıbiniİıt sle ınit iİeıı rraınpf für d.l c Buvrahrungd8lınokrat isctıeI- Frei-
lıelten und der natlonalen Unab hiiıı6i gk e i t des clgenen ],andcg, ıvle ııgch
für dic 8cwahrung dcs Tricderır

Die Konnunisten Gricchen].ands und dag grlechlsche Volk .kenn.n sehr gut
die Krtıf t des proletarlsclıen Jnternationallsmug. In ihrem larıgj ölrrigen
Kaınpf gegen ıil. e grlechlsche Rıaktion und tlen l1perialismus baben sie
die brüderllche Solidııritiit dar komaunistischen Reııe8ung und eller tıııti-

^ j.nıperial io tis clıen kriifte achğtzcn gelernt.
l-ıi e Koıununistischa ]Jartci Griechenlands war iıruneı. bestrebt, 1rn Rnhmen

ihror liöglichkei t,cn zur weiteren Störkung der l]in}ıei t der lloı..nuııi.s t eıı
und a] )-er antliınperial is tl gchcn ikİlf te belzutragcn. Ste ergtrebt die
weitere }'es tl5ung der Verbundİ.,nult ııi t den Bruderpaıtelen unc d.er f,'eund
scIı&f t]-ichen 36zlclıungen zur rlcn prolressiven Partelen und oeı natio-n
nalcn B,. frelun5s bewc6ungen, vor all ern mit jenen, die in uıuı ereln G..biet
ivirkeıı. Diese 1nt arıa,üional is tleche }o1ttik wird. un§ere ?arl,e1 auch iı-
cıer İlu]tunf t.konsequent verteld igen.
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Arb eit süberset zung

a l Internationale
wissenschaftliche
konferceflz

,,Der gemeinsame Kampf
der Arbeiterbewegung

und der nationalen Befreiungsbewegung

gegen Imperialismus,

für sozialen Fortsdıritt"

Ilede von
ıılatımıaı Aİınetl A1 Nagae}ı:i,
Jenenltlgche Sozialistische Partei,=.;-
ltltellea des ZK
Ml.nister
in der sektion 1

Berlin, 20. Oktober 1980 bis 24. Oktober 1980
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Genogse voraltzencier l

l'/erte Genossen Vertreter iler fortechrlttlichen ıırıd. d,eınokra-

tischen ?artelen und der natlonalğn Befretungebewegıııgen !

Geetatten Sle mir, Ihnen lm Naıren d.er Jenenitischen Sozia-
listischen Partei herzliche kaııeradgchaftliche GrüBe zu über-
bringen. Unser begonderer Gııı.6 anliiBlich dieger wissenechaft-
lichen Konferenz gilt deın Generalsekretör d.er SED, Genoesen
Drlch Honecker. lTj.r sehen ln der Tatsacbe, d.aB sie auf dem

Boden der DDR stattfindet, und 1n derı persönlichen Beitrag
cles Genoegen Eric}ı Honecker zu d.leser Konferenz einen Beıveis
dafür, welch groBe 3edeutung der St iirkııng d.es Kanpfea für
Bcf reirrng, Deınokrati.e, Frieden ıınd Sozialigrıus zukorn"nt.

].,iebe eenosgen !

In wenigen Tagen ırird ciie fortechrittliche l[enschheit den
63. Ja}ıre§tag der Gro8en Sozialietischen Oktoberrevolution
begehen, jenes groBep Ereignlases alao, daa elne gnınd.legende
!1ende in der E)ıtwicklııngsgeachichte der Mensc}theit darotellte,
dle pol1tioche Weltkarte verğnclert e ıınd. eine neue Epoche ein-
1eitete, rile Epoche des Sieges dea §ozla].ismrıs uJıd des Niealer_
gangs des Kapitallsınıa, die Epo che der Befreiung cler Völker
voıı Kolonia}syateın uıd iles Zusarrİmengch],ugses d.er revolutionii_
ren Krtsfte tn der lTelt zu elne]ı festen Dlrı}ıeit in Kampf uıo
Befreirıng und sozialen 3ortschritt.

Die hohe ılnerkerıırıng ıneiner Partei gilt auch der Redaktion
der Zeitschıift |ıProbleme d,es lıriedens uııd deg Sozialismusıı
für ihre AnstrenguıgeD zur Vorbereltung dieaer Konferenz, d.ie

einen wirksamen Beitrag zur Herausarbeitu.ug und Bereicherıırıg
der wissengchaftlichen Erkerııtnisse 1n Zugaımerüang nit den
Aufgaben dor Festigung cler Dinheit der Abt ellungen des re-
volutionören lYeltprozesses im Kaııpf gegen den Inperialisnus
und für sozialen Fortschritt leisten wird.

{
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2

Soit d.eın Sieg der GroBen Sozialistlschen Oktoberrevolution
bis zıım heutlgen Tage vol1zogen sich auf unserem Erdball
grund l e gentie und. beaieutsaııre Urn ığl zungen, auf deren GnıııtlJ. age

sich alae internationele Kriifteverhğltnls zugıııst ea cler Kriifte
des Frj.edens rınal aleg Sozlallgrııe ln der lTe].t veriin<left hat
rınci nach wie vor verğndert.
Die wichtlgste alieser Uwrelzungon ist tlie Sterkuıg der Posi-
tionen cles aozla]. istischen Weltayoteıns, vor al"J-em tler Ste1-
1ung ıınct der Rolle der ruhnreichen SowJ etunj.on. Diea ,lrd
deutlich in den gro8artigen Erfolgen, dte die Staaten der
sozialietischen Geııeinechaft beim Aufbau ihrer entwicke].ten
sozialistischen Gese1].gchaft errungen haben, sowie in der Zu-
na}rme ltıres polj.tisch€n, wlrtschaft].icben ıııci tdeologischen
Dinflusseg im lnteıııatlona].en T.,eben, Es witlerepiegelt alch
auch in cier Überlegerüeit dee sozialistischen Weltsyeteıns j-n

der Arena des frieallichen VJettgtreits nit <ien kapitalistlschen
System hinsichtlich des Charakters der wirtschaftllchen ıııd
sozialen Beziehııngen, clle sich i.n Verlaufe der historigchen
Entwicktııng herauagebildet haben, und der Bestrebııııgen ıınd
Hoffnurıgen cler Werkttitigen auf <ile Drrichtung einer lTelt,
clie fret ist von nationaler und klaaaeıımiiBlger Unterdriickung.
Auf diesen Gebiet splelt der Proze6 d,en ökonoııiğchen Tnte-
gratlon zwischen den Staaten iler gozialistischen Geneinsclıaft
eine wichtige Rolle rıntt gtellt ein neueg Mode1l für 1nter-
nationale Beziehungen tlar, die slch auf Solldarltiit, Gleich-
heit und Zusamıenarbeit 6rüntien unal eine revolutionere A].ter-
native zu den Beztehungen tier Aueplünileıııııg urıd Ausbeutuııg
bllden, wie aie den Kapitallsnrıs keDnzelchnen ıııci iiie die
progresslve Entwicklrıng iier lı[enschheit behinclern.

Derıgegenüber verschiirft ıııd vertieft aich die allgerıeine
Krise aleg kapltalistischen Syatemğ, tlle auf a1].e Bereiche des
].,ebeng in der kapitalistlechen Gesellschaft - tien poJ-itlschen,
wirtschaftlichen ı.ıııd. sozlalen ebenso wie tien kulturellen Be-
reich - übergegriffen hat. Diese Krise ist auf dag Zusal nen_
wirken irınerer untl EuBerer Faktoren zuri.ickzufiihren. An erster
Stelle steht hierbet tiie Veracheirfung cles Yfiderspruchs zwischen

{
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3

dem MonopoJ.kapltal auf d.er einen ııııd iier Arbeit erklasoe ı]ıd
anderer brelter eozlaler schichten auf d.er anderen seite,
tli e aufe grausa.mst e durch das MonopoJ.kapltal auegebeutet
werden. Ein ıvelterer Faktor sind. d.er zıınehmend.e EinfluB cles
soziallstischen l'{elt syet erıs auf politischen, wirtschaftlichem
und. ideologischen Geblet sowie die ZıınaLııne und. Vertiefurrg der
Kiinpfe d.er nationalen Befıeiungsbewegungen, in deren Ergebnis
die j.mperiallstischen Machtpositlonen geechwöcht weıden und
die lı{onopoJ.e an DinfluB bel tler Auaplünd erııng der Reichtiiner
der Völker verlieren.

Diese Krise, die dae Gebtiud,e cier kapitalietlschen Gıjsellschaft
ins Uranken brlngt, veranleBt d.ie herrschenden kapit alie t ischen
Kreise, zu den verschiedensten }Iethoalen Zuflucht zu nehııeıı,
ım ihr Regiııe zu verteid.igen. Die reaktionörsten Kreise j.n

clen USA rınd den entwickelten kapitalistischen Ldnclern, in
denen der nilltörlsch-lnduatrielle Konplex tiie L(acht in Hijn-
den hat, schrecken heute nicht davor zuriick, alie demokra-
tischen Bewegungen in ihren liindeı:rı zu ıınterd.rücken, d,ie l{ao-
senbervegıııgen nit f aschlgtiechen Elenent en zu unteııryandern,
einen verlogenen id.eologlachea Krleg ıım die sogenanııte
|'sowJ etiectıe Gefahrı' zu entfachen, die Kriegs§aterie zu
schüren, ıın ala^ul t d.aa iai ettrüaten zu rechtfertigen, rınd ıı-it
elnen nuklearen lVeltkrieg zu clrohen. A].1 dles dj.ent den ZJ.e1 ,
den revolutj.one"en lVeltp]:oze8 zu otoppen üııd d.en Niedergang
d,es Kapitalisnxıs als Systeın aufzuhalten, soırle dem Versuch,
dle hiatorische Initlatlve wieder in clie Hand, zu bekoımen,
um den Lauf d.er internationalen Entwlcklııııg beetlmıen zu
können. A11 dies Eteht in lTiderspIuch zur Iıogik der Geschlchte,
die besagt, daB alles, wağ neu unci progressiv iet, elegen unti
alles, wae alt rınil reaktiontir iğt ıııd d.er Sache d.es sozialen
Fortschritts der Mengch-bett it Wege steht, ııntergehen wlrd.
Die Welt war Zeuge der Ausweitung ıııd Vertiefung d.er welt-
weiten nationalen Befrelıııgebewegungen, d.ie unter den Be-
d,inguııgen der gegenıvörtigen Epoche zu elner Beweguıg gewor-
den ist, clie sich gegen Imperlaligımıs unti Kapitalisınug rııd
alle 3orrıen der Ausbeut erbezlehurıgen richtet. Die Aufgaben
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4

der nationalen Befreiıırıg eind aufs engste ınit tlen Aufgaben
der gozialen Befreiıııg verflochten. Diege Tatsache unter-
strich bereits der tr'iihrer der GroBen Sozialistlechen Oktober-
revolution, VJ. I. Lenln, tıo Zugaımenheng nrit ciem Eintritt
der kolonialen ruıd halbkolonialen Vö]_ker in den rıeltweiten
Kaııpf fiir tien Sozialismue.

Dank der Untergtützrıng tlurch clas aozialistische Vrelteysterı
gelang es zatılrelchen Völkeın Aeiene, Afrikas ııııd L,ateinaneri-
kas, ihre nationale Unabhiiıgtgkeit zu erringen untl den Y{eg

des unabhöngigen sozialon Fortschritts zu beschrelten. Viele
von ihnen haben tla:nit begonnen, ihıe natlonaldemokratj.§chen
Systeme frei von jeglicher ilrğ che inung cler politischen, wirt-
schaftlichen oder nllitğrlecheD Hegenonle ales Imperia].iernus
zu errichten.

Die Staaten, clie sich von Joch d.es KoJ. oni a]. i strütıs befreit
haben, ruıd ilie na,bionalen Befrelııngsbewegungen, clie um ihı.e
nationale UnabhHnglgkelt uııal fiir tiie Verteitligırng der na-
tionalen Souveriinitöt kiimpf en, wurden zu einer der Kröfte
des revolutioneren l1/eltprozesaes in Kaııpf ıım BefrelııJıg ıınd
sozialen Fortschritt.

Dj_eae tiefgreifenilen Wandlrıngen auf der polltiechen lVeltkarte
von heute, stellen clie heraugrageDden Tendenzen tier Entwlck-
1uııg der internationalen Situation in tlen achtzlger Jahren
unaere§ Jahrhunderto d.ar, und cltese Iendenzen stabilisieren
uıd entwickeln glch trotz a].1er Bestrebungen der impeTia-
liştischen und Teaktiontiren Krefte, oie zu behlndern und. ab-
zuıııriirgcn.

Gestatten Sie nir in cliesem Zusamnerüang, nochnals tiie Eln-
och§tzung zu rıntergtreichen, clie 1m Bericht cles ZK ıınserer
Partei an den au8erordentllchen Parteitag voıı 12. - 14. Okto-
ber d. J. hinsichtlich d,er Beatrebıııgen des Iınperialismug
nach der Torpeili erung cler lnternationalen §nt s paıınung gegeben
wurde.
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In den Berlcht helBt es: tıTn der gegenwiirtlgen internationalen
Lage let eine geftihrllche Wende in clen internatlona]-en Be-
zlohrıngen zu verzeichnen, Unter cien Einf].uB seiner iruıeren
Krlsen ı.ınd cter rvacbsenden Eıt'olge des Sozialismus iat aler

Imperialisnus bestrebt, tlie historische Initiative rleder in
ctie Hand zu bekoııgıen, ııın den lauf der internationalen Ent_
wicklrrng boeinflussen zu können. Um dies zu erreichen, unter_
nimmt er gro8e Anstrengııngen, uın die Polltik der interna-
tionalen Ent spaıınuıg zu torpedieren uıd tlie Welt in clen Zu-
stand des kalten Krlages und des lıVettrüetens zuıückzuıryerf en.

So hlntertrieben ilie USA dle Ratifizierung des SAiT-Ir-Ab-
komıens über clie Bogronzııng der strategischen \Taffen, rınd

die imperialistiechen Staaten setzen tlie Produktion zerstö_
rerischer VIaffen uıcl Magsenvernichtııngsnlttol fort, z. B. der
Neutronenbombe, planen dle Protiuktlon neuer Generatlonen von
Raketen nit nuklearen Sprengköpfen wıd d.ie Stationierwrg von
I[itt elstreckenrakoten vom Typ Pershing 2 in l?esteuropa, Sie
ı.ıntşenilen ihre Flottenverbiinde ıınd. errichtcn Iüilitiirbasen in
verschiedenen Regionen der \'/elt. Dies ete].1t elne Bedrohung
für die Sicherhei t ı:ırd den 3rled.en in der Velt dar. |l

Dle Vereinbarungen von Caııp Daviii stellen eine ıyeitere Foın
der Ve rs chwöıııng tles Y/eltlnperialismııs, vor alleıı der USıl,
dar, ıım die Spaııııııgsherde a^n Brennen zu ha].ten. Diese Verein-
barungen stehen einer Lösung d.es Problems des heltlerınlitigen
paliistlnensischen Volkes alg Kernstück aler Aueelnand.ersetzungcn
in Nahen Osten im VJege. Sie eıııöglichen es dem zlonistischen
Staatsgebllde, an seiner Aggressionspolitik festzuhalten, dle
arabiechen Geblete auch greiterhin zu okkupieren uıcl die ıni-
litarischen Aggressionsa^kte rsraels gegen Sücllibaııon weiter
zu forcieren, deren Ziel es iet, d.iesee lrand zu besetzen uııd.

ilie reaktioniiren fagchlstischen kröft e in Libanon be1 der
Bildung elnee aeparaten Staetes zu unterstützen, soweit sie
danit d.ie nationalen libaneslschen und palHetinensigchen
Kr?ifte liqulclieren.
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6

Dbenso stellgn clie Abkonnen, die die U§A nlt elnigen Staaten
der Region, so alem Sattat-Reğne, Sonalla und Omarı, geschlos-
sen haben, ıınil tlj.e lhnen Mtlltörstützpııııkte ıınd Erleichte-
rungen für lhre Tnıppen gewiilıren, elne erngte GefaLır für clie
Slcherheit tter Völker tler llegion dar, vor alleıı für ciie
VDR Jenen und. AthioDien. Sie sind zuglelch eine Bestötigung
dafiir, daB die anerlkanische Po].ltik darauf gerichtet ist,
Spaıuıııngsherde in cier iVelt zu erzeugen. Dle aınerikanlsche
}lilit iirpriisenz in un§ıereın Raıın gefiihrclet nlcht nur clie
Sicherheit der Völker dieser Region, aondeı:n llariiber hinaue
den \'ı|e 1tfrieden.

Der iranisch-irakische Krieg lst ein neuea Beiepiel für tlie
Gef iürlichkeit der lJlanöver und der Taktik tles Inperialisınıs,
die darauf abzielt, 1okalo Konfllkte zu ochaffen und eine
Atıuoophiire der Spar»ııırıg in clen 1nternationalen Beziehııngen
zu erzeugen, ıım aelne Aggreesionspolitik zu rechtfertj.gen,
die lhren Austtruck in VJettrlisten, in der Demonstration ni}i-
törischer Stiirke rrncl den Elrınlschungsversuchen in die irmeren
Angcl egerüeiten unabhiingiger Staat en f inalet.

Daraus 1ö8t sich die Schlu8foJ.gerung ableiten, da8 die li|rage

des genelnsaııen Kampfea aler Abtellungen des revolutloneren
Weltprozesses dringender clenn je ist. Sie let eine objektive
Notwendigkei-t, uın die ag5ressiven Gefa}ıren cles Imperj.allsnııs
zu baıuen, die den \'/eltfriecien bedrohen, deesen Erhaltı.ıng
eine wesentliche Vorauseetzung filr dae Yoraırechrelten d.er

Völker auf alem Wege des sozialen tr'ortschritts ist.

rn diesern Zusaırnenhang nöchten wir auf zwei Hauptfragen ein_
gehen, tlio den Angelpunkt des geneinsaınen Kampfes aler Ar-
be it erbeweguıg und cler natlonalen Bef reiııngsbewegung gegeıl
clen Imperialisımıs uJıd fiir aozialen tr'ortschritt bllclen,

Ergtens: Dj.e Bedeutung clea Kaınpfes für die internationale
Dııt spannııng unal einen gerechten uıd dauerhaften Frieden
zwischen den Völkern.
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Zweitens: Dao strategi§che 3ündnie zwişchen clen ılbteilrııgen
dee revolutlonEren \ileltprozesses.

l'las die erote Trage betrlfft, so besteht wohl kein Zweife].
clartiber, da6 der Frletien giiıatige Voraussetzungen für die
Ilealisierı.ıng dee eozlalen Tortschrltte schafft. Unter d.en

Beilingııngen dea Friealena lassen slch alle rıat eriellen uncl

rıenschllchen (rğfte ıınd Potenzen auf die Errichtıırıg cler
Grrrncllagen für clie wirtschaftliche rıncl soziale Dntvıicklung
richten. Deıngegenüber ste]-len die Bedingrıngen aier int erna-
tionalen Sparınıııg ein politioches, wirtschaftlichee, id.eo-
logiochee unal psycho].oglscheo iiind ernls auf dem l'Jege des
sozialen Aufbaus alar,

In diesem §inne llegt der Frieden lm Interesse der V6lker
uııd steht j.ıı Dinklang ıni t ihren Streben nach Befrciung von
allen 3o:men der nationalen und k].agseIunEl8igen Unterdrückung
sowie rılt ihrer Sehnsucht nach Errichtung einer i'ılelt der
G].eichheit und. sozialen Gerechtigkeit.

Davon auogehend sehen brette geeellschaftliche Kriifte urrter-
schied.licher td.eologischer und politischer Zugehörigkeit
un<i. Orientiezııng lm Fried.en eine unabdingbare Voraussetzr.ıng
für die Realislerwıg ihrer }Ioffnungen auf Errichtung ein,ır
wahr}ıaft menschlichen Gesel].schaft, frei von Ausbeutrıng d.es

lılıı ng chen alurch alen l,[enschen.

Dı.ır Friedcn im cleııokratischen sinne in den internationalen
Beziehungen auf iler Grund.lage der G]-elchberechtigung und. des
gegenseitlgen Vorteile stoht deıngegenüber keineswegs iın Ein-
klang nit den Charakt er. d€s kapitalist ischen Systems, das
auf ılusbeutung uıd, auf den Iesthalten an ı\usplünd.eıııng rıncl
Ausbeutung basj.ert. Darin 1tegt d.er aggresaive Charakter der
iınperial.istischen Politik begriiıdet, die eine Gefahr für die
Sicherheit und Unabhiingigkeit der Völkcr darstellt.

ı
:
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Hioraus resultiert ctie Betieutung ctee Kampfes um internatio-
nale Ent opanııııng als aıringende u]ıd reaıistlsche Forderung, ıın

tler Aggresslonspolitik cles Iııperialigmug Ein}ıalt zu gebleten,

seinen Manöveraplelraıım elnzuengen wıd lbn d,azu zu znıIıgen,

daB er den Entwicklungen Re chnıııg trögt, ciie eich in der

internationalen Arena d.er Gegenwart vollzog€n haben, vor
allem tler Tateeche, da8 ctie Völker - getragen von lYillen
nach Befreiung und sozialem Fortschritt - angetreten sind,
ıım ihr Schicksal selbgt in ctie Hand zu ne}ınen,

Der Kaınpf ııın clie Ent spaınııııg erfordert tlie Fortsetzung der

Aıstrengungen zur Einot elluıg tles Y{ettİ,tlsteng, zur B e encllgıııg

cler Politlk der aggreesiven Militiirpakte und. lJilitİirstütz_
prrnkt e una1 zur Übertincİııng aıer spamııngshertle 1n cler 1,ıtelt

sowied.erAktlonenfiirdi€Konso].1.ıleruDgtterfrletllichen
Koexlstenz zwischen Staaten ııntelschiedlicher Gesellschafts_
ordnung ıınd. ttle Regel cler int ernationalen Beziehııngen,

l,Jas die. z,ııveite Ilrage betriff t, d. h. d,as atrategische Biind_

nis zwischen den Abt eilııngen 
. 
des revolutionİiren V/eltprozes_

6es, geht es weniger darum, hior über ciie geschichtliche
Bedeutung dicgeg Bilndıisses und ğeine herausragencie histo-
rische Rolle bei der Festigııng d.er Sicge cler revolutİoneren
ıurd progressiven Kriifte ln der 'ı'/olt im Kampf gegen den

Imperialismu§ zu sp"echen, als vie].mehr einige prlnzipielle
}'ragcn hervorzu}reben, alie slch aug den j a}ırzehnt elarıgen

Kaııpf erfahruıgen ergeb en :

1. Der lınperialisınus ist ater geneineaııe Feincl des sozia-
listigchen Y/eltsystens, tier Arbeiterklasse und aller
\,lerktiitigen in d,en kapitalistlschen Staaten r:,nd, der
Völker der nationalen Befreiungsbeıvegrıngen in tler lTelt,
Aufgnınd dieger Tatsache gilt es d.as Bündnis dieser
Krdfte in ihrem Kampf rın Befreirıng, Deınokratie, Trieclen

wıd Sozialismus zu festigen untt die Aufgaben cles na-

tlonalen rınd dea internationaligtischen Kampfes auf dla-
lcktische \i,'eise miteinander zu verbinden,

a
a
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2. Der politische uncl ideologische Kaııpf 6egen links- ıınd
rechtsrevisionistieche Parolen, Thesen und Theorien, 4ie
in Gestalt unterechiedlicber losungen in Un]auf gebracht
werden, wie d.ie von ci,er lıEigenatHıdigkeit'l , der 'ıEni-
wicklung aus eigeneı Kraft!ı, voın ılBıınd d.er aıııen Staateıı
ge5en d.ie reichenıı ocier von d.er ıl$eutralitiit in der Aus-
elnanclersetzung zwlschen alen beiden Supeı:niicht en'ı muB

une ıgiicll i ch gefiürt werden. Die k]_aesennEiBigen lı/urzeln
solchor Thesen niiesen b1o8gelegt werden. Ds hand.elt sich
hierbei rım Instıııment e der Diversion, nıit tlenen alas ğtra-
tegische Btind.nis zwischen clen Abteilrıngen des revolutio-
niiren l"/eltprozeg§ıeg, vor allem rni t d.er SoıvJ etıııion, und
ihrer ru}ııore i ch en Koııunrınistiecben Parbei, die eine sichere
Stütze für den Kaınpf cler Kriifte der Befreiıırıg und des
trıortschritts in der $/elt iet, zerschlagen werden so1l .

I{an ınu8 diesen Losrıngen eine Pol1tik entgegenstellen, die
sich auf tiie Prinzipien des proletariechen Internationalis-
ınus griinile t und davon ausgelıt, da8 tlie rnteregsen des
sozialistischen l'Ieltsyetems d,le glelchen sind, wie die des
weltweiten Kaınpf e s der Kröfte der Befreiı.ııg uJıd d.es ltort-
schri,bts insgesaııt gegen den lVeltiınperialismus.

Dicg war unser bescheid.ener Beitrag zu dieseı, wj-ssenschaft-
lichen l(onferenz, d.ie - d.essen sinal ıı:ir gewiB - d.en theore-
tj.schen trluııdus d.er revolutionğren lTeltbewc5uıg rınd cler rüın-
reichen Arbej.t erklesse wej_ter bereichern wird"

Ich danke fhnı:n.
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Internationa|e
\il/issenschaftliche

konfetc.,nz

.,Der gemeinsame Kampf
der Arbeiterbewegung

und der nationalen Befreiungsbewegung

gegen Imperialismus,

für sozialen F-ortschritt"

Rede von

Ilong İong,

Abteilungsleiter ln. der Koınnission für theoretlsche

Stutllen cies ZK tier Koıımunistischen Partel Vietnens,
in d.er Sektion 1

Berlin, 20. Oktober 1980 bis 24. Oktober 1980
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Liebe Genossent

lVir freucn ıınş au8erorilcntllch übcr dag noch ı-J,e dage-
wĞ6cnc Wacbscn unal Ersta^rkcn tlcr revolutionitrcn. Bcvıcguıg
1n der Gegenvuart. Dic Anwcacnhclt von 11O Dclcgationea
der komıunlstlgchan un<l Arbelterbewcgung auf d,lcscr Kon-
ferenz lst cln übcrzcugentlcr Bcrcis alefiir. Dic inperiallati.-
§chon uııal rcaktloniiıcD l(riiftc slncl iiabci., cllc Şituatiou
in cier lYclt a^n zu§ pannen, dcoregen ıdig§cn sich clic Kiinpf er
ftir lblctlen, nati.ona't 2 Unab}ıiiılgkclt, Dcııokratle uıtt
Sozialisnus ınehr denn je nltcinandcr verblnd.en.

Llebc Genosscn!

Unser hğsitlent Eo Ch1 XttDh hat uıs gelehrt, ı'nichts İst
wertvollcr als Unabh§ngigkclt uıii 3rclheitt'. Ungcr Volk i.st
von dlıscr waırhclt stets zutiefst bcscelt. Dicgc waiırheit
stellt ğcichzeltig cinc Höbe ungerer Epocbe alar unal wlral
von unscrcr Partel zu elncr gro8en Lebre für clie vietna-
meslsche Revolution vcrallgemelnert, üie leutet, d.ag Baıngr
cier nationalen unabhiinglgıelt uııd alos sozialisnus hochzu-
baltcn, d,lc Zusa.ımenfulns. zw,igchcn der nationa]. en Urabhiingig_
keit untl clen sozialigmus zwigchen tler vietnaecgigchen Rcvo_
1ution und den revolutloniircn. S trönıuıgen der Epoche richtig
zu schğtzen.

Das ist vor allem clic verbunttcnheit zwlschen der sache des
Kaınpf es und d.es Aufbaus in u!.s crem İand. ıılt deın Laııcle von
Lenin, dem Lantl clcr Oktobcrrcvolution, den ergten sozlalieti-
schen Staat ln der Wclt. Schon ln der Zeit cter brııtalen
Herrscbaft ctes Inperialisnus 1n Vle tneJı war ttle SowJ ctuni.on
fiir unşer Volk etctg Sşnıbol tler L,cbea.skraf t, dcs Glaubenş
und Hoffnuıg auf clne lichte Zukuııft. Mlt jetien Schritt
cler Revolutlon wlrtl tlle Verbuntlenhett z;wigchen denı vl etnane-
sischen Volk und clcm sowj ctischen Volk vers tH.rkt, alie uns
iın Kanpf fi,iı Unabhiingigkeit, trbeib.clt unci §oztallgmus be-
fJ.ügelt.
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hiieldeat Ho cbl l[1nh unal unaeTe partci achtctın und achten
achı dcn zueaımcnheıg zwiıcbcn dar Rovolutlon zuı natlonalen
Bcfrelung ln dcn koloılalcn Liiııclcrn untt clcr proletarlscben
Rıvo].ut ion lıı J_nperia-l1s tts cben, t|Hauptlen.dll .

In alleger Bczlebung lıt tlcr Impcrlaliemus wlc cin Ungeheuer
ıni t zwci tr'angaımen,, dcr nlt dcn clncn, cile Völker ln ilen
kolorı.tal ea liiJıaletn und ınlt <lcm aıdcrcn das Volk scln,es
elgonen Laııclcg augbeutct unal unterdıilckt. Dcswegcn. fühlte
sich all e ırietnamegiacbe Revolutlon inmer ın8 verbund.en
mit clcr Rcvolutlon ğçg f3enr.ğglgcbcn Vo].kes im gcmetnsamen

Kanpf gcgen ilen fraızöaigchcn Koloaiallsrug. In gemelnssnen
Kanpf gegen clen amcrikaıicchcı Ncokolonİ.al i snus gab es
aucb clnc ımtrerıbarc verbunalcnhelt zwlschcn der vietna-
ncsigchen Revolutlon un,tl dcr Kaınpfbewegung dcs aıncrlkan { -
scbcn Volkcg ftir tllc iabenşrcchte, f,i.ir dlc Derıokratlc und
sozialen Fortachıltt.

Uıscrc Partci bckrEftlgt auch tiic fcstc 3czichung zırlschen
clcr vlctnaııcslcchcn Revo].ution un,d clan revolutioniiren Bc_
ıf,egun6on in iien Kolonlalliindcı"n und tlen proletaılschen
revolutİonİiren, 3awc8un€ea İn cİcn antleren Lİin,tlern. 3ereltE
in, ilca. Jahren vor ctcr Oktobcrrcvolutlon sowie tn alcn

zwaııziger Jahıan cilesea Ja}ırhundcrta entwickcl tc hğstdent
Ho Chl Mlnh vlelgcltlgc Bezichungen nlt tier revolutionğrcn
Bew.gung ln den Tğ",dera ln. Erıropa, Aslen, -Afrlka uncl T.,at eia-
aııerika. Dr nachto aich tlle ıcvolutioneren Kenntn:Lsge ln
dlescn Iöntlern zu e lgen unal verırendetc sic slüiitcr ftir d.ie
Revolution in Vie tnaJıı. Jetlcr §chrltt ungercr Rcvolutlon
waı unal 1st zuglclch eln Schıitt cier §ntwicklung dıeser
umf aa s entlcn lnt ernati ona.l en. 3 e zi ehungen.

l

Heutzutagc ist unser Volk sich aeiner Pfllcht und, seiı,er
Ifuaft bcl tler Dntwlckluıg cilcscr erhabenen tntcrnationalen
Bezichungcn imıer bewu3ter. Stat§ beniihen. wir uns, ııi t
allcı l(raft cllc KanpfsoDdaıitet ıınd üie allseltige Zu-
sanıcnarbclt ııl t iter SowJ etunion, ıni t belden Nachbarstaaten.
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euf der InöoohlneElschen Halblnsel laoş uıd Kaınpuchea goııvie
gıit <ten aııderen sozia}lstiscben Lğndeııı zu vertief en,, den.

Kaınpf ftir natlonn] e Unabbilngigkelt rıntl gozlalen l'ortschıitt
1n allen Tö,adern ln Asien, Afrika, ].,at e inamerika zu unt er_
stützen, zum Kanpf der Aıbeiterklasse und der Werktiitigen
in den rye§teırıopölschen I,ğ,rıd.erıı uncl aııf den a.nerlkaıılscben
Kontlnent ftlr Uaabhğneigkelt, T,ebensrechte, Denokratie,
Friealen uncl sozlalen J'ortschıitt aktlv beizutrageı. Y/ir
weisen entschiealen d.i e ciunklen, Machenscbaften des lınperi.alis_
ınus und cl,er Peklrıger Reaicttoniire zuri.lck, dle clarauf gerlchtet
sİn.cl, ein.e engespAnn,te İage f,ilİ. ciraİ 1nclochİnesİache İiinder
zu schüreı untt labl].ltet in den, Iığinclern iı Südostaslen und,

§üclaslen herbeizufiihıen. Wlr protestleren energiech 5egen
jetie Elıııılschuıg, Aggreesion, Umsturzattivitiit des USA-
Iınperlalismus ıınci and.erer realctioniirer lOiif t e 1m Nahen Osten,
in Afrlka, Lateln€merika. Wlr üben enge So].ldarltöt nit
den frlecllicben lbğften, üie dabei slnd, gegen Viettriisten.,
gegen ciie §tatlonleruıg der Mittelstreckenraketen 1n. lVest_
europa sowle gegen. clJ.e Zuspltzun€ aleT Weltlage zu kiiınpf en.

Llebe Genossen !

Unşere Partel, dle gegen cien. Inperlallsrus unal Kolonialismrıs,
ftir natlonole Unabhğn8igkelt ııncl s ozİel en Fortschrttt
kiinpft, dte tlag Bnn-er der ıationalen Unabhiingigkeit und,

tieg Sozlalisnus hochhii].t, hat rechtzeitig die l[otwendigkeit
der revolutiorıiiren sache in uıı§ ereın I,enal eı,krnnt, und. zwar
iier Revolutlon zuı Befreiuıg der Nation, tlie ln eine sozia.le
Revolution ungewand.el t werclen ınu8.
Mit tiegı vol1etiiatligen Sieg cles Kanpfes gegen tlle U§A_

Aggression. tr1 tt die vletnamesische Revolution in eine
Pbese aler Eatwicklung des unabhiingigeıı und einbeitlj.chen
],oıtİes zuıı Sozlaligmus eiı,. İı dleser Phase vereinen sich
natione't e unabbğnsigkej.t und. sozlalismus zu einem festeı
Block. Die Unabhiingigkelt unal die Einheit einal die unab_
clingbere Voreussetzung fii:c das Voraı.scbreiten lm ga.nzen.

laııcl zııın Sozialtsmug, unal rıl t dem Auf bau des Sozialismus
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wird alle nationale Unab}ıiinglgkelt gestiirkt und verteidigt.

Aug alen pnattlschen Erfebrıııgen ln tter Gegchtchte des
Kanpfee uıtl iles Aııfbous d,eg Land.es hat ua.€ere Parte1 cli e
Schlu3folgerun8 89zo8en, ala3 etneın La.dı ln tieo clle Klein-
procluktton vo:rılegend lst, ee nıır geli.rgen wlrd, fi,iı das
Volk eln aufblüben<teg Leben zu eırlchten, wentı cile Unab-
hiinglgkelt ıırxd l'reihelt tles Veterlaı.des vertetcligt wirii,
wenn glelch nach iler Erlaııguıa der Unabhiingigkelt alle Kraft
fiir tien Aufbau cles §oziallsnus Iıobllisiert und gleichzettlg
drel Revolutlonen gefübrt wercien, niiınllch ciie Revolutlon
tter ho ciuktlonsverbil]-tnlsoe, dle ltleologische unai kul tuıelle
RevolutJ.on, dle wissenachaf tlicb_ technische Revo].uti.on,
ırobei clle wlsae!§chaf tltoh_ technische Revo].utlon die Sch].üs_
selpoeltion elnnimt. Die kapltallstlsche Entwickluıg und
clle Aufrecbterhaltuıg d.er kapltalls tlscben Ausbeutuıı€ slnd
Wegweiser zur neokolonialistlschea Unterj ochuıg tles Inperia,_
lismus. Der Aufbeu cies Şozialismug ist keine leichte Sacbe.
Vorelle und ll'lUktiıliclıkelt werden auch nlcbt helfen. Dg tat
notwen.cllg ıınd riohtlg runter tlen konbeten Bettingungen clen
geelgrı.eten Weg e:l nzuhalten, dle elgenen Be al.inguırgen nit aler
Hilfe tier sozlalletlsohen i,ğniler richtlg zu verblntien.
Der Soziallsnus lst elne gute und. schöne Gesellschaft, ln
cler ciie TJerkt6tlgen eln glückliches Leben führen, ibre
Eerrschs^ft ausüben, ihıe I'iihlgkelten uact thıe Kraft fi.ir
den Aufbau des Landes und fiir dle Verteidlgung der Urab-
htingigkeit und lırelhelt des Vaterlarıiies einsetzen könn,en.
Desha].b freuen wlr uns sehı u.ııd baben volleg Vergtğn.rnJ s
ftir dle Liinder, clie sich ftir alen sozlelistischeıl Weg ent_
schiealen haben.

Aus d,er haxis des Kampfes unci tles Aufbaues un§eres Volkes
uncl aıcierer Völker haben wlr tll e Kenntnis geııvonıen, cla3
die ehge Verbunctenhelt zwischen tier nationalen Unabhiingig_
keit und d.en Soziellsmus elne Wabrbelt unseror Epoche ist.
Diese VJahrhelt lst nit aler Oktoberrevolution ents tand.en
und fln.det 1hre Stiirke ln clen, clrei revolutloniiren Strönungen,
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tlle slch ııi t el,nand,er verflechten, ele sind d.ie reale lebens-
kıaft der Dpoche cies Keınpfes gegen d.en imperialisınus, den
Kolonlalignus ırnd lhıoı ].,a}eien.., gege!, Jegliobe Unter_
driickung, Au§beutun€ und, Rtickstiin.dlgkelt, ltlı das Glück
d,er Menschheit auf ile Drtibell.

Liebe Genossen l

Ausgebend von aler Walııbelt d,er Epoche, der Verbundenbeit
zwischen nationa]. er UDabhtingigkelt ı:ııal §ozlallsmueı v€!-
steht una er Volk imıer besser dle ricbtige Lehre von d.er
engen. Verblndung zwJ.schen Patrlotlsmııs unal proletarlecheın
Inteıınatlona.llgmug. Das let elne gro8e Trlebkraft 1n Kaııpf
f,tlr tr'rlecien, national e Unabhiinglgkelt un.al Soziallsmus.
Das lst auch tile Positlon untl cier B].ickwinke1 zu jealen Zelt-
punkt cler Revo].utlon. Bereite ln. der Zelt, ln aler unser
Volk in alen 1aı8en Niichten iler §kj-averel lebte, hat unser
verehıter bğsl.dent Ho Chl Mlnh rechtzeitig clen V{eg dler
Oktoberrevolution, den Weg, den Lenin gegaııgen wa!, cien
Weg cler Wahrhelt cler Epoche erkaınt. Auf dem Viege durch
Asien, Afrlka uncl lateinamerika war ihın klar geworclen,
da3 d.l e Völker slch unter der Herrschaft des Imperiallsmus
ııicht eiıschlleBen können, sondera sich rılt d.en anderen
Völkera eng verblnden. mü§seğ, um tlas gemeinsame Zle1 jm
Ih,ngf gegen den. Imperlaligmus zu erreichen.

Die S tiirke der Revolution elnes Volkes ist
halt fiir die Revolutioİ aırderer Völker.

ein guter Rück_

Dte Schrcöche j edes iaırd.es wlrd von seinerı i'eincl genutzt,
um dle Unterd.riickung cler Völker zu verstğrken. Der Iııperia-
llsnus }pnı p1-11. ilıırch ctie Speltung cler Völker existieren.
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Dle leolterung ln Kaııpf bedcut€t oino Scbröohung der
elgenen Kraft unti acbıfft ilta Lüoke, dte von Inpeıia}la_
nus für ille Unterdrüokung der Revolutton auıganutzt ıılrd,
G6ltn8t eg ntoht, ille Iage allıotttg zu betrachten, tlie
Poaltdon aler Revolutlon ln iler geneineanen Entwlcklung
featzulegen, gte tn iter gegaaaeitlgen Unterstützung ln
der revolutionğron Bewe6ung der Völker der Welt rlcbtig
zu' beurtailen, alann wlrd nan sloh verirren. Deswegen w6chet

Jetlee Volk nur ln tler Verbinciung zwtscben tien Patrtotlenus
und dom proletartachen Internattonal t eınug, tn cler 8e8on-
aetttgen Untergtützung zılschen tten Völkeıın, dle iiaa gletche

Zlel verfolgen, n§mllch gegen tlen Inpertaltsnug zu könpfen.

Da6 lst chauvlnlgtisch, kurzatchttg, w6nn Ean nur an das

Interease selner i{atton tlenkt. So wtrd nan tn iiie Falle
des Inperlallgmus 8eh6n. Daa gerechte rntereese Jeder
Natton erfordert ctte Aohtung cier gerochten Interegsen untl

der Unabhğnglgkelt anclerer Natloncn.

Der Patrtotteııus und der prolatarlacbe Internat ional l enus

glnd elne Elnhelt, ele verbinden aich eng ınitelnnder untl

geben eine entgcheldencte f,raft für tlte Revolutlon tn

Jeder l{atlon.

Dgr Maolgnua entstanil ln China. Setn }Yegen beateht vor
allen tn GroBınachtchauvlnianua und expanslon ist lechem

Eegenonle atreben. Seit langeıa vereuchen die Peklnger

reaktlonğren ilachthabeı ıılt allen Mitt6ln, den Maolanue

und GroBınachtohauvlnt snug zu praktlzleren, um uns ihren
Wlllen aufzuzwlngen. Dle volIetönctİga Befrelung ın Vlat_
nan gte].lt für 1hron Weg dea Hegenonlamua und Eıpansio_
niamus eln i{tndernts alaı. Dle Peklnger Machthaber y6!-

auchon at§ndtg ntt allen dunklen ![achenachafton, um von

lnııon zu eabotleren, wtihro nit gich unger Lanil nach cler

Befrelung noch unzöhligen Schwlertgkolten gegenüborateht,
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Sle nutzten ihıe Handlangeı Pol Pot und reng Sary für dle
Entfegselung dea Krlegoa gegen una von Südwegten her, un
ilann tn Norden ungarea Landeg etnen GroBangrlff zu starten
und una go ta atnen Zangengrlff zu bekomen. Sie wurden

Jectoch von ung€rem Volk vernlchtend geachlagen.
Wlr rnüas€n elneraeits unoeTe etgene Unabhöngigkeit ver-
tetcll8en, und andereıgelts dem Bnudervolk von Kampuchea,
dag vorn Tod zum leben zuri,lckkohrt, dabel helfen, dle Un-
abhönglgkelt, Souverönltöt unci Mangchenwtirde wieclerherzu_
etellen, die reaktlonören Krğfte zu schlagen, dj,e elne
8rauaaıne Polltlk dee Völkermords praktlzlerten. Daa ist
anch unaere erhabene lntornatlonale Pflicht. Dle ganze
progreaaive Menschhelt unterstützt una.
Veıechledene auslğndlgche Polltiker gowie tlie Journalisten
aus alen kapi talistl sche n l6nd6rn haben Kampuchea berelte
begucht, wl€ alor kathollache Abgeordnete von Italten
(La Valle6) odoı der Fl}mproduz€nt John Pllger (England,)
sowle andere lnternatlonale Organlaatlonen. Sle haben
ein obJbktivea Urtell tibor dle unelgeanütztge Unteretützungt
dle das vietnanogl_eche Volk dem Volk von Kaııpuchea ln
Geiate der Achtung der Unabhğngigkelt, der Souvertinltet
und tsrlitorlalen rntegrttöt und Nlchte inıiıt 8c hung in die
lnnoran Angolegenhelten eıryles und zutei1 werden 1öt3t.
Vletnam rvlrd aeine Truppen abziehen, wenn kei.ne Aggresaiona_
gefahr von China und von anderen reaktlonğren Kığften her
begteht, oder w€nn e8 die Reglerung und das Volk von
Kanpuchea wtlnschen.

Ausgehend von di.eser konsequenten Pol1tik sehötzon wlr gehr
hoch dle Hllfe der SowJetunlon für ctle Regierung und für
dle Deuıokratischa Volkspartet Afghanlatang ein, clte den
U§A-Imperlall snus und den chineglschen Expansİonisten und
l_hren reaktionören Kollaborateuren in threm Krteg gegen
Afghanistan elne Niederlage beigebracht haben.
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Dle reaktionğr€n Kröfto von P€klng praktlzleren den

Hegenonlamua mlt den Vorwanti der Antlhogenonte. Ste

wollen tn tien Völkern elne Antlpathie gegen clle

SowJetunion gcbaffen, d.ie beote Ge ae llschaft aordnung,

den unerschüt terl tcheı Arbe tter-und-Bauorn-S taa t , der

slch für das wllrctige Laben der tenechheit auf der Ertle

elnsetzt. Sle veısuchea, thre hogeınont a t 1schen Ambttionen

tiurch ille Spaltung der tlre i revolutlonöron Strörnungon,

durch dle Spaltung zwlechen den soziallstlgchen T,iinclern

und der natlonalen Befretunga- und Arbe lterbewegung zu

ıçallsleren.

Mlt cien klaren Zlelen untl angeelchts aler Entwlcklungs_
ınteresoen un8erea volkes sowle aler anderen völkor İn

der Welt slnal wlr entgchlosg€n, nlt den Völkern der tJYelt

gegen den Imperlaltanus, der dle All1anz nlt dem chlne_
glaohen Expanslonienue und Hegemonlarıus und mit den

anderen internattonalen reaktloniirea Kriiften schuf, zu
kiirıpfen, dte Entspannung fortzuaetzen, clen Frleden, dle
sicherhelt tn der tYelt zu sichern. wlr elnd uns deaeen

bewuBt, claB Jede Errrungenschaft des eozia}tstischen
Aufbaug 1n der SowJetunlon, in tlan ancleren sozlaltstlschen
Liindern, einen fegten Beltrag zur Slcherung des Frledens,
zur aktlven Unterstützung cler natlonal€n Befıe tungebewegung

und cleı Arbelt erbewegung 1n den kapitalietlgchen I.,önd ern

bedeutot. Io Gogentetl wlrd clurch Jeden Erfolg be1 cler

Verhlnderung tter Rückachliige cler lınperla]_1atischen und

1nternatlonalen reaktloneiren Kriifte und bei der Slcherung
cleg Frlealeng und der Verteldlgung der Entspannung ille
günstige obJektlve Bedlngung für cien sozlallstiechen
Aufbau, für tlie Feetlgung iler nattonalea Unabhğngtgkelt
und den eozlalen Fortschrltt geschaffan.

8
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T,tebe Ge noseen l

60 Jabre solt alor Oktoberıevolut ion atnd vergangen.
Dte lfeneohbelt achrelbt welterhln thre ruhınre lche
Geechlchte; dlc C6achtchte dea Kampfes der Völker
für iiie natlonale Unabhöngigkett und tien §ozlaliaınua,
für das G].ück. Das tet nlcht zu }eugnen.

Wlr unterstützen Elt Ent achied,e nhe lt den Befretungekanpf
tlee paliiat lne n alache n Volkes, der arabiechen Völker,
d.er Völker lın Sütien Afrlkag, tler Völker tier Kartbik
und Iatelnanerlkaa.
Der Inpertallenua, claa höchete En twtcklunges tadlutı doe
Kapltallemus 1at, wte Lenln lhn charakterlsterte, rparael_
törer, faulender und abeterbender Kapltaltamugn und geriit
heute lınmer ttefer tn aetne unhellbare allgenelne Krlse.
Dle A1l1anz zwigchen ttoın lınperlalienıug und de1 reaktionğren
Machthabern von Poklng verııTsacht Spannungen in iler We].t.
Glelchzeltlg blrgt dleses Bünclnie unüberwlndbare Wttlerspı,ttche
in glch.
Dte Stiirke tles Bündnieeeg der Kriifte, die für Frleden,
Entapannung, natlonale Unabhtinglgkeit, Denokratle und
Sozlaltaınua kiinpfen, veıvlelfacht slch ntt der Zett, eotlaB
wlr achlteBltch den Felncl endgültig beelegen werden, für
daa Glück der Menachheit auf una€rem Planeten.
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Arbei Lsüber§etzuı]g

InternationaIe
wissenschaftliche
konfetenz

,,Der gemeinsame Kampf
der Arbeiterbewegung

und der nationalen Befreiungsbewegung

gegen Imperialismus,

für sozialen Fortsdıritt"

Rede Von
Pedro Orteg a Olaz,
Mitglied des Politbüros der
Kommunistischen Partei Venezuelas,
in der sekt ion 1

Berlin, 20. Oktober 1980 bis 24. Oktober 1980
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Liebe Genos9en: Inı Namen der Kommunistischen Partei Venezuelas
überbriı,ıge ich unsenen Dank an unsere Gastgeben,der Sozialisti-
eclıen Einlıeitspartei Deutechlands und der Zeitschrift 'Proble-
me des Friedens und des sozialismus' sowie un§eren brüderli-
chen Gru0 an alle hier anwesenden komnıunistişchen und Arbei-
terporteien und Bewegungen der Nationalen Befreiung.

Seit der Jahrhundertwende, als der Imperialismus seine ko_
loniaIe Eypansion in den Lğndern A8iens, nfrikas und Latein-
aınerikas einleitete, bis in die Gegenwart lıinciıı, lıaben sich
bedeutende Venii,iricrungen in den Formen der impcria.ılistischen
llerrschaft volIzogen, die es ii,ım unten Beibehaltung seines
reaktionören und antihistoriac|,ıen Charaktens ermöglichten,
verschiedene sozialc Kröfte, die für soziale, ökononıisclıe
und politische Befreiung ihreı. Völker köınpferı, in Sclınankerı
zu halten und sie bis zu eincm geıvissen Grad zu verıvirren.

Es rıuR jcdociı betont ıverden, daB diese Niederlagen, die der
Iııpenialismus vor allem in Asicn und Afrika erlitten lıat, ilııı
veranlaRtcn, seine Pröscnz in Lateinaııerika zu veı.sclıöı.f en,
indenı er auf subtilere Fonınen den Beherrschung veı.f ie1, die
Lcnin sclbst als neokoloıriale Forınen clef iniert lıat.

Diese Verğnderungen in den Forrnen der imperialistischen tlerr_
schaft ergeben sich nicht aus dem Wi],1en der imperialistisciıen
Kreise, sondern sind ihnen im Gegentei1 durch den Kampf der
Arbeiterklassc und der Völker aufgezwungen ıvorden und standen
unter dem EinfluB entscheidender historischer Ereignisse, dic
_ ausgelıend von dcr Oktoberrevolution 7917 - die a].te Ord_
nung ins ltanl(en brachten. Ein gewaltiger Fortschritt wurde
nıit der Scl-ıaffung des sozialistischen Systems und dem Zusaıı-
menbruclı des Kolonialismus nacl,ı dem 2. t'/eltkrieg erzielt, ıvo_
duı.clı zalılreiclıe neue Staaten erıtstanden, von denen viele vcr-
standcn, daB der Kapitalisınus ilınen keine sichere Zukunft bie-
ten könnc und ııur der rvalıre lyeg zu naLionaler Befreiung und
Sozialisnıus ilınen Fı,ieden und sozialen FortsclıritL bringen
kann.
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lıııpcrialisLisc|ıc IııvcstiLioncn, insbesoııdere aus dcn USA, über-
sclıwemmen dcn l(ontincnt und koınnıen zu den rclativ bedeutenden
ciıılıciııi sc|ıcıı kal.ı i tal ist isctıcn E nl;ıvickluı-ıgcn lı inzu.

Uicsc Forıiı dcs inıpcrialisLisclıen Eiııdringcııs, die die sogc-
ııaııııtc SubstiLuts-IndusLric eııtıvicl<elL, ist dic Erklörung l'ür
dic SituaLion der llücl<sLöndigkeit und Stagnation, in der lıeuLc
dic l\lclırlıei l, dcr Lönder LaLcinamerikas lebcn.

Dicse Forıneıı dcr ırcokolonialistischen llcrrschal"t sowic ıvirt-
sclıaftliclıcıı vorteile aus den auslöndi3chcn InvcsLitioncn tıa-
bcıı zur [ntıvicl<lung bcdeutcnder sozialcr l(rcise gefül-ıı,t, ıvic
bci spiclsıtcise assr.ızi icrtc und abhön gi ge l\,,lonopoI bourgcoi s ie
und lıli ttelsclıiclıtcn, dic zu Instruııenten dcr inıpcrialistisclıcıı
Bc lıc r ı, s c lıu ııg ıvu rdc n .

Abcı, auclı in Anıcrilia lıegann ınan, die l(etten zu zeı-reiRcn, wie
cs in Kuba irı seiner rulıınvollen sozialistisctıcn Revolution gc-
sclıalı. llcutc lıcl'indeL siclr die ltevoluEion Nikaraguas auf
cincın lıof f ııungsvol1crı lleg. Der Kampf unscrer Völl<er gegen Neo-

kolonialisııus und für soziale Veröndcruııgen aIlgeınein nirınıt
cincn |ıol"fnungsvollen Veı,laul".

Das Lebcn beıvcist jeden Tag crneut, daR ıvir uns in der Etappe
des übcı,gangs voııı l(apitalisnıus zum Sozialisınus bcfinden. Aucl-ı

weıın die InıpcrialisLerı uı"ıd ilıre Gefolgsleute Verıvirrung zu

stifteıı versuclıcn - und vorübergehcnd gelingt es ilırıcn -, in-
denı sic den Kanıpf zıvisctıen zıvei lvlöchten uın die Aufbeilung der
lUe]t und andere ölınliclıe Thesen erl'inden, so ist die iValırlıeit
desscn, was tıeute gesclıieht, der Kampf zıvisclıen der neuen Ge-

scllschaft, denı Sozialisn|us, Venbündeter der Arbeiterklasse
und deı, nationalen Befreiungsbelvegung einerseits und der ster-
benden Gesellsclıaf t, denı Kapitalismus in seiner iııperial isti-
s ctıeıı p|ıa s e andererseits.

Dcr Feind versuclıt, diese lValınheit mit jeglicher Art von Be-
trug zu verschleiern, nictıt nur mit der Tlıeorie der Supermöch-
te, sondern er vensucht auch, die lVelt in industrialisierte

TÜ
ST

AV
 

TÜ
RK

İY
E 

SO
SY

AL
 T

AR
İH

 A
RA

ŞT
IR

M
A 

VA
K

FI



.,

Staaten und 'unterentwickelte Lönder', in 'reiclıe und annıc

Lönder' und andere Kategorien aufzuteilen, die innerhalb des

Kapitaliaııu8 existieren könnten, jedoch nicht von einen realen
Teilung der heutigen lVelt zeuJen.

und wenn trotz
schreiten, so
ver8uclıt, zur
schen völkern

9gg-5ıigsggı

aller
treibt
Geıva lt
gibt es
er der

Lügen dio sozialen Verönderungcfl voFoo-
das den Feind zur Venzweiflung, und er
zu gı,eifen. In un8eren lateinameril<ani-
kein klaree BewuRtsein über die Gefahr

d lılen sc hhe i t dnoht alş Ergebnis der Vcr-

internationale Panorama auf, in denı sich
Körıpfe der Arbeiterklasse und des Volkes von

zweiflung der kriegstreibenden Kreise.

Eine der gröRten Gefahren stellt deslıalb die l(o1}usion zwi-
schen den Kriegshetzern der USA und der verröterischen Poli-
tik cler clıinesichen ltegierung dan. Unsere Völker müssen des_

hal.b immer wieder aııf diese Situation aufmerkgam gemacht tver-
den. Die Kriegstreiber haben einen ProzeO des kalten Krieges
eingeleitet, was eine Venschğrfung der reaktioniiren Praktiken
gegen unsere Völker bedeutet. In Venezuele haben wir die Aus-
wirkungen der Politik des kalten Krieges schon zu spüren be-
komnıen. Die AuRenpolitik der ttegierung 1,1errena Caınpins hat
einen aggressiven Kur§ gegen Kuba und die Völker lllittelameni-
kas und des Karibischen Raumes, die für ihre nationaIe Be-
freiung kömpfen, eingeschlagen. Danaclı l<ommen dann stets auch
in der Innenpolitik Angriffe auf die Freiheiten.

Die Inıperialisten versuchen, ilıre Kröfte zusammenzuschlieReıı
und fördeı,n die Reaktion in allen Bereichen. l'i/ir Revolutio-
nöre, ıyir Komnıunisüen, nıüssen uns danüber klar sein, daR die
revolutionöre Bewegung trotz ihrer lokalen Eigenheiten jedes
Volkes und jeder Situation in der }Yelt einheitlich ist. Und

so, wie der Imperialisnuş geschlossen die Völker angreifL,
müssen sich die sozialistische lVelt, die Arbeiterklassc und

die Befreiungsbewegungen gegenseitig unter§tijtzen, um sicgcn
zu können.

so fassen wir das
die gegenwörtigen
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4

Venczucla cnLıvickeln.

II

ERFAHİIUNOEN UND PROBLEME DES KAMPFES FÜİt NATIONALE UND SO_

ZIALE BEFREIUNG

Zu <len Erfaiırungen im KanıpF für die nationale Befreiung in
venczuela zöhlt in erster Linie die periode des beıvaffneten
Kampfes in den sechziger Jahren, de,nn ihne Ergebnisse drücken

deın naclıfolgenden ProzeR bis in die lıeutigen Tage ihren Stenı-

pel auf unc| weil es der erşte unsichene und irrige Versuch war,

die lı,lacht rjurch rJie nnbeiterklasse und die Volkskröfte zu üben-

rıehmen, ein Versuclı, der schlieOlich scheiterte.

Uer Sturz von P6rez Jim6nez iın Jahre 1958 eliminierte ein
Instrument den rlirekten },|ernschaft der groRen Monopole in un_

sereın Land und enöffnete ein Feld breiter volksentwicklung und

einer zuvor nicht gekannten Störkung der Kommunistischen Par-
tei Venezuelas. Die Maclıt verblieb jedoch in den l-|önden der

ınit dem Iınperialismuş assoziierten und von ihr abhöngigen

Boungeoisie.

Die üvaiılen gewanı R6nu1o Betancourt, cier ntt den nordanerlkani-
sclıen Intcressen eng verbunden wan, insbesondene mit Nelson

Rockefeller und deı, Creole-Erdölgesellschaft der Exxon-Gruppe.

Er ıvar Fülırer der gr6Rten politischen Partei in Venezuela, der

Acci6n Democr6tica - Demokratische Aktion.

Der Aufschwung der Volksbewegung hielt an. Die Gewerkschaften

uııd volksorganisationen festi,gten sich, die komınunistische

t,artei ıvuchs stöndig; Innerhalb der Demokratischen Aktion und

einiger Parteien des Zentrums entstanden 3tarke Volksgruppen
oder Gruppen der Linken.

Betancourt, der es für notwendig erklört hatte, die
nisten zu isolieren, be5aı.ıı, cinen provokatorischen
Aggressionen und Repress ionen umzusetzen.

l'.omnıu -
Plan,/on
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Auf Grund des Sinkens der Erdölpreise und der Einsciırönkungen
beinı Verkauf dieses Rohstoffes, dcr für die lVirtsclıaft des
Landcs von entscheidender Bedeutung ist, entstand irn Land
eine lvirtsclıaftskrise.

Zu tliesem Panorama kam der Sieg der kubanisclıen i{evolution und

die rVelle der Begeisterung und des revolutioniiren Eifers lıin-
zu, die sich in den sechzigen Jahren in Lateinaıııcril<a enLl'al_
teten. lJie revolutionöre und Volksbeıvegung in Venezuela hiclt
es für notwendig, auf die Geıvalt Betancourts mit der revolu_
tionören Geıvalt zu antwortcn, sie grif i' zu den tVaf l'cn und ıvol1_
te den sturz Bctancourts hcrlıcif ülıren.

Llas ıvar cin groRcn politisclıcr Felıler, aus dem siclı folgende
lehrrciclıc Erfahrungen ableiten lassen:

1. Fclı].endc l]eIıerı,sclıun s de ı, lle

lYir licDcıı uns von Teilaspektcn dcn llealitöt unscrcs Landes
lcitcn: von der lVirLschaftsl<rise und der Notıvendigkeit, uns
der UnLerdı,ückung durch Betancourt zu ıvidcrsetzen, habcn je-
doclı l'olgeırdes nicht in Erlvögung gczogcll: a) daB dic Bouİ.geoİ-
sie dcıı als Substitution der Inıporte lıcl<annten ProzeB eingc-
lciiet hatLe, durclı dcn dic nordanıcrikanischen GroRrıonopole
gcmeirısam mit ilırcn einheinıiscl-ıcn Partne].ıı Rohgtoffe ocler
lla 1l-ı f a b r i k a L e 1icfcrtcn, ıııı inı Landc selbst dann dic [nıisi;ul'cn
dcr llcrstellung durciızuf ül-ıren und dabei die Vorteile dcr bil-
ligcn Aı,bcitskröft und der Sclıutzzölle jcglicher Arb auszu-
nubzcı]. Ein derarLiger ProzeR ,|"esIigte das Bündııis zıviscIıen cjcn

cinlıciııisclıcn und aııslöndisclıcn l,ionopoleıı und verstörl<te ciic
Alıhüngigl<cit dcs Laı,ıdes, iördcrtc jedoc}ı eiııcn wirt;sciıal'Lliciıcn
Aufschıvung. UnLcr clicscn Uııstönclen und unten Bcrücksichtiguııg
dcr Situation war die dunc|ı dic Erdöleinschrönl<ungen lıervorge-
rul'eııe l(rise ııotıveııdigcrıvcisc bedingL uncj vorübeı,gchenci. tJ) l/ir
standen einer Rcgierung gegeııübcr, die aus freieı,ı lVahlen hcr-
vongegangcn ıııar und als solche von allen Kreisen des Laııdes an-
cnl<annt war. 1l-ıre antil<ommunistisclıen Dişlırirıinierungerı un«J

volksfcindliclıen Aggness ionen hatten überlıaupt nicht die bür-

gj!!ğ ! -9e:- !gı9ec
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ucrlichcrı Frcilıe iteıı und das politisclle spiclfcld unterdrücki;.
In c|cn Auf zciclınungcıı Clıc Guevara§, die so selır von der Lei-
«lcnscllal,t als Guerillero dunchcırungcn lvaren, wird eingesclıötzt,
dalju'nterdcnpolitischcnBedingungen,ıviesiclıicrdargelegt
rvurclen, l<cine Dcdingungen l'ür eincn Aul's tand gegeben sind, c)

Folsclıe Einschötzungen des DewuBtseinstandes und des Kaınpfgcistes

dcr lllasscn. Das übrige Land verfügte nicht übcr den gleichen

Kampfgeist wie t|ie }lauptstadt caracas, Die Masgcn der Arbciten
und cler Üarıcrır konnten <len verlauf der ı<ömpfe nic}ıt vcrstehen

uııd unters tjütztcn sic nicııb, rlie streil<s, straOcnl<ömpfe und

Denıonstratioııen fün den beıvaffncten Kaınpf .

2. !lıir habcn d ie P ri ı-ız i P icn niclıt nıit aIlenı Nactıdru cl< veı,tei_

digt.Icleen,cliesichausclenıkIeinbürgcrlichenEinfluRerga-
bcn, stcllten positionen auf, die clie Rolle der Arbeiterklasse
uııcl <ler t,artei negiertcn. AuRercleın wurde ein geüyissen AnLİ-

sow jctisnıus in Uınlauf gebraclıi;, olıne daB die Fü|,ırung das ka-

tcgorisclı zurückwieş. Noch ıvenigcr erfolgta ein crnsthafter
ideologisclıcr Kaııpf . All das zusammen nıit dem Defötismus waren

Nöhrboden der Gruppen und Kreise, die uns nach dem Zusammen-

bru clı schlugen.

3.
und

Die naclıdrückliche konzen tr ie run 9-9gİ-g9 n beıvalf n

die UnLe|,schötzun cl den Arbeiterl<lası;e
9!9!-§9uPİ

lıabeıı zum venzicht der Gewerkschaftsarbeit sotvie

unı die tögliclıen Fondeı,ungen geführt, Sie haben

rer Isolierung beigetragen und die Kontrolle der

durctı die 'Stel}vertreter der Bourgeoisie', die

l<an i sche Gcııcrt<s cl-ıaf tsbü roknat ie e rle i ch te rt,

des Kampfcs
somit zu unse-
lverktat igen

pro-nordanıeri-

4. Trotjz der I9!999|.]9ı daR die partei L unscr e verbündeten und

die mit uns kömnf eıı den vo r l-ırı t l<röfte über ein groRes lvissen,

Opferbereitsctıaft, Initiativen und Fö lı igke i t en Verfügten, führ-

teunsdochunsereUnkenntnişderneuenFormdesKampfes
und die Folge, nicht ,vonbereitet gewesen zu sein, in einen

desorganisierten beıvaffneten Kampf, ohne genaue Orientierungen1

voller Abenteuertunı und Improvisationen. Da wir, von sehr be-

gı,enzten Gebieten abgesehen, keine Untenstützung durcfı die
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7

Dauerrı hatten, fiel logischerıveise die gesaınte UnterstüLzung
auf dic Stadte zuıück, ıvas ernsthafte Probleme schuf. Oen-
noclı lıaben wir keine nıilitiirisclıe Nicdenlage erlitten, son-
dern eine politische Niederlage. Der Feind setzte seine Poli-
tik durch,, wir ıvurden iso1 iert und vollstğndig ausgesch}ossen.
Das erlaubte naclı und nach eine Zerschlagung unserer Organi_
sationen und liessourcen. Dann kamen die Desentationen, Vernat
und sclılieRliclı die Teilungen, provoziert durc|ı die ideologi-
schen Abweiclıungen und den Defötisınus.

5. tjeı, versuclı einer sclıematisclıen Iıııitation der kuban is chen
E lencıı t aul'un-Revolution war ein weiteres s chıverw i egendes

sercm fehlerlıaften lVeg.

6. Es nıuR betont ıyeI99!, dall die kleinbürgerliclıen Ideen in-
nenlıalb deı, Fülırung und unten dcn mittleren Kadern einen gro-
Den EinfluR bei diesenı fehlerlıaften ProzeR hatten. Das hattc
selnen EinfluR auf die schwankende Haltung bei der Verteidigung
der Prinzipien, auf die ÜberschöLzung, die Selbstzufniedenlıcit
und das Abenteurertum sowie spZiter auf den Defötismus und das
Felı 1eıı einer Pe ns pek t ive.

lVir glauben, daB diese Erfahrungen lebeııswichtig für die ve-
nczulanisclıen Revolutionğre waren, da sie den gesamten spö_
teren ProzeB bis in unsere Tage bestimmten und eine auBeron_
dentlich groBe Lehre sind. Sie sind ebenfalls ein Beitnag zu
den Köınpfen der Arbeiterklasse und der Brudervölker sorvie ej.n
stück nevolutionörer Ges clı i chte.

t]IE GEGENIIART]GE sITUATIoN

Venezuela ist ein Land von bedeutender kapitalistiı;cher Ent-
wicklung mit einen wachsenden ,lonopolisierung seiner ilJirt-
schaft soıvie ablıöngig vom Imperialismus, dessen Leistungs_
föhigkeit an Energieressourcen und strategisclıer Standortveı--
teilung ihn zu einem ıvichtigen Kettenglied bei der nordanıeri-

III
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kanischen imperialistischen 1|errsclıaft ınaclıen.

Dcr kapitalisıııus cııtıvickelLc siclı in veııezucla untcr dcr scııirrı_
lıcrrsclıaf t des iınlıcrialistisclıen Eindringens und erlıielL ıvölı_

rcırd rlcs 2. r'/cItl<riegcs ncue lınpulse, als das Ausble ibcn von

Iııportcrzctıgı-ıisscn zu cincr Erlıöııung dcn t,rodul<tion inı Landc

sclbs U zıvaır0.

ucr Zu5aıilı,ıcır[_ıruclı c.ler l,iili Lördit<tatı_ır von 1,6rez Jir.ı6nez iıı
Januaı- 1958 als f,ngebııis eincr geıiıeinsaıiıeıı Aktion der vcr-
sclıiedeıısLcn politisclıcıı KröfLe und die sljiitere Eiıısetzuııg
ciırcr bürgerl icl,ı_dcnol<ratisciren Lrndnun9 bi ldctcn e incıı idealen
poli Lisclıen llalrl,ıen f ür clic InLeıısivieı^tıng eines Pı,ozesscs rjc ı,

8

lyie cs auclı in unserem programm heiRt, hatte venezuela zu Be_

ginn «Jes 20. Jalırlıunrlerts kaum eine wirtschaftliche Entlvick_

lung zu verzeiclınen, sondern stand er§t am Anfang, wan lıaupt_

söclılich ein Agrarland, nückstöndig, mit vorıviegend halb_feu_

dalen Beziehungen. Die hernschenden Klassen wurden von den

GroRgrunclbes itzern und clen Hendleı n 3ebildet, die siclı dem

Irn- unıl Lxport widnıeten und mit dcn auslöndisclıen Interessen

verlıunden waren. Dieses ııirtschaftliche panorama önderte siclı
mit Deginn rler zwanziger Jalıre, als die Erdöl|"örderungen be-

ganııcn un<J <laıılit auclı die lrıvasion iınperialistisclıen kapitals,
vorrviegcııd cnglisclıen und spöter nordameril<anischdl1 ihren An_

|'aııg ııalıııcrı. Sic Lrafen auf llücl<stiindigl<eit, in deı, das Land

lebte, und aul" clie Mittötersclıaf t dcs uiktators Juan vicentc
G6nıcz. lja§ ıvaren ideale Bedingungen, unl unsere tlcicİıtüııer aus_

zubcuten uncj cinc absolutc llerrschaft zu er.ı,iciıten,

1-roLz dicser ve rönclcrungeıı, dic lıicr schon aufgezeigt ıvunden

ı_ııı<l zu dcnen ıvir ııoch den Beginn cines gelvissen Eindringens

|<api Lalistisclıeı- Verlıöli;nissc auf delı Lande lıinzufügen ııüssen,

interısivicrten die auslöndisclıen Investorcn i|ırc Invcstitiorıcır
crst ııit 8eginn dcr secllzigcr Jaİırc in lıcdcutendcıı l\,laRc iıı
gcıvcı,bcLı,cibcnclcn, Fiııaıız- und Dienstlci sttıngsbcreiclı, Oicse

llaILuııg tJcs Iı;ıpcrialisı:lus ıvaı. natürliclı mit cieıı politisclıeı,ı
Erc igıı i sscıı dcs Lanılcs verbundcn.

TÜ
ST

AV
 

TÜ
RK

İY
E 

SO
SY

AL
 T

AR
İH

 A
RA

ŞT
IR

M
A 

VA
K

FI



-9-

SubsLiLuts-IndusLrialisicrungVonlınportcnııitıvaciıscndcrDc
tciliguııg dcr ausliindisclıcıı Investitionen, 1lıncn ist cs durclı

zalıllose UnIcrstüLztıngcn gelungcn, in das !/irtcclıaf tçle l-ıcn

dcs Laı,ıt]cs e iırzu«Jringcıı, ıvas §ogar zLı deın extremen Fa11 ge-

fülırL l,ıat, claD von 32 traıısnationalen Unterırclınıcn, dic irı La-

tcinaıııcrika tiitig sind, allein 29 bcdcutendc Investitioııcrı iıı
Vcııczuclalrabcn.EincdcrartİgeVcrsclıiedeııarUigl<eiLundcin
tlerartigerGradvoııAuslandsinvcstitioncnsinddeutliclıeAn.
zciclıcn daün, daR siclı <lie Etappe dcr Erdöl-Enklave in diescr
periode sciıııcl1 unıj clefinitiv in eine plıase dcr vom auclöIldi_

§clıcn hlonoptıll<apitalisııus induzicrLcn und l<ontro11icrLcn frı-

clı.ıstrialisicrung uıngcıvandclt haL,

In clicscr ı'cr.iode, <.lic siciı voııı insiituLioııellcn politisclıcn
GcciclıLspunlıt auf clic tlcaierungcn von R6mu1o Octancourt

(195s-19o3), ttai1 Lconi (903-196s) und Rafae1 Caldera

(1908_1973) bcziclıL, crlıölıtcn sİctı dic Auslands_InvesLitioncn
iıiı gclvcrl.ıcLreibendcn Scl(Lor Von 1r 245 Milliarden tJolivar aııF

3,57o İ,liIliarrlcn. Uas ist cine Situation, die deıı Grad uııd dic

InLcnsitöL bestiitigt, die tlie Substituts_Iııdustrialisierung
in unscrcr,ı Land erreiclıt lıaİ. Es ı:ıuB jedoch hinzugcfügt lverdcıı,

daRinunscrcıjlFalltlicıvirtschaftliclıenundsozialenl(oSteil
diescsIndustriaIiciertıngsıvegeshöiıerseinıvürdcn,deııniınGe.
gcnsatZ zu ArgcnLinien, Clıile, Brasilien ocler hlcxil<o, ıvo dcn

|, r ozePı cler 5\ı,bst itut§_Industrial is ie ı,ung zu einer bedetıtenden

vielseitigkeiL und Integration der industriellen Tötigkeiten
ge,|.ülırt lıat, İıaben statt<lessen dic Auslandsinvestorcn in Ve_

nezuela ilır Interes§e nur tlaran gezeigt, daD sie über eirıen

ıvil}igen ttarkt an ltolıstoffen, zıvisclıeırgütern, kapitalgütcrn
ustı. vcrfügen und lıatıeıı sich j eglichem Vorhabeıı wideısetzi;,
zlvisclıengüter ocler lllaterialien für einiıeimische Industı,ie_

prozessc zu procluzieren.

Diese Entıvicklungsstrategie, clie es den lrenrsclıenden klassen

doclı ernıöglichte, die wirtsclıaf tliclıe und politische krise zu

Bcginn der sechziger Jahre zu überıvinden, trat jedoch zu Be-

ginn des nöchsten Jahrzehnts in einen ProzeB der Krise und

stagnation ein. Das §tellte die dominierenden Fraktionen den

J e-

!
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_10_
assoziicrten Bourgeoisie, die im zunückliegenden Zcitraum be_

tröchtliclııı GulCnıitte1 anhöufen konnte, von die Notwendigkeit,
sich neue Akkumulationsmeclıanismen auszudenken. Diese Zie1-
ste lluı,ıgen mündeteıı Anfang t974 in eine auBerordentliche Kon-
junl<tur als Ergebnis der fast vierfachen Erhö|ıung der Erdö1-
preise, die die finanziellen Ressourcen des Staates auf fast
40 [,lilliarden Bolivar ansteigen lieRen, sowie der Plöne zur
ka p i t a l i s t i s ch en Entıvicklung, die unter der Pı,ös identsclıaf t
von Carlos And16s P6rez, den sozialdemokratische Tendenzen

vertrat, neue Inıpu lse enfuhren.

Trotz cler bedeutenden Aufgaben, die die llegierung von Canlos
Andn6s P6nez enfüllLe, wie beispielsıveise die Nationalisienung
rier Eisen_ und ErdölindusLrie, die Nationalisierung einigen
Dienstleistungszrveige, die Entwicklung von Industrieplönen
zur Sclıal'fung eines bedeutenden Kerns dcr Grundstoffindustrie,
lıelıiclL Venezuela ıveiteriıin seine Merkınale a}s ablıöngiges
Land bei. Iın ıvesentliclıen desl-ıalb, weil diese von einem Staat
ınit deı,ı blichem biirgerlichen Klasseninlıa].t rea1 is ierterı MaB-

nalımen nuı, dazu dienten, die Akkumulationsmechanismen der na-
Lionalen untl auslöndischen Monopolgruppen zu vergröRern, die
unter Rückgrifl' auf die gemischten Gcsellschaften vorteilhaf-
te Fonmen dcr Assoziierung mit dem Staat erneictıten, uın ihnen

lıohc Einkommen aus deın Erdö1 zu garantieren. Obwolı1 siciı un-

sere l'artei des negativen cl)aral<ters dieser Tendenz fii ı, die
Intcrcssen unscrcs Volkes beıvuRt ist, betont sie in ilıreı;ı Pı^o-

granın, claR untor den Bedingungen der Abhöngigkeit, in den sich
unscr Land befindet, dcr staatliclıe Sel<tor dcr lVirtşchaft einc
objektive Grundlage für den l(ampf der ıvi rtschaftlichen Unab-

höngigkeit bietet, obıvolıl das natürlicl,ı eine Andeı,ung im Klas-
senclıarakter des staates voraussetzt. Da[-ıer ist es für uns

ıviclıtig, ıveiterlıin die Politik der Störkung des staatlichen
Scktors deı, !'/irtsclıaft zu fördern, denn es ist niclıt einerlei
ob der Iın Peria 1i smus ı,ı nd seirıe verbündeten Ei eııtümer des ver-o

gg99!9- gl,]g- 9! g_ g9- g gı9!-l!ı9!-E!!il99-1g-9! 99!9 9ı]p9ıs g 
-|.]]9 !i-

nu l ieren .L--- -- - --

Die sozia].Clenıol<ratisclıe Regierung von Carlos Andr6s P6rez, die
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].1

mit der Last der wachsenden wirtschaftliclıen und sozialen lvi-
dersprüclıc beladen war und zu deren besonderen Merkmalen eine
skandalöse administnative Korruption gehörte, wurde von der
Regierung Luis Henrena Campf ııs mit christlich-sozialen Ten_

denzen abgelöst, die das Land seit 1978 regiert. Dessen Poli-
tik. iııı Diengte der herrschenden klassen ıvird zıveifellos die
iınperialistische Belıennsclıung unseres Landes weiterlıin ver_
schö rfen .

Dieser EntıııicklungsprozeB, den unser Land in den vengangenen

zwei Jahı,zehnten durchlaufen hat, e rl<lört deutlich den hohen

Grad der Monopolisierung, den unsere lVintschaft erreicht |ıat

sowie gleichzeitig die Verschörfung seiner Merkmale als vor-
ıviegend vom nordameril<anischen Imperialismus abhöngiges Land.

99i!!:!l9!-9eg-!eı9e g

Innerhalb dieser kurzen Zusammenfassung der Realitöt unseres
Landes ııüssen ıvir einige wirtschaftIiche und sozialc Problerae

hervorheben, die wir kürzlich bei der Ausarbeitung unseres
Pnogramıiıs diskutiert haben, das auf unserem 6. Parteitag ange-
nomıiıcn ıvurde. Von ihrer riclıtigen Analyse höngt weitgehend
eine richtige strategie im Kampf um die nationale Betreiung,
für den Sozıalismus ab.

Venezuela ist ein kapitalistisches Land im ProzeB der ıvaclr-

senden lılonopolisienung seiner lVirtschaft....'

Es gab jedoch auch ein ıveiteres ıvichtiges Elenent, das die
anderen bedingt. Vcnezuela war und ist vom InıperiaJ.isııus,
hauptsöclıliİlı vom nordamerikanisclıen lmperialisrıus ablıiingig.

Lange lıaben wir über die Definition unsenes Landes - Venezuelas -
diskutiert, über seine lVirtschaftsstruktur, die auf inre l|aupt-
klassen schlieRen 15Rt, über aiJ.es, was unsere wirtschafbliclıe
urundlage ausmacht. }leute gibt es keinen Zıveifel darüber, daR

Venezuela ein kapitalistisches Land ist, ıvir muRten jedocn
den Gnad dieser kapitalistischen Entwicklung aufzeigen. Des-
halb haben wir gesagt:
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I2

Dcslıalb lıaben win folgende Definition aufgenommcn ı

'Venezuela ist ein l<apitalistisches Land, das sich im PnozeR
ıvacl-ısendcr lonopolisierung seiner Wirtschaft befindet und vom

Imperialisnıus, hauptsöclılich deın nordamerikanischen Imperia-
lismus, .abhöngig ist.'

Es gab Vorschlöge rveiterc Punkte zu dieser Definition l,ıinzu-
zufügen, ıvie beispielsweise, da0 ıvir ein Eı,dölland sind, oder
daR eine wachsende Tendenz zum staatsmonopolisLischen l(api-
talisnıus bei der Entwicklung dcr venezulanisclren !VirLschaft
bcstelıt. Keiner dieser Bcgriffe ıvurde in die Definition aul'-
genommen, da ıvir der llleinung sind, daB dieser erste Begriff
mit sciner ganzen Bedeutung in anderen Teilen des Prognaınms

lıervorgelıoben ıvird, |<ein Bestandtei1 der ıvintsclıaf tlichen
Basis oder SLnuktur isL, die ıvir ja lıauptsöcl-ılich definieren
ıvolltcıı, und daR der zweiLe Begriff auclı in arıdererı Tcilen des
P ro0 namıns lıervorgehoben wi rd.

lı,leı,l<ıııale den herrsclıenden Schiclıb deı, Bour coi s ic. Iıı frühercng

Prograıım der Paı,tei wurde diese Schicht der Bourgeoisie a].s

eine nıit dcnı Iınperialisııus verbündete und von ihın abl-ıöngige
Schicht dcfiniert. Im Prog rammentıvu nf, der zuın 6. Parteitag
ausgearbeiLet ıvurde, sagen ıvir gleiclıl'alls, da0 das liaupt-
ınerkına1 dieser Schicht den Bourgeoisie danin besteht, daR sie
unter den Bedingungen dcr Ablıöngigkeit vonı Iınperialisınus mit
ilım assoziient ist. Einige Geno§sen disl<ul;ierten, daR das
lılcrl<nıa1, das |-ıenvorgehoben rverden sollte, der innenpolitische
clıaral<ter ıvöre, der diese kreise kennzeiclınet. Auf denı partei-
tag ıvurdc folgende Fassung gebilJ.igt:

'Die l|auptıüerkma]e der henrsçhenden Schicht der Bourgeoisie
siııd:

a) sie ist mit dem impenialistischen Kapital assoziiert und

von ilır.bh6ngig
D,/ sie ist monopolistisch und beherrscht nıit ihren, lı|onopolcn

ganze Zıveigc der lvirtsclıaf L.'
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]"3

lVir gIauben, daR das riclıtig ist: an enster §tclle steht das

lılerl<nıa1 tJcn Verbiııdung n,ıit deıı Iıııpcrialisıiıus, jedocl,ı ıvird daıın

ilır nıoııopolistisclıcr Charakter hinzugefügt, do er cine schr
groBe lJe deu t uııg lıat.

l]c r s,Laatliclıe Sel<tor dcr l,Virtsclıaf t. lVie wir gesehcn habeıı,
der he r rs clıcn_dcr staatlicl-ıc Sektor selır stark. Er dicnt

bürgeı,İ i clı- imper ia1 i st i sclıen O1 iga rclıie.
ist
den

Irı der lJisl<ussioıı ıyurden zıvei Positionen cingenomncn: Entıvedcr
ıvuıdc dcr staatliciıe Scktor als unnöLig bctraclıLet, ıvci1 cr
inı Oienst dcn lrcrrsclıeııden l(1assen §üelıt, oder er ıyurdc aıı|'

ıJcİı itang eiııc§ cnLsclıeidenden Elcnıerıts in Kamp|' für dic ö|io-

nonıisciıc Unablıöngigke i [; gelıoben.

Das I'rogramın prözisierü die Dingc: t7ir köıııpfcıı ıvcitcrlıiıı, ı.ıı:ı

dcn sLaatlichcn Sck[;or augzudelınen. Es ist unc ııichL glciclı-
gültig, daR die !}ourgeoisic dcıı si;aaLliclıeıı Scl<tor ı,ıoııipulicri;,
dııııit dic Uııtcrı,ıe|ıııeıı direlıt in iIırcr lland sin«.l, vor allcnı
wcgcn der Pcrspckt ivcn, dic cirı s Laı,l(er e taatl iclıcr sclttor
bicLc[;. l"/i r Verurı;cilcn und |<üııpfcıı ıveiter ge5en ciie Situation,
tlaR tlcr staatliclıc §cktor im l-}ien$t der lıerrschendcn sclıiciıt
dcr Oourgeoisie s teh t.

Dic unıwö l zuıı cı-ı in dcr Landivirtsclıaf t. - Die Dourgcoisic
sclıciLcrtc iıı dcr Agrarrcforı;ı, da sic für dic iılassc dcr Bauerıı
|iciı-ıc sozialcıı Vcrbesscrungcn braciıtc, da sic ıyedcr dic Pro_
dul<tivitöt, noclı die l'roduktion verbesseı^Le. Das l,ionopol über
dcn Boden blcibL bcstclıcn, jcdoc|ı ınuR aul' dic ı,ıiclıLige Vcraı|-
dcrung lıingeıviesen ıvcrdcn, ıjic dic fact vollstöndigc üesci-
t igung der vorkapi tal i s ğ isclıeıı t' rodukt ionsveriıöltn i sse au,j'

dcıı Laııde bedeutet. 5ie.crl'o1gt bcirn Übcrgarıg zu vcırıviegcııd
l.apiialistisclıen l'rodul<tionsvcrhölLnisscn und zur Bearbei-
Ltıııg der volüı staat zur Verfügung gcstellten ['arzellen.

!

Uiı-s!ı9-ıgsl]_ı js!!-=gı_!9s!g! sı_9!ı: ig -!s9-1-(9pl!9]ls,jlggı-g9,.]
!,ıpsıjeUe,j]991_s9]gü.ıs!. lViı, ııöciıt;cn nun einen Paragnapiıcn aus
unse rcııı l)rogranırıı ıvicdergcberı, der eine Def iııi.tion und ciırc
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SLcl lungııa|ııııc zuglciclı isL:

14

"lıı Vcııcztıcla cntwiclıelıı siclı dic Nloıropolc, das Kapital und
die inınıcr dcutliciıcre Tcndenz zum staatsı;ıonopolistischcn l(a-

1ıitalisııus iı,ı cincnı lialıııen dcr AblıöngigkeiL. Dcsiıalb bedeuLet
dic ExisLcıız dicser Kategorien nicht, daB iı-ı Vcnezucla dic
lıöclıstc ğLuü'e r.lcs Kapitalisnıus, der 1ıiıpcrialisnıus, crrciclıb
ıyu ı,dc. "

t/ir lıabcn diesc Problcııe genannt, weil sie lıeute inı ıVeltrnaR_
stab cliskuticrt ıvcrdeır und ıyir un§ercn besclıeidenen BciLrag
zu dicser Diskussion fün nützliclı lıaIten, da es uın Frageıı gclıt,
die - ıvic ıvir cingangs sagten - cııtşclıcidcnd siııd, unı die Stra-
l;cgie iııı Kaınpl' der Völker gegen den Ncol<olonialisııus, l'ür
Frieden, natioırale Befreiung und liozialisnıus l'estzulegen.

i nı l(aııpİ-İü r cirıc unablı
ztııiı sozial.j.sıııus

lJic llcrrsclıaf t der proinıperialistischen Bourgeoisie in Vene-
zuela öuRente sich politisch über das Zweiparteiensystenı der
Regierung, unter Bcibchaltung der bürgerlic|ıen Freiheiten.
Das gesaın';e po-'|.itische, ökonomische ı,nd soziale Lcben scheint
von den beideıı l'arteien belıerrscht zu sein, die sic}ı abıvech-
selnd dic Rol1e der Regierung und der Opposition zusclıieben:
dic sozialdemokraLisclıe und die christlich-soziale partci.

ıVic bcreits gesagt, betreibt die chrisLliclı_sozlale ttegierung
eiııc rcaktionöre AuBenpolitik, die gekennzeiciınet ist durch
iiırc Aggress ionen gegen das sozia].istische Kuba gn6 die mittel-
anıerikanischerı Völker, die füı- ihre Befreiung I<öııpfen, insbe-
sondere auch durclı ihre Unterştützung für die verbrecherische
Regierungsolique in El Salvador. Iıı ihrer Innenpolitik laRt
sie der Inflation und dcr Spekulation der GroBunternehmer
freien Lauf. Die Sozialdeınokraten öuRenten [,leinungsversclıie-
denlıeitcn sowohl in der AuRen- als auch in der Innenpolitil<.

ğıgrsc- -Eı!-9ı9- gsuc !yğıii s s- Ie! !ı ls

yl9L ]g!!r

lJie [{assen unterwerfeı-ı siclı diesen }lerrsciıaf t niclıt passiv, uııd
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tınscrc l'ortei nimmt al(tiv an den l(önıpf en tei1. Das Streikrcclıt
wurde so cingesclırünl<t, daB l'ast alle Streiks ungeoetzlich
sind. Tnotzdeın streiken die Arbeitcn, und jedes Jalır ıverden
llunderte von Streiks durchgefülırt, die in den Statistiken als
ungesebzliclr bezeichnet ıverden.

vor kurzeın kam es zu zwei l(lassenschlachten von solcher l]e_

deutung, ıvie şie seit vielen Jalınen nicht ousgetragcn wunden.

Dic ıviclıtigste Geıverksclıaftszentnale des Landes, die CTV, die
von den Sozialdenıokraten behernscht wird, legte zusarnmen nıit
der CUTV, einer kleinen Geıverkschaft mit meist l<onımunistisclıcn
Gewerl<sclıafLsl'ührern, einen Geşetzeseııtwurl' üben die Eriıölıuııg
dcr Löhne und Gehülter vor, der einerı Ausgleich zu den lıolıen
Lcbenslıa l tungskosten bringen so]. lte.

Die t(cgierung 1elınte das Gesetz ab, die Untcrnehrııerorganisa-
t.ion Fedecamaras ebenfalls. Es ıyurden Gcneralstreiks in den
IndustriesLaaten und kömpfcrisclıe lvE nil"estationen iın ganzen
Land durclıgefülırt, und das Gcsetz wunde errcicht. Das ıvar cinc
inLcressante l3cgebenheit des Kampfes, wo win gemeinsam nıiL den
Sozialdenıokraten und sogar einigen Clıristligh-Sozialen gegangen
sind, die naclıgcgeben lıaben, und die lvlassen l<ömpftcn vereint
auf der StraBe.

Eine weitere Begebenlıeit verlicf anders. Es ging un den Vertrag
dcr Textilindustric. lVir erlıielten l<eine Unterstützung von deı^

Geıverkscha{'tszentrale, die von den Sozia].demokraten beherrsclıt
wird, in der es auch Clıristlich_Soziale tllitglieder gibt. Dcı-
Kampf verlicf unter selır sclııvierigen Dedingungen, da die Lci-
tung der Bewegung miL Ultratendenzen geteilt ıverden nıuOte und
siclı die untennehııer auf. die !virtschafLskrise beriel"en.

Es ıvurde eine grof}e Klassensclılaclıt geliefert. Der Vertrag wur-
de erl<öınpft, obwolıl niclıt verl-ıindent werden konnte, bedingL
durclı die l'olitik der Ultras, daB es in einigen Betriebeıı zu
Entlassungen kanı. Das ist eine Erf alırung, bei der es l<eine
Eintıeit unLer den Geıverl<sc|ıaften, aber doc[ı unten den l."lassen
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der Tcxtilarbeiten g ab,
licl"erLen.

die fast einmütig einen groRen Kampf

lVir ıvol1ten objektiv sclıildenn, wie die Ma§sen zum Kampf be-
neit sind, wie in beiden gennnnten Föllen die kommunistischen
Gewcrksclıaftsführen aktiv teilnalımen.

Andercrsei Ls beginnt das Zweiparteiensystem schon zu strau_
clıeln. Es gibt viele Spaltungen in clen beiden Parteien c|es
Systems. Die ttegierungspolitik scheitert ınit Getöse, und clie
tVerl<tötigen und dqs Volk merken, daR eine Politik betrieben
ıvird, nıit der die Wer|<,Lötigen und kleinen und nıittleren Un-
ternelııner untcrdrückt werden sollen, nıit der sich die Bürokra-
ten und die Gı.oBbourgeoisie auf leichte iVeise bereichern, mit
deıı Gcld aus denı Erdöl.

Angcsichts dicser Situation lıabcn wir cine l,taclıtalternative
vo rges clı lageıı, l<öınpf en ıvir für die Einlıcit der Linkcn, ıvo «.lic
itlr\S vorlıenrscht: dieşe isü aus der KPV lıcrvongcgange n und
weist cine Teııtjcnz ztır linken Sozialdeııokratie aul". Doclr
auOerdenı fordcrn wir, daD noch brciterc fortsclıritIliciıe
l(röf te zusaıııı|ıenge9clılossen werden ınüsseıı, daınit es lıeute cclıte
lılögliclıkciteıı gibt, dcn lıerrsclıendcn klassen die lılaclıt strei-
tig zu maclıen.

Das ist cinc Taktil<, die die strategisclıc iılögliclıl<,eit in
llcc|ıııuııg stcllt, unı die nrbeitcrkla5se Dauern, Intellcl<tuellc,
hliLLtılsclıiclıtcn uııd auclı |<1eine und mitLlcrc Unternelıııcr zu
sclıarcn, unı die ökoııomisclıe Urıablıöngigl<eit auf clem !r'ege zur.ı
5ozialisııuc zu crreiclıcı-ı. Sie bcrücksichtigt <Jie aktuellc
RcaliLiit der Maclıt dcs Fcindcs und die Notwcnclig!<eit, einc
gröBLınögliclıc ZalıL von Kröftcn uın ein gcmöBigtcs Proonann zu
vcrcir:cıı. So dcl"inie rte dcr VI . Partci[;ag dcr l(PV unscı.e
'l a|iLik und Stratcgic auf deıı goııcinsaıiıeı) !Tcg l.ür Fı-ictlcn,
ııaLionale Dcfrciung untl 5ozialisııı_ıs.

,
l
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Liebe Genossen !

Die letzten beiclen Jehrzebnte haben gezeigt, daB die neuen
Gegebenhetten der internetionalen Umgesta}tung, die auf die
Entspannung zurückzufiihren sind, die Kriegsgefğhr gebennt,
günstige Bedingungen für den Fortschritt cier Menschheit ge-
schaffen und eine betrğchtliche Ausclehnung der revolutio-
nğren Krğfte in der l'lelt erınöglicht haben.
!]s ist heute offensichtlich, daB aliese Errungenscha ft en

in gro8er Gefahr sind und cla8 sich die internetionale I,age

verschlechtert hat. Des ist clas Ergebnis tler Verönderung
in cler Globalstrategie des lınperial isnıus. Diese Veriinderung
so11 die tiefe Krise des kapitalistischen Systems 1ösen,
die seit denı 2. V/eltkrieg besteht.
.ı1m Ende dieses Krj.eges haben die USn ihre Vorherrscheft er-
r j.chtet, uın die Spitzenposition in einem gro8en Expansions-
prozeB des Kapitalisinus einzunehmen, dessen Drgebnisse ihr
die unangefochtene politische Fiihrung der sogenarrnt en west_
1ichen !?elt eingebracht haben. Die norciamerikan ische GroB_
macht konnte so tlie zentrele Position iın ka pita 1-ist ischen
§ystem einnehııen.Und von clieser Position sus h8t sie sich
vorgenonunen, clie Welt ihrer politischen, ökonomischen, ideo-
logischen und nilitğıischen Ftihrung unterzuordnen.
zwei neue Elemente charakte risieren jedoch die 3edingungen,
unter clenen sich alas neue kapitelistische Zentrp4 entırtckeln
muBte uncl die alie Lage iinderten, in deı sich tiie hegemonisti-
schen GroBmğchte vor dem 2. Vleltkrieg befanden. Das erste
Element ist das gewaltige Potentia1 cler wis senscha ftlich_
teclrnischen Revolution, tles der Produkt ionska pa zttEit neue
Möglichkelten eröffnete und des i}ım gleichzeitig für sei_ne

eigene Herrsche ft spol it ik diente. Des zweite Element war,
anders als das erste, die Schranke, die des sozialistische
sı,stem seit der zerschlagung des tr'e schismus seiner Expansion
und seineı Weltherıschaft entgegensetzte. Seitdem hat ein
Dritte1 der Mensc?üeit, clas ciie kaptte 1ist i schen Formen
beseitigt hat, die entscheialende Rolle gespielt, die lhın
im V'leltgeschehen zukoınrnt. Der norilanerikanische lınperia-
lismus konnte schon nicht mehr wie seine VorgH,nger in der
Ftihrung der kapite lİst ischen Vielt die V/eltherrschaft ohne
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Gegengewicht anstreben. Dle Aufteilung der Vi elt unter clen

Kolonialherren waT nicht mehr ınöglich, untl für die tnneren
Konflikte bestand auch keln Ausweg mehr in eiıiem Krieg.
Der Sieg über den Iıa schisımıs und die S tğrkung des Sozialls-
mus schufen günstige 3edingııngen für eine wettere Deınokrati-
sienıng in den internationalen Bezlehungen. Dieseı ProzeB
ıvurde mlt der Oktoberrevolut ion eingeJ.eitet. Danıit begannen
gewal.tige Menschenmassen thıe eigne Rol1e im V/eltgeschehen,
bei der Veıteidigung ihrer elgenen Interessen zu spielen.
Das sind die Tetsechen, dte dte gnındlegenden Tendenzen der
internationalen Probleme der Gegenwart erlğutern.
Die Ausbreitung der revolutionBren Störungen seit der Zer-
schlegung des !,aschismus wurde zu einer solch geıvaltigen
Kreft, daB sich des Streben nach Deınokratie, Unabh6ngigkeit
und Tortschritt, cles iın BeweuBtsein der Menschireit seit
Jahrhunderten keiınte, in eln erreichberes Zie1 verwendelt.
Dareus resultiert eine Tatsache mit tiefgreifenden demokrati-
schen und revolutionğren Folgen. In der Yi elt von heute sind
die Zeiten vorbei, in denen das Schicksa1 der Menschheit
einzig und allein in den iınperialistischen AuBenminist erien
entschieden wuriie, ciie vom Kreis aler Aro8banken und den inter-
nationalen Monopolen beherrscht wurden. Heute ist die Politik
eine Angelegenheit der Massen geworden. Neue und andersartige
Krğfte spielen heute eine Rolle, dte vor einigen Jahrzehnten
keum vorstellbar gewesen vığre .

Diese Reelitiit, wie alles Neue, geht mit einer Komplexltiit
einher, die schwer zu verstehen ist, wenn man sie anhanal

vorgefertigter Schemen enelysiert. Die Verschiedeniıe it der
Er sche inungsformen, die sich eus der Ausbreitung der krğfte
ergibt, die ihre ersten Schritte in der internatbnalen
Politik nach Jahrhuncierten ttes Schweigens und der Unter-
drückung tun, sind so neu und verwirrenci, defJ einige Leute
darin und in der Gewalt, ilie oft deınit einhergeht, die Ur-
seche filr die schwierige ].,sge sehen wollen, die die interna-
tionalen Beziehungen tler Gegenvıart kennzeichnet. Eine solche
Betrachtung der Tatsechen ist bestenfalls ein Irrturn oder,
einfach gesagt, reakt ionğr.

TÜ
ST

AV
 

TÜ
RK

İY
E 

SO
SY

AL
 T

AR
İH

 A
RA

ŞT
IR

M
A 

VA
K

FI



3

In Vlahrhe it entwicklt sich auf der Gıundlege des neuen

Krğfteverhğltni sse s elne Vielfalt von revolutionEren Er-
§cheinungsfoImen, deren Ziele nicht inımer mit ihrem Ursprung

identisch sintl. Ds lst jecloch offensichtlich, cleB letztend_
llch elle euf die Konfrontation mit dem Imperialismus hinaus_

].aufen untt schlieBltch Austlruck der Massen sind, dİe es nicht
mebr hinnehmen, p8ssive Eleınente im kapitalistİschen Rİiiler_

werk zu sein.
Diese neue Reatitğt wtclerspiegelt slch in den nachfolgenclen

Niederlegen des nordarnertkenischen lınperia 1isınus, der eine

internationale Ortlnung anstrebt, die seinem ZieI, der !i elt-
herrschaft, giİıstig ist. Der kalte Krieg der ersten Nachkriegs_
perİode,iİessenHauptzieldieDinfrierungoderZerstörungdes
Einflusses cles Soziali§mus w8!, scheiterte mit seinen Vor-
haben. .Auf cliese Irt uncİ lİJeİse wurde bewiesen, daB in einer
\'ı/elt, die sich um ctie Demokratis ierung des politischen Le-
bens und um die wachsende verbunden}reit deı Nationen bemiiht,

die voın kelten Krieg angestrebte Weltordnung zur Errichtung
der nordamerika nischen vorher:ıschaft ein irreales zie1 vıar,

Diese ılbsichten waren mit einem Risiko verbunden, das die
Mensch}reit nicht rnehr tragen wo11te.
Die von der sowjetunion geförderte Entspannungspolitik st irnınte

daher grundlegend rnıt den Interessen breitester und verschie_
denster Kreise der Menschheit überein. Darin tag ihr Haupt-

schlüssel zum Drfolg, weil sie zum dominierenden Kennzeichen

des internstionalen ].,ebens wurcle. Diese neue historische Etappe

ist von einer Dynamik der verğnderungen ch8rgkt er is iert , die

den Imperialtsnus an 
'ler 

Manipulierung der tJelt in elter Forın

hindert. Es ist aber auch offensichtlich, da6 der in Angriff
genommeneBefreiungsprozeBüberdenRahmeneinervereinfachenden
Analysehineusgeht,.ıiedieseFortecbritteundVeriinderungen
als einen 1ineeren ProzeB darstellen wi11 , der von Kriiften
durchgeführtwird,beıdeneneineEinheitundIdentitetdeI
kriterien und Interessen vorausgesetzt wtrd, die in der ver-
gangenheit gewEthıleistet waren und es auch in der Zukunft

sintl. Die V,|irklichkeit war eine anclere. Zu dieser Komplexit§t

koınmt ctie Tatsache, daff sich groBe Probleme abzeichnen, clie
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die lıilenschheit betreffen und belaeten und die mit der gegeo-

wHrtigen inteınationa].en Struktur nlcht g6lö8t werden kön-
nen. Dle Erachöpfung der Rohgtoffe, clie Veıschlochterung des

ökologischen Glelchgewlchts, dle denograftschen Probleme,
deı allgeneine Hungeı, die krltlgche T,age der Aıbeits- und

].,ebensbedingungen der Millionen Werktğtigen und ihrer Tani-
lien erfordern !0it dranatlscher Dringlichkeit eine perspek-
tivische T,ösung. Dag iet elne WeIt, in der die naterle].l-
technischen Grundlagen des Portscbıitts eio Potentia1 von
gewaltigen Ausna6en schaffen, kornrıı e n die Vortei],e dleseg
Prozeageg elneın groBen Tei]- der Menschhelt Eicht zugute. Es
ist für alle offenelchtllch, da6 so eine neue internatlonale
Lage entstobt, dle elne gemeineane J.,ösung von soiten aller
interegsierten l(röf te ernöglicht, um clie V{elt von einer
Kataetroph.e zu rett en.

Auf internationaler Ebene stehen die kröfte vor neuen pro-
blemen, dle für alle unterschiedllchen Charakter haben. Die
sich einen Weg bahnende neue Welt gte}tt an die revolut1o-
ntiren und fortschrittlichen (röfte, insbesondere an dle in-
ternationale Arbe it erb ewegung, neue llela ugford erunge n. Das

heiBt, die Verechiedenarttgkeit der Inteıessen einschğtzen
und vergtehen zu können, ein Ergebnle der Ausdehnung des
Befreiungspıoz e98 es, der von cler Oktoberıevo}ution 1917 aus-
ging. Dieser ProzeB kann nur nit einera stabilen strategi-
schen Erfolg geftlhrt uorden, wenn von der Gl,undlage ausge-
gangen wird, daB die Foımen, die zum Sieg der ersten revolu-
tloneren Erfahrungen gefüh.rt haben, stöndig bereichert und

mit den neuen Erfahrungen konfrontiert werden, die sich aus
der Praxis ergeben, und daB dieae Foımen in allen Aspekten
nodifiziert vrerden, die nicht den neuen bigtorlschen Bedin-
gungen ent sprechen.

Das ist natürlicb, keine kleine Herausfoıd erung. Iın Gegenteil,
sie birgt in sich das Risiko von Krisen, ja meh.r noch, von
Konflikten innerbalb der revolutlondren Beweğung. Diese Viel-
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schicbtigkeit ergibt gich nicht aue den Scheiteın der re-
volutionliren Bewegung. Es slnd lıo GegenteiJ- Probleme, dle
sich im Verlauf der Entwicklung selbat iın Anwachsen der de-
ınokratischen und ıevolutionğren verğndernden Kriif te ergeben
haben. Ihı Uıeprung ist gorade der ln ihren Hauptzlelen er-
reichte Erfolg.

Die tr'ührung der USA versucht, die Grundııaueın ihrer Herr-
schaft i ed era ufzubauen , die - angefange|ı von der Nieder-
lage ln Vletnam bis hin zu den siegrelchen Drelgnissen in
Nikaragua _ schwer in ülltleidenechaft gezogen wurden. Der
Imperialisıous verfilgt iımer noch. über eine betriichtliche
wirtschaft].ich.e, ökonoıniscb.e, nilitiirtsche und politische
Macht, auf dle er zurückgreifen kann, um seine gegenııviirtige
politische Krige zu 1ös e n.

We§entllch unterschled].lch ist die Situation für den Impe-
ıiallsmus. In der Welt, die sich in den letzten Jahızenten
entwlckelt hat, stnd §eine hegenonistischen Ziele in strate-
gischer Hinsicht angegriffen worden und selne Rolle als iın_
peri.alistische Führung ist sogar ln Gefahr. Das ist die
Sc h 1u6fo lgerung, die auğ den letzten wirtschaftlichen und
politischen Krisen 9ezo1en wird. Die enorme Ausdehnung deı
Produktivkrğfte und die neue Organisation des kapitalisti-
scben Sy§teııs, die in den letzten 30 Jahren hervorgetreten
ist und slch in der Nachkrlegszeit gefestlgt hat, h.at einen
tiefen RiB bekoınınen. Auf Grund seiner Tiefe ist eine globale
Antwort, elne Neuordnuog unverneidlich., die auf Grundlagen
erfolgen nu6, die şich von,den früb.eren unterscheiden. Es
ist keine weitere zyklische Ifuise des Kapitalisnue, die eine
Iösung in ihrem eigenen Ursprung findet. Zur Produktions_
rezession konnt dleseğ Ma]" eln Krğfteverhiiltnis hinzu, das
die kritiscbe Situatioa verechiirft, das Aktionsfeld eln-
schriinkt und lbre I,ösung auBerordentlich. schwierig uncl müh-
sam gestaltet.
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In den T.,iind ern T,a t e inanerikas, Afrikas und Asiens benüht
sich der Imperialismut, neue iierrsc haft şb ed i ngungen zu schaf_
fen. Iiauptkriterien sind die Verstiirkung der Unterstützung
der Regime, die stabil eind, insbesondere jene Diktaturen,
nach dereı Ablöaung ea zur sqhaffung antilnperialistischer
Regime koınnen könnte, d. h. ibıe Ersetzung durch Regime nit
gröBerer politiocher Festigkeit für die Interegsen des Ka-
pitals. Die Verstiirkung der imperialistischen Pr6senz in
diesen Gebleten der Welt geht nit den systematischen 3emühun-
gen einher, eine entscheidenile Ro11e bei den Verhandlungen
schwierlger Pıoblene zu spielen, die die Stabi]_itğt ihrer
PrEsenz in verschiedenen Teilen der Erde bedrohen. Das iğt
der Fa11 bei den Verhand)_ungen zwlsch,en Agypten und Israe1,
ııo sie darauf orientieren, zıei Regierungen zu stdrken, die
seine Verbtlndeten slnd und daınit dle palös t i nensisc he 3e-
wegung uncl die foıt echri tt lic heren arabischen Regierungen
zu isoli eren.

Die Ietzten. Jahre zeigen, wie sich die Cart er-Adınl n is trat 1o n

auf eine betriichtliche Verğnderung in 1brer globa].en Strate-
gie orientiert und dag Ztel verfolgt, die Hegeıoonie deı USA

wteder erstarken zu Iaesen - alş po].itisch.e Zustiı!ınung zuın

Plan der Neuoıdnung der kapitalletischen Welt, der von den

transnationalen Unternehnen au§g€arbeitet wurde. Es handelt
sich in ııesentlicheo dalum, einen zugamınenschluB deı inter-
nationalen Monopole in otnem einheltlichen Kong].om6rat, dae

in den vergch.iedenen kapl t6lis t isc h.en l_,önd ern f].ieBend tii-
tig ist, auf finanziellem Wege zu erreichen. Eine Grundvor-
auseetzung für dieses Vorhaben besteht darin, die sich ent-
gegenstellenden politlachen Hindernisse zu umgeb,en, haupt-
sğchlicb die Kraft, die von deo demokratischen und revolu-
tiontiren Tendenzen in der gegenweıtigen Welt ausgeh.t. Zu
dioseıo Zrıeck erneuern aie dle Einhelt der kapitalistischen
Welt unter ihrer i'llhıung und orclnen sich Westeuropa in sta-
biler und fester welse unter.
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Eine şesentliche Konponente dieaer globa).en Stıategie ist
dle Isolierung de! Ud§SR und des eozialistischeı Lagers
nittels der nllltğıischen Verschğıfung in Europaı des Auf-
baus eineg inner ongelen ni].ltğri6chen Zuaaınmenhal.ts nit
Chlna, deı nll1tğıischen Okkupation des Indiechen 0zeans
und degsen Auftellung in elne Einflu6zone nit China und
Japan zusgıonen. Das sind die iiauptkomponenten einer breiten
antisorJetischen Alllanz, die auf die Isolierung der So-
wjetunion und deg sozialigtlechen Lagers gerich.tet iet und
eloe stiindige ınilitiirtgche Bedrohung fiir a].1e Völker dar-
ğtellt.
In der Praxia beeteht die Absicht darin, zum kalten Krieg
zuıückzukehren. Das geechleht auf Koaten einer ernsthaften
Veısc h].ecb t erung der Situation in der Welt, die der Imperla-
lienue erneut in die Gefahr eines Krleges fübıt.

In diesen allgeınelnen Zusannenhang vol1zogen eich die Revo-
1utlonen in Afghanietan, Ira! und Nikaragua. Obwohl sie
untersch.iedllchen Charakter trugen, verğnderten alo das po1l-
tische Antlitz wichtlgeı Reglonen deı WeIt ganz entscb.ieden.
Diese Revolutionen schıönkten in unterschiedllchen Grade den
inperialiattschen Spielraun 1n Asien und l,ateinaneıika ent-
scheidend ain unil beeinfluBten daıılt seine wirtschaftllche
und nilitğrische Strategie weltweit.

Die Volksrevolutioa 1n Nikaragua stel].t ilen höchsten Aus-
druck eines Momentes dar, da der Aufschııung der denokrati-
gch.en und revolutlon6ren strönungen auf dem kontinent und
ibı Sieg st:ıategischen Schlag gegen den USA-Inp eria l ismus
1st.

In Fal]"e Irans slnd wlr Zeuge einer tlefgreifenden Revolu-
tion, die eich zum Ziel gestellt hat, den Weg des ].,andes
ıeesentlich zu verendern uod innitten groBer Wideraprüche,
vor allem die Unabhiingigkett und nationale Würde, zurückzu-
erobern. Die afghanisch,e Revolution şte]"1te ihrereeits eine
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revolutionğre Tgt dar, die dle Posltionen des Fortschıitts
in der Welt stğrkte und zu elneı positiven VerdnCeıung in
1ıo lnternationalen Krtif t eveıhölt n ig beltrug. Uno allen nıar
bekannt, da8 der revolutionğre ProzeB in Afghanistan sich
von Anfang an €mat9n Schıvleıigkeiteo gegenübersah. Zu clen

obJektiven Problemen, die vor Jeder Revolution in einer Ge-
sellschaft gtghen, deren jahıundertealte ökonomisch.e und

soziale Rückstöndigkeit ein Erbe reaktionerere Regimee ist,
kan in Afghanistan noch die Problematik, die die notwendige
führende Ro11e der Parte1 beeinflu8ten. Diese Tatsache wider-
spiegelte sich, wie dle afghaılschen Genossen selbgt darge-
legt haben, 1n groBen Schrierigkeiten belıo Aufbau der Ein_
heit dar afgb,anlschen Nation zur Drlangung der revolut1o-
ntiren Ziele und bei der Unwandlung cles tiefgreifenden Ein_
flusse8 der islarıigchen Religion in ],ande in ein revolutio-
nöres Elemen t.

Diese Problome, vor denen auch andere Revolutionen unter
unt ersc hied lic hen Bedingungen stand'eo, schufen ein günsti-
ges Klina für die Dntwicklung der inneren und duBeren Kon_
terrevolution. Diese ko nt errevolut io n hatte zun ziel die
Errlchtung eines reaktioniiren Regimes, da eng nit den Ver_
elnigten Staaten verbunden sein sollte und als Terrain fiir
eine cbinesisch-nordamerlkanigche Verstiindigung bğtte dienen
können. Diese Verstöndigung wurde vom Inperialiemua ange-
strebt, um in eineıı Gebiet, wo sein EinfluB nerk}ich einga-
scbrğnkt ınorden rvar, dle Initiative zurückzugewlnnen.

Diese Tatsachen im Rahmen der Versc hlec h.t eıung cler interna_
tionalen l,age und Schwöchung der Positionen der Entspannung
verschiirften entscheidend dçn Druck auf die Sowjetunion in
einen Gebiet, das für ihre strategischen Interessen 1ebens-
wichtig iet.
Die Gesantheit dieser Faktoren sind unserer ldeinung nach die
wesentlichen Gründe für die Entsendung von eowjetiscb,en
},[ilitiireinheiten nach Afgh.anistan. Obwoh1 a11 dies eine Tat-
sache ist und es stinmt, daB eine strategische Verbindung
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9

zwischon der Stcherh.eit der Sowjetunion und den Möglich.-
keiten des voraaschıeiteng der fortscbrlttlichen krğfte in
der Welt besteht, daıf nan nlch,t übersehen, daB die Anwe-
senheit sowJetlscher Truppen iın tnternationa].en Rahmen zu
Probleınen geftlhrt und negatlve I'olgen gehabt hat, vor alleın
wenn ınan an dle politısche zurückweisung dleser Aktion sei-
tens elner Reihe von Kriiften und Regierungen denkt, die in
ihrer Gesamtheit ntcht ala reaktionör bezeichnet werden kön-
nen.
Wlr gind der Meinung, daB ein wlss ensc ha ft ].ic hes Foru.n die-
eoı Art tn deı J.,a ge setn nuB, offen und iın Geiste revo].u-
tlonğrer Brtiderlichkeit dle tieferen Gründe zu analyeieren,
die zur gegenwHrtigen ],age gefUhıt haban unii tlie §owjetunion
veranlaBten, etneb Schrttt dieger Art in einem Monent zu
tun, da dle abenteuerllche Po].!tik des Inperta].isnue den
Frieden in der Welt eınsthaft geföhıdet.

Die imperiallsttsche Politik, lnsbeeondere dle Stationierung
ro6chtiger waffen, die dag Terrltorlum der sozia].istischen
Idnder bedrohen, gtel].ten clas grö6te Rleiko für den 3rieden
und daınit ftir dle stabilitğt deı bisher erreıchteD revolu-
tioniiren Errunge nsc haft en. Deehalb ist die politisch.e Ein-
h,elt aller Kr6fte, die von cler irnperia ].is t is c hen Strategie
betroffen werden, die ııichtlgete Angelegenheit und liaupt-
aufgabe der revolutionören Bewegung. Die Wi,ederherstellung
einer breiten Front, die al].e Krğfte einbezieht, die sich
deı gegenwğrtigen offensive der aggreseivsten kreise aıes
Inperialismus wideıeetzen, iet dringend erforder].ich, ohnejedoch den Dialog mit allen Tende,nzen auszuschlieBen, die
aich ftlr Frieden aussprechen, sogqr in der nordaneri kan isc hen
Gesellschaft eelbst.
Die Politik des !'riedens und der Kanpf für Entspannung soll_
ten zu einer Möglichkelt werclen, die hilft, die Zusanmenar-
beit unteı den denokratischen und fortschrittlichen ifuöf ten
der Welt zu vervielfachen und eine geneinsane Ştrate gle za
entwickeln, die in der Lage ist, alle neuen Tendenzen lm
ant i iııperla ].ig t tec he,n Kanpf zu vereinen.
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Das sollte auch die erneute Bertic ke ic ht igung der Beziehun-
gen einschlleBen, die eogar innerh.alb dor Arbe i t erb ewegung

feh-lerhaf t sintl. Das bedoutet, ein neuee Verstğndnie für
die religiöse Welt zu finden, in der viele Aopekto eine Fğ_

higkelt zu Verğndorungen gezeigt haben, die sich noch. ver-
stErken kan-n, wenn sie gezwungen ist, sich bei der Vertei-
digung ihrer eigenen Intereseen clen ?roblenen der heutigen
We].t zu stellen. Die Aufgabe der Erhaltung ales Friedens,
der Deııokratie und des Soziali§nus muB eine kollektive Auf-
gabe sein, an der Millionen Mğnner und Frauen verschiedener
Ansch.auungen u.nd Einste)-).ungen nitwirken.

Diese neue i'orın, den Kanpf ftir den Sozlalismus auf inter_
nationaler Ebene zu veretehen, uird dae Ergebnis eines lan-
gen Prozessea sein, degsen Auegangspunkt die Einbeziehung
einer breiten 3ront fttr 3rieden und Entspannung sei,n nuB.

Unil trotz der vorhanclenen Schıviorigkeiten beetehen die Vor_

aussetzu,ngen dafür. Die Risiken, die die Abenteuerpolitik
des rınperia].ismus ftlr die Menschheit nit sich briıgtı bie-
ten einen breiten Aktionsrauın für die kıEfte der revolu-
tionğiren 3ewegung, sofern sie rea}istisch und oh.ne Sek-
tierertum hand eln.

Es ist offenkundig, ıııelche Bedeutung ei.ne Politik ınit die-
ser Orientierung in l,atelnamerika hat. Ein Rückfall in ilen

kalten Krieg schaclet aufs schuıerste der Möglichkeit, Strö-
rnungen in Einklang zu bringen, die - obıvohl sie verschioden
sind - sich im Kanpf ftlr Demokratie auf den Kontinent uıd
bei der Sch.affung neuer politisch.er und Wirt sc haf tsf oımen

finden können, die ınit den tief verwurzelten und bleiben-
den Interegse ihrer Völker .[ibereinstinnen.

-10-

Eln Klina der Entspannung ist der beste Weg, um endgültig
jene Kr5fte aus den EinfluBbereich des Inperialismus und

cier Reaktion herauszulöoe.n, die der historişche Rückschıitt
in dieser Region und der Kanpf cler Volksbewegung Mitte der
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Unserer Ansicht nach nuB diesor Weg dıei gleichzeitige Pro-
zesse niteinaıder verblntlen: Eltwicklulg der Maseenb et/ıegung;
Herausbildung elnee unfassenden politischen Abkoınnens zwi-
schen allen denokratischen Krğften und Herausbildung deno-
kratigcher Tendenzen ln ilen Streltkrğften. Wir neineı, da8
tlie Entwicklung clleser drei Pıozesse sich den Ziel einee
demokıatischen, ıatioıalen und antifaechistischen Aufstandes
unterordnen 6o1lte, a].s konkreter Toın, mit deıeı Hilfe dle
Volksbeııegung auf den Sturz der Diktatur hinırirkt.

fn Lateinanerika etellt sich zunehmend die Notwendigkeit,
eine genelnsame Politik zu entreickoln, um gich den genein-
samen AktioneD dğr Reaktion unter trührung des iıoperialienus
zu begegnen. Diese Politik nu.6 in erster ].,inie auf die Ent-
rıicklung einer breiten Bewegung füı Demokratie, Frieden
und Entspannung gerich.tet sein. Die Grundvorauss etzung fiir
den Dıfolg einer solchen Politik ist die linheit der Ar-
beiterschaft und denokrat iscb,en ifuöfte.

siebzlger Jahıe zur Verteidtgung der Denokratie in die
Schützengröben gatılcben hstte. Dae ist überdies eine der
Voraugg e t zung€.n , ltm orf olgreich d ie nat i o na].clenokra t igc h,e

Phase fortzuführen, dle dle la t einaııerikan lsc he Revolution
durchliiuf t und dte unter ungeren Bedlngungc! den rvahı-
scheinlichsten Weg daretellt, z ı,ın Sozlalisnus zu gelangen.
Dle l'o:nen der Entrlcklung tler lateinanerikaıisc hen Revo-
lution rnorden weder fiir jedes Land die gleichen sein noch
ıerden al]-e Prozesse ln gleichen Teınpo oder auf den gleichen
'l?eg verlaufen. In Chile ist gegenwertig allen beııu8t, daB
es notıvendig ist, einen Weg zu finale!, der zun Stuız der
Dlktatur fllhren kann. Das ist die Voraussetzung fiiı jeg-
Iichen tr'ortscbıltt auf den Weg zur Demokratie und zum So_
z ia l ısmu§.

ıı
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L,lebe Genossen !

Wir sinal überzeugt, daB tllese Konferenz neue Perspektiven
fttı dle politigch.e Pıaxte und dag ıvissengch,aftlich,e Ver_

stiindnis der neuen und konp}exen Prob]-ene, dle sich aus dem

Voıanechrelten ileı ıevo].utlonğren Bewegung ergeben, er-
öffnet.

Dle Erfahıungen, clie ırlı in den Beziehungen unaeTer Partei
nit iler gesanten revolutionğren Berıegung gemach,t haben,

führen ung zu dieser Sc h }uBfo Igerung, vor alleın im Aus-

duıck der Solidarltğt auf cieı Grundlage f,ester internatio-
nalistischer Überzeugungen, die dle revolutioniiren und

Arb eit erpaıt ei en sowie die nationa}en Befrei ungeb eıvegungen ,

clie bier vertreten sind, auszeich.nen. Anerkennung gilt vor

alleın unseren Gastgebern, der Sozialistischen Einheitspartei
Deutschland und der zeitschıift |lprobleme des Friedens und

des Sozialigmu.g". Wir ıOöchten ib,nen oagen, daB die Dinheit
tter revolutioneıen i(röf te in deı Welt und der gemeinsaıne

Kampf für !rieden und Demokraüie, sozialen !'ortschritt, Un-

abhiingigkeit und §ozialismus Ziele sind, denen sicb, unsere

Partei historisch verpflichtet fühlt.

ı
tı
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ı
Die Beziehung zwtschen tleın kanpf für lıriecten uncl sozialisınus
und. den Kaııpf fiir nationa].e Unebhiingl5kolt ıııd gegon den
Iınperiallenııo

Licbe Gcnoseen !

frı lilamen d,es zentralkoıni tecg der syrischen koıranııııi s tis ehcn
Partei ıınd. in Naııen unscrer De]-egatİon auf d.ieser Konfcrenz
nöchte İch deıı Zentralkomitce d.er Soziallstigchen Einhclts-
partei Deutach].ande ıınaı der Zeitschrlft ırProbleme d.es Friedens
ıınci iles Sozlalİem]stı für ihre Tnltiatİve u-rıd. ZusaEıIıenarbeit
beim zustandekorınen dieser konferenz, ihrer gut en organisation
uncl der Veıwirklichung d,eo Treffens d.ieser grol3en Zah]- von
vcrtretern von parteicn uncl Bewegrın8en aus verschied.encn Tei-
len der l?clt danken.

Dic stürınischen revolutioneren Entuicklrıngen in verschied.enen
Regionen d.er \Telt sind heute ınehr als je zu vor der Bcweis
fiir d.le enge Verbinclııııg zwischen d.em f,ampf für Irietlen und
sozialisınııs ıınct den l(aınpf fiir nationale unabhiingigkeit rınct
gegen d.en Inperialioııus.

Die Existenz der Sorrj e'üJunion, ihr heroischer Sicg inr Gro8cn

Zu Bcginn ınelner Rede nıöchte 1ch auf dle groBe Becleutung hin-
wcisen, dle solchen Treffen zukoırat, da sle breite Möşltch-
kelten bieten, uın Drfaiırııngen und lvfeinungen über dringencle
aktuelle Fragen auszutaugchen, wie das Thena, dttss gich uncıere
wissenschaftllchc Konferenz gestellt hat:
ııDer geıoeinoaıne kaııpf d.er Arbclterbewegııng rııd. der nationalen
Bcf reiııngsbevre gung gegen Inperialismus, uıd. für sozialen Iort-
schritt ıı.
Sie tragen zur zunehmend.en Aı»ıiüeııırıg, J a sogar Übereinstin-
mrııg der [Iainrıngen von krtift en uıd. iııııer breit eren Bewegtrıgen
d.or krijftc und. Abteilııngen dea revolutioniiren proze§ge§ uııd
zur Vertlefwrg ihres obJektiven Biindnisses, der Grundlage für
clen Erfolg auf allen Gebieten, bei.
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Vaterliiııillschen Kri.eg ıınd dlc I{erausbilduılg der eozlallst1-
schcn Staat cngemeinschaft schufen in iier \?elt neue 3edingııngen
zugunsten dcs Frlealenğ ı]ııd deo Sozialismus und verstlirktcn
das Vertrauen tier Völker ln die L[ögllchkeit, ihre Unabhiinglg-
]<eit zu erringen ıınci dlcge Unabhiingtglccit gegcn die direlçt e

Eiıırnlo chruıg des Iınperlaliemrs uncl dic :lusübung ııili-b5rlochen,
politischen rıntl wirtschaftllchen Drucke zu sclıützen.

Dic tatseiclıllche Drfahrrıng beweiet ı Jc mclır in der \Telt einc
,ltrıo sphiire ile s li'rl ed.ens ,ıınd dcr Dnt Epannııng herrscht rınd J e

stiirker tiie Positioncn deg lYelt sozialisnus ıınd ihrer l{aupt-
kraft - der Sowj etııni.on - elnci, desto besser und giinstige r
ginti clie 3ed.ingııngen für den Erfol_g ttes l(aııpfes rım nationa].e
ıırıcl soziale Befreiung ıınti gegen dcn rınpcrial i sıııs. Uncl ııı6e-
kehrt: Jc gröBer die Zahl dleı. Staaten iet, dle ihre pollİlsche
Unabhüngigkelt erıııngen lıabcn ııncl bestrebt sind, eio alurch
tiio wirtschaftllche Unabhiinglgkelt zu rınteınaueıTı, je fester
thre ZusaıEnonarbeit ırnd Dirüelt und ihrc aııt ilmperiali stlsche
Orientle:ııng ist ıınd Je atörkor slc sich auf flle Zusanncn-
arbeit uııal alss 3ündnls ıılt dcn ltindlcrı iles sozlallstischen
iagers orientieren, tlosto mch! weralen d,le lıIöğlohkeit cn tles
Impcrialisınııs cingoengt, Aggreasi.oneversuchc gegen alie Frcl-
heiten der Vöfker zu wrternehnen, ihre friecillche Entwick-
1wı5 zu bchlnd,eın, internationalc Spanrırıngen zu erzeugen ııııd
Yersuche in Rlchtııng auf tiie Anzcttelııng elnog neuen tr'/elt-
krieges zu rınt ernehmen.

Es ist keinesvıegs ein Zufa11, da8 cler ZusaıEnenb]ııch cles Ko-
lonialsystems, die Bcfreirıng ıınziihliger Völker und tlie Dnt-
st ehıırıg von ıoehr alg hıınd,ert ıınabhiinglgcn Staaten gcrade in
iiie 1iin6ste Friedenspcriode fie1, die clie Mensch}reit von 1945
bie heute er].ebte. Und es ist keinesfalls ein Zııfa1l, d.aB'

wichtige Teile vom Systeın des l'ieltkapitalisrous abgegangen
sinal und d.en \?eg der eozialistischen Orientienıng ocler den
i'f cg progressiver çlrtechaf tlicher r.ınd eozialer Umwti1zııngen
bcechritten haben uncl cla8 alle clen wiss ensc}ı aftlichen §ozia-
1isınus zu ihrem Ziel erhoben rıntt feste Beziehrrngen der
Frcrındschaft unal Zuoanmenarbeit ın:lt der UclSSIt hergestellt

c
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habcn.

Iiebe Genossen !

Die Tatsache, da8 d.le Krğ,f t c des revolutioniiren Prozesses in
einer Atı,ıosphiire tioo Irried,ens ıınd der friecilj.chen Koeıisienz
wichtige Errungenschaft en erziclen korınt en, gef6l1t dern

amerikanischen rmperlalisılus iınd dcn aggressiven Kriift en in
der 3itD nicht. Der Imp eri al i srous fürchtet die zunchıocnde Aus-
s-b ra}ılung rıncl Anzlehııngskraft der icleen d.es Sozialisnus und
das 1nryachsen des nationalen Kaııpf es in den T.,End ern ]"!sicn§,
Afrikas wıd. T.,at einoınerikas sowie die Dntıvicklııng der Arbcitcr_
b cvıegung in den kapitalistischen liindern.

Die ag6resolven i_ınperialistischen Kröfte versuchen ficberlıaf-b,
diege Entwicklı.ıng aufzuhalten und den l'Jillen der Völlter zu
brechen. Dabei gingen sie von neuem zur Verschiirfung des
inteınationalen Klimas und des lTettrüstens über. Sie ve rkiin-
ilen d.ie sogenannte neue Atonstrategie uJüd verouchen, die Be-
ziehungen zur Ud.SSR zu torpeclieren. Sic streben die Erıvei-
,t crung d.er aııerj_kanischen Kontrolle über d.ie Drı'cvıicklıı.rıgs_
l5nder uJtd ihre Iiohstoffquellen an. !,,iıın ıou6 sagen, da8 d.iesc
gc6cn aıen Frlcd.en ıüd die En,Lsparınung gerİclrt et e n İİnperia-
lj.etischen Yerguchc auch auf d.ie Karte cler chinesi.sclren

Der Drfolg der demokratischen Revolutlon in Afgiranistaıı,
dos Voranschrej.t en iler §thiopiochen Revolution, die Gründung
dcr Jenenitischen Sozlalistiechen Partei untl d.ie Dntwicklrıng
ln Angola ııncl Mocam tique spiegeln gesetzrnaBige nrscheinunsen
ıyicier, in tlenen der orgarı:ieche Zuaa@eürang zwischen dem

Kaııpf für Frleden uııd Sozialisııus und den Kampf für soziale
und nationale Befreiung ıınal gegen den Inperia].ismus zum ı\ug-
tiıııck komt ... Ausd]ııck dieser geaetzniiBigen Erscheinrügcn
slnal ouch der Zusaımcnbıııch iler Terrorrogimea ln Spanien und
Portuga1, iler Sturz d.es Şcha}ıregiınes in lran uıd des §omoza-
llegimes in Nikaragua, die beide cine Dasis für den USJ,-rınpe-
rialismus biltieten und ein Beispiel für [error und Unt er-
drückııng waren.
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J,ülırung setzen, die ondgültig zu iooit1_onen d.es Verrats rınd des
offcncn uncl gchijndlichen Btindnisses rırit den iı,ıperialist ischen
I(riif ,t en übergegangen ist, d.te der Saclıc des Iricd.cns, dcs
Sozia].ismus Lrrıd d.cr Befreirıı6 cier Völlcer besondcrs feintllich
gegcnüberst ehcn.

Do c]ı dicse lınperialist isc]ıon l(riifte, die gegen den ','/illen
rırıd tiic I.,ogilc der Gesclıiclıte arbeiten, veri;essen odcr tiber-
schcn dle ticfcın Verijncle nıngeıı, alie in unserer \?elt vor sich
gc$angen sind.. Sie vcrgesaon, cia8 man dae Rad der Geschichte
nicht zurückdrchcn karın.

Die Völker auf unseren fiinf Kontinen,ben sehcn in dieser pro-
vokatorigchen iınperialist ischen ?olitik einc ernste Gefahr,
die ihrc na,bİonalen rıntl gozialen rn,teressen ,ıınd Bestrebungen
bcclroht. Deshalb veTurtcilcn sle sle unal beklinıpfen stc itrıner
ent s chi eclencr.

Licbc Genosseıı !

Das Gebict des }Tahen uıd ]ıiittleren Ostens ist ein 1ebcncli5es
rınd korı]<ret e s Belspiel für die zwigchen deıı Kaınpf für Fried.en
und §ozialisınus uı]al cleın Kanpf gegen Tmperialisrnus und für
nationale Unabhiiııgtgkeit bestehcnde Beziehung. Drbittert
riııgen in d.iegen Geblet ciie Kriift e der Aggressj"on ı..ınd. des
Iınpcrialisımıs ıınd clie lbiift e der Freihelt, des Fortschritts
und des Driedeng ııitej.nander, Die Kri{fte, d.ic inı int erııa-
tionalen Ra}unen filr eine Verschiirfung d er Spannungen rrnd die
Schwiichung tle s int ernai i onalen Ent spannrrngspro ze g s e€ı wirken,
sind dleselben, die a].les tıın, daıni t ctie trage im l,Tahen Osten
geğparmt bleİbt, die besetzten arabischen Gebiete nicht be-
freit ıverden, die Fordoııungen cles arabischen Volkes von ?a-
ltistina nicht erfüllt werclen rıntl tlaB deınzufolge j.n dieser
Region ein gerechter i'rj.eden nicht herbeigefiihı,t vıird, Die
Drfahrung, die unser Land Syrien geınacht hat, die Erfah-
rungen dcr paliistinensischen revolutioniiren Dewegung und die
Erf ahrrırıgen cler gesamt en arabischen nationalen Befrciıınge-
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bewegung sind ein klarer Beweig fiir ilie Realltiit des organischon
ZusaıEnenhange zwischen Frieden ııncl Sozialisnus einereeits
rınd dem Kaınpf für nationale Unabhiingigkeit ıırıd gesellschaft-
lichen Fortschritt unal gegcn d.en rınp e ri a].1eırnis and.ererseits.

§yrien war das erete laııtl, das nach aleğı zvreiten Veltkrieg
iın Apri1 1945 ecine Unabhiingigkeit iın Ergebnis der Voriinde-
ıııng des internationalen Krlif t everhiiltnissee zugr.ııst en der
Völker, cles Frigd.ens uJıd. des Sozialisınus er].angte. Selt deın

kiiınpft das eyrische Volk uııabliiosig gegen die Versuchc,
selne nationa].e Unabhiinglgkeit zu bedrohen und seine vıirL-
ıJchaftliche ıınd gesellochaft].iche Entuıicklııng zu behinderıı.
Deın syrischen Volk ist es dank der Einhelt geiner fort-
schrittlichen und nationalen Krijfi e ııııd. cler brelten l,[agğen-
bewcgung ı.ıJral aufgı,ı.ınd, der Unterotützuıg durch ilie Ud§SIt gc-
lrııgen, tien Kanpf Begen dle !,Lilitiirbündnisse uııd -bagen in
tien fiinfziger Jahren erfolgreich zu ftlhren. In den sieb-
zj-ger Jahren veımochte ee den r,riederholten ieraelischen
Aggrcsslonsakton untl tien Vereuc]ıen, da6 Land mehr rınd. rnchr
zu besetzen, zu witlerstelıen, Iın Oktoberkıi-e1 1973 fiigten dle
syrlschen Streitkrğfte fsracl einen sclııveren Schlag zu.
§eit 1955 gab es becleutende fortschrittliche soziale und öko-
noınieche Uım6l zunge n. Gro8e Projekte, wie d.er Euphrat st audaııın,
die nationale Erdölgewlnnung, d.le Dnıeiterırng d.er Eiecnbahn-
strecken ıınd. zaiılreicher Be,briebe ııncl die Errj-chtıııg verschie-
dencr te clııischer Projekte vrurcien in Angriff genonmen.

Jetzt, d-a d.er arnerikanische Imperialismus, Tsrae1 ruıd die
arablsche Reaktion ihren Druck auf Syrien veretiirken, seinc
nationale Unabhiingigkeit bedrohen, im Lancl Vers chvıörruıgen
orgarıisieren ııncl Sabotageak-t e untl l{ordanş chliige f inanzieren,
die von den Banden d.erMoslembrüderschaft verübt ıvcrd.en,
unt e rniınmt Syrien einen natürlichen uııcl sehr wichti5en
Schri,bt, cler d.urch die Dialekti]ç des Karıpf es ııncl d.lc Gosetz-
ıo§Bigkeit der gcgcnwdrtigen int ernat ioııalon Entr.ricklun6 be-
stirınt ıııird.. Es kagı zum Abschlu8 des Vertragee über Treund-
schaft uııd zusanmenarbeit ınit der ud.ssR fi.ir elnen zeitrarııiı
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von 20 Jahren. Daınit wird d.le l,Totwencligkeit ıınil 3edeutuıg deıı
Vertiefung des ob j ektiven 3ünclnisses zıvischen d.cr na';ionalen
3efreirrngsbewegung ırnd iler sozialistischen Gemeingchaft unal

ilırer llauptlcraft, der UciSSR bckriiftlgt. Deı, Vortrag beiıüal-
,t;et dic Abwchr der Aggreoalon wıtl clie jlrlröhung tlor Vertei-
d.igııngelcraft Syriens sovıie dic Zusarnmonarbeit beider Seitcn,
uın einc Vurlctzung ttcs Iricd.ens iıı dieeen Gebict rıncl iıı dcr
iTelt zu vcrhlnd.erıı. Der Vcrtrag unterstreich,t d.ie Zusamüıen_

arbeit beider Selten bei der §tiirkung rınd. nrı]vcitcrwıg clcr
sozia].en Erıııngene chaf ten beider V6lkcr, o1eht ştiindig Kon-
eultationen über verschiedene j-nt ornat j.onale I'roblemc ruld

clic ]tntwicklung der fndue,Lrie vor" Der Vertrag ist soınit ein
Syınbo 1 des Bündnisses zwischcn den Krıiften der nationalen
3efrciııng und des lTeltsozialisnrus in Kaınpf um die St ürlcı.ıııg

d.or Unabhi,ingigkeit r:nd gegen clie i,[achcnschaf t en d.es fmpc-
rialisğılış. Der Vertrag gab vielen Kriiften 1n der naLionalen
Bef roirıngsbevregung die Zuversicht, tla8 es mö6lich ist, durch
St and.haf t iglıeit gegen den Imperialisnus unal in iüncinis ıırj-t rler
Sowj etrrnion dj-e nationale Unabhiingigkelt zu schützen und zu
festigen und auf denr"Ieg des gesellschaftlichen lortechritts
voranzugchre j_,ü eıı. Danit wurde dicser Vertrag nicht nur für
Syrien zu einem historisclıen Dreignis, sonderT] auch für anderc
arabische Lijniler ıınd kriif t e. Das fand seinen Ausclıtıck in der
bre j-,L eıı Kampagne , ctie in Syrien rrnd anileren arabischen lijnd.ern
zur Unt erstü,b zııng dieses Vertrages geftihrt vıurd.e.

Dcr Bevıe gıxıg der palöstinensis chen Rı:volutlon, die für Selbst-
besiirınung, für die ltückkehr ıınd Errichtung eines unabhiin-
gigen Nationalstaates kiiınpft, gelang e6 unter den Bedingrıngen
d.es Triealens und aler int ernationalen Ilnt spar:rıung rınd d.arılc

der Unterstützrrng durch d.cn Vcltsozialismus gro8e Drfolge zu
crringen, breitc Verbindun5Ön zur \7clt öffentlichkeit herzu-
stellen rrnd ihre wa}ıren Ziele deutlicb zu machen. Sie cnt-
larvte die ver1o5ene zioııistische lropagand.a, die versuchte,
den natiorüalen paliistinensischen Kampf als einen liaııpf dar-
zustellen, der sich 5egeır die Juden als Juden rich,tet, ı:rıd

nich,b gegen d.en rnperialismus uırd d.en Zionismus und fiir das

RechL auf Selbstbest iııınung. Uırt er diesen 3edingu-rı5en erlangte
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clle Paliistlııengigche Befroiungsorganisation bieito inteı.na-
tionale Anerkennrıng, ebenso die Rechtnii$igkoit der lorde-
rı.ıngen des pal§stlnensisc}ıen Volkes, erhielt einen 3eobachter-
status in iler UNO und. etellte politlsche rınd diplomatische
3eziehungen ıni t vielen §taaten der tTe].t her. Dicse vıeltweite
Unteretützung findeü lhren spürbaren Ausdruck in de3 breiten
Kaııpagne der Verurteilung wıtl Ablehnııııg d.er Erkliirıııg deo
arabischen Jeruga].em§ zur Hauptetad.t Israels und seine Din-
gl,iedenıng 1n lgrael sowie des Verouclıs, das \7estuf er des
Jorclans zu igraelischeın Geblet zu machen.
Die lıfaseen ties palöstlnenelgchen Vol]tes am tr/eetufer, im
Gazastreifen, in Jerusalem, in d.en llüchtl j.ngslagern dieses
oder j enes arabi§chen T.,andeg ıınal d.ie Kiiınpf er d.er verechic-
denen Abtetluıgen des \fialerst ancleo, die ınit der stiind.igen
inperialistisch-isracllschen Aggreosion gegen ihr Land unci
ihre Rechte konfrontlert elnd, werden in ilrrenı Glauben an d.en
Sieg ihrer Sache durch das Gefüh]. geatürkt, da8 sie in ihreın
Kaınpf nicht allcin stehen, da6 sle an ihrer Seite möchtige
Krijfte wissen, in Gestalt der Krğfte tles i'/elt gozialismus nit
der UdssR an cier Spitze, der lnternationalen ıl,rbeit erb ewogung
ıırrd. der Kriif t e d,er nationalen Befreirrngsbewegı.ıng überal1 in
der t/el t .

Lj.cb e Cenossen !

Die gegen die Sache des Friedens und. der Bcfrcir.ıı15 der Völker
gerichtete inperialistische offensive zeigt sich im ]Iahen ı.ırıd,
IıEttleren Osten in einer 1hrcr aggressivsten Toım. Das ıvird
in den He geııonl e pl iincı d eutlich , d,le die U§A j.n ıınserer Reğion
vervıirklichen wol1en. Dabei etiitzen oie siclı auf d.ie Agl;rco-
oionspolitik Ieracls, auf die zusarünenarbeit nit deın verrğte-
rischen sadatrogiııe ıınd'der arabischcn Reaktion ırncl don segcn
der abtri..iııigen chinesischen Fiihnıng. Diese Off cnsive, dj_e
cinen Tei]- d.er Globalstrategie des amerikanischen Jnıperialis-
mus bildet, zlelt darauf ab, die m:ilitijrischc uıd ı.ıirtschaft-
liclıe Herrschaft der USı1, über den gesamten Raruı zu siclrcr.ıı,
die Erdölquellen, -1ei,bungen uııd -tranopor.br,ıe6e rrnt er ihrt
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ttirckte rıj,litiirische Kontrol].e zu brinşen, di<ı paliistinen-
sisc]ıe llevolutlon, besouders ihre bcwaffne,be 3 evregruı15 zu

zorschla8en, Syrlen ln d.ie Knie zu zwingen ıınc die arabisclıe
nationale Bcfrciuırgobewegung zu liquidieren.

Dlc Kapitulationsvercinbarung von Carnp David war eiıı Tc1l
cliesor iıopoıialis1;is chen Strategle. ]]bcneo ist d.er Vr:rsuch

scitcns cler Staaten der Duropiiiechen Geıneinsclraft eine neuo

europiii§che rnitİatlve zu organlsİ-eren rlnd İhre Jiiııgste Iİr-

klürung von Venedig oin Tci1 ilieser Strategie" Dar amerika-
nische lınperialtsııus forciert besond.crs jetzt d.ie lJrric}ıirıng
von llrElitörbasen in İi6rpt eıı, Oman, Somalia uııd. Saudiarabien
ııntt clie Dntsend.ung einor gchncllen Singreiftruppe ln das

Golfgebiet ıuıd organislert gerıeineame lianöver ln İiglrpt en ıuıd

saud iarabi eıı.

Ds ist klar, daB dle U§A hlntcr tleıo Kflcg stehcn, tlen das

trakische Itcgimc gegen alle lrantsche ]]evolutlon entfosselt
hat, m1 L deın Z1o1 , der antltınpertalletlschcn Richtı:n6 ln dcr
iranigchen Revotutlon clncn Schlag zu versetzen rrnci die Re-

volution zu vernichten. Dies so].1 ee clem aınerikanischen
rınperialismus eımöglichcn, seinc ınilitiirische Prijsenz zu ver-
stiirken ıınci die Dinheit rınd Solidarit5t tier ılraber z! zer-
schlagen. Die Aufınerkgankeit ğo11 von der 1iaup,Lgefa}ır abge-
lenl<t werden, d.ie in ilen Streben cier USA nach Vorherrschaft
und der Verewigung der Besetzung arabiecher Gebiete durch
Ierae1 beoteht, wıd eoh].ieBlich sollen d.ie ölconoınischen Po-
tcnzcn der vö].ker beictcr Liincler vernicht et vıerden.
Der aınerikanische Imperialisııus greift zu llitteln der ökono-

ııı_i s chen urıd ideologischen Diversion und zur Propagienırıg
an,L i]coıınıırristi scher rınd antisowj etischer Parolen. Bei scincn
fieberhaften Aktlvitliten goğen die llreihcit und Unabhiingig-
keit der Völker und ge6en die UdSSR versucht er auch, dic
:tcligion auszunutzen.
Untcr cler Losııng d.er Vcrt cidigııng ctes Islam versuchten cier

aııerikanische rınperial.isınıs, clle arabische rınd paklstanische
Rcaktion und dle chinesj.schen ],iachthaber, eine l(onpagne gegen
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die nationald.onokratiache Jtevolution in /ifgharıistan ıınd die
Finanzleruııg bewaffneter Aktionen gegen d.ie Revolution zu or-
ganisleren, Unter cter losı:ng cies lfationalismus stellte er dj-e
Thcse von d.en ııbeiden Supeııniicht enıı auf und. versuchtc, sie
beide auf eine Stufo zu stellen. Dabei vıurde der Klasscn-
charakter ırnd der icleo).ogische Tnhalt jeder dcr bciden ],Jıiclıt c
ebcneo au6er J\clıt Belassen ııj. e die Tatsache, da8 die Sovıjot-
union die ]lechte d,er .l\raber unterstützt ıınd tlie USA sich
diesen Rechten entgegenst ell en, Das irakische Rcgimc vcr-
suclıtc, einc Charta auszuarbeiten, die aI1 diese Thcsen ent-
hült und sie zur Grrındlage der arabischen /tktion zu machen.
\r/enn auch tlle Könige von ]lIarolcko, Jord.anien wrd. Saudiarabien
ihre begeistertc Zugtitımrung zu dieser Charta gegeben habcn,
so haben d.ie arabischon Völker ıınd. ihre progrcssivcn unıl
nationalen Kriifte, die Bewegrıng cier paliist inensis chcn Revo-
lution, d,ie Staateır der Tront dcr Standhafti5keit, der Ara-
bische .Volkskoııgre B, der IC^TU und and.crc d.iese Charta abge-
1olınt rınd verurt eilt und. eckl5rt , cla6 d.le UdSSll der vıahre
i'rcıuıd ist, die USıl jedoch der Todfeind sinii, dessen rntr:rcssen
in deı arabiechen \i/el,L zerschlagen werden ınü,ssen,

I-.,i cb e Genossen !

Die arabische nationale Befreiı.uıgsbeızegung fiihrt cinc erblt-
tertc §clrlacht gegen diese Pltiıe cler lleaktion dcs Zioni§ınus
und. des rnıperlalismus. Die arabi§chen Yölker, d.ie vi ele ilc-
volutionen und. Drhebungen gefi.ihrt rrnd hunclert'causende Opfcr
für ihre nationale Unabhiirıgigkeit r:nct die Vcrjagun5 der tio-
lonialherrcn gebracht lraben, werden nieııals zulaıoen, cla.I] in
ilrren ],iindern wieiler lıiilitiirbasen crrj. clıt ct ıvcrd,r.ın ııncl i].ır
Vat crl antl zıı Zeıtrcn und Durchga.ni,cıvegen für Vcrschvıönrrı;cn
5cgcn dic Unablr5ngi5keit cler Völkcr und. ihre Dcf rc j_unlsrr:vo-
lutionen, gegen d.ie üdSSlt uJıd die s ozialig.bis clıe Siaatcııgc-
mcinschaft vılrcl.

Die Plöne des rmperialismus sind zrlm Schcitcyn vcı.urtı.,ilt
urıd ıvcrden an d.er Dnt schlosserüıeit cler arabischen völker
und ihrc]: nationalen und progressiven l(riif t e im lianpf go5cn
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dcn Imporialismus ıııı<1 im starken Büntinis ınit
I(riif t cn tieg sortechritts untl cies sozialis!ıus
z erbreclıcn.

der udssii und dcn
in der |Ielt

Irn l(aınpf der arabischen Volkeınassen wurd.en bis jetzt groBe
irfolge errungen. Dla Abkonınen von Camp David 5crieicn in
die Isolienıng, rııd dae Saalatrcgine ı,rurde aus der Arabischen
Liga ausgeschlossen. Die iigyp,bische natlonale Bewegung )riinıpft
zuc aJnmen ııi t vielen arabischcn nationalcn Bcfraiungsbewegungen
fiir die Bcseitigrıng rlicser Abkoıırneın.
Die Verbind.ungen cier einzelnen Abt ctlrıngon der nationalen 3e-
vfegung ııri t iler UdSSR und den koımıınistischen larl;eien in d.cr
ii.]lt ver§tiirken slch, unil iıgıer rnelır vertieft sic}ı cler ideo-
1ogische und sozj-ale Irüıalt vie]_er Abt eilrrngen der arablschen
nationalen Bef reiwıgsbewegung.
3reitc liasaenb cwe gııngen entotehen, die elnc ak,bive Rol1e iıı
Vcrlauf <les Kampfesbpielen, so al.er ılrabischc VolkskongreB ıınd
der ICATU. Die Front der Standhaftigkeit spielt elno ı.ıachsende
ilol]-e 1n tler Konfrontation ınit cler lınperialist ischen Gefalır,
wlal die Bczielırıngen zwisclıen 1lıren liit glledellindern ıverden
iımer cnger, Syrien und. Libycn orientieren eich auf die Ein-
lrcit arıf cler Gıund.]_a6e cles Antiiınpe"ialismus und auf cler Grund.-
lage cles gescl lschaftlichen Tortschritto sovrie rrnt er 3erück-
sichtigurıg der Realitijt in beiclen liindern.
Syricn spielt eine avantgardistischc ltol1e in der antiiı,iıperia-
lis'üisc}ıen unal antizionist lschen B evıegrıng lnsgesamt rırıd in tler
Schlacht, die irn Btindnis rıi-L tlen Krüften dcs lortschritts u.nd

iles Sozialismus in tier lielt gefiihrt wird. Trotz vlelfijltiEen
Dıtıckş: uncl Verschwörrıngen J ede r drt , dic Syrien in d.ie Knic
zwiııgcn und von seiner nationalen T,iııie ablırin6en sollen,
1eirrıen das syrische Volk, seinc nationalen tınd. progressiven
Krijf ,b e ı.ırıd seinc in dct Fort schrit tli chcn Nationalen Tront
verc:inten üIas seııorganisationen des Volkcs jede Unterwerfung
ab. Sie sind entschlossen, d.ie nationale Unabhiıngigkeit zu ver-
teicligen uııd. zu stllrken, d.j.e ökonoınisclıen und sozialen Umwiil_
zungen zu schützen ııııd dio arabi.sch-sorvj etlsche Freundschaft
zu sclıützen wrd zu stğrlçen.
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rn Syrlon wöchst ctie İİbcrzeugung, ciafJ die öicoııon:ischcn und
gesellsclıaftlichen Pfeiler d.es Imperialienus uncl der ileak-
tion, besonderg iiic parasitiire 3ourgeoj.sie zerschlagen ıırıd
lhre Positio]ıcn in der lı/lrtschaft soıüic ihr DlnfluB in der
Politilc des 8taates llquidiert werden müssen, da8 ınan si.ciı
auf die werktetigen Volksmaseen atützen, sich ihrcn rıirt-
schaftlichen ırnd. materiellen Probleınen unci der Y/ohnııng§-
frage wiüoen ııııd. d1o Rol1e der Fortechrittllchen ]iatlonalen
Tront an der 3asie rınd. tn iler Ptihrııııg welter ontwicke].n
ınu8. ıl11 dles slnd, wichtige Kettenglieder für dlo Stğrkung dor
Stand,haftigkelt unci den erfolgreichen Kaınpf gcgen die iiul3ere
ııııd innere Verschwörrıng.

In turgerer Zelt lüOt sj.ch echter l'atrj-otismus inı l(arnpi
6e6cn den rnıperialismus nicht von d.er Ircunilschaft zur Ud.Sjjj]t

trcnncn. l]bcnso ızeiıig 1üBt sich dcr Karıpf für lricd.cn ur.d.

nationalc Uırabhiingigkel t voı.ı llanpf gegcn clie Gc:fahr ei n:s
nouen \:/eltkrieges tre.nncn.
Der Verrat Sadats zei5t deutllch, da8, lTenn ınan von d.cr na-
t j.onalen linie abvıei.cht, (iie Errichturıg aııcrikanischer i,iili-
tiirbasen 6es,i;at,te,t uıd. die 3rcundschaft zur UdSS11 aufgibt,

Ungere Drfahıııııgen in Syrien bewci.oen, da6 die arablscho
nationale 3efreiungebewegung trotz allcr Schvıi crigkeit cın ıırıd
trotz aller Höhen uncl Tiefcn voranschreitet rınd sich 1hr
antllnperlalletlecher Inha].t verticft, ja daB sle elncn
ldeologisch ıııii aozia]. iımıer grogresslveren Irüalt aruıiıııııt.
dnclers kaıın es unter den Bettlngungen unğeror Epoche nicht
sein. Dio irfahrungcn in Syrien bewciscn, da8 der Kaınpf gegcn
den rınperialismus rrnii die stiindige St iirkung d.cr Bcziehuııgeıı
dcr Freunclschaft und. Zusanmenarbei,L auf allen Gebieten ınii
cler UdSSR den Hauptbestandieil bilden, ohne deıı der Sie6 iıo
Iiampf gegcn d.ie israelische Okkupation, d.ie 3efreiuııg un§eros
bcsetzten land.es rınd. dic liicheı:ung der ilcchte deı: arabischen
Volltcs vorı l)aliistina nic]ı,L ııöglich sincl wıc1 olıne tien c|,- lrcin
Voran]tomııeıı auj] clcnı i1..g dcr vıj.ı.t s chaf ,L li clıcn unc]. 5cscllıclrai,l-
1ichcn Dn,bwicklruıg 3ibt.

TÜ
ST

AV
 

TÜ
RK

İY
E 

SO
SY

AL
 T

AR
İH

 A
RA

ŞT
IR

M
A 

VA
K

FI



-12

dies nic]ıi; nur zu eincr Bedrolıung der nat j.onalen Souvcriinl-
tii,i; ıııd. Urıablıiingigkeit rınd zur ıvir,b sclıaf tlichen Örlnung fiir
lınperiali s,bigc}ıc Konzerne und. l,Ionopole führt, sondern auc}r

zur Llquiilicrrıng des staatllchen Scktors r.ı.nd zur Verschlech-
teııın5 der Lebcnslage des Volkee.

Syrien kiimpft ınit den andercn Staaten der Front der Stand-
lraf,bigltei,t fiir einen gercclıten Frieden in diesern ilaum, vıas

nur auf der Grıındlage der Befreiwıg der besctzten arablsclıen
Gebictc iın §iııal , im Gazagtreif cn, am \7cs,Luf er, in Jerusalcın
und. auf den Go].an-Hö]ıen rınd tler Garantie der 1egitimcn Rechtc
des Volkee von Paliistina, besonders scincs llechts auf iiück-
kehr, dcs ile chts auf Selbstbestlıırnung rınd die Bildung clncc
rınabhiingigen lüationalstaates, möglich ist.
Jeiier Vcrsuch, die Nahostkrise auBerhalb diegcr Grundlagen
1ösen zu ,ııvollen, ist zum Sclrc.itern verurtellt, ıuıd. tlic Vollcs-
maağerı ln Syrien ıınd d.er arabtschen \?e]-,L werd.on sich denı

entgegenst el]. en. Dlee rvar d.ao Schtcksa1 dcç: Abkonııens von
Camp David. ıınrl go wlrd es auch d.er sogenannt en europHlschcn
Initlative er5chen.

Der Kampf gegen Inperialisrnus wıd Aggreooion, für Sozi.a-
lismus ıınd Iırieclcn iet ein l1auptnerlonal rınser<.ır Epoclıe,
Diescr l(aıııpf wird 1nıme r tiefgreifentler werdeıı wıd immer
grö8ere §lege crringen, Das ist die Dialektik der Gcschichtc,
uncl dcr ]lntwickluıis, die stiindig zu Höherem vorangchrcitci,
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Arbeitsübersetzung

ı
l

Intern ationaLe

wissenschaftliche
konferıcflz

,,Der gemeinsame Kampf
der Arbeiterbewegung

und der nationalen Befreiungsbewegung

gegen Imperialismus,

für sozialen Fortschritt"

Rede Von
Guy S inon ,

Genenalgekretğr der
Fontschrittl. Volkafront der Seychellen,

in der sektion l

Berlin, 20. Oktober 1980 bis 24. Oktober 1980
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Liebe Geno88en,

Zunğchat möchte lch der SoziaIietigchen Einheitspartei
Deutachlands den Dank dafür auseprechen, da0 sle uns zur
Teilnahme an dieeer Konferenz eingeladen hat.

lVin nepr6sentieren hier die Fortechrittllche Volkafront der

Seychellen - vertreten durch deren Generalgekretğr und M1_

niater fün Adminiatration und Polltieche Organisatlon, beglei-
tet vom Voraitzenden einer Regionalleitung und Abgeondneten

dee Par laments.

Wir haben uns hier zusamınengefu nden auf der Suche nach

Frieden, nationaler Unabhdngigkeit oowie gozialem Font_
gchritt und treten ein für dle Freiheit aller nationalen
Befre i ung abewegu ngen.

Am 29. Juni 1976 haben die Seychellen die Unabh6ngigkeit
erlangt, doch haben wir bald erkannt, daR die Fortaetzung
des von den damaligen Regierung eingeschlagenen tveges

und unweigerlich eine neokolonialistigche Entwicklung
gebracht hğtte. So kam es am 5. Juni 1977 zu einer
Ver6nderung der Reg ierung.

Seitdem verfolgt die FortschrittIiche Volksfront der
Seychellen die gleiche Politik wie die Volkseinheitspantei
der Seychellen, die folgende Zielsetzung hat:

l Eine sozialietiache Politik mit gleichen Möglichkeiten
für alle;
Elne Politik der Nİchtpaktgebundenheit;.,

3. Die Umwandlung dea Indischen Ozean§ in eine Zone des
Fr iedens.

Die Seychellen setzen allee daran,
zu verfolgen und - komme was wolle
chen.

die§e politik unbeirrbar
_ nicht von ihr abzuwei-

TÜ
ST

AV
 

TÜ
RK

İY
E 

SO
SY

AL
 T

AR
İH

 A
RA

ŞT
IR

M
A 

VA
K

FI



Wln wenden uns gegen jegtichen von lrgendeinem Staat auf
den Inaeln im Atlantischen Ozean geechaffenen atöndigen
Militğrgtützpunkt und aetzen unaere featen Hoffnungen
darauf, daR una nicht nur die Völker deg Gebietes dee

Indischen,Ozean, gondenn die ganze Welt bel dieeer Politik
des Friedena, der Demokratie und deg eozia].en Fortschritta
unte16tützen wenden.

Wir gtehen an der Seite der für ihre nationale Unabh8ngig-
keit kömpfenden Befre iu ngsbewegungen, unten anderem die
in Namibia, in der Sahara und in Palğetina. Jeder dieser
Bewegungen sollte die erforderliche Untergtützung zum

Kanıpf gegen die imperialistieche oder jedwede anders _
geartete Form der Unterdrückung zuteil wenden. Win wenden

uns gegen jegliche Formen der von den ImpenialisLen aus
aller lVelt untennommenen Manöven.

wir
der

sind für den Abbau aller aualğndischen Militğrbasen in
ganzen We lt.

Wir übermitteln Ihnen im Auftnage von Prösident France
Albert R6n6, Voraitzender des Exekutivkomitees der Fort_
schrittlichen Volksfnont der Seychellen, die besten lVünsche
fün den erfolgreichen Venlauf dieser Konferenz. Wir möchten
dem Genossen Erlch Honecker für seine groRantige Rede
gegen den Impenialismus danken. Oben seine lVorte haben
wir alle nachgedacht. 8esonders nach der Verfolgung
ıveiterer DiskuseionsbeitrEge von mehnenen Sprechern wenden
ırir die Erkenntnis gewinnen, daR diese Konferenz sehr
wertvo11 war und jedem Teilnehmen genügend Anregungen fün
ein gründliches Nachdenken geben wird.

ı
:

Vie len Dank.
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Arbe 1t s ü bo rae t zung

Internationale

,,Der gemeinsame Kampf
der Arbeiterbewegung

und der nationalen Befreiungsbewegung

gegen Imperialismus,

für sozialen Fortschritt"

Rodo Von
Seydan Cissoko,
Geno ra 1so l( rg t ö r dor Afrikanischen Unabhönglgke it 9pa rto i

_ 
(S_onegal) ,

tn der sektlon 1

Berlin, 20. Oktober 1980 bis 24. Oktober 1980

\i/issenschaftliche

konfe feflz

TÜ
ST

AV
 

TÜ
RK

İY
E 

SO
SY

AL
 T

AR
İH

 A
RA

ŞT
IR

M
A 

VA
K

FI



7

wöhrend der wachsende 1nternationale Auatausoh von waren und

1echnologlen. der zunehrıende Kapitaltranefer zwlschen den

Löndern und die Int e rnat ionalJ.e ie rung der industriellan
Tettgkeit es gegenwörtlg nlt sich bringen, daB Jeder staat
von dor vırl_rkunggw€lse der Woltwirt9chaft betroffen wird, niB_

achtet d1o bestohende internationalo lyırt s chaf t 9o rdnung die

Intereesen zahlroicher Lönder und Völker.

Angeelchts diesor Bedingungon der lveltwirtschaft wird das

Eindrlngen von impe rla lis t ischen Auslandskapital in dle
!'{irt§chaf t dieser Lğnder zu o1nom der Haupt ins t rument e für
doren Ausbeutung, dles İıeinto auch Lenin. wonn er in 6€inon
lJork "oer Inperialisrıus als höcl,ıstes stadiun des Kapitalis-
rıus" davon sprach, daB der l<apitalexport oine der Hauptgrund_

lagen des Imperia].isnug eei.

Eine der bedeutsansten Ergcheinungen der gogenwörtigen

Klassenschlacht en gogen das Joch der i"lıınopole und d1o ln_
perialigtiEche Ausbeutung t6t der Karıpf für eine NeugestaJ,_

tung der tı eltwlrt schaft sbozlehungen.

Ein Land oXİ9tİert nicht los9elögt Von don andergn, gondern

gohört jewoils zu eineın Systom. und diese Tatsache verleiht
heutzutage den t,ltochcelbeziehungen von 

'.nner€n 
und öuBeren

Faktoren besonderes Gewicht.

Dİe Zrıgehörigkeit dar moisten Entwlcklungs lönde r zun kapi-
talistischgn lYoltsyst6m, von deıı eie bereite sehr etark ab-

hengig sind.verscharft darüber hinaus ihro Abhtinglgkeitvon dor

Konjunktur deska pttallstlschen tveltnarktos in desı MaBe, wie

sİch dİo Krig€ zuspİtzt, dio daE Röderwerk der kap it ali9 t İschen

wirtschaft in Unordnung Vor€ıetzt. Trotz Erlangung der Unab-

höngigkeit verbleİben di.e Jungen staaten der Drİtten \,,Jo lt noch

weitgohend im Stadiuıı von Rohstofflieferanten für dİe eho-

ııaligen "i,luttarlönder".
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Auf andorer Ebene verfölscht die Verzerrung der lntornat1o-
nalon Arboİtsteiıung unt€r dEIı Etnf ].uB dor Polttlk der iıı-
porialietischon Möchto und ihrer ökonoıılechen Grupplorungon
die Grund}agen einos glej.chwortigan Austauschs zwischen den

wğstİtohon und den aozlallatlachon Lğndern. dİ.e zwar auBer-
halb des kaptt a].io t 1schon Wirtschafts- und ltöh rungssysto !ı3

stehen, 3edoch nlcht gogon alle Auawirkungen von dassen all-
ge!ıoin6r Krise vollstöndig geschützt 9ind.

Dor pooitive EinfluB dor sozİa1l9t16chon Geııeİnechaft auf die
Vü'elt wi rt §cl,ıa f t wöchst, Jodoch bet rögt der Antoil der sozlali-
3tischen Lönder 6n intornationalon Au6tausch noch lrımer nur
10 Prozent.

uie Gründe für eino Neugeetal.tung der gegonwörti9 bestehenden
lYeltwl r t schaf t sordnung orgoben sich folgllch aus der Notwondig-
keit einor U!ıstrukturlerung dor internationalen Verteİlungsııo-
cl,ıanisınen für Einkoçıçlen aua deo internatıonaıon Auştausch.

Für dio Entwİcklungs lğnde r bodeutet der Kaııpf um oine neuo

tl,oltwi rt §chaf t eo rdnung gt6lchzoitlg dle berechtlgte Hoffnung
auf Erlangung und Fegtigung lhror polltischen und wirtschaft-
lichen Unabhönglgkoit, auf eine wirkllche Entwicklung.

Die6e Lönder fordorn die volla souvorönltiit über ihrg Natur_

reichtüııer und lhre lvlrt€chaft6t6tlgkeit, uıı die unterent_
wlcklung zu überwinden, sie fordern olne Auebalanclorung der
Hauptkröfto innerhalb dos kaplt a liet igchen Systoİıa zugungten
der ökonoııisch zu rückgebllebenen Staaten. Andere ausgedrückt
geht os lhnen ugı oine Beseitlgung der o f fenaİcht l1chaten
Forrıen der Augbeutung, waa gegenüber der dorzeitigen Lago der
oinge eln beachtlicher schrltt nach vorn wğre.

Auch wEnn diesea Kaııpfprogramn kelne radikalen Zlelstollungen
enthelt. die über den Rahııen des l(apitallenus ala System hin-
ausgohon. İst e9 doch in 5eİnon Grundzügon durchaus antllnporİa_
1ig t isch .

-2-
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Dia geneinaa!ıo Front der Löndor, dle alch un dlesea Progrann
zuaaıınongoachloaeen haben, bositzt trotz !ıanoherleİ G€gen_
sötza gleichfalls oinon bostimmten ant liııpe ria liat iachen
l(lasgonlnhalt.

oiosor nıacht aus thregı zusammenschluB elnen bedeutaanen Faktor
der Bestandte1lo dos 1ntgrnatlonalen Krğ ft eve rhö lt nieaeE und
aug dlegem, dae aİch ja gegenwört19 zugunston des sozialigrnus
und der Völkor entwickolt , wİoderurı eino 6rrungenschaft, dte
es bestğndig auf allen Ebenen (Wirtschaft. Gosellschaft, Poli_
tik) gogen don Iııperlalisrıus zu festigon giİt. Es geht darum,
don Iııpertalisrıus zuntichst zugı Zurückweichen zu zwtngen. un
ihn anschlieBend vernlchtend zu achlagen.

Der Karıpf für gin6 noue intErnationale lrlrt scha f t so rdnung kann
also nur dle Form eines solldarischon Vorgehens dor tltorktötlgen
und der Völker an a].len Fronton der ant ilııpo ria1l8t 1schon Aus-
einander8otzung annehrıen, oİne9 Vorgehens, dessen Erfolg ıııöhrend
€inos ganzon historischon zeitabschnitt9 un[ıittelbar von den
Fort3chrltton in internationaıen l(rğ ft oV€ rhelt nİ8 abhöngen
we rden.

tVi6 b€doutsaııı dle öuBeron Fal<toren auch seln ııögen. die c,lie Bo-
tvogung zur i.laugestaltung der lTe ltwl rt echa f t s boziehungen und die
Notwondigkelt zur schaffung der hierfür orforderllchen Bedingungen
begünst igen, so ııüssen doch dle |-|aupt t rj-ebkröf te der Entwick-
J.ung oin Ergebnis der inneren Bodürfnisse soin; €benso yri6 die
HaupttrieÜkröfte dor Revolutj.on. für die öuBero Bodingungen
zwar eingn Angrİffepunkt b!,oten können, zuntİchst in Lan<je selbst
horonreifon müsson.

Diosor Kampf bletbt auch in Zukunft untrennbar sıit den revo_
lutloneren lvoltprozgl3 verbunden und wird auf diese lVeise vor
allen zu einerıKaınpf für fortachrittliche soziale Uııgestaltungen
und für dio Moblltsiorung dsr inneron Mögllchkeiten dEs ökono_
mischen Aufechwı.ıngs.
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Röumt nan den öuBoren Faktoron der Entwİcklung den Vorrang
ein, so ruft man die lllusionğre Vorstellung hervor, ale
könnto n6n mİt den angestrobton Vorbesaerungen bei der Uıı_

geotaltung dor 1nternationalen lYirtschaftEboziehungon alloin
schon clie Unt e rentwicklung überwinden und oine moderns lTirt_
schaft aufbauon.

Gerado diese I].lusion nöhren dle drei Zentron dos Weltkapi-
talismus (Ver6inlgt6 Staaten, EIVG,Japan), inden sie Schlag-
worte wİo "wochselseitig6 Abhöngigkeit" oder "Schicksalsgo-
neinschaft, zrrıischon Entwi ckıungslönde rn und iııpe rialist ischsn
staaton verwendon und auf diese vreıso die Notwendigl(oİt 61ner

stabj.llsiorung dor Lago İn den entwickelton kapit aligt igohon

Löndern ala Garantle für oine etabllo und stelgende Nachfrage

seitons jener industrielıen zontron daretellon.

Die neokolon ial ist İsche Interpretation der n€uen intornatio_
nalon !ırirtschaf teordnung bietet soııit allen rıögllchen uto-
pischen ProJekton llaun. d9ran Ziel es 15t, dİo Entwİcklungs_

1önder von den unnittolbaran Aufgaben ihrer natlonalen und

gozialen Bofreiung abzulonken. Dleae Lesart findet ihre An-

höngor untor don Vortretorn rechtgsozlaler Angchauungen in
gevlissen Löndern. zu denon auch Laopold Sanghor, der Prösidont
dor Republik Senoga1 und Vlzeprösident der sozlalistischen
Intarnat lonale, gehört. 6inor d6r wichtİgsten Füreprecher ngo_

kolonlallstischer Interesgen in der Drİtten IVelt,

Doııgogenüber berückslchtlgt dıo ant iinpo rla l1s t ische Konzoption

dor neuen lyeıtwi rt 8cha f t so rdnung d6n plstz und die wachsende

RolIe des lYo It aozlallsnus i!ı ProzEB der Uııgeetaltung des all-
geııeinen ökononlschen Kröfteverhöltni99es.

Die konstruktlve Haltung des sozüalisııu3 ergibt slch aus der

sttındigen Untergtützung, dio dessen Ropragontanton don Ent_

wicklungs lönde rn 1ıı Rahnen der internatİonaıen organisationen
sowlo überall dort lelston, wo es ult die Problene der Neuge_

staltung dor weltvri rt acha f t sbeziohungen geht. Dıe Oozİaıistischen
Staaten ıınt e Ils l.i i"it zen söııtliche Forderungen der Entwlcklungs liinde r :
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dgn Grundsatz des vollen Eİgentunsrochts an d6n Naturroich-
tümorn bts hin zur Nat ionalle 1o rung do9 Bosİtzes dor iııperi-
a],isti9ch6n }4onopolo, die Festlegung angenğssonor Preise für
Expo r t€ rzo ugnİ.8se . einen froİeren zugang zu den Mğtkten der
ontwl,ckaıten Löndern, eİnon nlcht vo!ı Nookolonlaİİgous dlkt16rten
Modue bei der lVeltergebe von TechnoJ.ogJ.en sowio ol.nor Roforn
dea t,Yöhrungssystens und dee intornationalen Handglssystgns.

Sozia1l9tl6che Lönder und Entwicl(lungs lönde r verfolgen
gleichen Ziele hineichtlich der Forderung nach giner
intornationalen l'/i rt e cha f t so rdnung.

die
neuon

Uo dlosor natürllchen Int e rgss enübe reins t innung zrvischen dor
Arbe it6 rbewegung und der natlonalan Be f re 1ungs bowogung ent-
gggenzutr€ton, versuchon die kapİtalieti8chen İ,ığchte und ihre
nooko lonialis t isctıeıı Bevollııöcht igt en auf verechiodone VJeise.
jeglicho historischa Vorantwortung des lrıperialisııus für den
Rückstand dar eheııalig6n Kolonien vergesaen zu ııachen. Zu
dieseıı Zveck erheben 91o die gleichen Forderungen an alle
indust riallsiert€n Lönder unabhöngig von doren Gesellschafts_
ordnung. als ob die sozialistischon L6ndor andere Völker aus-
plündorn und aus don l,Vlrtochaf tsbeziohung€n zu lhnon oinsei_
tige Vortsilo zu erlangen euchten, und brİngen dİe Frage oinor
gıoichııöBigen Vorte1].ung der Hi].feloistung auf sozialistischo
Lönder und kapİtalistische staaten auf die Tagesordnung.

In diesen Zusaııııenhang ııuB ııan auch dio gevıalt igen Sunrıen er-
wöhnen, die der I!ıperla116nus aus den Entuıicklungs lönde rn
horauspreBt und die durch seino Htlfeleistung nicht ausgoglichen
wordon. In lilirkllchkelt konnt der Iııpe ri,a lis ııu s nöııIich nicht
einmal seinon intornatlonalen Verpfllchtungon bozügllch einor
versterl<ten 1-|ilfe für 5ene Lönder nach.

Auch die sozialistiechen Löndor stollon Forderungen. d10 ea
zu berückaichtigen gilt. Ihnen geht ee un €1ne vollstöndige
Normalislorung d€r os t_!vost_Boziehungen und un dio Beseitİ_
gung aller Fornen von Dls k riçıinie rung irı Hando1 zwlschon don
beiden systenen.
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So erfülIten dio irıpe rialis t is chen Möchto nicht ihr Engage_

ııent anlğRlich der orgten UNo_Entwlck}ungsdekade, rıönıich
eİn Prozğnt ihres Bru t t osozİalp rodukt s den Entwicklungs lön_

dorn zur Verfüguııg zu etol1enı statt dor O17 Prozent wğhrend

d€r zyüoiton Entwicklungsde l<ade brachten s1o ga mit knaPpor

Not auf o,3 Prozont; İhrg V€rpfıİchtung. der Drİtton lvelt Jeııı:_
lich zehn Flitlİonon Tonnon Getreido zum l(arıpf gogon den Hungor

zu 1iefern. wurde glaichfalls nicht eingehaltgn, Disso Tat-
sachon sprechen 6ino beredte Spraclıe.

6

ıan auf cinfache und unzweideutige Art lYe_

llilf e soltens der sozialistischen Lğnder
Dongegonübor kann

sen und ziele dor
darlegan.

Die Erfahrung zoigt, daR dieso in Vielföltlgsr Forn golelatote
tlİlfoİnderTatzuolnorunabhöngigen,nİchtkapitaıistigch€n
Entwlcklung dor befroiten Löndor beitriıgt. An Bet8pio1 des

RatesfürGegengeltigeWlrtschaftshllfo(RGı}J)dersozİalİsti-
schen Löndor beweist sie auch. auf wolche lVeise ein€ anğ6ne9-

sen6intornationaleArbeitsteİlungzurHorausblldungundFesti.
gung gegenseitig Vortoİlhafter lyi rt scha f t g beziehungen beltra_
geıı kann. o1es6 Zusanmenarbeit neuon Typs.die auf vollstöndlgor
Unabhöngigkeit und freior Zustinmung der Partner zu genoinsa[ı

gefal3ton Beschlüsson beruht. schlieBt auch Lönder wio die
t,longoloi, Vietnan und i(uba ein, deren ökonogıische Proble[ıe Eıit

donen zahlroicher Ent wicklungs lönde r übe16ingtl!ıgıen und dİe

diese Probleııe dank d€9 Bei9tandos der Organisatlon in Interes-
se ihrer Völker lösgn.

EsistdlesginüberzaıgenderBewetsfürdleFöhigkeitdea
Soziali6[ıus. dto Völker einander nöherzubringen, und für die

daçı Bündnls von Arbo it B rbewe gung und nationalen Befreiungs-

bewegungon innewohnenden revolutionöron Möglichkeiteni Es ist
der Beweis dafür. daB die Aktlon3einheit der sozialistischen
Lönder und der Entwlcklungslönde r in Hinblick auf dle Schaf_

fung einer neuon Weltwlrtschaftsordnung zurı Triuıııph lhrer
gleichgelagerten Forderungen führen kann,
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Der l(aııpf un die Nougostaltung der l,tteltvrlrt6chaf tsbeziehungen
auf donokrat16cher Grundlago hat barelts er9te Ergebnisse go-
zeigt. Trotzdeıı eind noch groBo Hindernlaao zu üborwlnden. und
diesg werden noch lango Bestand haben.

wtr nöchten einen woaentlichen Gedanken hervorheben. Es handelt
sich um d1o tlrlrt§chaf tsbez1.ohungen zwJ.schen den ğoelalİ6tlschen
Liinde rn und den Entwicklungslöndo rn. Die Rolle dor soziali9tischen
Lönder im Kaopf uıı dle Neugastaltung der lYEİtwirtschaftsbo-
zlohungen kann nicht hoch gonug bewertet werden. Gonaugo wie
dl€ sozlallatlschen Lönder tn politischen, idoologlechen und

nllitörlochon Beroich die Trlebkraft boi der Anderung dos
Kröf t evg rhölt n 199os in der internationalen Arana slnd, hbt
auch in den Y{irtschaftebezİehungen dle Exiatenz und die Stör-
kung des gozlalİgtİgchen lYoltsysteİn9 ein€ fundagıontale Be-
deutung für alle a nt 1inpe rla list is chen Kröfte. Doshalb sind
ıııir der Auffaesung, daB die Entwicklungelönde r darauf achton
nüason. daB die !'Jlrtachaf tsbeziehungen zu don sozialistischen
Löndern eine prinzipiolle Bodoutung habon.

lvenn es eolche Bezl€hungen in unfaseendor und ontwickeltor
Forn gibt.3o ist daE oin v,ıortvolles Zoichen dafür, daB sich
ein echtor lYandel der gosells chaf t lichen VerhöItnl.sse zur
Donol(ratio, sozİaloıı Fortgchrltt und wahrhaft€r politischor
Unabhöngtgkoİt Vollzogen hat.

Vı/ir nüssen gonauostong die prinziplelle Bedoutung der Wlrt-
scha f t sbeziehungen zwlschen dgn Entwicklungslönde rn und den
sozialj.s t lschen Lğndern erlöutern und unerçıüdllch darauf
hinweisen, daB dioso Beziehungen nlcht nach l(rttorign dgr
kapit alis t is chon l',iirtschaf t beurteilt werden dürfgn oder
l<önnen. GloJ.ch, welche Unzulöngllchkeit en und Verzögorungen
ln diesen Bezlohungen auch auftreten ııögen, so haben sie
doch strategische Bodeutung.Gernetnsamesrevolutionöros An-
llegen dor antilııperlalistischen Krğfte in der lVolt rıuB
os s€in, dioso Beziehungen aufrochtzuorhalten. sie zu ent-
wicl<eln und onorgisch und sinnvoll auszubauen.
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B

lü'enn d1o ant İlnpg rl,a ıİst ischon l(röf te in den Entwİcklungs_
löndorn diogo Notwendigkoit erkannt haben und sie in dle
Praxis umgotzen, so wordon eie erfoIgretch dio inperia11_
stischen Vergiftungo- und Sabot age kanıpagnen abwehron können.

1n dİeser t|İnsicht let das Zögern vieler Junger Natİonalstaaten
[ıcİ der Entwicl(lung der Ui r ü scha f t sbeziehun96n zu don soziali-
stischon Lğndern zu bedauern,und zwar nicht nur dereç. di.o si.ch
offen für don l<apitallstischen !'üe g entschledon habon. Manchııal
haben wir sogar boobachten könnon. und zyra r nit Bedauern und
Sorge, daB gegen die sozialistischen Lönder gerichtoto Verlgun_
dungskampagnon von Löndern inszeniert lrurdon. denen d1o groB_
zügige Htlfe der sozialistlschon Staatongemotnschaft zute11
yıu rdo .

Die Neugegtaltung dor iVoltwi rt scha f t sboziohungen auf degıokra_
tischor Grundlago gght nicht ohno die |(Iassonfrage ab. oj.e

Enorg1o und dte Stabllitöt ı ürıit der dieser l(anıpf für elne Urı-
gestaltung der lı/eltyrirtschaftsbeziehungon geführt wird, höngen
in Jedom Land von dor Sterkung der Bewegung der Volks!ıaseon ab.

In den Löndgrn mlt neokolonla lle t ische r orlentierung let die
Forderung nach oiner andorEn internationalen Wirtschaftsordnung
ğln propagandistlacher Schachzug der Regterungen. Aug dieaeıı
Grunde iet der entschiodone l(ampf gegon elne innero neokolo_
nialistischa Ordnung oin wertvol1or Bett rag iıı l(ampf dor ro_
volutlonğron l(röfto der V,lelt zur Durchsetzung der von den Völ-
kern geforderten Anderung der lVeltı^rirtschaftsordnung.

Bei diesor Frage darf nicht unerwöhnt bleiben, daB dor Maois-
cıus nit seinen Krğft€n die Krğfto des Inperlalİsnus untorstützt,
uın die ungerechte internationale ArbeXtsteilung nicht nur ein-
zufrieren, sondern aogar noch !ıohr auszuprögen, Die naolstlsche
Theorie, sich nur auf §eine elgen€n Kriif t o zu 8tützon, dient
in ivirl<ıichl<elt dor Tronnung der Ent wİcklunglöndo r vogı soziall-
stischen Lagar. Inde!ı sie das tun. unternauorn dİe }lao j.gten

den Zustand dor Abhöngigkoit und wi rt schaf t lichen Rückstöndig-
keit der Lönder. dle oben er6t İhro Froİholt orrungen tıaben.
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9

Botrachtet ııan dag Erroİchte, 90 ergibt gich oino €indoutig
pogitlve Bilanz dor Aktlonen zur Verwİrkllchung diosea Zleles.
Dor Kanpf ist Jedoch löngst noch nicht abgeschloesen. Es han-
dolt sich dabel uıı einen langfrl9tİgon hlstorischen ProzeB.
Ebenso wle bei der Slcherung des Friedens in der lUolt gibt
os auch auf diesen Goblet politlsche und aozlalo Kröfte, dio
don Sleg über den Inperialisııus davontragen können.

D6r lYog der Jungen Staaton ztır Neuorienti€rung ihrer AuBen-
wj.rtsclıaftsbeziehungon beinhaltot eine allçıöhlicho Beseit1_
gung der Abhöng igkelt svo rhğIt n isso von den kapita].istischon
Indus t ries t aaton oowio dle Schaffung neuerı auf gegenseitigen
Vortoil lıoruhender Verhöltnisse. einon Ausbau der öl<onoçıischen
und technlschen Bozlohungon zu dgn eozialistischen Löndern und
eine Vor9tğrkung der l(ooperation zwischen don einzelnen Ent-
wicklungslöndern se].bat.

Der Kampf für eine nouo l',lo1twi.rtschaf tsordnung ist gleichbc-
deutend nit den l(arıpf gegon Neokolon ia lisrıus .
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Intern atıonale
wisscnschaftliche
konfe renz

,,Det gemeinsame Kampf

^ 
der Arbeiterbewegung

und der nationalen Befreiungsbeır,egung

gegen Imperialismus,

für sozialen Fortschritt"

Itede von leonte Rautu,

tJitglied tiee Polltischen Exekuİlvkorıitees der Rumğnischen

Kouınunistischgn ?artei, ln der Sektion 1

Berlin, 20. Oktober i980 bis 24. Oktober 1980
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Gestatten S1o mlrrzuerst im l{aıne n d.er rundntschen Delegation
unseren Dank für d.ie Einladung zu dieoer int e rnat iona]-e n

wie se nschaft lichen Konferenz auszusprechen und tlern ZK cler SED

un§ere Dankbarkeit ftir dle ausgezeicbneten Bedingungen z rım

Verlauf der Konferenz z|tı Ausd.ruck zu bringen.

T/ert e Genossen !

In der Jahrtausendealten Geschlchte der Lienschheit behauptet sich
die zeitgonössische Epoclıe als eino von tiefgehenden ökononischen,
8ozialen unal pol1tischen VeriinclerungeD beherrschte Zelt der Y/enrie.
8g ist die Epoche der sozialistischen Revo].ution, in der sich
durch alle lTidersprüche, durch Cen Zick-Zack_Kurs und clie lYendungen
der Ceschichte die objektive historische Tend.enz deo Ubergangs
dor ].1enşcheit zum Sozlalisııus l,n ,'ieltına6stab unwiderruflich Rauın

8chafft. Es 1et dio Zeitspanne der Besettlgun5 der inperialistlochen,
kolonlalistischen und neoko]onlalistischen Herrgchaft, d,es lianpfes
uın die Herausblldung von Bezlehungen zwischen Staaten und ]{ationen
aufgrund neuer Prlnzipien der Glelchheit und der Acbtung der
natlonalen Souverünltüt. Eln ıaachtvoller laktor des historlschen
lortgchritt e lst allo technlsch-vılgeenschaf tlicbe l7eltrevolut lon,
d,le auf d,ie Gesalotholt des eozialen Lebens von umfagsonder Aus-
wlrkung 1at.

Dle raclikale Verdnderung des Kröfteverhğ].tnissee ln der internatio-
nalen Arena zugunsten der sozla]_iatischen, fortschrittlichen und
antiinpertra 11stischen Krüfte 1st ein bestimmondeg i'"esonsnerkmal
iİes zeitgenöeslschen eozlalen Lebens. Dle enge Geschlogeenheit
a]ler revolutionören, fortschrlttlichen, clemokratlgchen und anti_
tnporlalletischen Kriifte sowohl auf natlonaler als aucb auf
lnternationaler Dbene ist eo wle im Programm unserer Partei unter-
etrlchen wird, der bestlnnenale tr'aktor tler erneuernden Verğnd.erungen
ln unseren Tage n .

Das AüsmaB und das rasche Tempo cler sozialpo}ittschen Ver§nderungen,
ihre tlialektische Verflechtung und Tnterdependenz, die ıvachsende
Vielschicht igke i t aler 3edingungen, unter denen die koııınunistlschen
Parteien, die andeTen Kriifte d.es sozialen lortgchritts vıirken,
erhöhen die KomplexitH,t <tes revolutiondren Prozesses in der 'ıYolt.
Das verpfllchtet die komınunistischen Parteien, Antıvorton unii
L6sungen zu f inden, ilie clen .Aufgaben entsprechen und ciie

of tınals railikal neu gind und die von der
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.Die :iu:;ı|ini*cha i,o;ı. ıu:ıis :i:ciı.: i)ar l;,.,,1, aJ.s iüiı.::ııic.:
po i j.tijc,l.r i.r,aa t o3ı. j;]ızen Yılkes, dsıen iiti,;}teit _icı aui'
ıie :.,ciı5Jie: i:ciıı :',n,,;eı_l;::., i..:r, liı,: ):i3 dj3 ';ıi.-.;,urı. ıiı:",ii._ i:iııı
i]rı:ia] iı.ıl:l-: lluj ,j ie .!lo:ıllr;te:l ,ıcd!ı j:u]:.:en :..ı.İ]t:: c İ -1$ l3nl:,JJ
,:r!l:ı.ıe',, ri,::ıı,.,i uliLrJi. rt ,J i..j. . ie::Üır,_ı r. '1,..: n d.:r ,,,.:r?r'lıl_,liı ıu;-'
(i j.J si§n(ii::c, i1:1_,::.,]li_ ci.e ı.ın,i bı:,ch'_ıu::i:_,;e _.ı.,i,,":ic!:. J:. , 1]ij]:

': c l-.ıi i iv,:r.|i:'L.r uı: irJı.::it -,-]t j ch,ı.,:_',::, i, ,,ı,_ı.' ciie ','t;;;i: ,:. ici.l:l:
rlel; -)i.;::l,,_::.]::i-: Zı_l!: ::.:::uı- d".; .ı:ıtc::..: l l,.:ıı u.|lij ,,ji,:l,i-,.n
l.. bJ:]Jİri3:,. i: ,],,, io l ].:_,:: a-ı... .iıg b-,a on.:,: _, iui':.;,.rr],:_3:.;,:-,;-t

l,.i(i :cl) il,ir ,jlj: ,'.ı:'ıo l..-:J :::.].,-iij.: <i,:: .,ıziı].i.;;i- che:i -: -,,l'.,;:'.l1-a:j-

v:rr:ı:,i . '"l-.i. -.c l:,i,l :iır ı .:İ,::j::-;.;rn _ ci'.,,;r,: ı:cr ıo],t;;lzi: L.:c:-.,.i't,

.l-r t'?: Li.,j:'ül::- (:,jr fl,.i' ;. ,: ] ı : 
, ; . : : ; :: : . _- ,;o;^,'J::,i:'..ın ı,:zi'l '_. ',.i - :::,,:ı

!,.: .;;.::"_ı! i.:, ,-.ı,-,:i:_ 1ü,.-, li,aI -l',:l jn:._;:.ı iiır .lı..;c:ı lrr- ,_lır ..]iiıin -
dgl .je:,e: i ;ciı,.'t ı,,-ıi'' ı:ı- ign .,'ıı:::.,:n. .. ir. ı,iıı,l vun i..jr

.1]]'.ljJhLı,ıı,lcl:il,:it .i,.:ri:l1..::uı-i ,--r., un : ],]:: ,..iıIı-l zuı - iaj:.:,l]:J

.] :r iirğ_'tl: ,.,., .'-:i,ı]i:- .tı.-] ıır^ l jiü: .J.: _i,: l,:n,j, j,_tİ :,.ı:ci.ı .",:,j1.1l-..

,i.]r [:t).:: j,;.-::..i,:iı d.::; -0z j.n]. j....ı,ı: 3,: ij ııijııa ilc:jailach:r|ı. ichc
vı, _;:.ıııi;a'" i,ı:.. iu :::ı ılıı :liı,;,: i'" ;ı li i:, ıiı,.l: or i:. "j n.

]-ıjı ._,:i::li:,ıi _,h:ı J.3:.(i,:ır, ıl !ı 1.o,:ıır. j:;'"1: clııı.i ıını1

_iri,ı._.i:ırıı: '- t] itlI,1, ,:i-, a,],.,c. Lli: j: ^-ı:ıI 1:i 1.:|:f ta 3,.l., o-ı lcl ,,: lİ hao,:r

c l.-. :ıjs:(;: i.,c:::j i,:,icn, e:: (l -,r -.]i;re i,.,.l i ı.::ıİ,:si zu ..: t,.4.n,
,:.,ı :ifr ri j.: ] i.'.,.ıı_] :i j: . r:ı-.,:: vJıı a,ı . ar. tcr ,'lc]ıchic::': l,.;:ı:i:
i.ı l::1.1r.,...: l,| ].:İ ij'j',:,,r, ,,'la C-l ;a.",.i:.,i. n, .,J;ai:l::l ,;:--1.1

. .-,.!._r , ..:y_i ıi ı ,,__-a_..:.i ...1 n., i
,_('l. !'L_.'.'li i ,ü! .'ji : ı, - 1

i].] li :;jol)ri,] b!,::a_ıc.lİai, ,,Jİ.lj11, .;.:i] ihrı i,ö,lllıif ı._ 1e ,iı-ıiil.ıi,ıe.,.

ı]:r ,,'clL, u;:,.;,.:ı 3ı] !_ı.ı:_z,.j.iı _'] ııl-ı,: i..:r. -:ıl.ı::ı,, jiarlj. -ir-cı 'ıırrır-,_i,:n
i']:1|: ıii:i:]]'; ,,.ı:li.;l .l,j,-,:::jı: - J,_l ..,-,.]ı ,li : J,:::]l,|i];u-rü_ ü: j.rr,cf .ii,,]!,jn

,i,l];];riı ;ı. , ,l ,i.ı: ',.nıt,.:]:] (iJ . .j: iııj:n. ul(l dljr i.|iLcIna1, j,:::lı; en

i] j ı,:iıur-iı..ı it ıiı, g .illg ,;;,_"_ıgııi].i;.l:ı .'orı.u"]; c i::ı-iilJ f ı'.t r ıi i,ı r,.ij.- unj
.ı t.|n .,ı,.i., r,i r rl,..,,.,iı ı:: ı1:,l__C_:.ı::_ı i | ._, l.ı. 11i..

Iıı <],:r ieih.-, deı iiauptira.;;ı,ıı cler Ce.,:en!,Ji!rt nj.ijint Cie.
:)e..;eitiJ:ni; tİer Lintercntıiicii iun,; ııı-ıd dc.,; ricl;i3en i;ir i:;c;ıaf ts je-
f§.ile:, ,,l:r-, die ı ni,.,; i c l:e ı t c rl J+":rıı|Jn voİ] cen ,.ntiıick- luİl];31EndCrn
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İ:,annt, c iıi..]]ı :']arlz vcjl i.cİ,/arİIı:;,-,j]c,..jr -i,:,.:cutuI:] 0_i:1, :]J j-1 ,. j-ı,j

tİ,,r jıup Lur.::ı.:hılr ci-: z,uıı i ı-.zu:ig cı: ., i_ı,-I..ıu,..jlt:i , tlıİ .,i; '|J:!: a,-i.z3 |

cl,-.r i,onİ] ı jt i;ı ilı iııtılııa'uiuı.aien j,:,'ı:n. . l,:

..iuf tci ]un,] iir,]ı .,'cit irı ıeiclıe uıid eIi;e i.iind-Jr, iın ı-:1e:ıı jı; ,:iı,,,,ı

jahrhiındcı:tc.1 an3en iJni,3rdıüciıun3, dcı Voıheır;:chaf'i des -[ iıp,:riı-
] iı:,nus und iio]oıii.aiiınus, i:i n:-ıch deı liııs,icht Lı],]ıje!er -,a,,ıiei
e lne objektive .lca] iLğt uer hcuti.;eır ,;elt. Trotz der " 

jaİ,.l zehr,te

d.:r :ı'ntı,ıi ck li.:rı3tt vergriisscr t :;ich r]as Geiğ.iie, ein übeIaus
ııtıhıvJr şj.,::::cıi,ics ?hllnoı.:n, ias eiıı ;:ıgebniı; der ı'oiiti}: .ie ı
neo]io] cni.., ia l.i::ciien ;us oeut,,ın;, ,:les uı;er.:chten iiuı:itl;ic;ıj c:,;n::

<iır .,.ıch;..ıl1l. :l9 j] iaı, ;.;;enl.;d,lti ;en iı.İeı|]n,;ionelcn ,,,,iı,ts 
c i:: i,; l; -

o:..inlrnrj İl:t. l L :)l;ızı,ıl,, ılcr ,,eltb:vÜli:or,,.ıl,:; ,;ühtiicİı ,ie n ı,;ı
ır._i:.: L..j]1 u])L._,].nL.;_ıC::_J lLcn ],i|nr],_ırn :in. _jc ,_,_l,h:tlicn ,;;::li,,ır ı.ı

l'l
2 .': o:,ıııL .: . j . l.:LL,J,,."J:LJiI:{c,.:,.Jı.,.-; -:i: _.,|":lİ:l"j _"ıı,-, ,,-"ci":,:,,

l:. ] |in,i._ l. ] )r, lt , i i,t..:Ii ,,:.l;''i.,; :,.,]:.. .h:,:. r_;/u .ı:.j :| ı .: ı:. |',

:ıui .}c; ...i ı i:ıı:,:-,:-ı L:] _:,.r "J::-- iJ,,|}:ı, jı,., i:;t ,]irı ,Ii,-,r,,:i ,]::

i.eı i, ioı:ıı ı c iıı},ç .",ı,] ır:.,.] j- 
-, _ - f i,',, -,_\'ue :'-,'''

l.j..l ııculiı_ı],-,:ıja1.1._ Li- ı:i:.ı .'.,ıi;ii: i,,:ai,l: j,,,-'h;ı,;,',, ,i',,,,

}:fl:,:, iclı |.ı,;.,:.,..j ] l,"ıı ]l!::,l.:r i,ı: i,,:rıı i_ıi lr .,.;. tn,n dljI, ,ıç::i :,.,.l.,it":,_. j,,.,,:

. ı:,.ciiaj]ı.'cıluJı LüZi.üi:,_i]: .,n _i ,]j Jı:iur jrJl:],;ıı:: - ı,ı ı l,_i .iul L:u:.]j, j zu

i,ı::ıilcrı, rt.l ü: ,l-:l _,]._ıJ.:.; ,:ır -::). -,İl ."-a.|,,c, ,},:r "lı,l,il,''ı-
.. iü,]l.,.]].n i.; ,: ü. ]i,ciı1:"":n zü ırii"'::.liı ,.-ıiıii ':J,jın dtr " 

jri" (jhİIİ't, j-

i.:: i:,.: vc:,ııı,,,3,1)!,ıL.]ıı cijiüiüj: j ,,,l: j_'"_,ı ı.ııi ,_l jc :,ch,.,ıc.ch;rıt;;i,:,,:t: l i,ıı

] q,i.l,rr ab::l:,.i{ :,; ıi.
:crl.eoi:c.cniaji.'ıus|,liiIlnver]]ci.ıioL]:n.;ien.'0r::.'jı:

ıııi: voli .iı: l. i.l.:iliı.;.:n ci:,en:ıı _,i,ı:,:i.,ciliııı1 iı ı j.,: iılı:r,n

.'.ı:-,,:1.1i, lııi,:..i l,,-:ı:, iier ,',:r l.- t,.]u:]i t]::r Uıııi,h{n6i.liı:it uriıı

:]oılvcrö]: j..ait ,|J j,: iriı .-.u <ii.n ,.ıhr I3.iin j.,3r,J,]n unc ;ecaciıicıı
po,i'tilclı.lıı,;.;!iı..clıaİ.,,ic1.1.:ıuıilirleoo;iıchcn...etho(l".n.

i) j ü ,'.t)_ ch:rf iuı-ı- ,iur '.;t:',cI e n i ?,,i c i: ], u n,j j, ı; t z",;: iic - ] ı::

oiıı ğu;ı,:r.:t v j-ı ischichti;er ']n'.'l ':'jıJü'/i'J l j'::'r :'lozeı$' -ic j' riOr

Veı.,Jrirk,] icirıı;r,; dieuer ]Iulııi) c3ıılıiııl ^,rf crdı..:ınis unSergı ı,_pc,,ch,_,

ı;iı-ırl ı'li" Jo,Jia_r-!,.]]], u]ıii n:ti,-,ııa-] an 7,: r aı,,l 9 r, Ll,i ıc n von b,J:ındğİ,]r

]lcdt]utun.:, ıi i.; in zıiıır,.:icn:ıl;n;.,.ici<;ui-l;ıil!niicln Jia;Iij,n,jcII

tıııc.iİ;ilı-'....jj..vc.]::tJn'Ji;::L,.-]:.Jiu:!Jv.n/j.Jrİrnı,.':rL':i:.,i:,cı.:.:
-i:r:::,cheı'i, ilı-,1' ıiie -J,-i -l l : ,jl J )j ,- cır l,,:lıhiıling.ı:;;ei t ı,u: _,:1:cilLg:

sin.l ,ti:ı;l:i t l:i.-ı iii,e 1ia',icn3]-rciclıİü:::,:l in tii,ı e j_;cııoıı ,ilirıclc

ılc]ü.:jı,l) uılii jiıİ: ulı,ıel jlu.l.eI .,ici..]_ .\3ch,U dıı:ch:,i:tzcn, :})z ja,-

)üüitil;chİ tıııı| tİ,<o:lo.,, :chc lıerlinij ,,runi,,n ,;erlı3ı-ls ilıreırı "illen,
oİine au.-:cl u l]iır.;ril chun!], zl,ı vcrl,;ir:: !ir:|r,:ı1,
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i)le ,\br3hai'iuı;; ıicı ı]ntere niı,,,.lcklun.j uııd C:3
',.iı:iı;clıaits:;e,..'i-ll1ea ııirC uı.:iıte.].ba: bcij i:iit voır Ccr ticfrı.:henıien
ite strult tur ic r uıı5 t]e; :,iıte r ıııtıcnai,: n -e ziehnunge rı uur ch ıiie
Sciı:i'iıng eiıı,",r ncugi-i ,,'uli,;;ir tıcha-it;c:dıu:ı3. l,ie j.-.:;3 nı,.,',:1 br:.
inler]]e.tiünjl,-. .'.i:1,.chıitıor jr:uı:5 :;iüht in i]3iinntsı ...lc j.-ıı_,ıiı
gu den raii j.ıaien Ve ı iiııi.l ,,; iı ı:.;c:ı , Ci; _,ich iı ,ier poli_ii:ciıe n,
ı;ozia.]en uıld ö;:L.no,ni:chen ,.oırı- j Gtıreıio]1 dcı i,'elt vo.ıizc,prr helıe rı.
Die Ijo.:urı:ı)te uIrSor3r ?ar çei urıter:t:e ic::en j_n konıtalıç:r ,:i--:,
da,.;s Cie .{lttioıı zu-r 7e^aaln.lerur:,;: der oestıiı-.ncie:ı iılt-.1ı,_ai;io]ieirn
\iİrisc.}ıaf ısorin:inJ eine n3iüi,tiche .,.rol ts9 tzu],lc iilı i.,_.ılJie: ::.::ı
Cen rnpcri:..li:ııııı, für tiie De:eiti.::ı^3 ıi.i 1ar ]b:ıre:ie ies
Ko] onial is,:nus und -:Jec,.:lı]oııiaıiı:ıııı, ei.ııe iionpo:ııent: d,:r : iratı.i..:
deS .;İ| e].l::ch:,ıii;lichen ioıtscııit;: a.lıJ ;le ltebene isi.

Slchır 1ich :ıiuss ,jie ıescirieuni3l,ııı3 ccs ?ıoz,-,ss,3s
deı ö]":ononisch.:ıı uni] .ozLalen iiobung der Znt,,;1cklu:ı6ı!E;:i".r
1ıı .ıstsr iinie euf deı ieııühun;eı siı:es j oıien Vo j.keı, auf ,Jer

eıı;cıı ı.ınd v i:l:e it J.şen 3u-.9,:ı:ıen:ıbe it z,,,;iıchen den int,,,]icklu:ı;s-
]ljı.iı,jeınreiı:ııı lıuj ııeue G:undlii.-i9n ğ0.: İ9l jton Zus a::lıo nıı,i: .ren

ııii Ccn en.icrı"n Staa;:n beıuhen. .'ıber Cie :chı,ıac;ıeııtıvici:..:l tın
ulıj dic int,ı;iclıiun5s, !rıçcr iıabL.n d35 }.e;iLin,. itecht, von dan
e.i.r-:t13;n i,lıtropoien zu io:d-.In, riısı sic von j_hı]en iıı r'orrn

elıı..ır i{llf e ;;.-ıııigsıens einen Tai1 deı .iı ichtüner zrırüc;:criıal teı,
d.ie iıler. i]uııdcr ic Ja:ıı,: J- arı3 aus5ebeuteı ,,,ıurden. Dio ,ıon der
Uııt,:reııti:,ici:luııg rıeıi,cI ],jı,uiür]cn -;ı cbleııı sind ıch.iı:r,,iı.:,3,-.nri;

iiır c d:,in5-1.1chı .ı.bcci:ai'luni uni ıiic rie:-ili:n, dai(lr ııo;,.:ıii._,,:ı
]1iitc] oİİ'Oİti.rll, tiı-; :ı].ç. t n i,.ı l c;, o ] i,. n j_allld..jr içıı zlr],iicl<,,ı'rıi ,'_:-

t-.ııı"ı, 5iactu:ı iiilj. !ci; ti,,ıı. _;.j..: _:.|.:,:ci-c, ıJı:,:.; c.li; ]:ij.'z- i:h
ab3eiiaJ.teııe J:,0-5on::ria::ıınJ oır.e ein ıiniıeilj-;eı Ab1:o:_:.:n i:.
der !rıge d,ır ;ioba_ en VeIiıxı]diuı,jJn i,/e:;rn Cer 0;po:;ition eiı.j ,,ır
ent;çickeiter itapitaiistisciıer Jtaaten ai:goschJ,oı;an ınrrde, ıviri':
ınit ncch !ır5ılr:ereı, Lıln;iico}:ei i <i:ıs ?roı]ern neuoI e]lt3ch.ios:]cıi ]r
Ak'ıionen f ü;: die Dur ciıl'üh:ung iıon,i:ete r .,las.jnahnıen auı, ,lie zrı,

clııer nıııen inteInaıionılL,n i;irtschaf isorCırun3 fiiiıı eıı so, ].en.

Nach der Aufie;sun3 unscığı i)a-rtei ist e,3 eine Aui,3abe

von )ıüchsieı je;]ı.utur.ı,: für iiı" revoiuticnllren ]ir5l'ta der
entrrj clü.iIteüı j::nCĞı, eln i:onk:e teI ;usdruck des _iündııi:ses und

deı i;amcf i]oı i,.ıhrittit zi]i.ciı.n Cer irbe i.tcrbe,.re,r,un; unci :ıcı
nationa}on Jcireiunlı;b3lve5dı13, ıi L i;ııtschiede jCıe j.t daf llr zu

ıvlrltsn, dıı::: C j.eso LiiııC,:r die ]Jeschieur:i__un.3 i,]eı ökonoii:;ch-
sozJ_a]en ]ıoı.tschrit |ı t]sr zu:ück;ebiietJone n ].ıjnıer, clİe ladİkaie
Ver dırıi er un; ılcı, inlernationa].en l'iiri:;chaltsbezichun,;en

unters İützcn. i)ie ıo:İali.jti:cilen LĞııder ıin(ı beİui'en, a.ı:tiv
. //
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8,n daİ Linicrs,.ü|:u::.. l.]r _. i...l iı-_uı3o n Jer lrıi,.,ıic]< l ,_ı n,_*5 i l:nc,.r I wr,

i!ırın ökoı:oıi: chen ı.ııi'] sozi:l,cn :oİt3cluitt ı; e i,], zuılı h::: n , l:it
lirı e: ,1,1a:3f für die Vc!.i,lj.ri,:iiclıun3 :in.,r ncucn iıı;:jrI1:1t j_Di],? ,::1

,,.i., i. .^]1...i...^7.iil,in,ı ::c] iriı1. isc}ı zıu ,,.jin. tı,i iı siırd C.i Ant'icht,
|lLi l, \Jlr]i-

uı_tı:ı.ıtıi.cl] Aenı.::e ..ico_,at _].auşe3cu, ja:s dj.e ;;oziaiil_ t j.l:,__:n

I,|ljıdılİ, ,ii; l:O:.l,ııııi:t jscil.jn u:.d j|,ri,3 i ie r;_,ıı, teien, tiie r ,:,; o l ,_lti,,ı ıi1: :

!cr;c.Jurı3,o-:1eioıtschi.iütiiclien,de.ıokreıisclia:riirğr'İedic.ı:r
iiaılİ ık,uiv ,.iİıtaIS t{t+ı,zı.!ı ariü3s,Jıı, dı]ı:s s1: ıinen b c c e u t !: ::..]c 11 ?iai j]

iıi (l'.rn je.:]{.ı:,ıü.ııli;e ı] Lı:i di,.] 'ıerll,il,kiic}:,uııg <i,Le::eı iiı,upizitle riır

h,jüı',ii_e :., ,c lt c inneir : ,:1 :i,üss,]ıı, "'/
Ais scziai1:; Ii:clıes ::ntı'ıici'-itııı;,:- ınd 1y6if gt RuınCnien

seirııviels,:itj-;e,.lusaııena:ireiiıiğtjcııJ,.lindcrnauJi.İiiirı,.ı:i,:.ı
undLıt:inı:;:ıri}le}:on:;equentauı;::9].!İa].ı2O]r,oz.:ı.ı;ccJ,-.::a:ı-
teniusc3nhan.le].u]lJgrcsiıııi]:seİ]tıai].r-]ıufı]1]:]:,"..;:c.:,i:-:--
iİnd:r. ,;,ir lec]i."ieİ3ıı in iie:_,n j,!ı,ı,.li_,r lı eir.,, groOe Anzah1 von

ökoncmischen und sozialen obJekten.iıljr dıe schaffung einar neuen

tni-.r.ıl:,.ıiona,Len..1ltı:chai;sordri,.l:l3hlitun:,,.:.Ltyirii:o...l-t.:.:.3nJcr
tjl](_' unJ 1}] 3.ntieren iıııe rnaıior::ı_ien ;id:p,-,ı,::haf tın ztı":iiıciciı,ı

ko.ıkı,ti,e Vorsc}ıi|lje u],]t:rbıeiıet, c]le ı:ich auf die ,]ır j,c!i")n3

eiıer n.-,u,ın int-j I!:a" j,onalen '"ir t:chıf iı.ortlnunE und aui ,iiiı

§ichoı'f un5 c inı,]I 3ere chi3r,3n in te: nat i.oııa,' e ıı Aıbe lts 
"e 

ilun;
boz i-,J iıe n.

Dlc :iu:ı!nlı3h-, !{o::,İıuriistischo ?e,rtet fğrdeı',,e und

fördcrtboharr]lchel'ncPo].itİktierııj'1l'leııtenSo.iderliğ-i::.j,t
den VğlkJrn, <ile fü: Cj-e -lı: j_:,i3:ın3 1h!es ,lechıs auf eln iroics

uılc unsb!ılln5i.1o. ıeben, iü:, rlie 3eseit1;,,ın3 jedircic]ıer lorn

d:rkoioııia.ii.t'i.-chjnıııılı:o!:o..loniı]il.ti:ıchen}IeİrJchaftL.İk.:.ıfen.
'ıiı ıchen iıı dcr iatsaciı;, d:ı:s üı::,-1je ?ırte1 unC un:oı Sta"t,

uns9rvo]kdaııl.alnpiderVö.Lkervon..inJole,l.,1oıanbik,Siİbab..r€
soı]le an(lcror '.ItJj.!:eı j,alcns, ,\lri!<aı unC ],eteingıııei ik,ı: in j-hr,,,ıi

h:rolsc!ıeniianpffttıdieJrıiı;ungurlii:ı.,iguııgd3rUnfbn}:n;i,;.:e!
e ine alıt iv e, v ie -se iıiS3 Uni,eı s iü tzun3,_:c ;ı5hr te ıı uı-ıC ;ı,idhr en,

e iııe n ,ıund deı ;j tolzes,
D9ijsIudlun,lcrlır.a:rruıu'dicL..,ıitlarıvie,!.:ciıiciııüi1.1..i

Verönderungenindeİttı]rj.tien'.€,J.tt'lle§;Jnııeıışuıdc,t,l.icıui.ı:ıır.
sa;rıc .An*]ysc tj,,::: Inhalt3, der ] tappen uıı<] ,tor:llen cgs 'nt;ıic]",lu;ı,-,]-

pro3cCses, dei teilngl,,ıejı,]en sozia,ı,,ın lıı,l..j politi-;chen Krel!6 und

der z;ıischen ihnen be:;ı,eiıeır]en jjündni:]se und Gegen,ğl;ze iıt eine

reİche Quelle füı neu3. theorctiıchc Sch]u:;sf o],i]eruni]en, iüı

die Eeraiclıarı.ıııg dgs lrıarxistisch- j eniıı,is tischen Denitcns urrd des

ı e v o]u t iıınğr cn ilaııde ]ııs ,,
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iı'in j,'],ıi:ıo.,ı,: rt v,jn, ti,f Eıı,iiı:ı:,lgı, iıictcr,:,,jc j,,ı:

;,ıddcuLun;: 1;inj ıli: -,ıt j"ılıı:ı einiger jen3İ i,§n..lJr, iij,e ,,l3,1

llolcııirı 1j cclr ııb.,.ıı"r:lıi|ite]t iııben, ''llr 
,'icn soziı],isıi,-ciı,]] ,iJ]

tles ğıoıo,ii:ciı.ıı ııı.i ı]ozi3],.:,]1 .[uib,-:s, ,jj,c iı;;ıııi_,a,l; j,orı ,],:r

Cı:.e ü1.,clıei t arıf kıp i ıı" i,, ; i:,:he r "J:uıı] ]a;e i: t rıic}r l, i;ı,ı, tı,;:i ::,

clen§ııt;'ıici<iun;:iğİ,.jeİnJic.,.o.5iicil.:ıiteiıresıaschgn...o.r.1,1]cigı."t'
die ieıs::c]ii, ive (i.r r3di}(alen Lüsun; iL,r ,ch",je rı;ie3e ııicıı

öi<oııo;ıil ciien, .:oz.iı:len und l:ulr,_lro,:,}sıi :r3,]",ilt vcr denJ,ı _jic

gtc!I.3ı], zu gebeı:. -i:lİ diJ jc Lğnc,eİ is', deı -ıJb,:ı;ın; zu,ı

Sozj.a] i_:.uı ğ!ne hi::tcr isc!-ıe i,| ı; t ive ııi i ı:,i, i i , ,,ie r e i,nzi,3ı ,ıiciı;-cc

i7e;fil:jieDu:c!ıiü:ır.:ıgticf;:.aifen.j;ı'/ar!,inr':ırtınljlliiiiri].eı-ı
]e:eicİıcıltj.:-..:oz:ja-,]c:ı],eıe:ls,ı'üıih:.c:ntsciıieı]anei,iıçliedcliın.'
etıf tlie -'ahı: ılc.: historiıc!i::1 ;'criı,Jh:li;,;,

:]:: ii:t !cr3ı'inJ_, j,cir, daıs dır |:'i,:ı r 3en] zui :'rr iıı'; ;,ı_ _

de! ncucrı t]c:. e l I:ci-ı-ıi'ı,;orCn,-ııı5 ıur Curclr Ceıı ıi_ı:npf r]t,:ı i-r j,ij i;'",

lJc::ın, :üıvL-\ lu'v iona:ı-,n i,ıliite :ines jetlcn i-andes verı;ir!i, icııt

ı,,,orıl:ıı kııııı, tliı,, i]ıre :]inl-ıı:i,t ie:ti3cn,, 5ioiı ıilı flc:';-, 'Jırt3r-

ct{li,zuj]_.; J.,:r .,,ı:ır]ı:it ,igr j:vi,l] !::rurı5 :,i'cn-,:,ii uıli i:,ı ,-irı,:l::,ı,;

:ıit icn ]<oıı]iıgIc:', lı i_, '"ı: lıcııen, ı,czi3,]z:l ur;j ı:,ıtil,,ıliı_gı-ı

i', c i j, ııJuııJo n ı,.i-rlı-,n ı:'l,;seı,
]l1e;,::ıC, keiıı S;aat, ]":irıe liu:;are iiraıit ha'; d:ıs

it_.ıiı L,,,,jJ i ciıc.ıi:,,ıgr ıli.c an.,..: i:'ı:ı:en Cı üı:dc atıciı 3' ion, d,:,ı i'lı ı;l

cinısVo.1}:e:;iL:i.clc])urchiü1I,.rnjc.::J:(İa.,i!cher,Ii:volu,,iLl,:ircr
Verilıriicıuıı5,-,n 1ıı d.c ıı, elnen odeı aı:r'ieren i,a:ıd zu bclıinğefn ır:ıd

ztı vır:,,lciı:ır, iİe !,onterrnvctuiion zu o:(?oİ tl,ren, Dı ıit

g.i elc!ııeui.::ı,j, iuhn! d,:r "iaı;<iııu3 die id,:e des ıı,por ts duı

i]evo]utlon ab.
DİeSo}idırıitİİtJ:ıArbeiturl;1asSe,deİa:.1d..'ron

denokrıtlıchen, ior t;c}rr lt t i 1chen trğite, Cer koıııunlı i l J chcn

Parteieıı;nİtdenVö)kı.rn,ı11."fürstruk.iur3i].9soziai-ökono:ıi:,cho
Urn...;andlunlenklnpfen'üıu.jseichaufdle'Jberzeu3un;lj].İn(.l.rI'
daı:ı clie ıe1,o jutionltcn t,rğlte 1ı: jede:ı Lanri dieJınl3en :ind,

die deıı Auı'trı,; h:rb3n, ıelbsttsndig d.ie ko:nl,ılexen ]robıeııc der

Errlch'uung üieı: neucn G,eıe] }sciraf i zu ,j ösen, en;sprgcheııd i-jen

|,'i.llen unıl den Inter:ı,:,ıen r]er betreli'cnr]en Völ,ker,

']jis İc]i bcr:its i]9rJ,T,,,], ",,irıJ 
Jie Lıj,--lnJ ılier ;l ı";:,,::

Fra5cr; r!er Cc-:nvıırt iır o i,rı:ı an-,s,._:ireiti",jnr]en i"a:,şc ]cri der

Sicrıcruııg ein,3ı; dıııcrhai]tt"ır _"riıı]crr: iı ,]er ,ıclt b,,:diırı,,t,

Die 1;c;cır,;ı5rt!;,r iııtcrnabionıle l,age tst ,;ck,enırze ichnıi

durch ticf ;rc üi]cndc ,lj(ler jprücle in-İresoııdere ciurch d,en /

Kampf zvıi schgn .den irnoerialtstischen KrAften
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Der ı:rı_,n 3.3t3.ti:1 :ı; ::..iİ. ıj_c]:i, ıic!ı ı u"t' c]ic

vie 1fğ.l tiE.rn, uciı,,,;ırı,ıie,;en(.r.ıi -,'olaJrı zü L.]ı j ıhııı, clie r.iı,ıı;

l;.ttrü; i,e İı ftll c.'.e i,İ: ii ili.:-'i ,.i e:, ]nt:.;ic](lurr.,.1d]idür ha',. it:h
\,rcrd9 İ];ich .'jartıuf be:ciırll:l]::li ıu eİ|ijii]r::ıı, iiliı; ciı r'ür l] ie
.,ıntliİck-u;ıj;ıı^i.J i'+ l:r aii,J.,j. i.:].; i.:.. .'.,ı:tl.. ı'ıJr i;uıı 2tı. ]rr_l ::r
i,li_itör&uı.;abu.n :n,,icr,,elL :].u-,i,.-ıciıeıı.

A1l ıiıcs hebt i:: j-Io:jse .,ik;ıa jitlit ci l.ı s ıor..;rl_ a..,J

harvoırdeı ,ı oı'ı, ıiı.ınli:ıi..ln und ıı:]iğı3ıı ıiı.ı.Len 3ı:ı:ıciıt ..v;r ci", zu
.ik',.ioneı unıl .'i t-.ito::.l:icİı auİ' iİluJ] i]:_iuiolil._ie! .jbcn; üi]erzu.,.jillj,lürLıic
, j.c}ı auf iiic S jıııı,..ır., üe :ı .;-i_ıi,ıijı 3:,usı.:_tL.Jıı ur:ı ;ıı.i.n<ia ı; ie n;; ] o .J.i ozc:.i],
bezicherı, v,,.ıbei :1ıı -ı'ıi] dcı eur' di,-.:ııı ,,'.,i; srziıiten -,.j.i,.._, 1 I''jı
die ökoı-:ınisch-ı.oziaie ıani,Jicil_[urlE ı in."s Jı<iıı: i:ınCcc v...ı.,,ıende L

rınd t]er gIiisste ie i], ftlr die :;örd,-,:rujüj der ',,'ir isciıı.itı erıü,,vıclri:ırıi;
cı-.r ijn iıi,j c!l'l ıın]ılİlncır b.-.ıtil:ıt ..;elrlın :,o_Li.

L':; iı,'ı, ı,chi,;ı.r, ülıer .lie ']-:r'alirsn zu s,]recrıe İ1, Llic a:-,n

t/e ] tfriedcıı bedrolı-"n, üi.ıer dig j:instelltıng d:s ','ıettrüsıcı,; t oililc
ılciı euf (jie ij-..i(,nJc: e 1-ı;;ı un],ercs !'.oırtiııerıtıı zu hczi-]i:.jn, ?ic
,_,ı iC a:'ö:j:]1.cn ı.ıni ;:fö!ır ]icııl.iııı j,i3-.::".nvurr.::h'"ııı:_;.,;:lı i?: '::,)n?:n-

t:icrt Jir:d. ,;ir uı,..., js,,üi3,,.]n vol1 u::._i -;ınz ci.c Voisci,ı]3]. qe:
{joı;"jetuıion f'ir dic ,iul'ıı:ıı:ıı von Ve].i:aır('l].un j.3n, u;ı iie ıiuİs icr]_uıı..
vOn JıJucn i,lietıı js İ],,3kJı]ra(eten in Julı;2a ıı s';oppen. Die iiııu2i:itl,:
d-,: ;ı:::: jİ]:,3,|iL.11 ..::ı.:,l'eı daI :.:],iiı'te İ..:s .'joziı] iı:;;uı;, ,i.:. ! i'ı ie(].jlr;j
ıı.iı(l dJ.. i'or tı,r:hr.ı'l i:., ;icr Vo., iıı_ı;i633;n fitı, ,.:iııcn uıucr,hal|ı:ı
i'r icd.:rı, iür ,,]j.,.ı Vorb.:uçuı; ıj:: Gei:.irr cin:,: ,,.:-it]:oni'-.i;-. lı,, j:ıü:3,jı:
dıır'i:ı bc;telr,..ıı:, n-ı lı.; fi!: cle vo].}:;lı:ıii ,,r .:jıti'Ornuı:E düjI i.ı.:=rı,ı.i'jcn
auS -r.uropa untl aus ii .:ı .-:ınzan ;,'() ].t :u ,t,un, itlr iio pfak:i:che
Vcrıiiı];.lıc jlunJ c.cr ;jchitı:] j!.li+,c von ;iet.,i_n]li bc tl,-,ffınd diı
]:'nt s.c an:ıuni.:, dic jJ-choıh.it und Zuıaılı;ııaı b] it auf dcıı i.oııLirıeni,
be Ircif uııd Jie ,.-a:_.ırialirıen zuİ ,ibİustung u":1d deı miliiı].'i,,cn.n
D i ı c n6;age iııe n t ı; , die i|errin.3crunE Ceı ._i:i.litbud;e ir und 'jci
11ilitlirbcs tliııric, dic jıuf ]asguni] deı ].]ilitörsilItzpuıık';e uıı,i der
],'lilitalİb-] ockS.

Dig .inii;j.cklung dJr ıJczlehunsen r]ır l;eund;chai,ı ııni
vislseitJ.ler Zu::arınenarbcit zu den andeıen s o z i a l i s t i:, c hıı n J,1nigın
stsht iın ,..1tte] p,.ınkt unce rer Tiİligkei t aı,ıf !nt.;rnatlona-ler lbeııe.
tJnieI dr.ı-r gc 3cnl,.ar t j..]J,ı] ieuiıiuıı5en iıt cs !,ü::irİ düİ!1 jğ ı]oir.İidi_,
a].].es zu tun iür Cie Uberıinı]une der z!,Ji|,ch. jl ein_L5cn ı(,zia_,i:att.j nui
],ğııt]ern b3.tc}ıcnden Dj.iferanzen, auf::und rier !ıinzipien ies
ı,ıissenıclıa.et 1ich9n Sozia] j_sr,us, der r,ö1_1i;.n G1 ?ichıe it, ıier

i
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-9
l]ichteiıı.;ischuııg, clor 5ı;:eil-:c j. ti3erı ;\ciliunÇ urld zu.,:,-iıi]e nılntiL,
ı,;obei jcrl,:;ciclıe ıjınıl lung xu ?:iı.i:iclen i.;t, ıiie d'c 'ez'-i,uıı,-en

z"Jiı]ch--.n il,:,r:ın ver:;ohl;chtı-.ın kanyı. ilur auf diese Jjei.s-, :,ı.:ıılcn .,ig
:, o z i a 1 i; L i ı; c he n L|jııjer ihrın i:;.:ner ı.tljı}:eren -tsei';rrı6 zu: :'i-ııiijk
<ies .,'ı,iıtleııs, der ::ntıpaınun,z und ı.;nnbhii]:; i ;!: : i i c]er Vül}:,:r, zuı
Stcis3Iun3 d".s inteiıı:ıi j-cı:eıe ı: ;,n§.:]iJn.r ces Scziaii,-ıı] : c:,r: in_,rn
;:Jı::.]n. Diu leı:ciiln,-an .lı.-ı:a-::,.ien zu ,l_:., lrıu,.;ic}:: un;lJ j |lİj,i_.in, ;:l ,.,::,

ni.ciıtlal;1;_:..buııleııeıı i,ijndcrı ı,ıeiten s j.clr ıus ; i:ı Inte ):9,- L ] ],j3
l]ı- j.o.]enı un'l J:r ini:rııaLicı:ı], _.n Zı.ı:: ı-,i,:ı: nır be it :ntılci<:]ı :, j.ch

,]ie ijcziellı-lıl:,:n zlı ı,.'LC,-,1 .,b.l:i]n, un,;.;3"ıiır-c].j: ıjı: Ceı,: i]:,ıi,,l]t---
Oİ..lİi:]ıı j, 3],ıİ.,l,,ın,.i jer P: i:ıı j .ıi,,,n d;r i',: j,:,il j_ı]lc:i i .lC,..|-.-i, :fıi,,.

T, ir ,.,,iı,ıeıı n,..hı.lı | icn İüı ci.lc _r:ı,i j ..-ııı j ı].ı: .]u ;...i.|.,..} L-
arb;i', unc c.r .,iı.lı.:i.t :.i*" lil"rl aıic]:l,.:ll kı,:_..:,-ırıi: ii: C;inİ ]].-:,.i

,1rb.-,itur!)LlI'"u iL'ı}, L':nJ ..:::.'ı,: i'" :. jtıt,n :;,p-', L'İnı : jıİ,ri; '-r. :-
','İc;iıli,, :ii,: Ji-- -:.:,.ı: --c:ıi,_,,i' '-c.:l:: j i-], l,]]l ^lı:::: ,'";İ: :.]. . ,,: i. :::.:
Sit,uetionen, iıı jeıİı:ı sich ı'l,: r ııvo.itı l,,iJnj:r,3 r.:i:r.,i e n;l:ı.;ı ı,
s,o;,ie di: von ii]Iili ziı L,ı.d ,jL,I:)3jıiü] .icı]Ji] iiı:,.-ıi, -.İi, - o;:,jı Lı]ıi

Ak,|,ionı|n. thcı ien jn :-,..,;::,ciıı z j-.3iii. .Diı,a saiZ', i]ie /,usll,: i L:-ın;; l.iı:r

il j:ı|:!kid, dur :,riaiıIıın_:J- uır] ],1e j.nun:,;au:tau.;che voralıs, dic ln
ciılon G,-.isto (lL,r aJgLln::e itl6en ichiun5 rıııi ier Cielciıiıe j t
s;tıit,.'iıjion,l:ı .ieiste cier Achiun; c]gr. iutono:nio elneı j€don Pıı!t.i,
j hıııs aiı:;clı'ıiı-.cs]icheıı :lechtr.J:r, ıc !Lı:t,iiııdig i}.:c Poiiti!ı, ile
revo]rıtioıığre S';rıtoıic und !8k',,ik f eı:tıuiel3en.

]..ıie li,_ıı|in j jche ;'. c:l:ıun j..:ti:;cho ]ar tci ıilı !lt lji c i cİ.ıe l t ig
lür dio _:'ni,,,ı,ick] ung Cl' r !ezieıuı3en z,".,iJch,rn uılsereı i'ar ,"e i unr.i

ı]cı,ı :;o:ia].i: iiıchen uıd ı, o : i:r ] d.:::iıı l:ı ı t l,.; c h.: ıı i'artaien, i(l.r ıiie
.re:;;i5uııg der ıc:ichur.:;eıi j]], jo.iı]ıritği i.ın.J ]u.i &:jjn. ıa: ;.: iı :ıi'"
t]:ır ng'"iına_e]ı ;],Ji:.ıiuıı.;ıbeı,.d.--,ııSı,n, Ir:i:, Ccı _l,.;6icriı:.;:2?., '" , j 3n

der 1,5nıi,.r, ıli: iias ilc.loıi a.j J Jch alu.;e:c:lüt:elt habcn, :;li :..l i :r_

tlc,:ok::ıi jı ch,Jn lırııi jo:tı,:i:Ii'ıt ü -j.ch,]ıı _'ı,.rı:iön ui,üd S',rl.r':ı,lu,.,j.l1.

In il,ıı.-.n ]-:oi:u:::ıı,ııen 'ce lcnL unijar.J lır|;e j. ,ji,.ı .]o i;;,;u,lr. j,j::-i'-

deı ielcichJ:ul]s und J,:r .l,npa_:un3 doı] i:onxc_D üs dı,İ in'",: lılntiı-
nlılgn So.1j-dıIiıEb 3ı1 J j.c -ie ı":itllterı Ccr liouti;;cı1 ,,'elt. ",,'.i.r ı.-htrı
den Je3-rill dtır iritc,i,ııai,io;ıa,] ün ,-;o]idıri ta{t'l - uni,-..aJtrici1 lırıo::ı.:
l.icolag jıau,,;:,cu - 'liıı ] u,, a,;::iia nhan; iıit .]cn Iic: i3rn r^-.,,,o ],ı.:tic-
naiıe ı1 \'cial]1!]ei..u|]J:n i_ı i:r ,',,:J-t, dlı i:zı-ı r-|,!hrın ' i,a:.:ı in iir;ı :o-
ııcılı1 dic _]ilü!". j,'ü uer :oziaii 'j ti: ciien IaındeI , di-.1 ::oiıiıuıil tiıchcn
unci, .Arb:iterlıır teien, deı ,'ırb:itcık]aı se nitein5eg.i icCcr t i;t
al!r alıciı di.J i]ııi(jI.:türiııis ıie r naıio::ı.i.jn Jer]leiunsjbe.,,]!;:uri.jt]n,
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10 _

der Karıpf gegen lınperlali sıtus , Kolonialİsmus und ]{eoko}o n İall_smug ı
gegen dİe Unte re n twicklung , für ttİe Schaffung einer neuen inter_
nationalen l,/lrt schaf t so rdnung, die Vernıirklichung der .\brüstung,
rler Kampf für die Achtung des Rechts eines jeden Volkes, Herr
über sein Schickeal zü sein". 4)

tYlr eind vo11 uncl 5anz überzeugt, iiaB die fortschrittlichen,
deıoolrat İ scho n , antilııperlalİstıschen ]trğf te der ganzen l,i€lt,
wonn sie geelnt und entschlossen handeln, auch vreiterhin
eine entgcheiclende Rol].e ln ?rozeB der historischen Dntvlicklung

8plelen weriİen, daB sle noue Erfolge in Kauıpf für die Deınokrat İ_

8ierung der internationalen Beziehungen, für dle lrelheit uncl

Unabhiingi5keit aller Völker, für die Lösung der driaglichen
Fragen der llenschheit luı Interesse der sache der zusaıımenarbeit

zwlschen allen Völkern der i?elt, des Friedens auf unsereEı

Planeten, der §ache des Fortschrltts und des Soziallgnus erzİelen
werden.
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1) l?or ld Banlr Atlas, Ig79

2 ) iior 1d Dav e 1opıne nt :tg ı or t , 1!3o

]) Nlco1::ı Je auşe:eu, fzıunc:3 
-r,- n 10cint3 ,-.o';iviı i.u-- ccrıtlaf c]c

paı tid ş1 de ::.tıt 1 3 au,ı.ı . t 1973, İ:ı : .io.ıaniil pe drun!ı].
c oııs tl ır 1.r i 1 soc1o tİ!11 sooj_:ıl_i.,,to ı:.lı]ti_]:..Lcriı: cezvo, tı.;e,
vo1.16, ı<ii_tu:a po, itlcİ.,, .]ı,_,_:ıııcıtIr,].97), ;i,J2b

4)]Jİc,ı]ne \,eaLı:,e:]ctı, Cuvintare r.f, c 3I] l ,.: I J_ ı1 !:ı 1ır_11 
.,iıc].or

coıİuıı1-1 tc ş1 ::unc1.;orcşt1 r.ı j. ı., -ı.ı:cpı:, 2i 1u:-ic |;7€rıp.clt.,
voi.ı]r.:tiıruıa poJ.J.tlc5, ]Jur.;t: r-,ş.t1 , \977,p.2]1 - ?].2
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Anbc ltaüberEetzung

Internationale
wissenschaftliche
konferenz

,,Der gemeinsame Kampf

der Arbeiterbewcgung

und der nationalen Befreiungsbewegung

gegen Imperialismus,

für sozialen Foıtschritt"

Redc von

Felipe Cirino Co16n,

Mttglied des ZK, Lelter der St6ndigen Miaaion der

puentorlkaniıchen sozialiıtlıchen partei in kuba

in der sektion 1

Berlin, 20. Oktobcr 1980 bis 24. Oktober 1980
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Erfahrungen und gegenwHrtige Problene des ifuııpf es fiir nationa-
1e Unabhiingigkeit unil Sozialismu§, in Puerto Rico

Dle Welt tler Karlblk lgt heuto ınenschllch und pol1tlsch eine
cler entschetclenden Nahtstellen trı lftnpf gegen Kolonlalismus,
Neokoloniallsmus ıınal gegen den USA-Irıperialismus. Puerto Rico,
das in dlesem Inselkonplex eln herausragendes 3eispleJ- filr
dle vielfiiltlgen Machenschaften dea Imperlalismus zur Erhal-
tun6 uncl Festigung gelner Macht lst, ist lın klassischen Şinn
noch olne Kolonle der USA. Dort wurd en au8erdem bereits eine
Reihe von ökonoıniechen, polltischen und kulture].len Institu-
tlonen und Ma8nahmen erprobt uncl |'perf ekt1o,ııiert", die dem Mo-
de1l einer neuen Inalustriekolonle entoprechen. Diese begondere
Verf lechtung von ürns töncl en beııvlrkt, ila6 tlle Entwicklung des
arıt lkolonlalistlschen l(anpf es in Puerto Rlco wesentlich schvıle-
rlger uncl glelohzeltlg entschelcl€nder unal analyseıvtirdig fiir die
1nternationa].e Gomeinschaft, vor allem fiir das sozlalistische
Iager, lst. Diejenigen, clie §lch rılt der latelrıemerikanlschen
?olltik beschiiftigt haben bzw. noch beschllftlgen, von Slm6n
3o]-tvar bls zu Ernesto Guevaıa, von Betances, Hostos und Mart1,
Alblza Caııpo s bls zu Flde1 Castro, bezelchnen ilberelnst,i,ıunencl
Puerto Rico als grundlegendon Inillkator fi.ir den FrozeB der Rück-
geıulnnung cler wahron Jdentitöt unal aler ökononlschen Entwicklung
der Volksmesaen lmerikas. Man kann sogar noch welter gehen und
PuertoRico ala Modell unal Laboıatorlum cler Methoden des Ein-
rlrlngens des Imperiali§mu§ ln Gegenwart untl Zukunft in seiner
Offensive gegen alle üıtwicklungs]-ilııaler in Nahen Oeten, Afrika
und Aslen bezeichnen.

Puerto Rtco lst eine Insel von zıvelelnhalb Milllonen Elnınoh-
nern und hat elne Bevölkerung von Wand erarbeit ern, die in den
Inclustriestğdten der Vereinigten Staaten leben unil arbeiten,
wobei etıva clle glelche Arızah] von ZeLt ?,ı, Zeit nach ?uerto Rico
zurückkehrt. Seitdeın Puerto Rico ln 15. Jahrhunil ert von den
Spanlern kolonlalislert wurd e ala elne der ııestlndlschen In-
seln, hat eg sich zu einer ethnlschen und kulturellen Miseh-
1ingabevölkerung entwickelt. Das geschah a,"ıf der Grundlage
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2

einer boreits fr{ihzeltlg tlezlıılerten unci abgorblerten 3evölke_
rung von Ureiırıohnern untl a.frikanlschen BevöJ-kerung§gruppen,

clie alg Sk].avenarbelter lns Io,ncl gebracht wurden. Dle E)ıtwlck-
1uııg Puertorlkos war ln tllegem Slnn tihnllch wie dle Dıtwlck_
1ung der übrtgen Völker der lıtil1en. Dle elnzlge Spracbe zur
Veratiincligung in Puorto Rlco war gelt cl eıı ]-6. Jahrhunct ert bls
zu ungeren Tagen Spanlsoh. Houte lst Spanlsch ırelterhln tlle
Sprache des 3llctungE wosens, bis zur Hoohgchu]-abene und in cler

Pre§se, cler Lİteratur unaı clen höheren Berufaı, obwohl die Nord_

amerlkaner cias Enslische in den Berelchen Hanil e]- und Industrie
in hohen MeBe eingofii},ırt haben.

Dle Wirtschaft Puerto R:İcos wurde tlerart entwlcke]-t, da8 sİe
Splelball cler Interessen der herrschenalen Sektoren cler'belclen
nachelnander an cler Macht beflndllchen Kolonlalııticht e, Spa-

nien bls 1898 und Verelnl8te Staaten von alleseı Zeit an bls
zur Gegenwart, wurcle, auf der Gruntllage ihrer lierrschaft über

dle politlschen, Rechts- und Verwal-tungselnrlchtungen. In Jah_

re 19BO lst Puerto Rico 661 liauptabnebneı nortia,merlkanlscher
Produkte in T,ateinamerika und einer cler gröBten Tııporteure
der Welt. Es wural e zu einerı Zentrııın clea Unsohla8s von Eralöl

und cler Verarbettung von Rohö1.

?uertorlko lst eine Quelle deg Relchttımg ftlr vergchleiiene Sek_

toren des USA-Kapltals, wle sehr auch 6le seit lhrer lıkunft
glauben machen wollten, da8 clie Puertoricaner fiir clen Bundes-

haushalt tler Vereinigten Staaten elne Belastung clarstellen.
Man kann aageıı, daB tlag Proletariat unal alas Yolk von Pug3f,o Rico

zu 3eglnn des JahIhuncl ert s tıurch tlle Proflte der Zucke:monopole

unii spöter als b11llge Arbeltskraft in der T,elcht_ und Rrdö1_

1nclugtrle ınasglv der Früchte İhrer Arbelt von der Intlustrle
uncl den Banken der Verelnlgten Staaten beraubt ıcurden. DaB

Puertorİko global gesehen eln rentables Ge8chiift fiİr den Iın_

perialısnus war uncl weiterhin ist, kann anhantl spezlfıscher
Daten bewie§en weraıen, ctle 1ıo Wirtschaftsberlcht tles Gouver_

neurs fiir eln typisches Jahr des gegenwörtigen Jahrzehnte,

1972, enthalten slnd:

t
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1. Puerto Itico kaufte 1n Jahre 1972 von den Verelnigten Staaten
Waren in Gesdntwert von 2 231- OOO 00O Dol1ar.

2. Die Nettobezah]-ung auf der Gruniilage cler Kapltallelstung
betrug İn Jahre 1972 581 BO0 0O0 Dollar.

3. Puerto,Rlco zah]-te an clle USA-Handelsmarlne, tile elnzige,
itie tlem Gesetz nach Waren zıırlschen cl en Verelnlgten Staaten
und Puorto trarısportleren darf ıınd clle teuerste aler

Welt J.st, über 200 000 000 Dol1ar.
4. Der l{ettoabfluB von Gelcl betrug ln Jenerı Jahr (1972)

1 138 4OO 000 Dollar. Das rırltlerspiegelt nicht eirtııal annti-
herncl die Gesaınthelt der Gaschiiftsabschlüsae oder clie Tat-
gache, da0 der grö6te Tel1 der TraııEaktionen zwischen USA-

Industrien und USA-3ankon erfolgt.
5. Dle öffentliche Yerschuldung Puerto Riccg bei den USA-l{apl-

tallsten be]-iof slch 1rı Jahre 1972 auf 2 555 00O 0O0 Dollar.

A1]. das obeı Etwiihnte geschleht, obwohl Puerto Rlco clas Gebiet
unt er dor urınlt t e]-baren Herrschaft der Vereinlgten Staaten mlt
der grö8ten Dlsproportlon zw,isohen Einkoımen und T,ebenshal-
tungskost en ist, ıvobo1 letztere weğentlich höher llegen als
6Tstere.
Dlese Sltuatlon bosteht in Puerto Rlco unter cler US-Herrschaft,
nlt tl en einzlgen Unterschleal , daB lm Ver].auf der Jahre sich ilie
Ausbeutung noch verğtörkt hat. (Wllfredo lılatto§ Cintr6n, Dte
Polltlk und ilas Politlsche in Puertorlko, Serle popular E'ra,
1980, s. 80)

}iatiirlich stützt slch atlese Ausbeutung tler Relchtiiııer einer
Eanzen Gesollschaft auf dle Grundlage einer geschickt durch-
gesetzten 1aleologlschen Herrachaft. Dies geschleht über ein
ganzes Netz von Institutlonen, tlie auf allen Eb enen irmer kom_

plexer gestaltet wurtten, angefarıgen be1 der Gewiihrung politt-
scher Refo].trıen, wie der sogenannten ELA aeIt 1952, über die
Kontrolle tter 3ildung und Erziehung in a11 lhren Etappen bis
zur stöndigen hopeganda durch dl"e weitverbreit et en elektro-
nischen Masserımedien:

Die USA-Bourgeolsie sah slch auch ln dem MaBe, wie das
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4

clle historlsch-konkreten 3edlngungen erlaubten, tlen na-
tionalen Beetrebungen tler Völker in den Kolonien und der
ökononlsch rtlckstiincltgen Völker gegenüber. Daher pfleg-
ten und pfleg€n dle US4-Kolonlalisatoren iın Unterschied
zu den brltlschen Kolonlallsatoren lhren _Annektlonshanat-
lungen eln gewisses demokratlsches Mğntelchen ıımzuh§ngen,
ihnen eine gewisee Forın revo].utlonğrer oder konstitutionel_
1er Verğnclerungen zu veınltte].n, dle begser den Interessen
der rnnen- uncl Au8enpolltlk des USA_Kapttals entsprechen.
Darin 1iegt elne der 3esonal erıhelt en cles nordaııerlkanischen
Kolonialisııus. (1,. Wlacllmirow, Dle Dlploınatie der Veretnig-
ten Staaten wiihrencl des apanlsch-amerlkanlschen Krieges.
Moskau 1958, S. 50)

Dtese anschetnentle Flexlbilitğt vertleckt tlle Tatsache, claB die
Vereinlgten Staaten stets das Zle1 1ıı Auge haben, ihre clirekte
polltlsche Herrschaft über PuertoRico zu erha].ten. Abgesehen da_
von, daB PuertoRico von ökonomlschem Interesse lst, veımittelt
thm selne geostrateglsche Position und selne Ro].le als konterre_
volutionüire Enklave, dle 1hıı clle Verelnl5ten Staaten gegeniiber
den übrlgen Iiind ern tler Karibik zuweisen, elnen höheren Wert.

Die Tatsache, tlaB ?uerto Rico alle grö6te Ant1l1enlnse1 iat,
die an nreltesten östllch liegt, 1ğBt sie nlcht nur zur
Milltiirbaee fiir die Kariblk werden, sonalern auch zum Ein-
gang zıln Süclatlantlk durch clen Noril en. Dleser Art er_
streckt slch eine Mllitğrbrücke zu 3rasillen, Argentlnlen
und Süalafrika. Dlese Elemente gewinnen an Bedeutung in tleğı

Ma6e, ıvl e slch der Pol der Weltrevolution nach Afrika ver_
schlebt. (Hter so]-lto noc}ımals dle wachsencle Rol1e der be-
grenzton kriegerischen {uaeinandersetzungen und konventio-
nellen lfuiege eben infolge cler Erhöhtııg der nllitiirlschen
Macht der GroBnğchte unterstrichen werclen. Im Gegensatz zu
elner gewls§en Doktrln, dle allgemeln den konventlonellen
I(rteg angeslchts der Arıhiiufung moderner Rügtungen unter-
schiitzt - Mehrfachsprengkiipfe, Modernlsleruıg des Unter-
wasserkrleges etc. - ist ee offenslchtltch, da8 dlese wach-
senale Qııalitiit der Rügtwıg€n unal cler l(ri egf ührung alie Krle-
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Das ist der Grund fi.iı dle Bedeutung, dle der Iınperlallsmus der
cllrekten Kolonle als Foııı der Ausbeutung belnl6t. Dieg tut

er nlcht aus Nachlğsslgkelt oder hlstorlscher Riickstöndlgkelt,
sonalern mlt voller Absicht, cla gröBere politlsche Kontro]-le tlie
ökonomigche und ldeologische Kontrolle erl'elchtert. Dle ent-
scheitlenalen E].emente der USA_Herrschaft slnd folgende ı

1. clle nllltğrlsche Herrsch&ft der USA tiber PuertoRico nit
allen nöglichen Waffen uJxd Sttltzpunkten,

2. dle totale Monopollslerwıg de§ Marktes durch den nord-
a^mertkanlachen Markt.,

3. die zwarıgslöuflge Durchsetz,,ng der nordarıorikanlschen Staats-
btiıgerschaft uncl lhre daraug folgenile Unt erorclnung unter das
noriia.merikanlsche Gesetz in aler USA_Rechtsprechung,

4. die Durchaetzrıng dler nortlamerlkanlschen Wiihrung ln Puerto
Rico ala Mittel zur Ab}ıiingigkelt des Iandes von den ökonom1-
gchen untl flnarızlellen Strukturen der USA und clen Schwankun-

ge nlt konventlonellen Waffen als technlsch lıakzeptablell

Grenzen erschelnen 1ö8t. Wtohtlg 1st Jedoch dle Beobach-
tung, alaB Puerto Ric o nlcbt nur elne tritllltğrbas e lst , son-
ciern auch der Stützpunkt filr elne bedeutsame ökononlsche
Phase, ciie berelts aelt ge?eıım6r Zeit lın üıtstehen begrif-
fen lgt: dle Ausbeutung des Meeregboden1 Die Vereinigten
Staaten beabelchtigen nlcht nur, ökonomiech ln andere Lğn-
tler der Karlbtk einzuclrlngen, §ondeTn es geht ihnen auch
darıım, slch über Puerto Rlco zu elnen larıd tier l(ariblk rıit
vollen Rechten beziigllch der ökononlechen Ressourcen der
Zone zu entwlokeln, vor allem tlea Rechteg auf baltlrıögllch-
sten Zugang zu eventue].len betieutenden Ertiö].vorkomnen und
anderen Mlneralvorkorınen auf tl eıo Meeresboden. DaR dies die
Abslcht der USA-Reglerung Lat, zaLgt die Tatsache, cla6 sie
der elgenen Kolonlalreglerung von Puerto ilco Jetle unabh6n-
gl5e Vertretung auf der Seerechtskbn fe nenz, die unter der
Schlrnherrecbaft der t[NO steht, untersagt haben.
(WiHredo Mattos Cintrön, Die Polltlk untl dag Po].itische
1n ?uertoRico, Serie popular Era, Ş. 150)
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Wle ııan sleht, gibt ea kelnen 3ereich im ],eben Puerto Ricos,
ob wiohtig oder unrılchtig, ob poığönlloh oder von alJ-geııelnen
Interesse, der nloht den norcla"merlkaıiachen Strukturen unter-
orclnet 1st. Diege Sltuatlon besteht aelt 82 Jahren. Uncl zrıvor
konnte puerto Rico keinerlel gröBere bt'ahrungen 1n der Auğ-
übung cles Selbatbestlıımtuıgarecht es aarnrneln. Tn Gegentei1, es
rrar eine Kolonle Spanlens, dle Kolonle einer 1n ihrer letzten
Perlode zwar <lekatlent en Macht, tlie alch Jedoch durch 1hre Ten-
denz zıoı Unterilrückung, Zenaur uncl elgerııen lileologlechen i{err-
schaft übeı lhre Kolonlen und lbı ei.genes Volk auszelchnete.
Diege tnstltutlonelle traclltion rieı Ab}üinglgkelt, Intervention
und Unt erclrtlckung geltens clea Mutterlarıtles hat slch 1n Puerto
Rico ınlt gewlasen moclenen, oberflöchig llberalen unti d eıno-
kratl-schen sozlalpol1tlechen Ma6nahmen verbıınden, wle be1-
splelswelse cl eıo Wahlrecht aller Bürger bei den Gemelntlewahlen,
tler kostenlosen Blltlung ftir dle l(lntl er von .Aıbeltern ugw. Dieaes
schelnbar cl emokratlgche unti altrulst ische nenschenf reundllche
Blltl der nordanerlkanlschen Okkupation igt nlchts welter als
ei'ne Tarnung, cl enn in Wirkllchkelt hören ihre Represeionsorgane
nle auf zu hanileln und zerstören gnatlenlog allesıwas 1hnen 1ıo

Wege steht, immer wenn ste es ftir notwendtg haJ.ten.

Diese koınpllziert e polltieche Iage wlrcl noch ve::tlckelt er durch
ciie begontiere Entwlckltrng aler Easgen undl sozlalen Schlchten _

ein Ergebnls der abhHnglgen Wi.rtachaf t, die von auslğndischen
KapltaJ. kontro1llert w,lrtl. DenzufoJ-ge gibt es tn PuertoRico
elne ganze Reihe von t'aktoren, dle die Analysemethoden und vor allem

gen lhres Gro8kapltals,
5. Aug tl ehnııng und zugJ.elch Ergiinzung der vler gruntll egenti en

Gobiete cles nortlameılkanlgchen poli.tiacben 0berbaus alurch
lhre Rechtspreohung liber Einwanderung, Zo11, Post, Bezle-
hungen Arb elt er-Unternehııer, Komınu n i ka t ion swes en, Lo hn kon-
trolle, Juristische Dıtacheldrngen, Bankrotte, Meeı,und
Iüf twege, Eıt elgnungabef u gnl 96 9, Küe t enechlf f ahrt sgea et z e,
Represslvorgane (İ'3I-CLA, u.a.) (Poutl8che These, Puerto_
ricanisclıe Sozialistische Partei, 1971, S. 18)

TÜ
ST

AV
 

TÜ
RK

İY
E 

SO
SY

AL
 T

AR
İH

 A
RA

ŞT
IR

M
A 

VA
K

FI



I

sehı spezlflsche löaurıgen erfordern, tlenn es hanal elt sich hier-
bel ıım ei-nen atyplachen Fa11, ças den Kolonlallsınus betrifft.
Iıschlle8end ein Überblick über dle blsher entwlckelte Befrel-
ı.ıngsfı trat egle.

II. 3efreiungsetrategle
In 'Puerto Rlco verauoht das lnperlallstlsche unal kolonia-
llgtleche Syeten, clas hljchste Nlveau 1n cler iıwenclung von
Gewalt zu errelchen, clas nach Clausewltz tlarin besteht, den
lVillen tles Unteralrückten zu schwğchen, tndem man verguchtı
seinen Wll1en clem Willen ties Herrscher§ zu unterwerfen.
Merlonal e dieser Gewalt zur Erlangung des Konsenses sind:
ihre Durchsetzung, ihr 3estehen, alle Drohung zur Anııentlung
cler Geıvalt, die §tatulertıng von Exempeln wte cles Massakers
von Ponce uncl dle masgtven Tnhaftlerun8en von 1950 sowie
die Vorttruschung von Straftaten ıınci dle Etmortlung von Pa-
trloten untl jıbeltern in der Gegenıvart. Die &istenz aler
replesaiven lftğfte und Mechanlsmen, die lilmacht unil die
Mö6l1chkelt ibrer Interventlon hat glch bls zu ei.nerı gewis-
sen Clrad 1ıı Bewu8teeln deg puertorlkanlschen Volkes ver_
ankert.

Mögllchenıelse lst Puerto Rico das Iand, wo es alem nord-
aınerlkanlsc1g1 Tınperlallsmus an umf assentlst en ıınal aın besten
gelungen 18t, d6n sogenannton aufgezwungenen Konsens zu
erhalten, ao wle eg Granscl bezeicbnet. Tııımg3 6uj[ ilie Gewalt
geatützt, hab en gle eine Relhe von Ua6nehmen getroffen, die
es lhnen eımögllcht haben, andere Metboden cler Geıralt anzu-
wencien, ohne auf dle offene und brutale Gevıa].t zu verzichten.
Eln guter Beıvels daftir 1et clie {nwendung der polltischen
El,nslcht 1n 1hıeın ıveltegten Stnne.
Dlc zunehmencl e Anıvenciru,g von Abscbıeckungsrıethoden weist
auf elne ndgllcbe htw1oklung eineı neofaschistlschen Strö-
m,tn8 hln, dle ttle gelektlve Represslon nit der ldeologlschen
Diverelon verbln<let. Dle vılchtlgete organlsatorische ForEı
daftlr igt die Unwantllung iileseı represslven Organe von elnem
k].assischen Mode].l 1n eln anderes Modell auf der Gruncllage
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von Orga.ıılsatlonen, die auf dle Unt erclriickı.rng von Erhebungen
uncl den 3ürgerkrleg opezlalislert slnal. Darauf slnal lın wegent-
lichen tlie entgtanclenen feindlichen Taktlken gerlchtet, wie
ökonoıılsche und ldeologische Unt erdrüokıuıg, Splonage und Gegen_

spionage, Terrorakte untl gezlelto l[orde, stğrkere Nut zung tles
örtllchen Unt erclrtlckungsapparat eg ftİr dle sch.nutzİge Arbeit untl

Anwerbung von Mitarbeltern tluroh dio norala.nerlkanlgchen Repres_
sivorgane ln .{pparat tles T,aııaleg. Verelnfacht kann man sagen, tlaB

dle lrnperlallstlsohe Strategle darln besteht, eln System zur
Reglementlerung der gesamten Bevölkerung zu entrlckeln. Dieseg
Systeın soll polltlsche, ökonomlsche, sozlele ıınal paychologische
Ma8nahmen enthalten, stets 1n Hinbllck auf clle Isolierung cler
Revolutionğıe ıınal tler Arbeiterklasge als Minderhelt unter cier
Gesantheit des Volkes.

Einfach gesagt, die Strategie der Befrelungakr6fte kann nur
clarln beetehen, clleses kolonlale Kontrolleyat em scheitern zu
lassen. Eln eolches einfache§ untl etnleuchtenclee ZleI selzt
Jedoch vlelfğltlge Prozesge voraus. Ea nacht einen Plan erfor-
derlich, iler dlg puertorloanlsche Oesellgchaft und den KJ-agsen-
kaınpf , wle er ln ihr existlert, berückslchtlgt, uncl zwar ln
vier Bereichenı lm wlrtschaftllchen, polltlschen, ldeologlsch-
theoretischen und tıı nıllltiirlachen Bereich. Dle Bedlngungen ln
bezug auf die dre1 ersten 3ereiche rıachen eg erforclerlich, da8

auf eine L[oblllsierung uncl Organlsierung ales Volkes und 1nsbe-
sondere der Arbelterkla§se hingearbeltet ırlrtl , ıoit anderen Wor-

ten, auf elne organleche Elnfi.ihrung tle§ Sozlallsnus alg elner
lm Scho6 der Arbelterklasse organlslerton Ideo1og1e.

Was den mllitiirlschen Bereich betrlfft, geben rrlr von dem hlsto-
rischen Recht der untertlrückten Völker und iClasaen auf tien l(a^npf

ııit allen Mltteln zur Erlangung ihrer Frelheit aus. Andererselts
erkennen wir, cla6 1n pugşxg Rtco dle revolutlontire Gewalt in
ihrer hlstorİgchen Erachelnungsfo].n 1n eln€rı 1angen M4ssenkampf

stattfinden wird, der als eine cler ıvlchtlgsten Komponenten tlen

bevıaffneten und larıgen Maas enkaııpf einechlieBt. Dleser Kaınpf

wl_rd im Zuga[Eıenwirken zwischen den Volk unil der revolutioniiren
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Vorhut cter Arbeİterschaft stattflnden. Beİde Telle werden sici1

beİ cler Schaffung, Dıtwlcklung untı semlııng von i{ğJnpfforınen und

-methotlen gegenseitig ergiinzen, wobel dle Vorhut dte richtige
Orj.entlerung wıd tr'tihrung bletet.
Wenn ıııtr erkennen, da6 w:ir zur Erreichung tler groBstrat egischen
Zİele wle Unabİığ.rıglgkelt, natlonale Befrelung unct Aufbau tles So_

zialİsmue den lnperlallstischen okkupanten ııll1tiirpolİtisch zer_

sch}agen müssen, iİann müssen wlr prazlsİeren, worin das str8.te_

glsche Zlel begteht, nlt den wlr tlle genarınt e Zerechlagung er-
relchen wollen. Einen Felncl kann nan hauptsöchlich ınllitğrigch
schlagen, lndem man seİne Streltkrafte und 8omlt selne Möglich_

kelten zur lklegftihrung beseitigt, octer nan kann İhn vorıılegend
polİtlgch achlagen, inclem nan selnen W1l1en schw&icht und er sich
un§erem beugt. fn ungere!0 3alle kann es gİch bei tler otrategi_
echen Fo]5ı tler Zerschlagung dos Felncles nİcht um elne 3eseltigung
golner Streltkrİif t e oaıer tles l(riegspot entlals hantİeln, da dle
terrltorlale und materle3_le Dlsproportlon zu gro8 lat. Folglich
müs§en ınİr das Zlel ınlt tler Io:cn 1n Elnklarıg brlngen, nİim]_ich:

stiinclİger vlelfğltiger Mas§enkanpf. In elnem langen bewaffneten

Kaınpf 1n selner höchsten Form können ıv,İr den Wİllen des Telndes

durch gtğndige unct allntihliche Zersetzturg İn vrlrt schaftlichen,
polltlachen, peychologischen uncl nİ].ltörischen 3ereich schın6_

chen, ııvas un8 dle Mögllchkelt gibt, clle 3edlngungen fiir dle über-

nahne tİer Macht cİurch tlle puertorlcqnlsche .Aıbej.t erklasse und

lhre Veıbilııalet en zu entııricke]-n.

Im groBstrateglschen Bereich nacht sich in elnem langen Proze6

nicht nur jJ PuertoRico sonilern auoh in tlen anderen lateln-
amerİkanİechen T,iincl ern elne re]_atlve Anhiiufung von Kröften er_

forderlİch, tlİe ttie İmperiaJ.latİschen (strelt_)Krğfte zur Auf_

splitterung zırlngen. Urıd an becleutungavollst en ist dabei die
Anfuiufune von lbğften ln den Vereinlgten Staaten selbst, und

zwar auf ilrei wegen: organlsierung cler dortlgen puentoricanerı

Organlsİerung untl Ko o rtt ini erun8 der §olldarltğt der nordamerika_

nischen T.,1nken und ııöglichervıeise clemokratlscher und fortschritt-
licher tfuİifte als Stützpunkte, die eigentlİche politisch_mj.lite_
rische Aktion im Scho8e tles Feindes seibst.
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In puerto p1"o beateht cler Hauptfaktor nlcht clarin, Terrlto-
rium zu gewlnnen, §onalern darıın b eıntlht zu sein, tla6 die fort-
geschrlttensten Telle der Arbelterklasae slch der Notwendlg-
kelt bewufJt werclen, lhren elgenon Kaınpf zu filhren unal weitere
Telle uncl eogar Klessen heranzufiihren, deren !'orderungen in
Jene der trbelterklasse elnbezogen werclen können, um go tlen

Willen unct clie loyalltiit des arbeltenden Volkes zu geıvinnen.
An Stelle von §chlachten unci Kiiııpf en zur Slcherung von geo-
grafischem Reuın ist es erforalerllch, Kiimpf e und Ka,npagnen aus_
zulösen, uın zuniichst <lie eigenen Reihen zu sttlrken untl spiit er
die Betelligung des Volkes zu alchern. Dleae Arbeit der Gevıln-
nung von lfuğften ergibt sj.ch aus der rlchtlgen Anwend ung der
politischen, organlsatori.schen, propoganallstlschen, 1cleologi-
gchen undl rnlllttirlschen Mittel.

Und cliese Gewinnung von Mltglledern, cllöse Foıııierung von Ka-
tlern aus den Maesen zelgt elcb darin, claB sle e) zu einen Tell
der Vorhut werden, b) ihıe elgenen Alrt1onen und Kağıpffo]rnen

zu entwlckeln beglnnen, c) die Zuspttzung tier kolonlalen l(rlse
untor folgenclen Bedingungen entwlcke].n uncl verstörken: 3eglnn
cler Zerstörung iter von aler Bourgeoisle aufgezwungenen ideolo-
gischen Herrschaft unal ales Konsenses, Erechwerung und speter
Verhintlerung tlea Abachöpfens von Gewlnn unal Dxtraproflt cluıch
clen imperlallsnus in Puertoxlco, 3eginn nit tl eın ProzeB der
Nlchtkooperatlon nılt tler Ko]-onlalveııraltrrng untl alen Proze8 tler
Kooperatlon mlt den revolutionğren l(ıöften. Auf cllese llıeige
wird begonnen, cler Regierung und alen übrlgen der Kolonle
aufg e zwung en en Strukturen alle Legttinltiit zu nebmen unal gleich-
zeltig tlen parallelen Klassen- unil revolutioneren Strukturen
tlle T,egltiınltöt zu geben, womlt zvn polttlechen und morallschen
VerschlelB des tr'elndes belgetragen ıvirtl. Dae ist ein wesent_

liches Mittel rıns€rer Strategle cles 1angen IGııpf es.

Es ist erforclerllch zu unterstrelchen, tla8 unser strategisches
Konzopt tles langen Kriegee auf alle Zeit und auf die Massen be-
grünctet ist, nicht auf den (geograflgchen) Raıın. Aus diesegı
Gruncle unterschelalet es slch von der naoistischen Konzeption
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des langen Krieges. Waa dle Strategie arrgeht, go 1ehrt uns un-
sere eigene Geschlchte .elnes analerthalb Jahrhunderte wğhrenclen

Kaııpf es mlt selnen Höhen unal [lefen dle Richtlgkelt, uns auf
einen andauernden langen Ka,mpf vorzubereiten.
Es ist unııngengl ic h, einen lG,npf zıı entw-lckeln, der dle !'or_
tterung cles 3efreiungskaınpfes nlt clen lClaa s enkampf verbintlet
und der in tiiesem lhııpf Jene Klaese völltg integrlert, clie
hlstortsch İn der l,age İat, cllesen iloppelten Auftrag zu erfül-
len, niiınlich, den Klasaenka,ııpf ln etnen patrlotischen Karnpf

urızuwand eln und uın8ekehrt .

Das [ıug1l9Rlco von heute trögt unter arıd erem folgende Merk-
male: Es lst elne urıınlttelbare politJ.sche Kolonie, wo aber
tr'ormen tler Augbeutung und cler Kontro].le cler klassischen Ko1o-
nle neben den neokolonlalen Forııen begtehen. Der Felnd hat
doppelten Ch"arakt er: b ist Klassen- und natlonaler Unter-
clrtlcker, obwohl es ihnı gelungen lst, vlele dteser Unter_
tlrückmgef oflııen zu verschleiern. Obwohl die Ausbeutungsweise
und die Verechlelerung im Überbau so ausgekliğelt und konplex
slnd, bringt ihr eigenes Wesen Wlclersprüche hervor, die wir
verschörfen können.
Wir nıü§sen daruıo kAmpfen, gleichzeltlg patriotische und revo-
lutiontire Vorhut der Klasse zu seln, da eich der Feind den
Luxus lelsten kann, elnen von der ınit t elstğntlischen Bourgeoisie
der Kolonie dirlgierten Indepenilentlsmus zuzu]arısen. In einer
Republik könnte er auch elnen Sozialisrıus begünstigen, der
nicht in der Lage lst, die gesellschaftliche Revolutlon durch_
zuftüren und ihn in elnen Rahmen iler jınexion oder der ko1o-
nlalen politischen Struktur zwılngen. Was der Felnd ııirklich
fiircht et, ist ein revolutlonğrer und uıissenschaftlicher Sozia-
lismus, der nur auf dem Wege der wahren Unabhiinglgkeit und na-
tionalen Befrelung erlangt wertlen kann.
Fiir uns mu8 die politlsche Mobilisierııng dle industrielle lıIobi-
li.sierung des Feindes uncl clle Rückzüge in anderen Bereichen
ersetzen ( siehe beiapielsweise tlie Tet_Gegenoff ensive 1958 in
Vletnam ). Diese Rückziğe bedeuten ftir uns Zeltröurne zur Kongo-
liitierung, ,r, Seuıınlung von Mensch und L{aterial und'sind folg-
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1ich Zelten scheİnbarer Inaktlvltğt iİes politlsch_mllltiirİ_
schan Apparates.

Der Proze6 cles Kampf es muB so geftihrt weraıen, da8 clie r6pres_

sive Gewalt des Regimea vor ilen Augen dee Volkes als gesetz_

wiclrlg entlarvt wirct untl tta8 dle revolııtloniıre Gewalt clleses

Karnpf es als 1ega1 und achtbar zutage trltt. Die revolutİonğire

Gewalt hat elnen hıunanlstİschen Charakt er, denn sle wİrd nur

im erforderlichen Gracl , mit Sorgfalt untt selektiv angevıanclt.

Diese moralİsche Qualltöt steht tler Gewalttötİgkeİt des Regi_

ınesgegenüber,dieeineallgemelneErschelnungİstundnicht
einınalvorcleınMaesenİnordunclvorderGrausa,üeitzurück-
schreckt. Eln Bewels d af ilr İst ctle syaternatische Folterung.

Dİe revo]utlonİire Geı,ıvalt erhiilt lhren doppelten Charakt er _

die RechtııiiBtgkelt untl dİe Notwencllgkelt _ declurch, tlaB sie
gelektlv ang€wand t wlrtl ,uncl zwar unt er cien folgentlen 3etıİngun_

gen: Dle Magsen begrelfen sie, un'l die fort gcbıit t llchet en

Krafte der lJIassen beftiıınorten sİe, daa heİ8t, sle ist eln Be_

stantıteil.ıesIbnpfesderMassenundersetzttliesenKampf
nlcht, denn ihre Formen helfen, clen Felncİ zu demoralİsieren

undclieMoralderArbeiterklasgeundderrevo]-utionİirenl{rİifte
zu stğrken.

Der1ıonunstlargelegteProzeohatauoheinenerzİeherischen
Charakter, cienn er entkolonlalisiert psychologlsch, er ver_

leiht den Kolonlslerten Vertrauen jİ 1hre eİgenen tr,iihigkeiten

undmachtdenKolonlsatorenund.ıerenVerbündetenklar,tlaBsie
wecler unbesJ.egbar noch nnsterblich sind, Darn,t t dieser FrozeB

seinem erzieherıschen charakter vol]_auf gerecht ,ıyerden kann,

rnüssenclieFormenuntlZieletİesrevolutioniirenlGııpfesfiiralle
verstğndlich sein untt von rlen Maesen vergtantlen werden, Aus

clİesemGrundeisteserforder].ich,.ıaBı.ınterdenMassennilitii.
rische, theoretische ııntl technlsche, strategische und taktische

kenntnisse verbrettet wer'len,

Eine der politisch-organisatorischen an besten geelgneten For-

men fiir die langfrlstige EYıtırlcklung einer Strategie zur indi-
re]çten ı\us einanderset zung İst dle Schaffung und Entıııİcklung ei_
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ner breiten natlonalen Befrei-ungsfront, die dle unterschiedli-
chen organisatorlschon Strönungen deg Widerstandes zu erfagşen
und zu vereinen vermag, dle 1n tler loge ist, umfassenalste l{a:npf-

aktivltiiten zu koordinieren unal clle Schaffung paralleler Struk-
turen elnzuleiten, um tlen lfuııpf iles Vortrupps unter den 1,1as-

sen zu vert iefen.

Gegenwörtlg gibt es fiir dle 3ildung ilieser Befreiungsfront noch
ntcht tlie Voraussetzungen. Deshalb haben ıvlr sie auf strategi-
scher Ebene konzlplert. Heute können wir nur zvıei anftingliche
Aspekte ln Jlıgrlff nehrıen: die Schaffung elner brelten, gegen

eine Annexion gerlchteten lkont und tlle tr'orderung der Souvertini-
tiit aof der einen Seite und d aınit lm Zusaıımenhang die Schaffung
der Dinheit und die Sterkung cler lrbeiterschaft und der Gevıerk-
achaften auf der anderen Selte. Die haxls zeigt uns erneut, daB

die rirkllch revolutionEre unci kii}uıo Verbinalung zwlschen tler
nationalen Befrolung unal der Befreiung der Klasse die beiclersei-
tige Entfaltung in geoııetrlocher und qualltativer i'oııı ıınal auf
höherer Ebene voranbringt, clas hei8t, sie ist besser als eine
vonelnantler lsolierte fuıtwicklurıg tler beltien Fo:ınen der Befrei-
ııng.
Dleser ProzeB gto].lt elne unerlğBllche Vorausgetzung clar, um von
un§reren Felnden das strategİsche Zle1 zu erzıringen, ntimlich ilie
?rok].aııation uncl clie Erha].tııng der Unabhiinglgkelt und den Beginn
cles Aufbaus des sozialismus. Die Gesantheit tles prozesses koımt
in clem ernsten Auospruch Alblzu§ zurn Ausdruck: tıEin durch die
Waffen definlertes Volk verdient Achtung und lst unbesiegbar.lı

Dle von ııns clargelegte 3efreiungsstrategie, dle auch iın Prograınn
der ?uert orl canischen Sozla].istlschen Partei enthalten ist, kann
maıı wie folgt zuaa.ımenfasgen:

Der erste unerlöBliche Schritt zum Beginn des Übergangs zum

Sozlallsmus fuı lJuerto Rico 1st dle Eroberung der nationalen
Unabhiingigk"İt ona die Organlslerung des puertoricanischen
Staates unter der I'l,ihrung tler Arbeiterklasse, im 3tiııdnis mit
clen sozialen lClagsen und Schlchten, die die übeı"ıviilt igentle
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Mehrhelt der Bevölkerung darstellen uncl clie ln keinem antago_
nistişchen Widerepruoh zu unserem Zie1 der Unabhiinglgkelt uncl

ttes Soziallsmus stehen. Dleaen frelen, souverğnen uncl unabhiin-
glgen Staat ngnnen ırir llDemokratische Republlk der Werktğtlgenıı.

Die Machtüberna}ıııe unil clle Testlgung und
kratischen Republlk der Werktğtlgen, clas
Zl-el ungerer Parte1.

Entırlcklung aler Demo_

let das strategische

Dieses gıo(Je ZLeI baslert auf tlen vler Grundrecht en des Volkes
von puerto Rico dle von ünsereT ?artei auf lhreın Gründungskon-
gre6 ln Jahre 1971 verlçtintl et wurd en :

1. Das unveröuBerliche Recht ungerea Vaterlandes auf Unabhtinglg_
kelt untl völllge Souvertinltiit.

2. Das ebenfalls unverğuBerllche Recht tles puertori oanischen
Volkes auf dle volletöntli.ge Rilckgewinnung dea gesa.mten Ver-
mögens, das von Einzelpersonen, Körperechaften, Reglerungen
ocler auslendigchen l{riif t en verğu8ert wurde.

J. Das Recht der puertorlc.anlsohen Werkttitigen auf ciie Verge_
sellschaftung aller Procluktlonsmltte1, ganz glelch, ob sich
diese ln ausliintllschem oder nationalem 3esltz beflnclen, untl

das Recht auf clie Errlchtung elner eozlalletlgchen Gesell-
schaf t, in tler ea letzten Eııtt es ııreder Ausgebeutete noch Aug_

beuter geben so11.
4. Das Recht der Werktötlgen unci cler tibrlgen patriotlschen 3e-

völkerung Puerto Rlcog auf dle Anıçenclung aller lhnen zur Ver-
ftıgung stehendcn I(ampff ormen, elnschlieBllch der revolutionğ-
ren G eıval t angeslchts cler repreaslven Geııalt des Systems, mlt
dem Zie1, die beretts erıığhnt en Aruntirechte zu vergılrklichen.

Unser strateglsches Zie]. wird irı E'rgebnls der von cler Arbeiter-
klasse und cler werkttitigen Bevölkerung 1n allgeııeinen entwickeI-
ten revolutionğren Aktlon errelcht ırerden, und zwar unter der
Iührung ihres Vortrupps und in Geneinsaınkeit nit anderen bedeu-
tenden organlsierten Ifuiif t en der Arbelterbewegung ıınal der natio-
nalen Befreiungsbewegung. ( Sozlallst isches Progranm, Puertorica-
nische Sozlalistlsche Partel, November 1978, S. 50.)
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Dİese Ziele werden greifbarer und rücken İn tlem MaBe nöher,
wie ln der lnternatlonalen Geınelnachaft, lnsbesondere iın so-
zlalietlschen Iager dle 3edeutııng unci dle Drtngllcb}ett iier
Zorschlagung iles Iııperiallmug 1n Falle Puerto. Rtcos bewu6t
wlrd. Eln von den USA okkuplertos ,PuertoRlco ı,ytird e zu elnen
ntichtlgen Instrument gegen dle Befre1,,ng tler Völker des kari_
bigchen Raumes und, 1n letzteı Instanz, der Völker cler Y/elt
werden. Din freles und sozlallstisches PuertoRlco wlrd eine
wirksame l(raft zugıuısten aler fortechılttlichen Zie]e cler
Menschheit tler Gegenwert seln. Wlr, iile puertorlcanlschen Re_
volutİonöre, ftihren den lG.npf , ıııı den TııperlalisrnuEı aus unserem
Iand zu vertrelben und elne neue Gesell§chaft zu errichten. Bel
cler T.,tisung dleser gro8en Aufgabe erbltten wir die Solidaritğt
und dle Untergtützung aller.
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Arbe 1t etibers e t zung

Internationale
\ü/issenschaftliche

konfetıenz

,,Der gemeinsame Kampf
der Arbeiterbewegung

und der nationalen Befreiungsbewegung

gegen Imperialismus,

für sozialen Fortschritt"

Rede iles T.,elters der Delegatlon
cler Volksfront zur Befrelung Onans

in der Sektlon 1

Berlin, 20. Oktober 1980 bis 24, Oktober 1980
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!1ebe Freuncle ıııd G€noBgen l

xn Namen cier Vo]"ksfront zur Befr€lung Omans tlbemlttle lch
cieın Polltbtlro deg ZK cler Sozlalietlschen Etnhelteparte1
Deutschlands unal aler Regierung der DDR sowie dem befreunde-
ten deutschen Volk clle brüderllchaten unci proletarischeten
Grti8e ftlr ctle Organigierung uncl Durcbführung dieseo vilchtl-
gen lnternationalen Forums. Ich tianke Euch ganz herzllch für
cten Dnpfang unci die Gaetfreunalschaft, d.le Ibr allen an dleeen
Foruın tellnehmencien Delegatlonen geıı6hıt. Wir 1n tler omani-
schen Revolutlon betrachten dag Forun alg elne poaltive Er-
acheinung, tla sowoh1 Vertreter der lönder der gozla].lsti-
gchen St aat engene lns chaft ıınd Vertreter der Partelen ıııii
natlonalen Befrelungsberregung€n cler ]flelt vor den gegenııErtl-
gen §ıtnlcklungen ıınge?er Epoche, tier Epoche cles Nieilerganga
clea Inperlallgınug unci des Sleges cles Sozlalisnus, stehen.
Dleees Zeltalter, das von der Gronen Sozla].1stlschen oktober-
revolutton tn der SouJ etı.uılon elngeleltet ıırurci e , deren 53,
Jahrestag tlie fortechrlttllche Menşchheit ln dieeen Tagen
felert, lst ctie Epoche <les Sleges cler Völker iler sozlalisti-
schen Iğnaler und der and.eren Völker ln Aalen, Afılka uncl

Iatelnamorlka. Sto}lvortretend ftir ciie leitung uıcl clle ge-
sante Volkafront zur Befrelung fuans nöchte lch nelnen Dank

und ıOelne Anerkennung auseprechen ftir dle positlve iialtıııg,
tlle tiie DDR zur lbage dea Kanpfee unE erea omanischen Volkes
uncl der Frage dea Kampfes der Völker uİı6er6r arabİgcben
Nation uncl zu Fragen der Befrelung 1n cler l|J6tf, 6|p1,1ınmf,.

Ebeneo grti8e lch alle befreııncl.eten Delegati.onen, tlle aıı clle_
sen ııılchtlg€n lorun tell_nehmen, uelcbeg dle ilehrhelt cler
polltlschen Partelen urıd natlonalen Befrelungabewegungen cier
Welt unci tlle Krğfte der ıllleltöffentllchkeit reprğsentl€rt und
nlt denon wir heute zusamentreffen, ııın einea allgemelnen
Dialog und elnen Metnrıngsauatausch tlber dle drlngllchsten unal

wlcbtlgsten rbagon ııngerar Epoche zu führen. Was uns hler in
diesem Zusannenhang besond.ers intereselert, let dle Erprobung
der Kampfbittel auf d.en Wege zur natlonalen und gozlalen Be-
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2

frelung, und ııir wünschen, tIaB ttle Ftilla cileses Stoffes stu-
dlert, dlekutİert uatı der verelıten fort ğchrltt ].lchen ilenech-

belt zugeführt wirtt, iile den Weg tler Völker cler We],t zu so_

zialeın Fortschrltt, Sozlallsmus unal Friecien ulterstUtzt,

Liebe Freuncle und Genogsen l

Trotz aller gıoBartigen §iege, dte vlele Völker tier Welt

gegen clas Joch des Inperiallsmus unaı iler İnternatlonalen Re_

aktion errungen h.aben, trotz offenelchtllcher Anzelchen des

Nledergangs dee Imperlallsnus untl selner Verbtlncleten, erftn_
den ale bestiincilg ıın<t unablğssig motlerne ıııd konpltzterte
Methotlen uıd 3o:men İn 1hrer KoDfrontatlon mlt tteıı lGnpf tler

unterdrtickten Völker, rım deren enttgültlgen Sleg hinauazuzö-
gernundtİadurchZeltuıttGelegenheltzuerhalten,tlleVölker
auszubeuten ı.ırıd über sle und İ}ııe Potentlale zu herrgchen.

Gestatten Sle ınir, 1lebe Oenoes€n, bevor ich zu der gerech-

ten Sache un*€rea oınanischen Volkes für natlonale Befrelung,
sozialenTortschrİttuıddeınKanpfclesVolkesgegencllebri-
tischen und amerlkanischen T:nperlalisten und ibrea tr arlo-
nettenreglne in Onan kornme, ttaB lch etwae sage zur i,nperla-

lietİschenPrasenzallgeneinuncİbesonderazuramerlkanl.
schen ln ung€rem I€nd. So sinct in den omanlschen Oerığesern

rındaufttenStützpunktenderInselMagirahıııcldenSttitz-
punkt Chasb annğhernd 30 aınerlkanische lfuiegsgchiffe, darun-

teı FluElzeugtrEgeı, lanttungsschlffe, RaketentrEger, Kreuzer

unat Zer6törer gowie antleree Kriegsınaterial etatlonlert, An

BorditioserSchlffeuntlaufdenStützpunktenbefinctensich
nehr als 1?O aınerlkaniscbe Kriegsflugz euge, clarunter nlciıt
weniger als 80 moderno KanpffJ-ugzeuge, auBerclen Kampf!ıub-

schrauber uİıd mit Waffen veT8eh€ne Aufklerungsflugzeuge.
AuBerciem gibt ee an Bortt dleser Schlffe uncl auf den Stütz-
punkten Atomwaffen sovrie nehr als 20 O0O anerikanlsche So1-

tiaten unil Marine offlzlere. Die USA und lhre ıvestİlchen Ver-

bti:ocle t en set zen tİle nllltğrlsche Forcierung İ.n Golf von onan

undlİPerslschenGolf,İnRotenMeerundjjoIndlschenOzean

L
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verstörkt fort. Der US_ImperİaliffOus fanaı 1n cleıı ![arlonetten_
reglıte 1a O@an einen vortreff lichen r Precliger I ftir tlie Not-
wencltgkeİt cler amerlkanİschen Mll itiirprİisenz ıınd cİer amer1_

kanischen Milltiirstützpuııkt€ jı ııneeren Geblet, bald unter
deıo Voıııanil cier Dxistenz von Sabotageakten untl zıım Scbutz
gegen eİn Varsenken aıer Öltanker ln der §tra6e von Ho]mus,

bald unter ilen Vorwancl cler alten !üge, ilerer clle Viilker schon

überdrüeslg geworden sind, niinJ.lch ctle vom Vornarsch dea So-
zlalisrnus bzw. der ıtso zla].lgt ischen Gefahrl' 1n aler Golfreglon
unci derglelchen Verfölschungen tles Iınpeıialignug brachten
ııı8er l€nd ıınter den Zııang eİner amerlkanischen nllltİirischen
Stationiarung, rııie sle dae ğebiet tiee Nahen Oetene selt den

2. Weltkrleg nicht erlebt hat. Selt nunınehr ıoehr ale z!ıel
Jahren İst dle Arbelt auf der oınanlschen Inse1 unteı Auf-
eicht aıOerikanlscher und brltischer Spezialisten zur Drıvei-
terung der Iantiebabnen untt zum Bau neuer Igndebabnen unti

Flugzeughangars, ıınterlrtllscher Spelcher- uncl Schutzrğuıne

sowie der Ausbau unct cite Erweiterung tlea Hafens ln volleın
Gange, un dle Ineel 1aut tles anerikanlech-brltlschen Vertra-
ges mlt Kabus von einen klelnen brltlschen Marlnestüt zpunkt
zu elnen gemelnsamen anerikanlsch-brltiechen StUtzpunkt ıı.nzu-

ııancleln, wie ee Jetzt der Tal]. iet, und zu einen treuen arnerl-
kanlschen !uft- untl lIottenstützpıınkt nlt strateglschar Relch-
welte zu werd.en. Dleser §tüt zpıınkt epielt eine lebeneııtcbtige
Rol1e ln tter Mllltğratrat egle tiea US-lııperialiamus uüal aler

Staaten des NATO-Paktea gegonüber dem Geblet tlee Inallachen
Ozeans, cles sogenannten Stcherhelt egürtels zrıischen Dlego

Garcia und tlen anerikanlschen Bagen in Sütloetaaien. Gleich-
zeitig spielt er dle Rol1e eines Ruhepırıktes für clto soge-
nannt € 5. Flotte unci cile Rolle einer AbecbuBbaae für ciie

amerlkanieche Eingreiftruppe i_m Ernstfa].l.
Aus a11 cten geht klar horvor, daB der Imperiallsnus, allen
voran der üS-Tmperlalisnua, der erste unci gefiibrlicbst e Gegner

für clle Völker der Welt ıuıd ihre natlonale Unabhiinglgkelt,
ihren sozialen Fortschritt und den Weltfrieden lst. Seit
tler Unterzelchnung der Vertrtige von Canp Davld untl tlen Sturz
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des Schahregimes nohmen dar USA-impe rİa 1isııu s und die MTo-
sta9t6n dle Umwandlung omanE in einen arückehkopf J.n

Angriff unal profltl6ren alabğl von der brltlschen Herrschaft
über Onan unal von tter pollttschen Linle ties Sultang lhbus,
die auf eine grenzenlose Abhğnglgkelt zlelt uncl Jecle Rol1e
offen zugunsten aler direkten irıperlal lstischen Einmlschungen
rınd Manöver übernehmen kann.

Angeslchts dteger konpllzierten und goftlhılichen lage für
unser I€nd führen wlr in der Volkefront zur 3ef,retung Onans

unseren nationalen Kampf für Freihelt unci UnabLr6ngigkelt
onans. Der britiache Kolonlallsnus benutzte Jeiies Mittel bel
seineıo Versuch zur Unterdrtlckung der VöJ.ker, bel deıı Versuch,
tlen anuachgonalen lGmpf elnzudEınnen, den ııneer Volk ln den ver-
gangenen 15 Jahren etandhaft ftihrte. Der brltİsche Kolonlalls_
mus arbeltete dabe1 nit den vergchled.enat en politischen, nil1-
törischen, paychologischen und ökonomiechen lfitteln, uıa clle
elnheirıisch€n r€aktion§r€n l(rafte cier arabtschen Halblnsel
und dee Nahen Ostena und des iraniechen Schahreichs gegen

den gerechten Kanpf uııseras Volkes zu saı,ıııeln. Dieser Kampf

zielt auf dle Erlangung tlor Unabhiingigkeit ıırıd d,er tatsHch-
Ilchen politlachen, ökonomischen unii ınllltğrischen Befreiıııg
von tler britlschen Herrschaft, die unser Iancl lange Zelt be-
tlrückte und imner noch andauert. Kaum echelterte GroBbri-
tannlen bet der Konfrontation nlt cler gerechten Revolution
ıınaores Volkes, öffnete slch dle Tiiı für clle Wünsche des
anerikanischen lınperiallsnus und clie fbğırme der iraniechen
Reaktion unter deın Schahreg,iye für eine Konfrontation mlt
der, wle sle es neıtnen, konnunlstischen Gefahr für Onan uıd
clen Persischen Golf.

Seit 19?O und der Zeit, a}s dle Marlonette Kabus an dle Stelle
selnes Vaters, tler der iıırıeren l,age nlcht nehr begegnen korın-
te, trat, war für dle omanleche Revolution k].ar, da8 cler brl-

4
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tisc}ıe Kolonlallsnug alas felıdliche Btiıctnis erıneitert hatte,
ıım der Volksfront zur Befrelııng Onans ent gegenzutret en. Ee

zelgte slch ganz ileutlich tier Charakter dlegeg erııeiterten
felncll1chen Büniinl_sses gegen rile Revolutlon uneereg Volkes,
ıııcl zwar J:ı praktischen Eingrelfen cler J ordaniechen Truppen,
tiann der lranlechen Truppen unit in cter Öffnung zu amerikani-
schen ElnfluB auf polittschern und mllltğrlschern Geblet in
Onan, sowie der Koorctlnlerung zwischen dl-esen Krğften ln elıeı
für clen Kaıapf der onanischen Revolution geföhrllciıen Weise.
Diese Truppon spielten alle, neben ihren Dlensten ftir cien

Agenten Kabus, elne ğuBeret geföhrllche Rol1e für die Zer-
ochlagung der omanischen nattonalen 3eııegung. Dle onanische
Revolutlon trotzte Jettoch illesen fetndlichen Ringen nlt aller
lfuaft und versetzte dlesen Kriif t en eınpflnclllche Schlöge. Es
ıvar Jedoch klar, daB sich die tr'rage des O1elchgerıichte 1n

Iiaınp f zuguneten aler Feinde vergchoben hatte, rıobel ciie Trup-
pen dea Schahregines eine unrUhnllch€ Rolle io Kampf gagen

die onanlsche Revolutlon gesplelt haben. Nach all diesen ırle-
tlerholten Angrlffen, ttle clle g€gen dle omanlach€ Revolutlon
verbündeten Truppen gefübrt haben, konnten illeee felnallichen
Ihiifte elnige Fortecbritte auf nillterlschem Gebiet erzielen,
wo eie dle Herrschaft ttber elnige zuvor befrelte Geblete er-
Iangten untl dle [buppen d.ar Volksfront zur Befre iung Omans

zum Rückzug aus dlesen Gebleten zıJlangen. Zu clieeen Zeltpunkt
war es fiir dle Volksfront klar, daB d.er 3elncl versucht,
schılttweige bls zum encigültlgen Sleg vorzuclrlngen, ııenn
nicht die Revolution selne Pltine zum Scheitern bringt ıııd ein
Etappenprogrqmm aufgtellt, tlas auf etnen Wiecleraufbau tler
tlont auf polltlschen, organlsatortschen, ökonoıolechem unal

nilltEriscbem Geblet in. tler gesamten Reglon von Ooan ausge-
ricbtet iEt uııd, positive SchluBfolgel,t nğ€E aus der Vergangen-
heit zleht, um danlt für clle Zukunft den Nutzen fiir eine Fort-
setzıııg d.es revolutlonören Kanpfes ln ilen verschlealenst en For-
men zu ziehen ı,nd zun Schlag gegen seJ-ne 3einde auszuholen.
Dle iranischen Truppen traten nit tierı Sieg der iraniechen
Revo}ution den Rückzug an, aber ı,ılr sehen uns b.eute ilen Sölcl-
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Liebe Freunde untl Genossen !

]ıVİr 1n der Volkefront zur Befrelung fuans unt ern€hmen ange-

sichts clleser Becllngrırıgen der tlirekten 1nperlallgtlschen 3e_

setzuıg und des Verlustes der geringsten tiemokrattechen t,rel-
heiten tler Bürger unseres ],antie s und der Pollttk der Abhdnglg-
keit von Irıperlallsnus und Reaktlon ciee l(abug-Syateme unti

gelner Haltung zu §ailat uıd Canp Davld verstğrkte Angtrengun-
gen zum Aufbau einer elnheltllchen natlonalen Front, cite brei-
teste Krele€ unserea Volkos vereint, ııın clen Aufgaben clleser
Etappe unci al}en Fo]men cles Kanpfea, darunter deg beıuaffneten

Kanpfes, gegenüberzutreten. Zu diegen Aufgaben zğhlenı

_ Rückzug aller auslğndlschen Truppen aua uıısorem ],ancl uncl

Auflösung cler Stützpunkte

- denokrattsche Frelheiten für alle Schlchten ungerea Volkes
uncl lrellasoırng cler potlttschen Gefangenen

_ unabMngige, nlchtpaktgebuntlene AuBenpolltlk, dle dle
nationale und reglonale trhage elnschlteBt, besontiers
die Frage elnes GroBarabiens und dle Paltistlnafrage

Liebe Freunde unci Genossen !

Wir möchten von clleeer Stellb aus nochmala unc eren Dank unil

unaere wertschğtzung dler sozla}lstlschen staatengemeinschaft,

an cleren Spitze dle befreundete SowJetunlon steht, auespre_

chen für tile Hilfe und Untersttltzung, dle sle dem gerechten

IGmpf der arabigchen Nation unti allen Krİif t en des rbledens,
tter Denokratie und des sozialısnus in der welt geııüihren. yıir

nern des Marlonett erıreglmos 1n Masqat, aelnen britlscben Spe_

zlalisten und Beratern gegenüber gowle tlen fbuppen Satlats,
die zum Schutz des Agenten Kabus ausgeechlckt wurden, und

den 20 OOO aınerlkanlschen Solclaten, tlle slch auf ungerer Insel
und tn rı_n§er€n Hohett sgewtiss ern beflnden.
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slnaı iiborz€ugt von der Bedeutung cles strateglschen Biİndnlsses

zıılschen d.er soziallstlschen Staatengeme lnechaft und den Par_

telen der Arbeiterklasee İn cten kaplt alİst lechen ].,öndern und

den natlonalen Befre iungebewegungen ln tler Welt.

Ds 1ebe dle revolutiontire tı/eltbewegung uncl

lhre Avantgarde, die SowJ etunion l

E8 1ebe dle lnternatlonalistlsche Sol1alaritet
zwiechen den Völkern !
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InternaflonaLe
\i/issenschaftliche

konfe renz

,,Det gemeinsame Kampf

der Arbeiterbewegung

und der nationalen Befreiungsbewegung

gegen Imperialismus,

für sozialen Fortschritt"

lled e vo n

llahab Good luck,
stellvertretender voısitzend er
der sozialistischen partei der
Y/erktöt igen 

_ 
Nigerias,

in der sektion 1

Berlin, 20. Oktober 1980 bis 24. Oktober i9B0

._

_Arb e it süb ers e t zu
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Bitte erlauben Sie ınlr zun6cbgt, lm Auftrage der Sozialisti-
schen ?artei des Arbeitenden Volkes Nlgerias den Oıganisa-
toren dieeer lnternatlonalen Konferenz - der Soziallstisch.en
Einheitspaıtet der DDR - den tiefenpfundenen Dank und die
Wertschötzung rıelner Partei zu tiberbringen fiir die Möglich-
kelt, an den Beıatungen dieser Konferenz teilzunehmen.

Nach dreizehn Jahren Mllitiiıherrsch,af t hat das Volk von
Nigeria vor dıel Wochen cien ersten Jahreetag der Macbtüber-
nahıoe durcb dj.e Zivilregierung felern können. Es igt fllr
meine partet in der Tat ein sehr bedeutsa!ıes und eindrucks-
vol1es Ereignis, daB wir ııvleder gemeinsam ıılt deıı Hauptstroın
der revolutionğren Kriifte ln der Welt an elnem solch.en in-
ternatlonalen ireffen tellnehınen können, bei deo die sozia-
lietischen Liinder, die tnternationa].e Arbeit erb ewegu ng und

dle nattonalen Befreiungsb ewegungen vertreten sind.

Die Geschichte unseres Kampfes ist die Geschlch.te von gna_
denloser Unterdriickung und voın Wideretand. Mit den 19. Jahr-
bundert begann die Ko}onieierung Nigerias nach, der bIutalen
unterdrückung eines blutıgan Aufstandes der Bauern in den Ge-
biet, das heute Nigeria ausrnacht. Den Ko].oniallsınue als In-
strument zur Unterdrückung ııurde stets Widerstand entgegen_
gesetzt. Es ist etne lronle der Gesch,ich.te, da6 genau vor
95 .Iahren slch, hier ln Berlin, das danals eine inperia].ist1-
sche !,[ac ht war, dle filnfzehn iınparialis t igc hen Weltniichte
trafen, un die Zwlstigkeiten zu gliitten, die sich aus der
Vertei).ung der kdlontalen 3eute ergeben hatten. Es wurde die
oogenannte Berliner Konferenz einbarufeı, auf der unser groBer
afrikanlscber Kontlnent aufgeteilt wurde. Diese Verschwörung
hat Jedoch den Wlderstand ungeres Volkes gegen die unmensch.-
liche Struktur unsereı Gesellschaften niemals brech.en können.

Zuın Ende des zweiten Weltkrteges verst§rkte sich. der l(aropf
der nationa]_en 3efreiungsb ewegung und die Entııicklung und
Aktlvitiiten der Arbelterklasse 1n verschiedenen Teilen Afri-
kas nahmen zu. 1945 kam es sowohl in Nigeria als auch in Uganda
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zu landesweiten Strelks. In Uganda entwickelte slch die
Sltuation zu einem bewaffneten Aufstand, und Arneeinheiten
aue Kenia nuBten heıangeechafft worden, un dle Eıhebung
bruta]. zu unterdrücken. Tıotztteın ıyurden ln Uganda erstna).ig
drei Afrlkaner 1n das kolonla]. beherrschte Organ zuı Geaetz-
gebung auf gen oınınen. lTa s Nlgeria anbelangt, ao erhöb.te der
Erfolg dieses 45tiigigen Streiks das Vertrauen in organlsierte
Aktionen, stğrkte dle Arb e it erb ewegung und gab der nationa-
len Befreiungsbeııegung Aufscbwung. 1947 wurden in Enugu,
ostnigerta, wöbrend elner Demongtration für bessere Arbeits-
bedingungen und höhere Löhne 3ergarbelter kaltbltitig ermor-
det. Diee führte zu eineı VerstErkung dee Freih.eitskaınpf ea.

Der entschloEaene Kanpf der afrikaniscb.en Arbeiter unter den
Bedingungen des faach.istlgcben Regimes der fanatisch,en welBen
Minderheltsregierung in Slldafrtka 1946 bleibt ermuttgendes
Betsple1 ftir d€n Kampf gegen iınperla !.isnus. Unteı der Führung
des inzwlscben verstorbenen Genossen J. B. Mark, der spğter
Generals ekretiir der Stid afrl kan lscben Komıunis t lsch,e n Partei
ııurde, 1egten 1n lVitııvaterstrand 100 000 gchwarze Bergarbei-
ter die Arbelt nleder. Dle Stretkbevregung ı,tıuch6 in den fol-
genden Jahren in einem solch.en MaBe an, daB zwischen 1950
ıınd 1951 fünf allgemeine pol-itis,cb.e Streİks ftlr die Ab-
schaffung der dlskrinlnierenden Gesetze und die 3eendigung
der Ausbeutun6 stattfanden. Alarıniert durcb diese bedrob,licbe
Situation verbot das slldafrikanische Rassis t enregiıoe den
kHintferiscben Südafrikanlscben GeıverkschaftekongreB SACTU.

Die Albeiterkla§se beteiligte eich aucb aktiv an den Aufstiin-
den in Madagaskar (der lütalagassisch.en Republik) 1947/48, id
deren Verlauf die fıanzösisch,en Kolonisatoren mehr als 90 00O

Arbeiter dieses ],andes ermordeten. In den französischen Ko1o-
nien V/est- und İİquatorialafrikas gehörten der Aıbeit erb eıvegu ng

1956 mebr als 10O 0O0 organlsierte Arbeiter an, dle die Vor-
hut der nationalen Befreiungsbewegung bildeten. Die Arbeiter-
bewegun6 kiimpf te nicht nur ftlr bessere Arbeits- und Lebens-
bedingungen, für die wirtsch.af tlichen Interessen deT Werk-
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t5tigen, sondern stellte auch eine aktive politische Kraft
d ar.

Für den Sieg der nationalen 3efreiungsbewegung ist die Ro11e
der Arbelterklasee bei den bewaffneten Kdnpfen 1954 in Alge-
rien, die schlie6l1ch das Ende des französigchen Kolonialis_
ınus in Nordafrlka berbeiführten, von groBer Bedeutung. Der
Ruf nach Unabhiingigkeit, das Dnvach,en unci die gro6e S6hlacht
gegen den Kolonialiernug, voı der kelne Ko]-onia].macbt ver-
schont blieb, breitete slch, tlbeı das ganze Afrika aus. Die
pateınallstische Politlk der belgischen Kolonleatoren wurde
tief erschüttert, als der hervorragende !'[lhıeı der kongole-
stschen (zalrlschen) Nationalisten und !\ihıer der Arbeiter-
klaese Patrice l,umumba die nationale Be freiungsb euegung dahin
führte, die Unabhğngigkeit zu verlangen und schlleBlich auch
zu eııringen. Auch. der 'l.Assimiladoı'politik der portugiesischen
Ko 1o nia]-isa t oren b].ieben die Ers chtlt t erungen nich.t erspart,
die solche unermüdliche Revolution6re wie Cabra1, Mondlane
und Pr6sident Neto veranlaBten, die arbettenden Menschen
ihrer ffinder schlieBlich irı beııaffneten Kampf gegen das ver-
faulende fascbistieche Regiıne Portugals führten.

-

In den nord afrlkanisc ben französlsch.en Kolonien Algerien,
Tunesien und Marokko spielte die Arbalterklasse ebenfalls
eine ırylchtlge Ro].1e im nationalen 3efıeiungakaınpf. Ein Grund

dafür war, daB Hunderttausende au§ dioğen ].,iind ern auf der
Suche nach Arbeit nacb Flankreİch. gingen. Hİer fanden sie in
den aktiven und progrossiven tr'ranzöslschen Allgerneinen Ge-
werkschaftsbund elnen treuen und hl].freich.en Verbilndeten,
und dle unumg§nglich.en Kontakte und Verbindungen und tiig-
1icbe Beteili-gung aın Kaıop f des Proletartats 1n Frankreicb
trugen dazu bet, sle auf dle Revolution vorzubereiten. Histo-
rlsch belegt iat auch die Tatsache, daB bereitg 1920, nur
dre1 Jahre nach deI GroBen Sozlalistisch.en Oktob errevolut io n ,

in Algerien, Marokko und Tunesl6n Arbelterorganlsationen ge-
gründet ıyurd en.
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Ende der fünfziger Jabre hatten die geneinaamen heftigen
Angriffe der Arbelterklasse und der nationalen Befrelungs-
bewegung 1n Afrlka mtt Hilfe der entech10€,senen Methoden
und praktlsch.en Hi].fe der sozialistisch,en Liinder nlt der
SowJetunion an deı Spitze und der 1nternationalen Arbelter-
bewegung der entıvlckelten kapi tall st isc hen ].,önder die kolo-
nlalisttsch.en und el ngefl-eisc ht en inperlalletlscb.en h.err-
scbenden Kretse der USA beunruh.igt und go elne günstige
Atmo§phare geschaffen, 1n deren 3o1ge der gröBten Gruppe von
ehemallgen Kolonien in Afrika dle Unahğngigkeit gewöhıt wur-
de. Diese nlegekannte We]"1e der Unabhiingigkeit in Afrika 195O

lockerte den Würgegriff des Koloniallsnue ganz entecheidend.
Sle gab der nationalen Befretung 1n der früheren portugiesi-
schen Kolonlen neuen Aufechwung. Der Erfolg des nationalen
Befreiungskampfes in den ehemallgen portuglesiachen Kolonien
gab auch deın bewaffneten Kampf 1n Sinbabwe neuen Aufschııung,
der zu Beginn dieees Jahrzehnts seinen Sieg erlebte.

Sie alle wissen, daB Nlgerta Afrikas volkrelch,ster Staat ist.
Aufp5rund der reicben menscb.llchen und materlel]-en Reegourcen
und des ıevolutionğren potentia].a geiner schnell anwachsenden
Arbeiterklasse b.aben die lmp erlal ls ti echen Mtic h.t e alles daran
gosetzt, kurz nach Erringung deı Unabhiingigkeit dag Land und

sein Volk zu spalten, uın eg erfolgrotch. neu kolonlalisleren
zu können.

Die Überwindung des Koloniallsmus und Erlangııng der Unabhiin-
gigkeit führte zu einer neuen Sttuation: die Neubestinınung
gelner gesellschaftllchen und ıılrtsc haft]-i c hen Position und

des zu beschreitenden Weges. Wiihrend in der nationalen Be-
freiungsrevolution die Arbeiterklasse Selte an Seite mit den

anderen gesellschaftlicben Scblchten gekiiınpft hatte, zaLgte
sich recht bald, daB die Interessen der Arbeiterklasee den

Interessen der neuen herrschenden Gruppe y96 l(gpitalisten,
tr'eudalelementen und Kompradoren entgegenstanden, die ent-
schlossen waren, die Ausbeutung der l,{assen fortzusetzen und
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die Nation in ııılrt sc haf t llch.e Sklaverei zu stoBen. Sle be-
f[irııvorteten und leiteten die ıvlrtsch.aft]-iche Entwicklung
nach kapltalistlsch,eın Muster. Dagegen traten die Arbeiter-
klasse und brelte Teile der aIbeltenden Bevölkerung generell
für eine sozialistlscbe Entwtcklung ein.

Die lnperialistischen !&ichte Betzleo alle traditlone}len
Instiumente zur Teilung und De8 tabl J_is ier ung eln - den Trlba-
lismus, rellgiöse, kulture].le und po].itlsche Untergch.iede -
um Versc hıJvğrungon einzufödeln und Nigeria zu teilen untl zu
echwğc hen.

Diese Wideroprilche fübrten zu gro8en Spannungen unal elner
!'ortsetzung des Kaıopfes. Der landeswelte Streik 1964 8te]-1te
den Höh,epunkt der Konfrontation in Nigeria dar. Er dauerte
,t3 Tage und war schj.leBllch von Erfolg gekrönt. Dleser Streik
schwlichte die Posltionen der reaktionöıen, feud al-kapi tali-
stisch.en Zlvilregierung der ersten Republik und fühıte
schlleBlich. zuın llIi}ltiirputsch vom Januar 1966. Die Jungen,
patriotlacben Offizieıe, die an diesem Strelk beteiligt
waren, war6n ganz klar antliınperiallstisch. elngeetellt und

ıııollten die gesellscbaftlicbe und ıılrtschaft].iche Entwlck_
Iung der Natlon auf etnen sozialistisch,en Weg fiih.ren, doch
ırurden ele leider durch- einen Schach.zug aua ihIen jİnt ern ent-
fernt und lns Oeföngnis gesteckt. Die spiiteren Putsche und
Gegenputsch.e stürzten das niegerianische Vo].k tn einen grau-
sarne n Büıgerkrleg.

Wie in Kongo (Zaire) gelang es den imperialistischen ifiichten
auch in Nigerla nur tellweise und zeltweiee das land zu desta-
bilisieren. Ih.r Traun vbn der Teilung erftlllte sich nich.t,
wie er sich. sch,lieBlich auch bel ihıen Abenteuer in Kongo
(Zaire) nicht erfüllte.

Seit Beendigung dee Bürgerkrieges hat Nlgeria in vie]-en Be_
reichen der Entwicklung irnmer gröBere i'ortschritte gemach.t.
Das Land hat sicb als machtvol].e Einheit 1ro n Völkern unter-
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schiedlichex Kulturon, Traditionen, Nationalitöten und ıe-
).igiöser oder polltlscÜer Überzeugungen erııiesen. Dlege
Kraft der Einh.eit haben in den letzten Jahren alle imperta_
listischen Krtif to 1ı der Welt zu sptiren bokoınmon, dle elch
gegen dle Befreiung stellen.

Die StHrke, die dae Volk von Nigerta als Ergebnis seineg
gerıeinsamen Sleges gegen dle iınperlalistlechen Kröfte ge-
wonnon bat, iet auf versch.iedene weise ftlr den afrikanisch,en
Kontinent nützlicb und von Vortei1 geweson. Die, bedeutende
Rol1e Nigerias 1n den masslven Aktionen und lfuiqge n Afrikas
gegen den lınperialisınus , gegen Aparth.eid und Ko].oniallgnus
war vor al].em desha].b nöglich. und so erfolgreich, wel1 es
den progresslven Kr§ften in Nigerla ıığbıend des sezeşEionl_
stischen Btlrgerkrieges gelungen war, Nigerla zu vereinen.

Heute ist
kiimpft an

Nigeria eln geac ht et er
vorderster tr'ro nt gegen

Kdmpfer f[lr den Frieden und
Kolonialismus und Apartheid.

Trotzden haben ilie iınperialtstischen Miichte nich.t von Nigerla
abgelassen. Sle üben noch 1ııme r einen groBen Dlnflu8 auf die
nigerianloche Wirtschaft au8. In Kollaboration mtt der neuen
Kompradoren und der einhelınlsch,en Bourgaolsie arbeite.n die
amerikanisch,en, britlschen, französischen, westdeutschen
und Japanischen Imperialistien emslg daran, Nigeıia auf ka-
pitaltstischen Kurs zu balten.

Unteı dem Decknıantel der ]lntwicklung, der Unterstützung und

lı/eitergabe von Technologie tragen eie den }Teokolonialismus
noch tiefer 1n das nationale Leben des nİgerlanİschen VolkeS.
Und unter Ausnutzung des Int.eresses des nlgeıianlscb.en Volkes
an der Ind us triali sl erung seiner Wlrtschaft, p).ündern sie
Nigerias Reicbtilıner auf die unterschied]-icbste lTeise.

In Nigeria nehmen die neokolonia]-istischen Meth.oden und Ma-
növer iınmer neue tr'ormen an, darunteı auch politlsch,e, wirt-
schaf tlich.e, soziale, ideol-ogische und psycbologische Ver-
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suche, Nigeria fllr imıner in den 3annkreis des lVeltkapitalis-
ıtrus zu zwingon. Vor Er}angung der po11tischen Unabhönglgkeit
hatten die Ko].ontalherren a]-len Ernstes gehofft, Entkolonia_
ltsierung wtlrd e nlcht nehr bedeuten als den teilweisen Ver-
1ust der pol1tischen 0berherrech.aft durch die 3riten. Sie
hatten wirk]_ich geglaubt, daB alles beim alten bleibt und

eie für immer dte wirtsch.af tllch.en Hebel der Ausbeutung in
der lland beh,ielten. Damit h.offten sie gleichzeltig auch die
gesellsch.aftllchen ?rozesse in Nigeria bis anş Ende aller
Tage in der Hand zu haben.

Doch. der Drang des nigeılanlachen Volkes nacb, umfassender
Freih.eit und nationaler Unabbğngigkelt ].68t eich nich,t auf-
balten. Eür die meleten Nigerlaner bedeutet die Erlangung
der politischen Unabhğngigkelt nichts ııveiter als den Beginn
des Weges ihıer Rasse zu völliger Gleic hb erec h.t igung und ge-
sellschaf tlichen Foıtschrl tt.

Die bisherigen Erfahrungen Nigerias nit dem kapltalistisch.en
Weg zeigen, daB das kapitalistiscbe Systeın ganz sicher nich.t
in der lage ist, die Vielzahl der ges e l1sc haft 1ic h.en und
wirtschaftlichen probleıne aucb. nur in den niicb.sten Jahren zu
1ösen.

Trotz der enoImen Ö]-vorriite und der breitangelegten Investi-
ti.onen aus].6nd ischer Kapita).s und aus]_end iscb.er Tech,nologie
ist unser gesellschaftliches T,eben noch. i_mmer von tlefster
Armut, ersc h.rec ke nd ern Analphabetentum, einem unzureichenden
öffentlichen Gesundh.eltsuıesen, astronomisch, h.oh.en Arbeits-
losenzahlen und elner tiefen Kluft zwischen dern bloBen Dah,in-
vegetİeren deı Mlllionetı Aımen und deın glanzenden Leben einer
kleinen Klasse ausgewdh.lter Vertreter des Bilrgertuıns gekenn-
zeich,net. Die gegenwiirtigen Zustiinde verstErken die Polari-
sierung deı Klassen und politischen Kröfte und verscharfen
die gesellschaftlichen lVid erspriic be.
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Unsere groBe Partei - dte Sozialistische Partei der ı/ierk-

tiitigen - ist tief in der Arbe i t erb eıvegung verwurzelt und

hat sich die Aufgabe gestellt, dte Arbeiter, Bauern, Jugend-
lichen und Student6n, Frauen und alle patriotisch, geslnnten
Kr2if te sowie alle anderen Schichten dee werkttitigen Volkes
von Nigeria stiindig zu organisieTen, um die politisch.e Macht

zu erringen und elnen sozialistischen Staat aufzubauen, der
auf den Idealen des rrisşensch.af tlichen Sozia].tsmus und des
proletarischen In t erna t ionalismus beruh,t. Hervorragendes
Merkma1 der nationalen Bef relungsb eııvegung in Nigeria ungeTer
Tage ist das unerııüdllche Wlrken unserer Partei gegen die aus-
liindiscb.en Monopole und den Neokolonia]_ismus, flir eine sozia-
listieche Orientierung unseres wirtsc haft ]_i c hen und po]-iti-
schen Lebens.

Unsere Partei, die auf den Idealen des ldarxismus-Leni ni smus

fuBt, arbeitet uneımtldlicb für dle Erhöh.ung des politisch,en
BewuBtseins des Volkee, vor allem h.insich.tlich. der Rolle,
die der Arbeiterklasse und der progressiven Bewegung in
Afrlkas volkreichstem Staat - Nigerta - mit der gröBten
Konzentration afrlkanisch,er Völker gesch.icht)-ich zukomınt.

l'/ir wol1en ein revolutiontires BeıvuBtsein forınen, das von

keiner reaktioniiren Regierung, die je an die Macht gelangen

sollte, gewandelt oder aufgeweich.t ııverden kann.

Iın Drgebnis dessen hat sich das BeıJvuBtsein des nigerianisch.en
Volkes von seiner groBen Rol1e im Kampf des Kontinents um die
Entkolonialisierung und Glei c h,berec h t igung und gesellschaft-
1icben Fortschritt in seiner Verpflicbtung niedergesch,lagen,
allen Befreiungsrevolutionen auf dem Kontlnent moralisch,e und

materielle Unterstlltzung zu gewöhren. Nigerias Engagement

für den 3efreiungskampf zeigte sich deut]_ich. in der uınfang-

reichen politischen, diplomatischen und materiellen Unter-
stiitzung für Angola, alğ das iand diese am dringendsten be-
nötigte. [hnliche Unterstützung hat das nigerianische Volk
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allen natlona].en 3efrelungsbewegunge n in anderen Tgilen Afri-
kaE, vor allen Guinea_Bi.seau, Mocambique, de.n Kapverden,
Simbabıvo und gegenwertig auch Naınibia und Si.ialafri.ka zukoınrnen
1assen.

In Afrika uıio aucb in anderen Teilen der Yielt stel].en sich
dle lfu5f te des Tortschrltto, des 3'riedens und Sozialismus,
vertreten in der vereinten denokratisch.en Tront aller anti-
irnperialis ti sc h.en, gegen die Aparth.eid auftretenden Dlemente
und Vertreter der Arbeit erb ewegung, ınutig den Herausforde-
rungen, die die multi- und transnationa].en Konzerne, die
faschistlschen und raselstischen Regineg in Israe1, Ch.ile und
Stldafrika, der neue Dtener des Imperia]_isnus - die gegen-
wartigen chineslsch.en 3ührer - und aler neue Riickgriff des
Iınperialtsınus auf das lTettrüsten tagteglich. füı sie dar-
stellen.

Unsere groBe Partei, die SWPP, hat ihr un ersc hüt t erlic b.es
Fundament in der nlgerlanisch.en Arbei t erb ewegung, der unzer-
störbaren Einheit zwischen der Arbeiterklasse, den Bauern,
der Jugend und de, revolutionğren Intelligenz und den anderen
Scb.ichten des werktötigen Volkes von Nigeria. Unşer Konzept
der natlonalen Befreiung sch.lieBt die Gesanth,elt der poli-
tiscben, wirtschaftlichen, kulturellen und psych.ologischen
Unabh.iingigkeit von ausl§ndlsch.eın Diktat und Freındh.errschaft
ej.n.

l1lir sind deın Kanpf für eln endgültiges komınun is t isc b.es Y/elt-
systen für iıımer verbunden.

In diesen Kampf brauch.t. die Arbeiterklasse und die nationale
Bef reiungsb e,tıregung die fortgesetzte materlelle unterstützung
der soziaIistisch,en ].,6nderı ilie Solidarİt5t cter nationalen
Befre iungs b ewegung, die internationale Arbe it erbewegung und
die Gemeinschaft der sozialietisch.en Staaten als 3o1lwerk
und Bastion gegen die l{riifte dee rnperialisrıus.

9._
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In diesen t(ampf für Frieden und Sozialismus ist es unumgeng-

lich, die Informationen in der ganzan WeIt zu verstHrken. fn
Afrlka Etehen progressive hteratur und dle Werke der Klas-
siker nich.t 1n ausreich.entlem MaBe zur Verfligung. Mateaielle
Hilfe bei deı Dinrich,tung von Druckerelen und Verlagen 8ollte
deshalb nich,t unterschetzt werden. In jungen Nationalstaaten
ınlt sozialistiscb.er Orientterung etnd unbedJ-ngt Ausblldunge-
möglich,keiten für junge Kader zu schaffen. Die Einberufung
ğhnlicher wissenechaftlicher KonfeTenzen ln Afrika, Asien
und T,ateinamerika sollte veretörkt vorangetrieben werden.

Die Nachrichtenprograınme von Rundfunkstatlonen sozialisti-
scher ],önder şollten verstğxkt v,erden. Radio lıloskau rnuB zur
Stimne Amertkas oder der BBC ein Gegengewich,t btlden. Irı
Kampf gegen die Kriegstrelber darf keine Müh.e gesch.eut wer_

d en.

Geetatten Sle mir noch einmal, mlch clen anderen Tetlnehmern

anzuschlieBen und dem groBen deutgchen VoIk zu danken, das

der Welt dio unsterblich.en Führer der internationalen Ar_
beiterbewegung Kar1 Marx und Friedrich Engels gesch.enkt h.at.

Erlauben Sie mir, unc ere Treude ganz besonders einem der
besten Verblindeten des unterdrückten Afrika, Genoasen Drlch
Honeckor, Generalsekretör der Sozialistischen Einh.eitspartei,
und den gastfreundllchen 3ürgern der Deutscb.en Demokratisch.en

Republtk auszudrücken, die zuın Erfolg dieser Konferenz bei-
getragen haben. Die ganze Welt h.at mit groBeın Interesse Ihre
glitckliche Entwicklung verfolgt, dle vor sich. geh.t, trotz
der Tatsacbe, daB sie dem Imperla}isnus von Angesich.t zu
Angesicht gege nüberste he n.

Es lebe dle Solidaritğt der ,revolutionğren \ıjeltbewegung!

Ds 1ebe der Kampf fttr Trieden, Sozlalismus und Dntspannungl

Ilried e n skriif te, vereinlgt Euch!
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vJerte Genossen ı

Gestatten Sie mir, tlen Zentralkonltee der Sozialietischen
Eiıüeitspartei DeutschlaJıds j.m Namen des ZK der tr{RY! un§eTen
t ief empfiıntienen Da]ık clafiir auszusprechen, daB eg tiie Orgqni 96_
t i on die s er ıvicht igen j.nt ernat tonalen wlssene chaf t 1İ. chen Kon-
f erenz übernoınmen hat, ciie uns Gelegeıüeit gibt , ıııı8 eTe Melnwı-
gen zu cien Tragen des geneinsamen Kanpfea aler Arbeiterbewe-
gııng ıınd der natlonalen Befreiıııgsbewegung gegen Imperialis-
mus und, fiir eozialen Fortschrltt auazutauschen. lYir begriiBen
alle Teilnehmer der Konferenz auf das berzllchste.

Die Problene des 3ried.ens slnd. clle Gnıncifrage der Gegenırart.
Diese Frage b eri.ihrt d.ie rnteressen d.eg Weltsozialismus, der
iıt ernationalen Arbeit erklasse ııııd. der nationalen Befrelııııge-
bewegıııg, die Interessen der gaızen Menschhelt. Der Kanpf fiir
gerecht en und deıookratischen Frieden, fiir Völkerfrerınd schaft
ıınd sozialen Fortschritt der Völker, filr lnteınationale Ent-
spannung und, für clte Einstellrıng des Wettrtistens ist eine
objektive Notwenciigkelt, die sich aue den ganzen teben der
heutigen Welt ergibt.

Jede:maıııı weiB, da6 dle von d.er Gro8en §ozlalistlechen Oktober-
revolution herııorgebrachte r:ıd. erstmalg im ].,eninschen ııDekret
über den Friedenıı verkiintlet e ld.ee ciee Ka,npf es ftir d en Frled,en
selt über sechzig Jalıren das Banıer des Kampfe s der fort-
schritt].ichen Menschhelt fi.ir Denokratle rııd. sozialen Fort-
schritt ist.

lYie tlie gesaote Geschichte nach d.er Oktoberrevolution be,ııeist,
bilciete ıuıd bildet tler Kaınpf fiir d,erı Frieden, der zur Gnıııd-
1age der auBenpolitischen Tötigkelt d.er sozlalistischen lğnder
geword.en ist, elne ırichtige Voraussetzulg fiir den erfolgrel-
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2

chen Aufbau d,es §ozialisınus uTrd. des Ko@unismus.

Aus diegen Gruıcle rıııterbreiten die soziallstischen liincler
konsequent iııırıer neue konstruktive Vorschl6ge zıım Schutz ııncl

zur Festigrıng ctes Frleiieng, zur St iirkııng der Slcherheit der
llölker rııd zur Vertiefung des Eiıtspann ungsprozesses.

Eln eindrucksvolIer Berııeie dafür slnal die Deklaratlon ı:ıd
tlie Erkliiıııag ttes Politischen Beratenclen Ausschusses d.er Teil-
nehııerstaaten des lilarschauer Vertragea vorı 15- Mai 1980, die
feste, von Friedensliebe bestimte Hal tııng der sozj.elistlschen
Liincier auf der )trXV. IJN-Vol1vers8,m].ı!ıg sowie dae lYeltparla_
ınent cler Völker fiir den Frieden, das ki,irz]-ich im eozialisti-
schen Bulgarien stattfarıal.

Dle reaktioniiren Kr6fte, dle ctie Spaıınrıng sc}ıüren rınd ihre
Kriegsvorbereitıııgen verstörken, versuchen, ihre Aggresglon§-
polltikıııclihrTuınitcİerverlogenenT.,oeı.ıngvonllaııpfge.
gen die aJrgebli che lıeowjetische Bedrohuıg|ı zu bemHnteln,

L

Die sogenarrnte l|sowjetische Bedrohuıgıı verftilscht clae wesen

Besonderg jetzt, da slch die lage in cler lıIelt cturch die Sohuld

tler ınllitanten Kreige cter USA ıırıd tler übrlgen NATo-Lİintıel ğo-

wie aıderer krıift e dee Imperlaligııus rrnd der Reaktıon zuep7tzt
ıııcl das zügelloee Wettriisten verstErkt wlrd, sintl d,erartige
Initiatlven von au8erorctentlich groBer Bedeutııng. Das Begüre_

ben der reaktionören Krğfte dee Imperiallsnue ıııd ihrer Ver-
bünttet en, ctie Ent spaınııng zu Grabe zu tragen, den lıkalten krıegıı
wiederaufleben zu lassen ıııit elne Achge Washington - Peklng -
Tokio zu ochaffen, bedroht rea1 den Frieclen und <ıie Sicherhelt
der Völker. Dlne groBe Gefeİrr fİ.ir cİen Frieden uıd dle Sicher_
heit cter Völker bergen iter NATo_Be8cblu3 zur St at i on:İ eluııg neuer

aııe rikanl s cher Raketenkeıııwaffen nİttlerer Reichııvelte 1n Y{est-

europa sowie aıi e konzeption vom ııbegrenzten kernıvaffeı}riegll
in sich. Itrach vrie vor gibt es gefiihrlıche spanııııgsherde ln
Südostaslen uncl ln Na}ıen osten. A11 aıies versetzt dle lYelt_

öffentlichkeit i:ı Unru}ıe wıd Sorge.
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2

des Sozialisnus aufe gröblichste ııııcl gte].lt elne böswilllge Ver-
1erımdııng der Sowjetunion c[ar, d.J.e die §tütze aller 3riedene-
kröfte auf wrserelo Er<lball ist.

Pekj.ng, das auf der Basls des Ant j.sozlalismus untl tİes Anti-
konrıunl smus offen ınit den reaktlonersten l{riif ten des Iııperialls-
mus paktiert ııncl clle lrrlehre von cier Unveı:neidbarkeit eineg
neuen iVeltkrİeges, etnes Krİeges gegen clie SowJ otıuıion propa-
glert, betreibt oine abenteuer].i.che ıııd aggressive Politlk
rııd wenclet sich ,ı.üıverhohl en gegen dle von tler §owj etıııion ııncİ

den ancleren sozlali§tigchen Lörıderıı ıınt erbrelt et en konstrauk-
tiven Vorscbliige zur Feotlgung iies lYeltfrledens uııd zur 1ııteI-
nationalen nnt sparuııııg. Die entschledene Entlarvııng des it,eBens
der hegeınonistiscben GroBnachtpol1tli <ler Pekinger Fiih:ıııg iet
claher ej.ne lnteınatlonalistlscbe Pfllcht ungerer Partei, ein
fester Bestaııaltei1 ihres Kampfes für ciauerhaften 3rieden, ftir
Sicherheit uncl für sozialen I'ortechritt. Dle Polltik cler Pe-
kinger Fi.ihrıuıg gegenüber dler MVR becieutet elne direkte Beclrohııng
d.er Unabhiingigkeit rüıd der Souveriüxitet ıınsereg §taates i ste
beeintrğchtigt d.ie frieciliche Aufbauarbeit ilea mongolischen
Volkes und bezweckt, politischen, ırlrtschaftlichen ıınil nill_
tdrischen Druck auf unşer Lancl auszuüben.

Noch bevor die Volksrepublik Chi.na gegriindet worden war, eprach
lılao 1936 rınd 1945 offiziellen aınerikanischen Persönlichkeiten
gegenüber in zynlscher Weise von geiner Absicht, clie MongoJ.ei
China elnzuverleiben.

Auch nach <ler Ariinciuıg der YR Chtna uncl cler Aufnaiune offiziel-
1er diploınatlscher Be ziehııngen zur Mongolischen Volksrepublik
schnitten tlie Mechthaber in Chlna tlle Frage d.es .Anschiusses
der MIIR an China wleder aıı, wobe1 sie die fiihrenden Reprösentan-
ten der Sowj etırnlon mehrfach um ihre Meinııng tn dieger Aıgele-
genheit befragten, obwoh} sie. deren klare ıınd. eindeutlge Haltıııg
hierzu besteng kaınten.

Die derzeitlgo Pekinger Fiihrungsclique vertritt die gleichen
St ancipıııkt e wie ihıe Vorgiinger. Eine einzige Tatsache sej. in
dj.eeem Zusammenhaıg eıwiihJtt. Tn einem 1978 1n cier VR Chlna
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fiir die Oberschııle herauegegebenen ],ehrbucb wurde nicht nur
die MIIR, sontlerı! auch ein Tei1 cles Territoriı:mo der Sowj et-
rırıion sowie cies Territoriııms nnalerer aırgrenzend.er staaten als
ein Tei1 von China tlargestellt.

Die Expansionspolitik, tlie Peking ı]uıErerem taııd gegenüber

betreibt, iiuBort sich in diversen feinilseJ.igeb Aktlonen, mJt

denen dem Aufbau ties SoziallsıEus in tier l[VR betriichtltcher §cha-
tten zugefügt wertlen so1l.

Mitte der fiinf ziger Jahre, a]-s die Bezlehrıngen zwischen aler

MVR und China ınehr oder weniger noruıal waren, kamen auf Ver-
tragsgrunctlage über 10 OOO Chinesen in ıxıser Lancl, um uJıg bei
tler Realisierııng etlicher Prograıııne zu helfen. §pöter stellte
sich danıı heraua, al.a8 China Aımeeaııgehörige alo vorgebliche
Arbeiter zu uncı geschlckt hatte-

rn jenen Jaİıren 11eferte dte VR C}ı_İna der MVR Inttugtrieaıılagen
rınd Werkzeugpaschinen für eine kleine Olashütte, eine Papier-
fabrlk ıınd elne i(anngarnf abrik. lVie siq}ı allerdings heraus_

stellte, handelte es sich dabei rım ver€ıchfi§,sene un'l Ie<iig-

lich neu aııgestrichene Maschlnen ıııd Ausr{lstungen, die echon

balcl ausfielen.

Die Pekinger Flihnırıg ist İıı ihren Aktionen gegen die Mongolel

so weit gegangen, da8 gie baktertologİsche Dlver8ion betrelbt.
Ich darf Beispiele ııeIIııeDı

Irı August ,1974 trİeben cıLinoğiBcho Grenzsoldaten in der Gegend

des Chalchln_gol 134 ooo İnlt gehr aDsteckenden Krarıkheiten

infİzierte Aİ.bilopen über ttie Grenze zur M\[R. Diese Tiere ver_

endeten daııı auf unserom Terrltoriıııo. V,Iae mit cİieser Provoka_

tion bezweckt wurde, war klar _ man wollte ulger Vleh infizİe_
ren. Aus diesem Gnınde wurcle eİne Regleıungskonml ğslon geblldet,
wurale Quarant Eiııe verh6ngt ıuıd wurden gro8e Viehherden ins !an-

tlesi!ıere evakulert.lYir ımı8t en giiınt l1che toten Wiltlziegen auf-

sammeln,ğleııitBenzinübergle6enıınctverbreıınen.Darüber
hi.naus wurate jeale Stelle, aıı der ein Tier verendet war, des-

infiziert. Es tie5t klar auf der iiand, <la8 fiir a1l dies

-4-
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grooe sunnen staatlicher l(ıttel auf8ebracht werd,en nu0ten.

Wie ıvir al].e lrissen, erklören die Pekinger Führer gaıız offen,
cla8 ein Krieg gegen clie Sowjetunion, gegen d.ie Mongolel und,
gegen arıdere Lğiııd,er ıınveınelüLich sei.

Die Kriegsvorbereitııng Iauft in China gegenwiirtig auf Hochtou-
ren. Millionenstarke TıııppenverbEinde werd.en zusaımengezogeıx,
StraBen rınd Brücken sowie aırd.ere nilttiirlsche Verbind.ungswege
in Ri chtrıng Grenze gebaut.

Die YR ğhina hiilt entlang der Grenze hdufig nilttğrlsche Ma-
növer ab ııncl fithrt sprengarbeiten aus. Ni cht wett von unc,erer
Grenze entfernt liegt lob Nor, wo chlna seine Atoııbonbent ests
clurchfiihrt. Wie Sie wissen, hat gerade ciieser Tage, aın 15. ok-
tober, eine neuerllche Kernd.etonation in d.er Atıoosphöre statt-
gefrınden- Y/elche Ge f alrııan d.erartige Detonationen für das mon-
goltsche Volk rı:ıtl die Völker der nrıcleren Liiıcler cler Drcte nl.t
sich bringen, wei8 J ecter.

Auf Gııınci cler 1autstarken Dxzesse ııııd. der Kulturrevo].utlon,
d.er zuspit zıııg der situation an der Grenze ı:ııd. der wachsen-
tlen Deilrohıın8 durch China ınuBt e ırnser Land iıtltte tier sechzi-
ger Jahre vrled.er Grenztıııppen aufstellen rrncl §chritte zur
St:irkııng der Mongolischen Volksaıoee unternehmen. Dies alles
bedeutete natürlich, da8 erhebliche Krğfte ııntl Mittel, ciie cile
volkswirt scheft ciringentt benöti.gt, abgezogen werden mrıBten.
SchJ.ieBlich sind gro8e Suınınen vorııöten, eollen ciie Tnıppen ent-
1ang der beina}ıe 5ooo Kiloneter langen mongoliech-chinesischen
Grenze ıalt ltl eldı:ıg versorgt, verpflegt, ausgebiltiet ıınd aus-
gerüstet werden.

ğhina entsendet spezietl ausgebildete spione tn ıınser laılaı.
Diese Agent en werd.en zuvor in der rnııeren Mongolei. ıınd. in
Peking ausgebild.et. ]]ırıen w:irii eingetrtchtert, der Krieg gegen
d.ie Sowj etrınion rınd d.ie Mongolei eel uJıvemetĞLlcb., ıııd d.er
Auftrag erteilt, ein Verzeichnis der Personen und Obj ekte auf-
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zuste].len, clie in d.en ersten Strıııalen tles Kııleges zu vernj- ch-
t en sinal.

Darüber hinaue wirii versucbt, ctie chi.nesischen Emigranten,
die in cler M\İR leben, zu antimongoliechen Zwecken einzugetzen.

BekaJıntlich ist seinerzeit fiir den Gütertraısport nach ğLıiııa
iiurch tiie Mongolei eine Batın].inie von Ulan-Bator zur mongo-

lisch-chineğischen Grenze nit einer Kapazitiit von 24 Zügen

töglich gebaut worclen. Auf Gnııcl cier felndgeligen Politlk
Pekings ist der Betrleb auf dieser Strecke a,llerdlngs inzlvl-
schen belna,he zum Drliegen gekoonen. Ungerer Eis enbahrı aber
entsteht seit nunmeh t zwaızLg Ja,hren eln-Jiihrlicher Verlust
von ciurchschnittlich 30 Millionen Rubel.

Der llandel zwj.schen tter MlrR ııııd der VR China ist auf ein Min-

tlestmaB reduziert; ctle wlssenschaft]_ichen unaı krı.lturellen Ter-
bind.ungen zwischen lhnen slntl abgerissen. Für all tlies tr6gt
die chlneel-sche Seite dle Schu]-d.

China betrelbt ln Mongolisch, Chinesisch, Russisch ııııd Kasa_

chi sch aystenatısch eine verlerımclerısche Fu.nkpropagaııd.a ge gen

ctj. e M\rR. Diese Rundfiıııksenitııngen bezwecken vor allem, d.ie Po_

1itik der MR1IP zu entstellen, dİe Verbİnclıırıg der Partei zu den

Massen zu s ch1yiicheıx, d,İe Freıııdschaft zı,rİs chen dem nonğolischen
volk ıııd den völkern tıer sow j etıınion sorvie der arıcleren şozta-
liştlschen tİintler zu er8chütteİn uııd die Tötlgkeit elnlger For_

mationen der komıııistischen rıncl Arbelt erbewegı.ılg zu veruD_

glinpfen.

Di.e roaktloneren KreiBe dea ImperlalisEıığ haben clen GroBmacht_

aİıbitionen der chinesiEchen Fiihı.ulg gegenüber vollstes Ver_

st iindıis und erırıınt ern sıe zu ihren antisozlalistischen unaı

antlsowj etİ§phen Aktİonen, derın sle wollen sie auf illese Wel_se

zuihrenVerbiincİeteniııKa.npfgegen.ıleKröftedesFrleclena,
der Demokratie ıınct des sozialen portschritts machen,
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Die Regierrıng der ütVR tritt ı:ııbeİrrt fiİr eine Noımalisierung
der zwischenstaatllchen 3eziehungen zlır Vollcsrepublik China

eln. Allerclings finden wr§ere Bestrebııngen nlcht d,en entspre_
chenden trıjitlerhall.

Unseres Eracht eng 1iiBt sich ctie Erkliirung fİir clie clen i(lessen-
st aııdpwıkt zuwid.erlaufende antima:ırlstische Theorie von den
rtdrei \iIelt entl , in cter china ctie fiihrentte st e].Iııng gerade lult er
den T.,,ii:edeın cler ctrit t en Welt elngerdrımt wird , nicht in der
wohlrıeinenden Absicht finden, die'Interessen der EntwickJ.ııııgs-
1iintter zu verteicllgen und ileren Entwickluıg rınd Fortschritt
zu fördeın. I{lt dieser ıdt Verlaub zu sagen tıTheorieı| will
china sich d.ie eıı,ıiihıt en T.,tinder geftigig nachen rınd so eeine
Expansionspliine 1n clie Tat rıııs et zen. \ılelche Einst ellrurg Peking
w1rlich zu tlen Entıüdil" ungsllindoın het, zelgte sich deutlich
bej- den Ereignissen in Angola, lthiopien, Afghan:istaı, Kam-

puchea u. a.

Unter den ilerzeit igen Bectingıırıgen, da tlie int ernationale Sltu-
ation infolge des aggresslven Kurees des Iınperialismus unal

der eng nit ih:ı verbundenen chinesi§chen Eegemonisten kom-
pliziert er geword,en ist , sehen es dle I\{RVI ııııd die Mongollsche
Yolksrepublik als ihre ?flicht aır, fiir die tr'estigı:ıg tles Frie-
dens rınd clie Stiirkrıng der Sicherheit der Völker zu kiimpfen.

Ich tlaııke ftir lhre Aufmerksnmkeit.
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,)

Llebe Genoseen !

Der Durchfiihrung wrserer Konferenz in diegem .ılugenblick
koınınt e lne gıoBe Bed.eutııng zu, fintiet sle doch in elner
Sl,tuation atatt, tla tlie zukiiıf t lgen Perspektlven d,er 

^rbei-t erbewegrıng ln Kaııpf um die Errlnguıg cier politlschen Macht
1n der kapltaliotischen lrelt ıınd tlie Beaiegelııng eineg hleto-
rischen Biüldılgses ıni t clen sozialistlschen Liind.ern rrnd. den
für ihre Befreiurıg kiirıpfenden Völkern Gegenetaııct lebhafter
Debatten sind..

Es igt nicht leicht, die ganze Vielfalt der Fragen zu be-
handeln, die auf dem Themenpl an der Konferenz stehen, oder
auch alie Gesichtspunkte einzuschetze!, die von dern Vertre-
tern der Parteien hier vorgetragen wurden.

Im Namen der Mexikaniechen konııunietiechen partei danken
wir fi.ir die Möglichkeit, die wertvollen Meinrıngen der Ver-
treter von 115 hler aırwe s end.en Organl-sationen kenıenzu]er_
nen. Da sie aus Liincleın unterschiedltchen Entwicklr.ıngsnlveaus
koıonen, müssen auch ihre Stanclpımkte ııntt Einachötzüngen ver-
§cllieden sein. Da]ıta schlagen wir vor, iia8 in ğg3 !ııgarırıneıl_
faeeıırg durch die Vorsitzend.en der drei Koımisslonen, in
dle wir unsere Arbeit unterteilt haben, d.ie z.ı:ıo Auod.ruck ge-
brachten Meinıurgen festgehalten werden, selbst weım sie nicht
als vorherr§chend bezeichıet werden körınen, wohJ, aber d.ie
garrze Breite der ?oçitionen zum Ausd.ıtıck bringen, die den
derıokratischen charakter dieser int errrationalen konfereDz üıı-
ter Bevreis stellt.

Desglelchen sind. wir der Auffassung, d.a0 tlie vorzutragen-
den Zusamenfassungen tlie lıle inrıng tler verechiedenen Teil-
ııelımer zıın Augdruck bringen sollen und, da6 dle Berichte d.er
Koordinatoren jeder Koıımission Grundlage fiir elnen breiten
Meinı,ıngs- rınd Drf atiıı:ııgsaust auoch der komnunistischen Par_
teien und. der verschiedenen t cilnehınenden Orgnniggtioılen
sein sollten, keinesfal}s aber eine §chluBfolgerung aus alen
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Debatten. \'Jir halten es für iiu8erst wichtig, die Gcsichts-
puıl(t e aııd.erer Organioationen zu berücksichtigen, tlie heute
nlcht anwesend sind.

Sj.rııı dleses Treffens 1st es nicht, Schlu0folgerungen zu ziehen,
clle den Charakter einer Reso].ution haben, ıuıd auch nicht, dan
Gıuppen von ?arteien şich ııırtereinander verrırtellen, denn das
ıvllrde d.ie Llöglichkeiten gemeinsaııer ]\ktionen lrııerhalb der
Arbeit erbewogung beeintröchtigen.

Diııe negative E ı"scheinung hat sich ln den letzten Jahron ent-
ııickelt. rn der korıpllziorten internat1.onalen Lage, d.ie gegen-
wörtig lıerrscht, gab es verschleaıene beıvaffnete konfrontationen
zwischen sozialistischen T,önderıı rıncl zwigchen n ic htpaktgebı:rı-
deııen liind.ern. China überflel vietnaın, rınd Vletnaın entsanaıte
Truppen nach Kampuchea. Dic Sowj otuııion intervenierte in
Af3hanlstan, uncl die dort beetehende Rcgierung wurde gestürzt.
Soııalia grltf İtthioplen an, uıd. rrak fie1 in. rran ein. !7ir
sind der l,[einung, daB tliese Aktionen ein Hinclernis für den
beschl erınigt eıı Vorııarsch cler Revolution sincl ırncl daB die
revolutionöre Veriind eıı.ııg Drgebnio der Aktion rler Völker
gein mu0 und nlcht von auBen aufgezwungen werclen kaıın. Bei-
gpicle clafi,ir sind die oro8e Sozialjs tische oktoberrevolution,
die kubanlsche ]levolutior1 das heliterüafte Vietnan, ılngola
ıınd Nikaragua. rn all dlesen Fİillen haben d.ie revolutionaren
Völker, mit der festen Unterstützıuxg d.er Arbelt erb cr,ıegurı8 d,er
kapltalist is chen T-,iind.er und d.er Soliclaritiit cler eozialisti-
schen Lijnder, die nationale und.. internationale Kont crrevo].u-
ti.on aue eigener Kraft besiegt.

Dic Solirlaritat, einschliefJlich ihrer ııilitörischen Iroıınen,
mu8 einzlg unct allein d,urch das ].,and bestinıOt rver<len, das
dio itevolution durchfiihrt, ıınd dieses Prlnzlp darf nicht
durch Eııvügııngen tler nationalen Sichoıheit oder strategi-
scher positicnen verle.tzt ıverden.

\'/1r sind sicher, claB tlie Dntıvicklurıg des ',7elt sozi alisnus ıınd.
folglich der l(arnpf für den Frieclen und gegen den Irapeı.ialis-
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3

ınıs schnğller voraııschreiten wird, je mehr d.ie Prinzipien
der Solidarltiit, der nationalen Unabhiinglgkei.t, der Souveriini-
tğt zıviechen den s i;aaten unal iier Autonorıie zwischen den par-
telen entwickelt werden.

-)
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Die internationale krise und der kanpf fün Frieden und
sozialisnus
Jahnzoiıntelang haben win Konnunlsten das Problen der kolo-
nialon, neokolonialen und abhöngigen liinder vorzugsv,ıeise
voın Bliclçıırlnke1 ihıer H,uBeren Beziehungen - sowohI politisch
als auch ökonomlsch - und ihres Bündnisses ınit der Arbeiter-
bewcgung und mit den sozialistlschen Lendern betraclıtet.
Diese Konzeption rlchtote ihr Hauptaugennerk auf die Bezie-
hungen zıviscben Staaten und Bewegungen, zwischen Tmperialis-
nus und Nationalgtaat. Dagegen vernachlüssigte sie grund-
legende Aspekte des KIassenkanpfes lrn inneren, dio verstğrkt
in den sogenannten Entw-i cklungsld.nder n auftroten, wobei dlo
Bezeiclınung lntwi cklungslünde ı die Rolle der unterentııılckel-
ten kapitallstischen Staaten innerhalb cles gegenwii.rtigen I(a-
pltalisınus nicht in ihrem ganzep Bezug erkennen 1ii3t.

Die Krise, in der sich heute dle Gesamtheit der internatio-
nalen 3ezielıungen befindet, und dle groBen Verd.nderungenı
die sie hervorruft, zwingen uns, die Problenatlk unserer Lön-
der in ihıeıı ganzen AusmaB zu untersuchen. Dle objektiven
Unterschiede j-rn nn tvıi cklungss t and Afrilçası Asiens und Latein-
aııerikas sind von Kontlnent zu Kontinent, von Land zu Land
anders geartet. Das erfordert eine nntıvicklung unseres theo-
rotisciü€n und politischen Ins trune n tariums , un die rtealttğt
erliennen und. soııit ver;j.ndcrn zu könoen.

In Liexiko und in vielen anderen Ldndern Lateinaııerikas wuraie
die poli,tiıche Unab hii.ngigkeit schon vor 1/O Jqhren e!!un-
üen; 60 .ja}rre vor d.er nationalen trJinigung Deubschlands und
Italiens und ein Jahrlrundert vor der Jugosla iens und. der
Ts che chos}owakei. Die kapitıilis ti s che n Produktionsverhdlt-
nisse, deren Eni;wiclılung aııı ,,!nde der Kolonialperiode zu Aus-
gang des 18. Jahrtrunderts eingeleitet vrurd.e, hatten sich in
Verlauf dieser langen Zeit konsolidiert und das monopoli-
stische l,triveau erreicht. Ilexiko hat 5e 5enrvürtig einen .ıinteil
voıı 2 Prozcııt an cler rndus triepıoCuktion der Welt, iihnlich
wie der Brasiliens oder Indiens und höhsr als deı anderer
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1a teinane rikanis ch€ r lğ.nder wie z.B. Argentinien.

Dtese Differenzierung innerhalb der Entwicklungslö.nd er ıvird
von der BIRF' qnerkannt, alie nach eineı. Funkt ionsno thocie die
uuterentw-ickelten kapltalistischen Lander in fiinf Gruppen
nach ihreın Pro-Kopf-Einkomme n einstuft. Kissinger spricht
von der dritten und vierten 'üielt" Diese trinteilung drückt
konkrete RealltAten hlnsichtlich ctes Dntwicklungsniveaus
aus, abor sle ungeht ilas zentrale Prob]-en. Sie untersucht
nicht die Auswirkunge n clİeser Unte rschie dllchke i t auf ciie
soziale Struktur und clen Charakteı,, den cler Klassenkampf lm
Inneren dieser Regionen annimlt .

In iien Thesen zur Vorbereltung ttes XTX. Parteitages der I,{[,P

ıııird cieshalb clarauf hingewlesen, dai ein so]-ches Herangehen
in cler Praxis und in al€r Theorie darauf hinausJ-öuft, in
tliosen Liindern tlas Bestohen ej.ner kapit alis tis che n Entwlck-
lung als Systen der Proaiuktiongverhğltnisse zu negieren; die
Rolle der lnternen Bourgeoisien nit unte rgeortine t on nono-
pollstischen Charakter, die der wahre Klassenfeind sind,
nlcht anzuerk€nneni clen Inperlalisıous - als iiuBeren Falçtor -
als don Hauptfeind cien Revolution ctarzustellen und so den
antiinperlall§tischen Kanpf losgelöst von den tiefgreifen-
den sozialen verğnderung€n zu seheni tlen kqnpf für den
sozialisnus als einfactıe nntwicklung der produktivkrAfte und
ihre Verstaatlichung tlurch tlen St aat skapit allsnus anzusehen.
Das fühıt auch dazu, tiaB ciie Arbeiterklasse lhıe politische
Unabhtingigkeit verliert unci sich den verschiedenen Varian-
ten cles bürgerlichen Refornisııus unterordnet, z. B. den

" revoluti onıiren Nationalignu§ll und dem 'ıPopulismuslı, daB ııan
seinen zustantl als isolierte kraft ıoit der rea]"en potenz ver-
wechselt, die von der Arbeiterklasse elreicht ı,ıerden ıau3, uın

die politische lJacht ln der Gesellschaft auszuüben. Die l{aupt-
tendenzen ties Kapitalisnus in der Ge6enwart sind auf Reorgani-
sation des Kapitalisnus durch eine internationale Ausprıigung
des Kapitals gerichtet. Es geht un einen ProzeB der Trans-
nat ionalis ie rung der Inciustriebetriebe, dle slch nit den Ban-
i(€n und internationalen Finanzinsti tutione n zu elner Gruppe

zusatırne nschlieBen .

5
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uor Imperlalisrnus strobt nach eİnom Ko!ıplex von Voröndorungon
auf don Goblet der intornationalon Arbeltstsllung, zur sicho-
rung 9el-nor lJegemonie 8uf d€r Grundlago dos Feethalteno an
otnor Subs ld İa rökonomlo und dor ungloİchen Reproduktion dor
Produl(t lvkröfto j_n dor lVclt. so zolgt sich gegenwörtig eine
Vorstör|<tg oifferenziertıng zwischen den kap İt alts t ischon Haupt_

liindern und dio Suche nach regionalen l,,leubildungen dor ökono_
gıı gcl]oru nİlİtğrıschen und politischon Blöcke, die os don GroB-
mjchten erınögJ"j.chen sol1, ihre Hegononie zu wahron. Das Be-
stehon kaplt alis t i9che r Produ kt İonsve rhö lt nisse mlt unterschied_
Iichoçı Entıvicklungsniveau und elner zunehmonden Differenzierung
zwischen Lğndern und Reglonon hat zur Folgo, daR dio Last dor
gegonwörtlgen l<rlse des Kapltallsmus unt o rechiod lichg Auswir-
kungon auf dio unt o rentwlcko lt en Lander hat und daB der yrolt_
l<apltallsııu3 d1o Entlricklung bestİınmter R691onen oder Lönder
aufzuııeisen hat, wöhrond aich in vlelen anderon die Rückstğndig_
l<elt und das Elend vorstörken. Oie l<rise bedeutot nicht auto_
matisch den Sturz dog l(apitallsnus und auch nlcht den Verlust
soiner Föhİgkeİt. 9ich zu orneuorn, wo İt e rzuentwickeln und in
selno!ı ElnfluBberoich dle führendg Rolle auszuübon. Denken
wlr nur an das Progra§ın dor Reindustrialısiorung, das Carter
für die USA plant undcİesseıf:.el e9 ist, dio Vorherrschaft dio_
sor liacht 1n den fortgoschrltt6n9ton 1ndust riozweigen und der
gıode rnen Toclınologie auf rccht zuo rhalten.

Dlesesoxpansivo !'/achstum des l(apltalİ8nus wird Jedoch nichts
an soinon !'Josen öndern: der nationalen und lnternationalen
Ausbeutung dor Arbeİt, der Arbeit6losigkeit, der Inflation,
der l<onzentration des Reichturns, den Unterschiedon zwischıın
stadt Und Land, zwischen l<örperlicher und ggistiger Arbeit
usw. Daher bleiben auch die rıaterlellen Vorau98etzungsn für
seine Ablösung bestehen, vers'chörft slch der !'/iderspruch
zwischon den sozlalon charakter der produktivkröfte und dor
privaten Anoignung. Di9sor lvİderspruch İst gBİt langoın lıer_
angereift, bildot aber nur eine d€r Grundvorausse tzungen und
wird niclıt zur Rovolutlon führen, solange der revolutionğro
subJel(tive Faktor nlcht die politische Föhlgkei.t erJ.angt, sich
an die Spitze der Ausgebeutetğn zu stollen und rıit {hnen die
ı,ıa ch t zu erobern.

L
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Dİe intornatj.onalon B9dingungon. untor donen sich gogonwörtig
dor Kaııpf d6r Arbeit€rklasse iıı tvoltınaBstab und der Prozesse
dor İnternatlonalon Reorganİsation des l<apita].s entwickeln.
erfordern elne l(oordinlerung dor vorschiedonon nationalon
Abtallungon, uıı dor Politik der Roaktlvierung dos Monopolkapi_
tals. der sonkung des Lebensstandards des proletariats und dos
Angriffs auf dio sozialen und politischon Errunggnsclıaften cler
1ntornationalen Arboitorklasee wirl<samor entgegentroten zu
können. Dor Uııstrukturiorung dor groBen, von der l(rlso betroffo-
non Industrion, z. B. stahl- und Autoİndustrie. rıuB durclı dio
solidaritöt der Arbeiter dgr lvolt die gobührondo Antwort er_
teiıt worden.

Irı Berolch der unterontwick6lton kapitalistischen Liinder ist die
Arboiterklasse gegonwörtig dio antiimporialİstiscl]e l-|auptl(raft.
bgsonders in don L6ndern, in denen sich die kapitalistiscl1o
Entwicklung 1ntonsivierte..untor diesen Unstönden entwickolt
dio nationalo Arboit e rbowogung . noben der Erfüllung der anti-
tnporiaılstlschen Aufgalren ihros Prograrııns, lhre Hegenonie in
der konfrontation mit der herrschendon Bourgeoigie innerhalb
dos Landes. Gogenwğrtig 1st dle |ıorrschonde Bourgeoisie in die-
son Löndorn nicht çıehr an einer voll<owirt s chaf t i.nteressiert. dle
den Lobensstandard für die 14ehrheit dor E}evöll<erung gevıöhr-
leistot und eing gooignete lVachstunsbagis abgibt. Dlese Aufgaben
l<önnten nur durclı eino voröndorung der bostohenen strul(turen
go}öst wordon, und das lıedeutet dio Erringung dor politischen
l,iacht durclı das Proletariat und dio Einführung der Demo!<ratic
und dcs Sozialisnıus.
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Diesc 1,1erkmale des antiimpenialistischen Kampfes sind gegen_

ıvörtig in iı,lex i ko gegeben. In uneerem Land iat ein Grad der
Konzentration und Zentralisatioır des Kapitals erreicht, der
als vorlrerrsclıende Tendenz die Konsolidierung der Herrschaft
d<,s Finanzkapitals auf die T ıgesordnung stellte. Daneben aber
erhölıt siclı die Bedeutung,des Industrieproletariats, das in-
nerhalb der Lohn- und Gehaltsempf6nger bereits einen bcdeu-
tenden Platz cinnimmt. Insgesamt bilden die Ausgebeutcten,
die ihre Arbeitskraft verkaufen ınüssen, die absolute Melrrheit
der lVcrktiitigen Mexiko§. Das ausl6ndisclıe Industriekapital
und das nationale Kapital sind zu einem einlıeitlichen Ganzeır

verschınolzen und mit deın Bankkapital verflochten. So entstand
die Vonherrschaft des Finanzkapitals und verstğrkte sich die
Tendenz den Integnation dcr Staatsnıonopole.

Diesen Mcrknalen der ökononıisclıen struktur des

spı,icht es, daR der Klassenkampf inneı,halb dcs
entıvickelnden politischen Aufgaben bestlmmt.

Landes
Landcs

cnt-
die zu

Gegenıviirtig versucht die mexil<onische GroRbourgeoisie, auf der
Basis der gnoRen Erdölreserven, übcr die das Land ve rl'ügt, die
Nation ztı einer sogenannten mittleren Macht zu entwickeln. Da-

mit will sie ilıren internationalen EinfluR verstörken und siclı
dadurch eine günstige Basis für die Ausbeutung des inneren
iylarktes sclıaf f en. Gleiciızeitig ist sic beııüht, in Einverneh_
men mit vensclıiedcnen intcrnationalen lüronopolgesellschaften.
tlie Anlage me;<ikan isclıen Kapitals im Ausland zu bcschleunigen1
Daheı^ ist il-ırc AuRenpolitik darauf gericl-ıtet, die vcrschiede-
nen hlaf)nahmen zLır, Reonganisation der internationalen l7irt-
s c lra l't s o nd n u ng zu uı-ıterstützen. Tatsöchl i ch aber spieIt die
ınc:<ilıanist;lıc GroDlıourgcoi§ ie l<eine f ortsclırittliche Rolle in
intcrııationalen l'ragen, dcnn' sie sLellt ihne eigenen Klassen-
inLeresscn, die auf deı, steigenden Ausbcutung des Proletariats
bcıtılıcn, iiber die nationalen Intercssen.Das zeigt sich deuL_

liclı in ilıı,en Dezielıungen zu den USA, lvo s ie höuf ig ihne Po-
litilı den globalen Iııteressen des Kapitalisrıus unterordnet,
soıvie in ilıı,er f eindlichen llaltung gegenüber al1 den l(önıpf en,

die ıınııitte][ıar sozialistiscl-ıe Aı.ıfgaben auf die Tagesordnung

L
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stellen.

Nach Oeeııdigung dcs zıveiten lVcltkrieges fiihrte die amerikani-
schc politik des zurücknollens der s oz i a l i s L i s clıe n Lönc]en im
Zuge dcs sogenannten kalten Kricges zur Dildung von lı,lilibön-
stützpıınkten und _blöcl<en. Zwei Jalırzehnte lang wöhrte die
straLegische Überlegenheit der USA auf dem Gebiet dcr Atoı;ı_
rüstung, des ökonomischen Potentials, der Disponibilitöt von
Ressouı.cen usw. Oann jedoch fühnte die Entwicklung der sozia-
listisclıen Lğnder, der lyiederaufbau dcr zerstörten lyirtschaft,
die erneute l(onsol idierung der Arbei terbewegung unıj c.lie In_
tensivierung der antikolonialen ltevolution zu ej.ner Minderung
deı lı,lanövrier- und Interventionsföhigkeit des anıenikanischcn
Imperialismus. Heutzutage ist die Politik der Blöcke ein Ana-
chronismus, durch die zwangsıveise die mit rJen USA verbündeten
Lğnder zu s ammengeha l ten ıverden. Die gegenıvürtige internationa-
le Lage verlangt die Beseitigung dieser iltilitörblöcke, rJie ein
llindernis für die friedliche Entıvicklung, die internationale
zusamrnenarbeit und das selbstbestimnıungsreclıt der in diesen
Blöckcn zu 6 ammenge sclı los s enen Lönder darstellen.

^)
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Der Kampf der ArbeiterkIasse brauch.t kelno Militiirblöcke, die
die lVerktğtigen der kapitalistischen und eozialistischen ].,iinder
entzwelen. Die historiech,e Ausoi nand ers et zung ınit dem Kapital
fordert dle Einheit der Werktiitigen, dte von den Übeln der iınpe_
rtalistiochen Blockpolitik behind€rt wird. Die fnteresaen der
Werktiitigen sind nlcht zııangsııeise nit denen eines Militğr-
blocks zu ldentiflzieren. Dem Soziaisroue ist diese Art von
Polttik nlch.t inneııoh.nend, deren Ursprung die Aggressionspoli-
tik des Kapitalismus ist. Der Internationalisnus als einheit_
1iche und moralische Aktion der Proletarier und Ausgebeuteten
der ganzen We]_t braucht keinen Weltkrieg und keine 31öcke.
Die Entspannung uıd die friedliche Koexistenz si.nd grundlegen-
de Voraussetzungen fiir die Dntwicklung des Sozlalismus, deı
vo lksd ernokra t igchen Revolutlone.n, für eine unabhiingige Ent-
wicklung aller Liind er.

L

Angesichts der ıvach.senden internationalen Spannung und der aus-
16ndischen fnterventionen schufen die neuen unabhii.ngigen L5nder,
die keinero Mititğrbtindnle angehörten, im Jahıe 1955 die Bgwegung
der n ic htpaktgebund e nen Lender, mit dem Zlel, die Gefahr eines
Ifuieges zu verhindern und sich gegenseitig 1n ihrer Politik
der unabh.iingigen und §ouverdnen Entwicklung zu unterstützen.
In der heutigen Zeit stellen die Nichtpaktgebundenen ei.ne
sehr wich,tige internationale Kraft dar, die für Entspannung,
fi1r Antiimperialismue und nationale Entwick].ung kiinpf t. Ihr
Gewicht in den internatİonalen Institutionen und ih.re reali-
stiscbe Politik gegenüber einen Zweipolsystem internationaler
Beziehungen, dao gerade überıvunden wird, führte dazu, daB die_
se Politik der Nichtpaktgebundenh.elt eine gIöBeIe Bedeutung
für die unterentwickelten I_,iinder, zwischen sozialistischen
Staaten und kapitalistiscben. Nationen, die die logik der
konfrontation zu brechen such.en, erlangt hat. Jedoch gibt es
weiterhin Spannungen, die sich, sogar noch zaspLtzen.
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Unter anderen iet das auf die verstdrkte Militarisierung
zurückzuführen, di6 in alle.n !ğndern zu beobachten ist.
Die groBen S ııınınen für militörische Zwecke gefdhrden die
Entııicklung und den Weltfrieclen; die tecLı.no}ogisch.en Vor-
teile sind niniınal irn Vergleich zu den eozlalen Kosten,
die sie verechlingen. Sozialisnus jedoch braucht keine Mili-
tarisierung. GegenweItig werder die Ausgabe.n für diese
Zwecke auf mehı ?ls 450 Milliarden Dollar gesch.ötzt. Das
Wettrüsten und die Schaffung von Mi li tiir-Ind uştri e-Kom-
plexen sind eine ko11ossale verechwendung und vergiften die
internationale Lage, rufen 1okale und regionale Kriege her-
vor, unterstiltzen grausame Diktaturen, spalten die Arbei_
terbewegung und vergiften diese mit derı bürgerlickıen ]üatio-
nalismus.

Die nilitiiriscben Ausgaben in den unterentwicke]-ten kapita-
lletischen Ldndern sind ebenfalls schwindelerregend gestie-
gen. Zonen ııle der Na h,e Osten, der Persisch-e Golf, j{ordafri_
ka, Südostasien und der Südkegel ].,a t einarneri kas haben rie-
sige Arsenale angelegt, die die iösu,ng löngst fiilliger lJnt-
wic klungspr ob leme hinauszögern, die eInste internationale
T.,age weİter anspa.nnen und zur Herrsch.af t cles 3ündnisses
zwisch.en dem Inperialismus und den reaktioniiren und e:rpan-
sionistischen Bourgeoisien beitragen.

Der Rüstungsh.ande1 ist zu einer weltweiten Erscbeinung ge-
worden und nimnt eineıı immer wichtigeren platz im unfang des
WeIthandels ein. In den un t ere n tvıi c ke I t e n kapita}istischen
Ltindern macht er bereits 75 % des Handels aus. Das militii-
rische Gleichgewlcht auf einer iınner höh.eıen Stufe stellte die
mit der Bewahrung der nationalen Souverönitiit betraute Trup-pe in den Dienst reaktionarer Gruppeno Das Y/çttrüsten zukontrollieren ist soıtit eine uner1561lche Aufgabe für die
Sich,erung der Entspannung und günstiger internationaler 3e-
dingungen für dle Entwicklung der rückstğndigsten kapitali-
stischen L6nd er.

-)
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Diese Dla§nahmen mils§en ergriffen ıııerden im Rahmen der Aktio_
nen, die tnmitten der lnternatlonalen Kriee i!ı Zusamınenhan5
ıoit cbr sogenannten neuen internationalen Wirtschaftsordnung
untornomnıen werden. Diese iet nlcht zu identifizieren mit den
Vorech.liigen der Sprecher des internationalen Monopo lkapi talis -
mue filr eine erneuerte lıYirtschaftsordnung. 3is zum jetzigen
Zeitpunkt beschrdnken sich diese Vorschliige zıır neuen inter_
nationa]"en Wirt sc haf tsoriln ung ai.lerdingo auf einfache Erkliirun-
gen, die die legitimen Interessen der Mehrh.eit der Menschheit
nicht in Betracht zieh,en. Iın Gegentei1, ihre Vorscb.ldge sollen
vlelmehr bestiuııten Interessen j]ternatlonaler Gruppen uncl

der GroBınöc ht e dienen und zielen darauf ab, die Hegemonie be-
etimmter I.,§nder in ihren regionalen Einflu8gebieien zu sichern.

Unter den gegenwiiıtigen Bedingungen, da die beiden gröBten
Blöcke einer auGeroıdentlich komplizierten Situatlon ğeğeı-
überstehen und da zahlreich,e l,ğnder poeitionen der Nicht-
pakt gebund en hei t such.en, ist die Einbeziehung einer breiten
Front sozİaler Kr6fte, polİtlschen Parteien und Staaten mög-
Iich, urn die Auflösung der militiirpolitischen Blöcke zu :

beschleunigen, den lrieden, die Sicherheit, die Abrlistung und
die Schaffung ıi eıno li.ı,a t jsclıger internationaler Bezieh.ungen in
Po]_itik und lVirtsch.aft, die der Kriegstreiberei und der impe-
rialistischenHeırschaft entgegengesetzt sind, zu garantieren.

,12,
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l
InternationaLe
§7issenschaftliche
konfereflz

,,Der gemeinsame Kampf
der Arbeiterbewegung
und der nationalen Befreiungsbewegung

gegen Imperialismus,

für sozialen Fortschritt"

Recle von lnarbs Gyen6ğ,

Sekretiir tles a( a"r Une;;l"cbEn Sozlali.gtigcben Aıbelterpartel,

in tler sektion 1

Berlin, 20. Oktober 1980 bis 24. Oktober 1980
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liicht a,ıt o ıi si eıt e Übeı,setııııg ısi,ı s

den Uıigaı,i sc|ıen

Rzı]e des Gen. Caenes, Sekıetii? dızs ZK deı USAP

Li,ebe Ğaııossen!

Ge ltattelı Sie, daİ ich in i,larıen de g Zentralkonııitee s de y

Uriçaı,ii:clieıı Sozialistischen Aı,beİteıpaı,tei die Ve,rtıeter, ,ılLeı, aı,ı

rJe ı, Kcıı!'eı,anı teilnehnend,en Paıteien unC Beuİgungen LegrüIie. Iclı
nl1,ıhtc ıınBeıen Dank uııd uisere Aneıkennung gegenübeı, daı, Sozt<ıLiaLi-
scheıı Eirıhe,itspartei DeutsehLands für die D,ııchfühı,ııng knd Qısqe-
ze,iciıııete Ql.gqıı.isation deı Konfe,ıenz 3um ılusdı,uck bıingeıi.

l!i.f nesşerr Cer geneinsızırıen rnitiatile der So ı t. a Li g t i, o c iıe n Eirı-
}ıai tıl:ızı,te ,i. Dcutochlanda, soınie d,eı Red,aktion d,eı, Zeitociıı.iiİ l'Pro-
bi.eııe Jıs Fıiedens und Sozialismu€|ı, in solch bı,eı|tem lireis den
[le,iıuııgacustauech übeı die Aufgaben und Lletlıoden ,7es genei,11.s<unefl

antiimperiaLi,stischen Kampfe8 deı sozialiatiac |ıen Ld,ııCen, Ceı, inteı,-
nsLi,:rıa7.en ,1ı,beitaybeue-gung und deı natiııııaLan Be f ıeiunasbeı,ıegung zu
1'i,hı,;ııi, etne gı,oBe Bedeutuııg bei.

Li ebe cenoasenl

's 
i.§ 

' bakanrı t, daB in dıır eısten HtjLf te de ı 7 a-eı Jahııe bo-
J,zıtcı;jd Ve ı.cndez,uııgen in der inteınationalen poiitisĞhen LalJe 1)o1'

s-ich giııgeıı. Deı, ceiat dea kalten Xrieges uuıde zur,ück(Je(].r(}rügt., as
k.ıı zı e tııen Abbau Ceı Spanrıungen, Es entf dlteten gich ılı|e pol'itisahen
ı,ıirtıciı;ıj'tlichen, aiasenschaftlich-technieche , kıtlöuı,eLLeı i]e::ielıun-
ge4 zi.on gegenıeİtigen V o?teil deı Löndeı nit unterachiedlicheı, Ge sııLL-
schgl'Y3on4,rung, ea ıe"gıöBe"ten sich die Begegnungaınöglir:hkeiten
und -foı.ınen zıniıchen den VöLkeı,n. Das Vertrauen ınlür,de ğröBe".
Da:: iei in e*ıteı Linie-den zu ıeıdanken, daB sioh dı|e Pc,sitionen
deı ı, Şozial,ismus, des geseLLschaftLieheı io,tgchıitts, d,e ı, f1.,ationaL-
eıı Unabhüngigkeit und des Fı,iedens üeLüneit stetig ler,gtğ?ken. 

'd,snıiLittjı,-i:sahe tlbeıgeuieht des Impeıialisnue aurd,e L.iqıitlizrt, So ısııı.-
de dııı,ciı die Initi.atiı,ıe deı, soziaListiachen Staateı:geneı|ııc}ıaii:
uiıı]. duı,c7ı das aktiüe Auit"eteri der ioıt echıitt Li cheıı uıı cl frieİ-
Lieben<leız Krtifte d.eı, 'ı/eLt beı| Ilituiıkung üon z,eaLigtischeı PoLir;ikez,n
der, k<zpİt<zListİsche n HeLt ernöglickt, claB a,ich d.ie Cefchı eiıııııı
lJe Ltkı,ieges üt]ı),iııJe?te unc aich die Pı>Litik deı, f r,,;eJL.ictie?1 i0-
eüi i tcrLz Cuı,eiı:ıe Lz te.
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-2-
Dİe i}ıfaltung des Entapannung gpıo ze a6e a uirkte eich çiünetig auf

deıı Kııııp f der dıeı| gıoBen ıe»olutionören Stıöme aua. ILnte" den Bedin-
guııgen deı Entıpannuıg beachleunigte sich deı Aufbau d.es 5ozialismua
Es ıucheen die Kı,a!t und deı EinfluB daı konnuni.etı|schen und de.ı and-
epeıı re ııo Lutioııöıen Paıteien. Die Positı|oneı deı neu befreiten Staa-
ten festigten sich. t]eite"e VöLkeı koınten dag Joch deg KoLonialisnu
bzş. ıeaktionü,ıeı'Diktatuıen abschi]tteLn. Ein beaoıdera uichtigeı
Zuğ Ceı, zueİten HöLfte d,eı ?0-eı ,Iahıe iat die rateache, daB daı kon-
aequette Kanpf ıın nationale Unabhdngigkeı|t in inmeı mehı Löndeı,n nit
deı Duıehfühı.uıg radikaler ge eeLLa chaftLiche'ı Verö,ıileı,ungen ıeıbund,e
n üuı,<le. Cegenııdı.tig ırtichst ilie ZahL jener Lttndeı, die den Lleg dee
nationalen unil aozialen Aufstdegs in deı Verkllızung der kapitaliati-
schen Ent»icklungsa tappa bzu. in ihıeı diyekten ltngehung gahen. Iıı
eiııeı. ganzen Reihe üon LEnde?n beganı eine EntüiakLung in Riehtung
zuııı Soziılianuı unter Fühıung aolcher Vo"hutparteien, dı|e deıı uicsen-
ıchait,lichen Sozialianua als Leİtlİnie ihıeı Iütigkeit aıaeheı.

Mehre?e Redner haben beyeita daı,auf hingeuieaen, daB iı den Let
zten jahıeıı gleichıeitig nit d,en Er,folgen deı pıogıeasiuen Krtlf,te
jeııe inpeı.ialiatiachen Veı,suehe zügenonnen haben, die auf t]ie Veı,önd
derung iea entstandenen Xıdfteıe ?hüLtni8 se a und die Abeehut chıng dea
iiııtspannung ap"o ze s § e g geı,ichtet aind. Deı lleltfı,iedeı ur:d üas tJbarLe-
ben deı, I,ltıısahheit uuı,den dureh jene Beschlüsse und aeiteren Pl.dne
dcı, Yaı,cin,tgte,ı Staaten und deı NA?O beğı,oht" die eine neue Runde de

8 1,1e tt!ü:jteııs einleiten können und dic nİ,Lİtö,ıische Anüesenheit Ameı
ikaa in ZahLı.eichen, edploaiı geföhıdeten Regİonen Cer llelt 7)eıBtEr-
kerı ıınd ıuı, ueiteıen Veıbı,eı|tung deı, Atonındf,f,en beitıagen.

Die hegemon,istisehe ufld eopanıiıse , g ro Bmachtchauvini a tis che

AuBenpoLitik deı. c]ıineeischeı Fühıer unteratützt die Beetıebungen
des rnpeıialisnua und atinıLieıt aısdrückliah die Aufrüatung deı
I|AIo. İn rnte"ea8e deı Erıeichung deı anti eo aialia ti schen ZieLe »eı-
deıı -ııoıı ihnen inneı entschloaseneı ııLLe Möglichkeiteı der Zusamnen-
arbeit nit den ıeaktionöısteı Xreiseı d,e ı, kapitali stia ehen HeLt ge-
sucht. ALL das tut die Fühıung einee solchen Laıdea, die über bedeu-
tende Tı,aditionen und Eıfahıungen in antiinpeıiali ati sehen xanp f »er-
fügt und einatnaLa beıeaht,igt eine bı,eita Anerkennung unteı den pro,
greosiıen und ıeıolutionören Xıüften genoasen hat. Die Pekİngeı
Fühıuııg ıersucht auch heute, aich czla Stütze und Fühıet, ı|n eı,stey
Li.rıie deı Eıtaioklunge Löıdeı und deı nationalen Be fıeiung abeıne gung
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hinzusteLleıı. GLe,ichzettig badıoht sie sttindtg dııe soz,ialisLı',sche
VtOtnan uıı,1 Cie anderen VöLkeı .lndoehinas u7ı d unterBtlitıt zahirei-
t:ii,: imperia'Lisrausfreuııı7liche, diktatoı,igclıe aıılnuııgen iı Afı.ik-c ııiti
Lcıte inaıı:cı,ika, aie die RepubLik Südafıika, Zaiıe odey Ch,t Le. l!i, t
ihı,e ı, SpaL tizıtüti gke i t stlebt sie ıjcnach, ıiie ııationa'l,a Befı,eiıırı,7abe-
ue,.:,:ıti,i cberı,;o uie die inteı,ııaticııale komnuııistisclıe üeacgurıg zıı
sı:lı,:,;üaheı.

Die Staaten der aozialistiaeiieıı Geneinsalıaf|, <iaı,uııteı, die Un-
gııı,ische VcLkarepublik, ııiı,ken dafüı, daB die aei,teı,e VeyııchLeclı-
Leı.ıınç ıJar, ,inteınati onalen Lage ıeıhiıdeıt und nach I,rögLichkeit die
Cı,uııClagen f,tı die Eortfühı,ııng des Entüpannungıpıozessea geschaffen
»e-ı"den. Die sozialigti8cheı, Löııdeı, strebeı nicht eİn nı|Litarı|echas
lLbeıgeııicht an. Sie gind daıan tııteressieıt, daÜ e"iıı niLi,ı.dı,iı:ehe:ı
CL,: ichgeaicht iıı abeı,einatimnıung nit den Aıı!oı,derungeıı für aLeiehe.
Sictıe.ı,h,:i t ıııı J' eiııe;mögLie)ıst nieCrigen lti»eau deı, Rüst,uııgen ,ıu9tln-
de konnL.

'ıiiı, siııd daııon übeı,zeugt, Call diı lİndöıııiLıfig ILes ,ı'ettı,!l8t:en9,
,j,it i}öı,.İcı,ung deı, Ab»iiğtuııg ııı;d die Zurtlckdyttn guııg deı, aggIe:ri,L'en Be-
,:ıı,ebııı5len ,ies Iınpeı,ialisnıııs ein guneinsemeg IntePe6se aLle" İ?rog"e-
ssiııen ir.:jrj caı,ateLLen uııd dern i,lohl deı, geağnteıx Mensci,ıhti1; ğı|enerı-
i.liL ,İe .r |ııı,ı,ingeıuııg der Riiııtungıa,ıusgab<zn utlı,<]e ı.iaht ,üı, (jie {ii!-
j'chı, e iııes WeLtkı,icges abıelınen, sondeı,n es ı,l!iı,den geı",aLtioe r.ıateıi-
eLie MitteL J'fe,igesetzt weı,deıı füı die ZieLe deı, ııiı,tachal'tLichen En-
ta,ick7.uııg, füı. di,e bı,eite Aııuendung deı, Eı,rung ensehaft en deı, uı|aıren-
gcli,zitLich-techn,ischen Reıolııtion, !tiı, die Löaung dey besoıdeT§ gıoB
Ben Sahıı,ieı,,igkeı|teıı deı, tıı tı,ıi ck Lung sLönde ı, soüie filr, die BeechLeunig
,JLüı ıl ilrer ökcnonisahen ıı.nJ kultuıe!.Leıı Entwicklung. I}ı: işt drıe geneün-
$ü,ne InteIesııe deı. şozial istischoıı Ltindeı,, deı inter,ııat,ionelen Aybet-
tııı,ü17o""o ıı!d de? ııatıJonaLeız [;rzfı.etungsİeüegung eine goLehe l,le Lt zu
ııclıaifeı, in deı, die Beı]trcbuııgen des !mpax,iaLianius und <les [!eçlaııırııı-i-
şırıus niaiıt nehy das Ubeı,Leben deı, l,!e,ısehheit geföhı,den. un:! in deı
aich !üı, jeıien |lensehen die ögLiahkeit deı, fıeien tnt j'aLtuııg sei-
ıie ı, Schöpf;:ı,kraft eröffnet. 'i,iı sind deı, feeten Ubeı,zeuguııg, dcB
tİ-i e reııolutİonEı,en ltauptkı.tifte unıe?eı Epoche beı,eit und dubch ihı
g,:neineanes Aüft?eten auch in deı Lage sind zu geütjhpleisten, daB d,iQ,

l.icnsahhait - um nit deıı |lor,ten 
'oıı l|a,pi zu spı,echtııı -, Qlüs ıJzn Reı|ch

ılc r li,:i»enciigkait in das iieich ,.!e ı, f re:|hei,t eintritt.
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Liebe Geno ssen !

In unBete? Epoche İat in Landes- uncL t{eltnaBstab der Kaınpf un nat
,l: i.onale und soziale Be fıeiuııg untıennbaı ndteinandeı ıeıf Lochten.
Llnse?e eigenen higtoıi,echen Eıfahrungeı bekrd,ftı}gen ebeıfalla, ılaB
die Eı,ı,eichung dieeeı beid,en ZİeLe eine oıganıiache Einheit bo}Ldet.
Jalıy,hunde ıtelang hat das ungaıische VoLk ıuı gleichen Zeit gegen
ge seLL achaftLiche Aıısbeute ıoıdnungen und faıı die Beuahrung bzu. lte-
dereı,iaıgung d.er nat,ionalen Unabhüngigkeit gektlnpf t. Auch deehalb
»erfolgen u,iı nit ıollen Vergtöndnis, tiefer Synpathie und Solidaıiö
tııt defi Xanpf jeneı VöLkeı und Ltlnder, dde auch in deı houtigeı Zeit
den ıeı,sehiedeng ten Methoden des xolonialidnug und eokolonialisnua
ııouie den indiı,ekten uıd, diıekten Angıif,f,en dee Inpeıialigmus aua-
geaetzt siııd.

a

Zahlıe"İ,che Redner haben auf deı 1ıunilLage deı Eıfehı,ungen ih-
?eP Paıteian und vöLkeı daıon gespı.ochen, daB deı Inpeıialisnu| bemüht
isL, sich den neuen VeıhELtniasen el,aatİech anzupaaaen ııııd imneı neue
Methcden dea Einü.ringena und deı EinfluBaahne gucht. Eı »eısuchtjene
Sahııieı,i gkei ten zu nutzefı, die gi,eh dn Gefolga der beaehleunigten
inneren sozialen Veröndeıungen und deı Suche nach den tleg eıgeben,
uın die natioııaleıı Kı,öfte du achutlchen und şı|ch daduych eizuniachen.
Ey strebL d.ie. Schaffung eineı eigenen aoıİalen Basia in den einzeLnen
En tui ckluıg slaindeın an und, oeıoueht jene K"ttfte zu gewinnen, dı|e be- L
ıeit sind, für di,e Vorıechte ihıeı Klaaga oileı Sohieht dia nationalen
tseattebungen und die Inteıegaen dea Volkeo zu Deııaten, IlEuf,ı|g aıgu-
nentiept deı Inpeıialianua aıch danit, daB ıuı ilaa Bündnig nit ihn
jene aııgebliche 0efakr beseitigen kann, d,ie nach aeiıeı Auffaasung
der Kommunisnue f!}ı dde Entııicklung slünder bedeutet.

rn den Letzten Jahıen »eıeucht die inperi,aliati a ehe Pz,opaganda

oftmals,ala Veıteidigeı deı Meıscheııechte auf,zutıeten,Sie foıdeıü
die Duı,chaetzung deı, Menschenıechte ııon den sozialistischen Staaten
und deıı Lrindern die den |leg aozialiatiecheı Entaicklung beaehıeı|ten.
Danit ueısıchen aie" ihı,e Abeicht deı Einnischuıg in die AngeLegen-
he-iten andeıeı Löniler zu ta?nen, udhıend 8ie of,fen dİe Regİeıuııgen
de,ı, ,ı e rs ehi e,l-eıen die VöLkeı, uııt ez,dı,ückenden 1ıdııungen uııteıot!}tzeıı.
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Genoale Jünoa li,ü,d6r, Eıateı 9ekıetllı deg Zentı,alkomnite e a deı
Uııgaıischen Sozialı|eti ochen Aı,beite"paıtei, eıkLaıteauf deı Letzteıı.
Sitıung ileı Landaeııeısanmlung Ungaıne daıu folgeıdee : "rn Zuaammen

hang nit den Menechenıeohten muB nan auoh an dae Recht deı VöLk-aı denk
ken, denı beidea iet nuı echaeı toıeiıandeı zu t?enten. tlbeı welche
Menechenıechte kanh nan in EaLLe golche? Völ,keı epıechen, die unteı.-
dıückt üeıden. rıı eiıen noch inneı nücht unbedeubenden ?eiL deı, Hett
Leiden die VöLkeı zııangaueiae unteı naaıenuıteıdıückung uııd-ıerfot gung,
unte? rıennuıg nach Hautf,arbe od,eı unteı aur\dıdi8cheı inpeıi,ı'listi-
9chef Unt.eıd,ıückung, lleıd.en die Menachenıechte doıt verui.rklicht, uo
der InpeıiaLianus ıerhiıdeıt, ilaB die Völkeı aelbat übeı, ı|hıe nat,ı|oııa*
LLen Reichtüne? üeıfügeı und ıııo d,ie grundl,egenden Be8trebungen der VöL-
keı nach Fıaiheit, Souııerönittlt und, ökonomiacheı GLei ehbeıe chti guııg
unteı,dıtlokt ueıden? lliı _. nöchten d,ı|e Aıf,meıkeankeit alljeneı,,
die die Menachenrechte du ihıeı flerzeıaoaahe ııaehteı, daı,auf L<ıııLen,
daB die Rechte der VöLkeı geınt,hıLe.i 8 tet ueıdeı nüaoe.n, danit die t!e.n-
eehenıechte in alleı Ldndeın in d,er tat ııdıuiıklicht uerden. Jedoeh
gehört ıu den Rechten deı VöLkeı ili e fıeie llahl der ge eellachaft Lichen
Ziele uııd deı Gea ellechaf,teoıilnung. ''

tlir können noeh hiızufügen, daB die Staaten deı aoıialiati.sc}ıeı
Cemeinschaft geıade deahaLb den Eıtuicklungal{lıdeı,n 1rieLfaltigo ItiL-
f,e geuöhreı, danöt deren vöLkaı fıei ıon i.npeıialia tig cher Einıniachung
d.en eelbatgeıdhlten l,\eg deı geeellschaftlichen Entuieklung beaelııei-
ten können-

llil ıe?staıken uneeıe Beziehungen zu den nichtpaktgebundenen
Lö,nd,ern. I,Ii" gchLtBan jeneı XEnp f hoeh ai,n und ufıterytütden ihn, d.erı

eie gegeı KoLoıialianue und, IleokoLonialtımue, ftlı die Beeeitigung
ıon RaaeenhaB und -oeıfolgung, füı d.ie Yeı,hindeıııng voB, Xriegegı,

Auf den XII. Paıteitag in I,!üız ilieaee iIahıeg bekıüf,tigte unleı.e
PaıteC, daB uir auf deı lıund|,age geneı|neaneı Iıtdreasen uıd, ileı gegen-
aeitigeı solidaıitöt fıeundechaftliche Beıiehungeı nit den Entuicklunga-
ltindeı aıetreben. Aueh duıoh diese Beıiehıngaı unteıatı]tzen ır,ıı derer.
Bestnebuıgen, die auf, die Feetigung ihıdı Llıabhd,ngigkei t, auf die He-
ıauebiLdung geıechteıeı iİteııationaleı |liıt echaf,t abe ziehur,gen, auf
die Begeitigung üon llungeı, I{ıank heiten, Eleıil uıd Analphabetentun
eouie auf gozialan Eoıtoch?itt geıichtet aind,
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für die Lt,quı|dieıung deı Kıisenheıde, füı dİe Eiıdtlnnung des Hett?üe-
ten9, für, die Vernindeıung d.eı inteınationaleı Spannungen ıoüie fü"
die friedLiche Xoeıietenz ıüi8ehen Staaten uızeıschiedlicheı aeaellseh
al'taoıdnung fühıen.

L ı|ebe Genoeaen!

Iıı ihı,eı inteınationalen Tötigkeit uidmet die Uıgaıisehe Sozial-
ittische Aı,betteıpaıtei g"oBe Aufnerksankeit deın Ausbau und deı, üntuick,
Luııg dez. Beziehungen nit den koınnunie tiachen und, den nat ionoldenokıa-
tiecheı Parteİen deı Entuicklungs Ldnder. Dde ıielföLtigen Foımen deı
Zucammenaı,beİt deı Paıteien L?agen efiekti|N zun gegeneeitİgen
bosseı,en K.?nnenİe?nen der Lage, zur Heraugbildung geneinsaneı An-
sichten uıı d Standpunkte souie zuı gegenseitigeı Nutzung der Eı,fahıun-

Gegenuürtig hat unaeı Land, diplondtİacha Beziehungen nit 82

Eııtui ckluııg lltlndeın, 34 Botachafteı deı I|VR \ınd 38 Handel s»eıtıeİün-
gen aiıken tn dİosen Ld.n<le ın. Ih defl üeıgüngeneı Jahıeı f,andan ıa-
getnöBig Besuche deı StaatB- bzu. Regieıuıgschefe ataüt und üuıdıfi
ııepschiedene. hochrangige Delegationen auggetauıcht. Die daueı,hafte
Cı,unıllage deı lliıtachaftebe ziehungen bilden die Langfıiıtigen Abkıınmen,
die iiutzuıg ileı Möglichkeiten der Pıoduktionakoopeıatioı und gemein-
saneı Betı'iebe souie unaeıe Beteiligung an den Entı,ıiakLung apıo g"aınnen
e,tnzelneı Lönder. Entspıeehend den gegendeı|tigen lflteıe8Be a,ıchen
uiı s tttndig nach nauen Gebieten und Fo"meıı deı uirtachaftlichen Zu-
gannenaı,beit. Ausdıuck unaele! Solidaıitüt gegenübeı den Entuicklıııga-
Ld,ııdern aind golche MaBnahnen deı ungaı,iaehen Regieı^unğ ın,ie die Ein,
fühı,ııııg etne8 PpLferenı zollaystenl entıprecheıd den Enphelungen der
UNCTAD soırie die Geuöhıung deı ıöLligen ZoLLfreİheit für die 2ö an
uenigoten entüickalten Ldnileı. Die politiıchen uıd ıni"tscha ft Liehen
Bctiehuigen ııerden iluıch Veıeinbaıungen duİ den Gebieten dea BiL-
dıınosı,ıızsens, deı llissanschaf t und. kultuyelLen Zuaannenarbeit eoııi.e
ı i s a ena cha]'tlich-te chnis che vereinbaıungen nit falt 50 Entuılcklunge-
Lönd,ern ergdnzt. Entapz,echend unaeıen MögLichkeiten t"agen ıni" zu"
Veı.ringeruııg des MangeLa aı Fachleuten bei. Auch gegeıadıtig arbeiten
nehıere [lwıdeıt unaeıe? Fachleuteı in ıeıachiedenen Ldnde.z,n Afrikas,
Aaiena unC Lateinaneıikas. In VeıLaııf der ıeıgaıgenen Jahre habeı in
unsetem Land nehreı,e tauaend. Jugeıdliche au8 Entındcklungs Lönde rn
eine Hoeh- bzu. Fachs chııLbildung eıhalten.
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i

! gen bei. Unaeı,e Paıtei tut oiel dafüı,

Die Uııgaıieche Sozialiltiıohe Aıbeiterpaıtei unternahm und un-
teıninnt 8o ıie die konnuniatiachen paıteieı deı eozialiatischeı Ge

neiıachaft und anilVıeı Ldndeı ııİelfdltige Aıetıeıgungen füı dİe Förde-
rung des ueltuaiten Zuaamnenachluaaea aLLeı itıd,fte,d.ie f,üı Sozialianua,
nationa.Le Unabhdngigkdit und Fıiedeı ktlnpfen, Sl,e geht ilauon euo, da{
die beauBte Stdıkung deı 'Be ıiehungen zır1:8chetı den eozialı|stiachei
Liindeın, det ıeııolutİontlıen Aıbeİteıbeuegung aouie deı Efıtüi eklung alönd
deın und der nationalen Be fıeiung sbeaegung aiıe Schlüaeelfıage dea
Eı.folga dea ıeıolutioıöıen Pıozaggee unaeıeı Epoehe iet. llİr gind
daıoıı übeızeugt, daB auch in den Entuicklungeld,nd.e ın inneı bı,eiteı,e Kıei
ae die Bedeutung deg Zuaemnengchlug s e s und, d.ia ltichtigkeit deı Şoli-
da"itat in antİinpaıialis tiechen Xanpf für g e eella chaf,tli chen Fo"tde
achritt eıkennen uıil beuuBt dafrJı nit deı eozİalİatdsehen Löndern
und deı ıeııolutioıdren Aıbadteıbeınegung eintreten.

Liebe Genoas en I

Zun AbschluB nöchte ich einige İloıte übeı dİe Hichtigkeit deı
Kooıd,inieıuıg ııi 8 8enschaftlicheı Poıechungen 8agen, die den Erfolg
de a geneinaanen antiinpeıialigtiechen X.anpfea föıdeıı.

Die Initiatoıen dieseı Xonf,eıena haben gehr ıichtig deı I,|ieaen-
achaf,tlichen chaıakteı deı x,lttx veranetaltuıg betont, denn dte veıstdı-
kung dea sozialen Inhaltg dee nationalen Be fıeiung akanp fe s ıınd die
neueı Eıscheinungeı in den gemeıinaanen antıimperdali g tia ehen Bestre-
bungen erf,ordeıı gleicheınaBen eiıe gıündldcheıe theoıetiacğe Aıbeit
aoaie dı| e üeıaıaaıbeitıng von SchLuBfoLgeıungen, die itie pıaktieche
politische rö.tigkeit unteıgtützea. Lliı ırüıden ea füı zuecknöi)ig eı.ach-
teü, da.B die Vaıtreter und, di,e Fachleute deı konmunietiachen Paı,teien
deı nationaldenokıatie chen Paıteien und deı Be fıeiung abeüe gungen
künftig öfteı ihıa Meinungen übeı goLche Fı,agen ııİn gıoBen Bedeutung
auatauscheı uie die Besondeıheiten deı gegenınüytigen Etappe des natio-
nalen Ba fıeiung ekanp fe a und, die üeitewı MögLichkeiten deı. FönrJeıung
eines bıeiten antiimpeıiali a tig chen Bündniagee uıd das inteınationalen
zueanmens chlue ıe a deı foıta chıittlicheı und. denokıatiachen xröfte.
Ein groBee Ergebnis auch dieaeı Beıatung aehen uiı daıin, daB aie eiııen
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e?neuten AflgtoB füı die Entuicklung deı f,ıuchtbaren theoıetiech-
ui a eena chaftliahan Zueannenarbeit zwiechan den konnuniatigchen und
andeıen reıolutİondıeı Paıtaİen gibt.

Liebe Genogaenl

Der bieheıige VeıLauf deı lbıf,ereız" ill,e Beilen auf, der Eıöff-
nung8litaung ınil in den Aıbeitagruppen Boüid de" fıeid ileinung eaustauach
beaeiseıı, übeızeugend, daB die enge und daueı|laf,te Zueammenaıbeit'
süischen der konnunietiachen lleZtbewegung uıd den ndtionaLen Befı,eı|ungs-
beuegungen eolche objektiııe Gıundlagen hat, deren nocfi gründlicheı,e
Aufdeckung und ilutzung nach unaeıeı Meı|nung ıfraeı gemeinadneB Inteıesae
i8t. Ich d.aıf aie Veıeieheın, daB die angaıiache Sozialdstiache Aı,-
beiteıpaı,tei die Sttlıkung und ileiteıentuı|cklung dieaae Zusammene chlue ee a

ale eine ihı,eı oİchtigaten inteınationa|.en Auf,gaben betıachtat.

Ich danke füı die Aufnenkeankeit,

I

(
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Internatıonale
\i/issenschaftliche

konfe renz

,,Der gemeinsame Kampf
der Arbeiterbewegung

und der nationalen Befreiungsbewegung

gegen Imperiaiismus,

ftir sozialen Fortschritt"

Rede von lülo nzo n kelta

Illitgl ied des Nationalrates der Demokratischen

union des [{alinesischen volkes

Sekt ion l

Berlin, 20. Oktober 1980 bis 24. Oktober 1980

,{f._!g i tni'ıhensctzılng _
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oas verhğltnie zwiechen dem

und dem Kaııpf fün nationale

r ia I iamua

Kampf fün Frieden

Unabhöngtgkeit und

und soz ia l ismug

gegen Impe-

Der Frieden ala eine entıcheidende Vorauaoetzung für

alle Formen mengchlichen Exiatenz, für elle Bemühungen uın

dag GIück des Menachen, wird immer ıvieden verun!ichert durch

dae et6ndig neue Aufflammen von Geıra l tt6t igke iten , die in ge_

fğhrlicher Wei€e daE Gleichgewlcht in der llblt bednohen. In-

nerhalb ein und derselben Nation und zwischen den Nationen

gab ee und gibt eg noch iıımer Gründe für Konflikte, gibt ea

den Klaseenkaınpf , gibt ee die Expanı ionsbea trebungen den Ka_

pitalieten, durch die die ganze Welt in Schrecken gehalten

und heute die Menechheit an den Rand dec Abgrunde geführt

und in einer explosiven Spannung gehel.ten wind. Und das

Glück, das höchate Ziel der Völker der Weltı scheint ernst-
haft aufs Spiel geeetzt, obwohl doch die tagt6glich auf allen
Gebieten der Wisgenschaft gemachten Entdeckungen der Mengch-

heit den Weg in eine begeere Zukunft weit öffnen könnten.

Mit Recht kann man aich daher die Frage stellen, wanun nur

dieoe allgemeine Hyaterie, die die Gefahr des Untergangs der

Menschheit in gich birgt.
Die Verteidigung dea Friedens in den verachiedenen Formen

erscheint ala die Hauptaufgabe der demokrati8chen Regime,

und go wird man kaum übenrascht aein, daB diese internationa_
le Konferenz, zu dec wir hier gerade in Berlin zuoammen§o_

kommen sind, ale wollten wir die Gespenster einer Zeit aus
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,üngoten Vergangenheit endgültig auatrciben, der mon glch

noch gut erlnnert, unter der Agide des lUeltaystems deo §ozia_

lioııus, der einzig wahnen 8aotion des Fniedens, und der Knğfte

deg Friedeng aller Lğnder ttattfindet.
Iın Lichte diesee Ideols dea Friedene müsaen wir ung

kritiech mit den Ideologien auoeinanderoetzen, den Chgraktec

der beiden Kampfeoformen, die gich die Welt teilen1 beatim_

men und nach den geeignetoten Mitteln für die Sicherung dee

Weltfrledena o uchen,

soz iol iamus und Fnieden

Im Proze0 der Befneiung den Völken hat der Sozialionuı
alg aozialökonoııiıcheı Syotem den Bcweie erbracht, da0 der

weg zu einem gerechten und deuerhaften Frieden unweigertich

über die Verrinklichung elner l{elt der Oerechtigkeit und der

Demokratie ohne unterdrücker und unterdrückte verlğuft.
Totgğchlich war es nicht möglich und ıvind eg auch nicht

möglich ıein, dieıe§ Zlel in einer Klaseengeaellgchaft zu oı_

reichen, in der daı Leid und dag Elend der einen die Grund_

lage für den Reichtuıı der anderen bilden.
Im Syotem deo Kapitaliaınu6, wo die lferkt6tigen unter_

jocht werden, sind die ıııenachlichen lUerte aowohl auf nationa-
ler alg auch auf internationaler Ebene nur Gegen€tand leeren

Geredes, trotz al1 jener Schlagwonte wie 'peraönliche Frei-
heit', 'Freiheit des Ausdnuİkı', 'Menechenrechte ' und 'Deıno_

kratie'.
seit nunmehn zwei Jahrhunderten hat una die Geachichte

gelehrt, daf} der Sozialismuo für die Wiederhen9te 1l ung dieoer
menachlichen werte aorohl beim arbeitenden Menschen alt auch

L
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bei den unterdrückten Völkern kEmpft. Oieser Kampf kann Je-

doch nur unter den Bedingungen deo Friedenı erfolgneich ıein,
und gerade deıhalb rlnd oan venotehen, warum die Arbeiter-

klaoıe und dlc unterdrückten völker eben dieseın Frieden elne

ao groRe 8edeutung beimeıaen. Sie wiaaen Eehr wohl, daO den

Erfolg ihreı Kaııpfeo für oozialen Fortochritt und Entwick-

lung vön der Slcheıung elneo dauenhaften Friedena durch die

Werkt6tigen eller Lğnder obh6ngt. Daa Bemğhen um dieeen Fnie-

den iot eineg der groBen Erforderniıce dea Sozialisnuı.
Schon 1869 sagte Karl Marx, ala er aich an die amerika-

niochen Arbeiter wandte: 'Ihr habt die glorreiche Aufgabe,

der Welt zu beweioenı da0 die Arbeiterklasee endlich in die

Arena der Geachichte nicht nehr alı fügsamer Vollatnecker,

ıondern alı aelbatğndige Knaft einzieht, die aich ihner Ver-

antwortung bewuBt und in der Lage iat, den Frieden dort zu

erzwingen, wo ihre angeblichen Gebi.eter behaupten, den Knieg

gtünde unmittelbar bevor. (fneie Obersetzung)

Unter dem6elben Blickırinkel igt die Erklörung zu aehen,

die der Staatorat der DDR auf aeiner erweiterten Sitzung ab_

gab: 'An den Schwelle der achtziger Jahre bekröftigen win

unseren Willen, un8eren Beitrag dazu zu leieten, daB die

Mengchheit vor einem mörderigchen Weltkrieg bewahrt bleibt.
Der Sozialismus setzt sich mit seiner ganzen Autoritöt, ııit
seinen ganzen Knaft und, mit eeinem ganzen EinfluB für die

Verwirklichung dieeeo hohen Zieleg ein. Der Frieden der

Welt und die Zuaammenarbeit zwischen den Völkern entsprechen

zutiefst eeinem weoen und sind 8eetandtei1 seiner hohen lver_

te'. (freie 0beraetzung)

tVir eehen aleo, daR der Frieden von Marx über Lenin und

_3_
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oeine Mitğrbeiter big in u.ırere zeit imııer wieder dae ziel
deı Sozialilmua geüelen iı t.

Der K8m f um nat i le Una ğn ke it n en Im erı li mon

Der Kampf um die Befreiung der Werktğtigen und der Kaınpf

um die Befreiung der unterdrückten Völken gind untnennbar

miteinander venbunden. Schon Marx hat geaagt: 'Be§eitigt die

Auebeutung dee Menıchen durch den Menıchen und ihr werdet

die Au!beutung einer Nation dunch eine andere abschaffen.'

(freie 0bereetzung)

tyir ol8 ehemala kolonial unterdrückte völken wigsen

eehr genau auE eigener Erfahrung, wag Auabeutung einer Na-

tion durch eine andere bedeutet: imperialistiache Auobeutung.

Grundlegender Weaenezug dee Imperialismua iat die Unter-

werfung und Auabeutung der Völker nit dem Ziel den Verwirk-

1ichung von Höchıtpnofiten. Dabel alnd ihm die Methoden völ-

1ig gleich, nit denen en die Verwirklichung oeiner Ziele er-

reicht. Alle Mittel elnd ihn dabei recht: die Lüge, der Krieg

und der Mord. W6hrend die inperialiaten 6m Tage Worte ıyie

Freiheit, Gleichheit, Menachenrechte, Se lbe tbea t iınmung und

Abrüstung im Munde führen, beten oie deg nachts zu ihrem

Gott Kapital, den ihnen dabei,helfen aoll, aich andere Völker

zu unterjochen, aie zu demütigen und ihre Stabilitöt zu un_

terminieren. Der Imperialigmue hat keine Freunde, er wi1l

Diener. Er hat keinerlei Vorstellung von Gleichheit, er

wi].l Sklaven.

Angesichts des Weaeno dee Impenialigmue konnten die un_

terdrückten Völker,"on ihm nicht die Verwirklichung ihner Be_

etnebungen erwarten. Folglich ergab aich für alle unter

ı
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Freııdherrachaft otehenden V6lker die unumgöngliche Not en_

digkeit, ein eolches Syetem abzuschütteln. Jeder wird oomit

verotchen, do6 ıic einen unvcroöhnlichen Kampf gegen die
iaıperiolietiac}r Auobeutung und Untendrückung oufnahmen.

Sie kEmpfen für dte t{tedenerningung ihrer politiachen §ouve_

rönitöt, d.h. ihner W0nde, ihrer Perıönlichkeit. oiese Sou-

verğnitat wğre illu6oriach ohne eine wirksame kontrolle ğber

die Reichtüıner und produkt ionoınitte l dea Landes.

Folglich !teht den Kaınpf um die wintgchaftliche Unab-

höngigkeit ganz vorn an, denn diese wintgctuftliche Unabhön_

gigkett igt heute notwendiger denn je, uıı die Nachwirkungen

der kolonialen Aucbeutung im Inteneeoe deı Aufbaus einer otar_
ken Volkeıvlrtıchaft zu übenwlnden, mit cJer die Bedürfnigoe
breiter oozialer Schichten deo Volkeı befriedigt, Hungen,

Elend, Analphabetentum und Knankheiten beaeitigt werden, um

die tyiedergeburt dee Menechen, einea jeden Menschen in seiner
ganzen Wünde zu verwink l ichen.

Von der ersten Stunde ihner Unabhöngigkeit enkannten

die jungen iılati onen in Interecae den verwirklichung golcher
Zielstellungen die Notwendigkeit eineo Klimas dee Friedens,
und darauo erklğnt sich auch ihr unwandelbanea Bekenntnis
zu den Prinzipien den Nichtpaktgebundenheit und der fried-
lichen Koexiotenz, zum i(ampf gegen das t{ettrü8ten.

Aug der Notwendigkeit dieaer politiochen und ökonomiechen
unabhöngigkeit fün den geae1,lschaftlichen Fortachnitt ergibt
aich ganz von aelbat das Verhöltnie zwischen diesen beiden
Kampfeo formen.

Das Venhğltnio zırigchen .dem Kampf für Fnieden und So-
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zialismus' und 'dem Kanpf für nationale Unabhöngigkeit und

gegen den Imperialiımus'erklğnen s ich

1.auoderldentitötdeawe8en8derbeideni(aııpfesformenund
ihnee Endzueckıg.

Ob eg gich um den Sozialiamuo iın Ringen um die Enrichtung

einenFriedeneordnunginderWeltoderumdieunterdnück-
ten Lğnden in ihrem Ringen um die Erlangung ihrer natür-

llchenSouverğnitğthandeltıeımu0featgehaltenrrerılen,
daO eı oich ıowohl ln denı elnen al. auch ln dem anderen

Falle uın Kömpfe gegen Forrıen dcr Untendrückung hendelt,

Im Intereıae den Durchletzung deo ıozialiatiachen Fnie_

deng oahen eich die SowJetunion und das oozialigtiıche

Lager gezwungen. der militğriochen Bedrohung eine Dro_

hung gegenü berzua te l len, die eich auf ein ebenao hoch_

ııoderneg potentioI 6tützt, weil nur dieges durch Heratel_

1ung deı militğriachen Gleichgewichts in der Lage iat,

den Imperialiamug zur Achtung des sozialistiechen Frie-

deng zu zwingen. Auch daı gozialistiache Lager muBte geine

produktion in allen Entwick lungabere i chen veretörken, uın

eine überlegenhelt deo Imperlolismus augzuachalten und

denbeherrschtenLönderndurchdenAufbaueineretabilen
Wirtochaftgııacht dle Möglichkeit zu erhalten, Fordenungen

zu ste 11en.

2. au8 der Identitiit dea lVeıeno deı Unterdrückerg,

Die §ozialiEten wie die noch beherrechten Lönden müsoen

im Intereaoe der Venwirklichung ihrer Friedensziele und

ihrer Unabhön9tgkeit gegen ein und denaelben Feind köııp-

fen: gegen dte Krğfte dee Krlegeı bzw. den imperialismuo,
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Im BewuBtoein um all diece Faktoren hat alch die Repu_

blik MaU unııittelbar nach Erlangung ihrer Unabh6ngigkeit zu

den Prinzipien der friedlichen Koexiatenz, der gegenaeitigen

Achtung und der gegenceitig vonteİlhaften zuaarimenarbeit be-

kennt. Heute verfolgt die oeınokıatiache union dea ııaline-
siochen Volkeo koneequent eine Politik den Nichtpaktgebun-

denhelt. sie ıehnt alle Kriege ab, deren Ziel nicht dİe Be_

fneiung unterdrückter Völken ist.
Der erbitterte Kampf gegen den Imperialiomua, den dle

Völken mlt dem Ziel der Schaffung einen gerechten, fneien

und aufblühenden Geaellıchaft führen, fand immer wieden die

Unterıtützung der Sozlaliaten und aller Kr6fte dee Fort-
cchnittg. Eninnert ıei beiapielcweiıe an die UnterEtützung

von Marx und Engelı für daı von England unterdrğckte lrland,
dic eindeutige Stellungnahme Lenlne zugunaten der Selbıtbe_
rtlmmung dcr Völker, die lhnen praktlıchen Niederschleg im

Deknet über den Frieden vom 26. Oktober 1917 fand.

Wenn auch in dem gemeinaamen Kaıapf gegen den Imperialiı_
ınua unbeetneitbane Erfolge errungen werden konnten, eo ist
es doch auch eine Tatsache, da8 noch viel zu tun bleibt, 8o-
lange Völker überall in der Welt noch unter dem Joch reaktio-
nğrer Kolonialregime (Apartheid), unter einer voın intennatio-
nalen Imperialigınus zielstrebig onganieierten Augbeutung und

Demütigung leben nüaıen.

Folglich koınmt es künftig für alle Völker, die den Fnie-
den und den geoellachaftlichen Fontschritt wollen, darauf an,
ihre Reihen noch enger zu achlieBen, um eine Welt des tUohl-

standeg und den Bnüderlichkeit bei gegenseitiger Achtung

aufzubauen.
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Die Geschichte der Menschh,ett ist seit iiltesten Zeiten durch,

einen erbitterten K}a86enkampf gekennzeichnet, der ilie herr-
schenden bzuı. klaggenbtind nl s se und tlie unterdrflckten klassen
konfrontlert hat. Dleaer Kanpf hat genöB den herrschenden Um-

stiinden, die untergch.tedllchsten Fo:men und liğrten angenonmen.
Eines ateht jedocb, festı Dle b.errschende Klasse (oder Klassen)
hat iıorıer auf Geıyalt und blutige Unterdrtickung zurüc kgegri ffen ,

uın jede Anvıandlung von Revolte seitens der beherrschten Klas-
sen im Keln zu erstlck€n, und das solange bis dle Entıvicklung
des Klaa§enkampfes, dte Veıschiirfung der Klassengege nsğt ze
und die BewuBt s einsb ild ung der unterdrlickten tr4assen sie daıan
hindern und das Syatem der Klass enherrs c haf t ihres bewaffne-
ten Harnisch entJ.edlgen, und so alie ıevolutionliren Verğinde-
rungen nöglich werden. Seit deın ınit den Nanen i3partacus ver_
bundenen Sk]-avenaufstand bls zur Parlser Koımune, ist die
Geechlch,te durch. Beispiele bewaffneter lıösungen von K]_assen-
ause i na nd eraet zungen geke nnzei c h.net . Dies bat den Niedergang
der Prod ukt i onsweise iler Sklaverei nlcht verhindert, eben-
sowenig wie den des Kapttai.lsmus in einer Reihe von L,öndern.

Die Unterdrückung und Ausbeutung der Mehıheit durch die
I\{inderheit können nur durch die Gewalt, durch die von einerı
ganzen Systen von ideologischen, ökonoınischen, politisch,en
und anderen Sicherungen geatützte mllitiirlgche Gewalt a,.ıfrecht-
erhalten werden. Übrigens ist die Rol].e der Gewalt tn der
Geschichte von den Klassikern des Marxisnus_TJeninisnus, vor a1-
leın von Engela, eingebend analyslert worden. Und ee lst
kein Zufall, daB Lentn iınmer auf der Notwendigkeit bestand,
daB elne revolutionöre Paıtei die Kriifte der Upterdrtickung,
auf die sich dle Ausb eut ergys tene sttltzen, bekiinpfen muB,
daB eie die Unt erdrlic koırol].e des Staates ent].aıven und die
Massen auf einen harterj ökonoıoischen, sozia).en, ideologi-
schen und politischen Kanıpf vorbereiten muB, daııit sie sich
der Realitiit und der Triebkrtifte der Klasse n herrsc baft , der
Möglichkeiten und Mittel, sie zu beenden, bewuBt ıııird. Der
friedlicb,e Übergang z uın §ozia]-ismus, erkliirt er unermüdlich,
ist nur in denı IıIaB e nöglich., wie die Ifuğf te der Unterdrückung
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politisch oder militiiriscb, neutıalisiert sind. Selbst alle

bürger}iche Deınokratie wird nur in Karıpf erobert, sie ist
nicht notwe nd igeıve i se Bestandtei]. der kapi ta).igt ischen Ge-

sellschaft, sie ist nicht Bestandteil des eigentlichen TJe-

gens deg Kapitalismug. Wie Jede Klas sengese1].sc h.af t ist
1etztere ihren lTesen nach. represğiv, ihr Regierungssyst en

eine Diktatur. In elneın kapitalistischen hnd ist die
Demokıatie nur Ausdruck der Klaese.nüld eIsprllc he. Die Tat-
sache, daB die Bourgeoisie, ausgehend von ibıer h.eırschen-
den Slellung in cler Qesellschaft, vereucht, in den Augen-
blick, da sie sie nicht verhlndern konnte, Profit aus ih.r
zu ziehen, und sie zum Dogrıa erbebt und vorgibt, es handle
slch un das wertvollste Gut, iindert nichts an der Sacbe
selbst. Wenn die Demokratie ihr ııvirklich. geföhrllch wird,
so hat keine Bourgeoisie je gezögeıt, sle zu beseitigen.

Daa, was auf der Dbene der Nation richtig ist, ist es eben-
fa1].s in der internatlonalen Arena. So wie dle K].assensoli-
daritiit auf Bismarck und Thiers zutrifft, so trifft eie auch,

auf die groBe sozialistlscbe Oktob errevolution zu, die
eins der iiauptglieder des kapttalistischen Wgltsysteıns in
seineın imperialis t isc h.en stadium zerbıochen hat. Die inpe-
rialistiscben IIationen, die 1n zııei Lager gespalten ıaren
und sich, einen blutigen Kampf lieferten wie ihn Duropa nie-
nals zuvor erlebt hatte, un die Reich,tllner der l/ıle lt unteı-
einander aufzuteilen, h.aben slch sofort stlllecbwelgend
verstendigt, um die junge Revolut1-on zu bekiimpf e.n. Wenn ınlt
anderen Mitteln nicht, so haben sle übrigens seh.r bald auf-
gehört, sicb mit Waffen zu bekriegen, un de! schllmxnğte.n
Kreuzzug aller Zeiten gegen den ergten Arbeiter- und Bauer!-
staat der Welt zu entfegseln.. Nicht wenlger a].s 14 Nationen
haben daran tei}genonmen. Nach vier Jah.ren aufei nand erfo],-
gender Niederlagen, erbi.tterter Anatrenguüge.B, die durch
den unerbittlicb.en Wil].en des russlschen Vo].kes uncl der ande-
ren Völker, die sp6ter die groBe Sowjetunion geblldet baben,
und die der K].a ss en unt erdrtickung unter Führung der ruhmıeich,en
Partei der Bolschewik1 ein Dnde setzen wo11ten, zum Scheitern
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An diesem Kampf, am lGnpf für die Beendlgu.ng der beuıaffneten
Intervention, für die friedIich.e Koexistenz, f|Jı die Aufrecht-
erh,altung deı Errunge nsc haft e n des ruesischen ınd l'{eltprole-
tariats haben tlbrigens alle Völker und vor allem die Arbeiter-
klasse der inperia list i sc hen l,önder teilgelomme_n, die eine
gro6e Zah,l von Streiks und Aufruhr oıganisiert und Solidari _

tötsaktionen nit der siegretchen Revolution im zarenreicb.
durch.gefüh,rt hat. Dieser Kampf wurde übrlgens w5hrend der gan-
zen Zeit zwischen den beide.n Weltkriogen weitergefühıt, weil
die inperialistischen Miichte keineswegs darauf verzicb.tet
hatten, die Sowjetunion zu zerstören. In Rahnen dieser Poli-
tik sind ebenfal]"s zu seben: die V{inkelzttge gegenüber deın
aufsteigenden Faschisnus, die V{gigerung, aufrich_tig mit
der §owjetunion zusammenzuarbeiten, un der schwarzen Pest
ein Ende zıı Betzea, die' un t ersc hnellige n Eıııut igunge n Hit-
1ers, den ersten sozialistischen Staat anzugreifen, die
Ausflüch,te bezüglich. der Dröffnung einer zweiten Iront
trotz wiederholter versprechun8en ... etc.

gebracht wurden, ııuBte der Inperialismus 61ch. zurückziehen,
vorl?iufig verzlch,ten, selne Nİeaıerlage zugebe.n. Eine nach der
anderen muBten die damali.gen OroBmechte, ob ğie vJollten oder
nicht, dle haıte Realltiit der Fakten zugeben, dag neue Regiıne
anerkennen, nlt ihn ökononische und po].itische Beziehungen
unterhalten, ohne deshalb auf Versuche der Sabotage, noch. auf
iiuBere Aggresslon zu verzlchten, um zu verhindern, daB sich.
der schaden ausbreitet (auslğndische Intervention in polen
zur Unteretlltzung Pilsudskie, rumönische Aggression gegen
dag eoziallstische Ungarn, umfassenale Hilfe für Deutschland,
um die eozialietische Revolution aufzuhaJ-ten, und sp6ter
italienisch-deutsche Intervention in Spanien unter dem wob1_
wollenden Blick GroBbritanniens.o. oto ...). sie haben gegen
ilıren ıJ/illen }ernen mtlssen, rnit einem sozialistischen Staat
zu koexlstieren, wodurch. dle These ].,enins von der Möglich_
keit des Siegeo des Sozialigınus in einem ]",and bestiitigt wurde.
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Jedocb der unleugbare Sieg der sowJetischen Vö]_ker, die glön-
zenden Siege der Roten Armee über die Hitler_Horden zwangen
sie noch elnmal, gich zu arıangleren. Auch slo stieBen ins
Horn, um nlcht zuzulaggen, daB Europa durch die Rote Arıne e
ganz von deı Hl t ler-Unt erdrflc kung befrett würde, tiaB sicb. die
Völker iiber dle Rolle des Imperlalisnua 1n diesen Krieg klar
würden. Der laschiemus wurde besiegt, der Sozialismus triıun_
pbierte.3ald so1]"ten neue Völker, durch, ih,ren Sieg gestörkt,
das kapitallatische Regime zerschlagen und unter der Führung
ihrer jeweiligen konmunistuschen Partei ihıen Willen bekunden,
den Weg des sozia].istischen Aufbaus zu beschreiten. Die sozia-
listische Geneinschaft war geboren, sie fühıte zu einer be-
triichtlichen veriinderung des kriift everhiilt n i ss es und 1ie6 kei-
ne umkehr in der friedllchen koexistenz rıehr zu.

Truman sollte ver6ebens den kalten Krieg entfacben. Er konnte
eich nicht in das Abenteuer eines Kriegee schlechth.in einlas-
sen. Dine niicbtige Massenbewegung, die slch ln der Friedens-
bewegung zusaınmenscbB, mobii.isiert die Völker gegen den Krieg.
Der Kanpf ftir den rırieden ı-lnd der Karıpf für Fortschritt und
Befreiung sind untrennbar geword en.

Der ImperialisıOus konnte den Befreiungskampf einfach nich,t
aufhalten. Dr miilı,te sich vergebens, velstğirkt Interventions-
kriege in Grieblı,en].and und anderswo von Zaune zu brechen, Dr-
pressungen und Di n sclıüc ht erungsversuc be jeglicher Art einzu-
setzep, dıe aus deın kaınpf gegen den lasch,lsmus in westeuropa
en-bstandenen nationalen Fronten zıı zeıbtechen, alle Arte.n
von Kolonialkriegen zu entfasse].n - das I(ıEf t everhfl].tni s ist
nicht mehr das gleiche. Wenn deı Inperia].ismus auch, nicht
alle Möglichkeiten der Geııvalt a nrııe nd ung verloren hat, so kann
er doch den ].,auf der Ggscblchte nich,t aufhalten.

Vfiihrend deI vonı Imperialismus eingesetzte abhiingige Kapitalis-
mus in China und in Indoch.ina zusarımenbric h t , danit die Kr5fte
der Unterdrückung hinıueggefegt werden und die kolonialisti-
schen Aggressionen ocheitern, vıerden weiteıe ],iinder freL
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Dine groBe Beıvegung h,at sich durchgesetzt, die nationa]-e
B ef retungsbeıi,egung der unterdrückten Völker, die in ihren
Kaıopf gegen den Ko].onia].isnus vor allem seit den Sieg
der GroBen Sozia]-istischen' Oktoberrevolutlon nienals
nachgelassen haben, denen aber clas .neue Kriif teverh,5ltnis
in iler Welt nouen Auftrieb verlieh. Wie Lenin vorausge-
sagt hat, vereinigten sich, die Proletarier a]-].er lıJelt -
unter ihnen tliejenigen, alie den Kapitalisrous bereits be-
siegt hatten - und die unterdrückten Völker in Kaınpf ge-
gen den Iınperialisnug. 'ıDie Sozialistische Revolution wiril
ı,ıeder urofassend noch ausschlİe8lich Ausdruck des Karopfes

der revolutioniiren Proletarier in jedeın T,and gegen ih.re
3ourgeoisie sein. Keinesıı,,egs wird sie ein Kampf a1-ler Ko1o-
nien und der vom Imporialismus unterdrückten l-,ğnder, ein
Kanpf aller abhiingigen T.,5nder gegen den We 1t inp eria].isnus
goin'ı.

Die nationale Befreiungsb ewegung hat damit den ihr zukomııen-
den platz irn revolutionğren ?roze8 neben dem internationa-
1en Prolotariat und der sozialisti sc h.e n Gemeinschaft einge-
n onııne n.

Der Klassenkanpf ist also seit der Okt ob errevolut io n und der
Herausbildung der sozlallstisch,en Gemeinschaft zu einer welt-
weiten, alle, Vijlker uınfaesenden Beuegung geworden. Alle
Klassen und Schichton der Gesellschaft, alle politischen
Ifuiif te - jeweils untey Beachtung der Besonderheiten des lan-
des - auf regionaler und internationaler Ebene sind daran
beteiligt, wenn auch in unt ergc h.i ed lic h,en Formen und in untey-
sch,ledlich,em I{aBe; danit bestğtigt sich der untrennbare Zusam-
nenhang zwischen deın Kaınp f fllr Frieden, Demokratle unil Sozia_
1ismus und den lkmpf un'nationale Unabhiingigkeit untl sozLa-
1en !'ortschritt, gegen den Irıperialisınug und seine Formen
neoko lonialistischer Herrschaf t.

Mit der Oktoberrevolution ist eine neue ğıoch.e angebrochen,
die Epoch.e der sozia].istischen Revolutionen und der Revolu-
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tionen der nationalen Befreiung, der Krise des Imperia).ismus,
der Überıvindung des Ko 1oıiai.sys t eras , des Übergangs einer wach-
senaıen Anzah1 von Vö].kern zum Weg des Aufbaus des Sozialismus.
Ein neues Krğf teverh.ii].tnis ist entstanden.

Die dem lınperialisnus durch das neue Krğft everhiilt n i s aufge-
zwungene politık der frıedlıchen koexistenz h.at wesentlıch da-
zu beigetragen, die aggreesiven 3estrebu.ngen des Imperialisnus
gegen dio nationa].e Befre lungsb ewegung einzucl§ırıme.n, wenn sie
sie aucb, nicht vollkonınen neutralielerte. Daruın vergucht der
Inperiallsmue et6ndig, dle Errungenschaft en dieses kanpfes in
Frage zu etallen, die Entspannung aufzuhalten, tlen kalten Krieg
neu zu entfachen. Daıuı0 İ§t der kanpf für dıe Entepannung, fıır
dle friedlich.e Koexlstenz dringender denn Je. Jedes Nachlassen
in dor Wacheamkelt der Maggen gibt den aggreeslveten Begtre-
bungen der reaktiontirsten kreise der Aus beut erk].aasen mehr
frgleg Spiel. Der Kampf für frtedliohe Koexistenz unil Entspan-
nung erweist aich also als eine llauptfoı,ıı deg Klaasenkaııpfes
auf internattonalor Ebene. Es İst ein Kampf für clİe Deınokra-
tie in der We].t, gegen Unterdrttcku.ng uncl Verfolgung, ein Karnpf ,
wodurch die Kanonenbootpolitlk und dte Rol1e dee Gendarms .des
rmperiallanue unterbunden ıverden eoll.

6

so rrle die kriifte des Fortschritts etets tnnerhalb des jeweili-
gen Landea daftlr gekğmpft haben, dle gröBtmögliche Frethelt
durchzusetzen und, sowelt es ging, clie kııiifte cler Represeion
aus der Polltik herauszuha].t e,n, genau so ainal auf tnternatio-
naler Ebene die frledliche koexistenz, die vaııclamung des
Aggrees io nakrl agea, iiuBerst günstlge Vorausaetzu.ngen fiır den
natlonalen Be fre t un gs kanp f.

Diesen neuen Krefteverhöl t ni d, der fried].ichen Koexistenz uncl
der Entspannung ist es allerdlnga zu vertlanken, claB eln für
den Kanpf der voıı Ko].onlalismus unaı dem Neoko]-oni ali emus
unterdrückten Völker gilnatİgeres int ernatlo na]-es Klİna ent-
standen ist. G6wiss9 Bedlngungen, die clem imperiallsnus durch
dle Einhaltung beatinnter Gesetze aufgezwungen rverden, die
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1nzwiech,en 1nterngtlonal anerkannt eind und die er schtJıerlich.

ungehen kann, achaffen die Vorausaetzunge n, daB eg den Völkern
lnıner öfter gellngt, Tyrannen zu ettlrzen und mit verabgch,eu-

ungswttrd igen Reginee Scb,luB zu nachen, ohne daB der Inperla).la_
nua g€nauao ıntlh.eloa tl6 fıllber Aggreastonen von auBen orga-
nlgteren oder aogenannte betaffnete Erhebungen anzetteln könnte,
die von gel nen Geheindlengten finanzlert und gesteueıt wertlen.
GewiB beelnfluBt der Inperlallsnus nitunter die internationale
Öffentlichkalt. Er schlckt Truppen nach Santo Doningo, bon-
bardlert die Deınokratische Republtk Vletnam, fğllt ln Karıpuchea

eln, inszenlert Staatetrelche 1n Chile, in Argentinien, in
Brasilien und an andeİen Stel]-en cler Welt. Er gretft, inden er
Israe1 elnschaltet, die arablechen Lğndeı an, er heuert Sö].d-
ner in Afrika an, er rüetet die f euilaj-e! i{rlif te und ihıe
Gefolgsi-eute in Afghanletan aua, hetzt Pakistan oder Thalland
auf, lhre Nachbarn anzugreifon uncl gegen sle ein Konplott nach
deın anderen zu schmleden. Doch nehr uncl nehr ınu8 er den Karıpf
der Maeeen, lhı Streben nach Frleden und alie Tateache in Rech-
nung ziehen, daB die Völker auf lhr Selbstbestimungsrech.t be-
stehen. Er nuB ınanövrieren, lavieren, abwaıten und dabei ııts-
kleren, daB von ZaLt zıt Zelt der Gro].l von kriegs ).üsternen
Mllit§ra, dle lhı Gemetzel haben nöchteı, oder aber von ıostal-
glscben Politikern aus einer Vergangenhelt, in der a].les mög-
1ich war, zum Vorschein konnen und in der ee gentigte, ein
Kanonenboot oder eln Regİnent ]_oazuschlcken, um wieder Ordnung
zu scb.af f en.

Daruıo igt der rnperialimue keineerege unzufriedeı mlt anzu-
aehen, rle dte naolatlacben und nachmaoistigchen Ftihıer glch.
gegenseitig überbieten, unverhohlen antleowJettsche Pıopagan-
da betrelben und gegen dan Befrelungokanpf der V6lker lıetzen,
die Plnocbet und Reza Pach,levl unterstlltze!, ftlr Revanchiaten
von der Art elnee StrauB und andere elntıetan, gegen jeden
wetteın, der dle Exie te nzb erec ht lgung aggresaiver Pakte wle
der NATO anzıretfelt.

Bereite seit den 50er Jahran fttrchtet der Imperla].ieınus die
wortgewaltige Überspitzheit des ll4aolslous nicht nehr. Er

7
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weiB, da6 da8 ult rarevo lut l onğre Gebaren cler ch.inesischen
!ührer Ausdruck der featen Entgchloggenhelt let, nicht den

T,ager der Kriif te belzutreten, dle gegen don Imperiallsnue zu
!'elde ziohen, daB ihr Ab].ehıen cleı friedltchen i(ooiçletepzr'
wie ıırevolut io nğrll und 'ıradlka].|ı die Argumente aucb imıneı
sein nögen, faktlech Wagser auf dle Müh.]-e der iınperlaliati-
schen Aggreaeivlt6t sind.

Der Imperlalismus weiB von vornhereln, daB er clie Sch.lacht
der frledllcben Koexletenz nlcht gewinnen kann, daB aein
Syaten a]-1m6bltch in eich. zueamıenfğI]_t unil trotz a].len augen-
scheinlich übrlggebliebenen Glanzos alen Vergleich ınit der
neuentstandenen Welt nlcht auehalten kann, daB die Zukunft
nich.t lm geh.ört. So setzt eı riealge Mittel eln, um das recht_
ınii6ige Streben der Vö].ker nach lbieden, nacb Nic h.t ei nmisc hung
und nach Entspannung zu bek§mpfen.

Den unteıdriickten Vö].kern veraucht er mlt Unterstützung der
Maoigten die Entspannung uıd dle frledliche Koexlgteaz ao hin_
zuatellen, rvie ıvenn eich dle lıl&ichtigen zusarnmengetan htstten,
un die schıvachen zu unterdrtlcken und dle welt unteı sich,
aufzuteilen. Dle Tatsache, daB er nlcht dle l/lach,t h.at, die
Soııjetunion und die anderen soz ia].lst igc hen liinder fronta]_
anzugrolfen, daB er unf6hig let, einen neuen lTeltkrieg zu
entfesse}n, daB er tmmer ınahı Ioka1 begrenzte lfulege und
stöndig Aggıesslonen gegen die befreiten Völker führt, versucht
er als elne Art Überelnkunft zıviechon den GroBnğchten zu
].,asten der Klelnen UbeTzougend anzubieten. Lelder finden gich
T,elch,tgliiubige, die sich ln Schlepptau nehınen lassen und
friedliche Koexistenz nlt Statug quo glelchsetzen, Entspan-
nung ınlt Untenyerfung unter den InperlaJ.ismus, 31.iedenskanpf
nit Aufgabe des Kanpfos

Aber die Völker werd6n slob. rıehr und mehı des l_,ügenc harakt ers
einer solchen Propaga,nda bewuBt. Die natlonalen Führer erken-
nen meb,r und ııc hı dle 3edeutung, dte d eın Kaınpf ftir den trhieden
beztlgllch. der Sache, die sie verfechten, zukorıınt. Sie ver-
stehen, daB Entspannung und frledllch,e Koexistenz begsere
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Bedlngungen ln Kaııpf gegen den lınperlalisnue bedeuten. Des-
halb warnte Yasser Arafat kürzlich in Sofia vor den aggres-
slven Tendenzen der Carter Adınlnlstration und vor der Gef a tr:ı,

die die Statlonierung der Pershi ng-Ra ket en ln Europa für den
Weltfrieden darstellt. Die po11tische Dek].aratlon der nicht-
paktgebundenen LEnder, die auf der ln Havanna kürzlich, etatt-
gefundonen Konferenz ang€norımen ırorden lst, trltt klar ftir
den Frieden und die fried]_iche koexigtenz ein.

Der Inperlallsmus bemtlht sich ebeofalls, dle Aufınerkgaınkeit
der unterdrtlckten Nationen (Völter und Führer) von clen wah_

ren hoblenen des Kaınpfes gegen ökonontsche Un terentwicklung
und sozlale Rtlokschrittlichkeit und folglioh gegen den Iııpe_
ıiallgnus abZu]-anken. Der Inperialigmus w11]. das reuberl-
sche kolonialietlsche und neoko]_onialis t lec he Regime fort-
aetzen, und die unt eren trıic ke].t en Liinder in Zustand dler Ab-
höngtgkeit halten, als Ro h8 toff].ieferan t e n und Quelle ungelern-
ter und b111iger Arbeltskrğfte, als potentiellen Markt fttr
die Prod ukt 1onsüb erschllsg e. .....1 Verantwortlich für ctie
wİllktlrllchen Grenzzieb.ungen, profİtİert der Inperia].isrnus
noch davon, üm GIenzkonflİkte zu schilren, dle unterent_
wickelten T.,önder gegenelnand eı zı h-etzeı, um zweitrangige
Problene hochzuepielen und somit ge)_egentlich zerstörerlsche
Krlege auezulösen (Indten - Pakistan, Irak-Iran etc. ...), m
ethnlsche, ı.eligiöee, konfesslonelle, nationale ... etc. ...
konflikte zu schaffen und sezeaslonisttsche Aktionen zu
errıutigen (Katanga, Blafra .. €tc ...). Auf diese Welse er-
greift der Imperialisnus nlcht nur 8esitz von den Völkern,
die grundlegend gegen ihn sind, sondern er untersttttzt Lo
zunehmendem MaBe den Mllitaıisırnus und zeratört deren Staats-
baushalt, da er sie von der nllitöıischer uüd- ftnanziellen
nHilfe abhöngig nacht. ,Die Auabeuterklasse iler unterent-
wickelten ],ğnder beleben den Chauviniamue, bezeichnen andere
Völker als I'ginde, dle es zu achlageı gllt, versuchen, die
Kla se enwid ersprtlc he im Innern ihres ].,andeg zu verschleiern,
die politischgn, ökonomlschen und gozlalen Errungen sc haft e n

ln Frage zu stellen, um so thr Wappen wieder zu vergolden.
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Daa so geachtlrte Kltma der Spannung ennöglicht es dem rmpe-
rialismus, dlrekt oder 1ndlrekt, nit Hilfe seiner Verbünde-
ten oder vorgeschobenen Marlonetten ( und ınit Hi].fe des
maolstlschen und nachmaoistischen China, von Paklstan,
Israel ... etc. ...) slch nehr oder wenlger ungestraft in
dle Angelegenheiten des elnen oder anderen I,andeğ einzumi-
scben, rvle die wlcderholten A88ressionen Israe]-g gegen die
Befrelungsb €ıogung der arablschen Völker zeigt u.nd vor a]-lem
die peımanente Aggreasion, der Libanon geit nunmehr fast drei
Jahren zum Opfer gefallen ist.

Es ist ııirklicb nicbt nehı nögltch, von einfach,en Aggressionen
zu sprechen, wie dies 1958 und 1977 deı FalI war, sondern wir
müsgen von einer wirklichen peıınanenten Aggreşalon sprecb,en,
dİe die Gebletgbesetzung unfaBt, dİe Schaffung eincs aınputter-
ten Marİonetten-Mİnl-Staates, t6g).tch.e Bonbarilierungen ztvi).er
Zle]-e in der Abslcht, die Bevö).kerung in Angat unct Schrecken
zu ],ersetzen, ganze Regionen zu entvölkern, ganz zu schweigen
von der unbegrenzten Hılfe für dle faachısttschen phalangen
und ihre Verbünd eten.

Da es den Irnperialismus nlcht gıtingt, ftlr die Entıvicklungs-
1ğnder und die kleinen, dte Macht ausübenden radika].islerten
Bourgeoisi"en zu einem Anziehungspunkt zu werden, bemtiht er
sich, diese von ihren natltrlichen Verbündeten in Kampf gegen
den Imperlalsmus, d. h. von der Sowjetunion und den anderen
sozlalistisch,en l,ğndern abzuwenden. Mit cler al].zu clurcb-sich-
tlgen Behauptung, ihre Unabhöıgigkeit erha].ten zu wol1en,
dr§ngt er gie zu elnerı passiven NeutralisıOus, zu einer Art
Pol1tlk des halben Wegos'zwlsch.en dem T,ager dea Imperialis-
mus und dem des sozlalisnug. Mlt unteretützung der Maotsten
verbreitet er klangvo11o, aböT lnhaltslose Schlagıvorte rgleııSttltzt euch auf eu:ıe eigene Kraftı|, ııl_aBt euch, nlcht in eln
Lager eingllederntı usw. ugf .. Er driingt ctle raclika].en Fübrer
dazu, eine ungeteilte Dlktatur zu errich.ten, dle dann ln
jedem Land innere spannungen und konflikte zwlsch.en den veı:-
scbledenen Kr6fte der nat 1o nalenBefre lungsbwegung auslöst
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und tn6be8ondere aucb den Antikonınunisrnus fördert. Noch. ver-
achlag9ner zelgt er si.ch, ırenn er die irrige Konzeption von

den GroBınğchten ].anclert, ıılt deı glauben genacht werden soll,
der Inperlalleınue set etreas rein aınerikaniac heg. Dadurch werden
aber dor iınperialiat tec he, Chaıakter Weateuropas und Japana
und vor al].eın dle Tatsacbe verschleiert, claB hi.nter diesen
der anerikaniscb.e Iıoperlalisnus und selne nu]-tinatlonalen Mono-
pole versteckt alntt. .. ob sle ıyollen odor nlcht, ob sle
sich dessen bervuBt glnd oder nicht. Es gibt faktisch oh.ne das
unerschlltterliche Btlndnle nit der soz lalist iec h.e n Gemeinschaft
und deın Weltproletartat keine ech.te Unabhöngigkeit. Eln anti-
iınperlaliatiecher Kanpf wöre dann nlcht ıoöglicb..

Der Kaınpf uın die Qeschlosaenh.eit der Rgib-en, um die Festigung
des Bündnisees znlechen der natlonalen Befre lungsbewegung, der
soziallstischen Gernelnschaft und den Kröften des Fortsch.ritts
ln der We]_t lst ein unbedingt notwendiger Kanpf, der ohne Unter-
laB zu führen iat, bei den nan glch nlcht.verlöiten.laseen
darf, Freund und Teind, Verbündeten und Gegner zu venvechseln.
Dle fortgchrittllch.en Füh.rer einer Reih.e befreiter T_,6nder, die
radikalen Parteien ded Klelnbtlrgertuns sind unabbğngig davon,
ııcie unheilvol]. ihre Polttik ıu diegem oder jenem Zeitpunkt sein
ınag, elne Konponente der antiimperla].1stisch.en 3ewegung. Man

würde es elcht Ieicbt ınacb.en, sie elnfacb, ınit Agenten des Impe-
rlalisınus gleichzustellen. Rich,tiger lat es, den Karıpf so zu
führen, daB auf denokratischen Wege die Schwlerigkelten über-
wunden rıerden, das Ggapriicb anzuknüpfen und das Btlndnis zu
etiirken. In dlesem Slnne wirkt una€r6 Libanesisch.e Koımunistt-
scbe Partei eln, die es vergtanden hat, innerhalb der nationa-
len Beııegung alle a n t iimp erlaliat iechen Kriifte zuganme n zufübren ,
oh.ne dabei dle un t ersc h.ied ].ichkoit en zu verwischen oder
Differenzen zu ignorleren.

Der Inperiallanus verfolgt auch das Zie1, dİe Aufıoerksankeİt
der Völker der entrvickelten kapl ta].i et 1sch.en ],önd er vo.n den
Kernproblemen abzu]_enken, die es dort heute gibtı Arbeits-
losigkelt Inflation, fehlende Beı.ufsausbildııng, Krininalitöt,
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autoritğre Staatefomen in zunebmendem Ma6e, ınoraliecheı Ver-
fall, Umııeltversc hmut zung, Krlegagefahr uaw., untl dle eben-
fa]_ls Ausdrucksformon der Politlk deı K].aagenauabeut ung slnd.
Ihre nahezu vollstiindige Beborrschung der MasgenıadleD 8[ı8-
nutzend, schaffon dle herrschenden Kreise Scheinprobleme, er-
finden sie Schelngefabren und desinfoııinieren dle Öffentlich-
keit arn laufenden Band. sie verleuııden die sozialiatlscben
].,ender ln übe]_ster Wei.eerbauschen noch nlcht gelöste Probleme
auf, entste1].en die Wirklich.kett, malen von rea]-en Sozlalismus
ein Blld in den schwelrzesten Farben, pflanzen in den Hirnen
der L{enschen z§hleblge Vorurtetle ein und laesen nlchts unver-
sucht, um dle SorvJetunlon und die anderen sozialietlech.en I,dn-
der als eln Scbreckgespenst hinzustellen, das angeblich die
blementarsten Menschenrecbte nlt trtlBen tritt, sich jeder Foım
der Freiheit ııvidersetze uEw. Sie versuch,en scb.lle6].ich 1h.ren
Völkern dadurch Furcht elnzujagen, daB sie lmmer von irgend-
welchen Bedrohungen oder Gefahren eprechen, die von einem an-
geblichen Dxpansionismus der Sowjetunion ausgehen. Dabei er-
flnden sie die unııvabrsc he in 11chs t en MErchen, angefangen beim
Überfa11 auf Wegteuropa bi6 h.in zur ıJ[elt herrec haf t ustr.

Der sich in einer tiefen Krtse befindende lınperlalismus glaubt,
die Geftihrdung seiner Herrschaft dadurch abwenden zu können,
daB er die Diimone des kalten Krleges wieder aufereteh.en ]-ğBt.
Der amerlkanisch.e Iınper la1_1smus unternlrnmt den Versuch, da§
Gleicbgewlcht im augenb li cklic hen Krğft everhiilt nls zu seinen
Guno,ten zu, veitinderg, -indern.er aüch. dle. Ratifiziqrun8 ıron
SltLT II ablehnt, aelne Entsch,eidung, kelne Neutronenbombe zu
bauen, in Frage stellt, eeine Ri.ig tungsauagab en betröch.tltch er-
hölıt, seine Verbündeten in der NATO veranlaBt, Gleiches zu tun,
ja sogar das Risiko einzugehen, durch die Statlonlerung von
Pershing_Raketen auf ihren Törrltorion zur Iiaupt z ielac hetbe
in eineın ktinftigen Wgltkrieg zu werden. Er erıoutlgt Chtna
beiın Überfa].l auf seine Nachbarlğnder, ebenso Thalland,
Pakistan, İİgypten usw. (die Vereinbarungen von Caınp David,
die weit davon entfernt eind, auf den Frieden abzuziel_en,
bilden vielrnehr daa Prğludium für elnen neuen Milit§rpakt).

-12-
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Dr baut aeine bestehenden Mi11 L iiretüt zpunkt e aus und richtet
neue in Agypten, Oman, Somalla, Kenta und anderswo in d€r Welt
eln. Er achafft schnelle Eingrelftruppen, droht offen nit
einen millttirlschen Elngreifen übera11 dort, wo selne Interessen
in eelnen Augen in Gefahr sind. Er inezenlert in zunehmenden
MaBe Pıovokationen gegentlber ltbanon, den arabischen Ldndern,
Iran, Kuba uaw., ach.ürt alte Spannungsherde wleder an und
schafft neue. Mit el_nem Wort: er gefHh.rdet den trleden ln der
Welt.

Natürlich 1st der Ihieg wett davon entf ernt, unvertneiil li c h. zu
sein. Das neue, eich zuguneten des Lagers dee tfiedens, der
Dernokratie und des Sozialisnus entuıtckelnde IfuHf teverhdltnis in
der Welt, die unleugbaren Eıfolge der sozialistischen Genein-
schaft auf a].1en Gebİeton, dle Stiirkung ihıes Militörpotentials,
die Erfolge der Befreiungsb eıuegung, das wacheencle 3ewuBtsein
der Völker und dte attindlg neue Bekrğftlgung ibres Friedens-
willens slnd gentlgend starke trtaktoren, ilie die I(rlegstreiber
slcberllch. veTanlasaen, ihre ?löne zııceima1 zu überdenken.

Deın ınilltiirlschen Abenteueıtun des .Iııperlalisnus stellen die
].,ğnder des Sozialisınus elne un erachtıtt erlic h.e Po].itlk ilea
Friedens gegenübor. Dabei gtbt es ftır sle kelnen verkehrten
Pazifielaus. Sie verlangon von ihren Völkero z,a'dt zILc he An-
strengungenrund stellen die Realisierung l_ebenswichtiger
PrOJekte zeİtWelse zurttck, ıtrn d eın Inperlalienus dae Errelchen
€lner İıİ 1it tir j-s c hen Überlegenheİt unnögllch, zu machen. Ge].ei-
tet von dem Wunsche, den Lebenestandard ihıer Völker schnelleI
zu verbeesern und in dem 3erıuBtseİn um cİİe--Tğtsach,er,,,da6. ınan aı.tfdie Dauer nicht gleicherıaaBen Butter und Kanonen sicb-ern kann,
unterbreiten sle Vorsch.lag auf Vorschlag, um deı0 Wettrüsten
Einhalt zu gebleten, un 'spHter zur Ajrüstung übergehen zu
können, uın Mi Ii tiirs tützpunkte lm Ausland zu verbieten, Span-
nungsh.erde abzubauen, lokale l(riege zu verhindern, entınilita-risierte Zonen zu achaffen, Konflikte a].].er Art auf dem Ver-
handlungswege zu lösen, Mi lit iirbtlnil.p İsse aufzulöeen, clie Rotle
der internationalen Körperschaften zu §törken usw.
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Mehr denn je sind dle Koordinj_erung der Beın[tbungen aller
Menschen guten Willens und daa Btlndnla der drei Komponenten des
revolutlonğren Weltprozesaea ( soztalistische Geıaeinschaft,
internationales Proletariat, nationale Befreiungebewegung) not-
wendig, um dlo Kriegsgefahr abzuwenden.
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Aıb6itBüberB etzııng

Internationale
wissenschaftliche
konfetceflz

,,Der gemeinsame Kampf
der Arbeiterbewegung

und der nationalen Befreiungsbewegung

gegen Imperialismus,

für sozialen Fortschritt"

Reile von
Soıınlıay Khanbou, Ibndidat ciea ZK tier
Iaotlschan Revolutionğren Volksgarte1,
1n cier Sektion 1

Berlin, 20. Oktober 1980 bis 24. Oktober 1980
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GenosEe Vorslt zenaler !

l1ebe Genos8€n l

Unsere Delegatton tler Iaotischen Revolutloniiren Volkspartei
hat dte 8bre, allen Genossen cile ilochachtung ties Genosgen

Kaysone Phonvlhane, Generalsekretğr des Zentralkonlteeg der
Iaotlschen Revolutlonğren Volksparte1, zu übe:ınitteln ııntl

uneeren Wuıech zuın Ausdruck zu bringen, daB cllese bedeuten-
de historlsche Konferenz gl6nzende Erfolge brlngen ııöge.

Dle gegenwörtİge Lage ln cier Welt let gekennzelchnet durch
zahlreiche unii tlefgehentie Veröniterungen, dle bald ln der
elnen Reglon elne fortschreltende und balil ln einer anderen

eine rttcklğuflge Tendenz aufııveigen. Aber iınner verlğuft
itleee Tendenz im Slruıe ites lbieclens, cier Deıookratie ıınd dee

sozialen Fortech.rltts. Dlese Ver6nclerungen, dle auf der
Konfrontatlon iler clrel revolutlonören Strönungen ınlt den

1nperlal lstlechen und reaktioneren ltığf t en in We]"t-

na8stab beruhen, haben elch so vol1zogen, ııie die Moskauer

Konferenz tier kornınunlst ischen uncl Arbeit erpart eien 1969

den Verlauf uns€rer Epoche elngeschtstzt hatte: Kanpf cler

belden ent gegengeset zt en Gesellechaftsordnungen, Übergang

vom Kapltalismus zum Soziallsnus, der durch den Sieg iler

Dle Delegatlon iİes Zentralkoınlt eee der lgotlschen Revolut1o_

niiren Volkepartel möchte den Genogsen Erlch Honecker, ceneral_
gekretğr tİer Şozlalİgtlechen Etnheİtspartel Deutschlands, ihre
lebbafte Zuat l_Dnung zu solner wlchttgen Eröffnungsansprache,
ctİe elne ı:ınfasgenaıe Bereİcherun8 unserer DtğkuB6lon darstellt,
zun Auaalruck bringen. Ihıe aufrlchtlgen GrüBe der Achtung gel-
ten ebenfalla allen Geno6sen, tile an diesor Konferenz teil-
nehmen, deren Ziel tlarln besteht, ı,ng93, 1tieologlschen ıııd
pıaktlechen Aktlonen lm genelnaamen Kaınpf gegen ilon Inperla_
llanus, für alen sozlalen Fortschrltt zu verelnen.
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GroBen sozlalistischen Oktob errevo lut io.n eingeleltet worden
ist, aozlallstische Revolution und Revolutlo,n der natlonalen
Befıolung Bowl6 Zusa@enbruch ilos Kapitalismus. Dieee Ent-
wicklung fiıdet vor allom ln Verlauf tler siebziger Jahıe ibıe
Best6tlgung. Angeslchtğ dieeer Konfrontation können die VöI-
ker der Welt nich.t die Aıno kreuzen, müssen sie Partei er-
gretfen, können ele nlcht eine neutrale lialtung einnehnen.
Ihre Soltdaritdt gilt der einen oder anderen cler beiden dia-
netra1 en tgegengee etzt an Kriif teı den Krğften des Friedens
oder denen der lınperialiat is c hen Aggression. Der lhıopf
gegen die lrıperlalis t iec he Aggreseion der Völker laosr,
Vietnans und Kanpuch.eas, dem die unschiitzbare iii].fe deı So-
wjetunion, deı aoz la 1lgt isc h.en L6nder und der friedliebenden
Völker der ganzen Welt zutei1 wird, etellt eine Bestötigung
dieeer objektlven Rea].itiit dar. Nun beglnnt das Gesetz der
kettenreaktlon tn anderen Ttsüıe,rı deı ]ıVelt wirksam zu vıerden,
voın aslatlschen Kontlnent zum afrlkanisch.en und südanerika-
niecben Kontlnent. Die Völker Afghanistans, Moçambiques,

Angolas, Ziınbabı,ıes, jİ,t hlopiens, Irane und Nikaraguas b.aben

slch erhoben und dte Sache 1hıer natlonalen Befreiung zum

§iege gefiihrt. Auf diese V/6ise aind beztiglich der allgemeinen
Yieltsltuatlon gtinstlge Voraussetzungen ftir den stiirmischen
Aufschrvung der revolutlonören Weltbewegung geschaffen worden
und baben 6ich alle allgemeinen Krisen des Kapitaliemus vor-
schörft.

Angeslch.ts dieser baiapie1losen Zurtlc kdröngung und wn die
veıloıenetr Poeitlonen wied erzuerla.nge n , versuchen die Impe-
rialisten, neue Verbündete zu gewinnen, wie z.B. dle Führer
Pekinga, Kairos, Mogadiscios üslvo o o und neue Kernvıaffen in
Westeuropa, in Mittleren Os.ten und tm Indischen Osean zu sta_
tionieren. Dabei veımigcben sie Rich.tigea und Ta]_sches, ı,m

die tjffentliche Meinung zu gewinnen und ihıe gegen die drei
revolutionğren Strömungen gerich.teten reaktioneren Untriebe
zu tarnen. Aber die liinder der gozialistischen Geıneinschaft,
mit der SowJetunion ale ihren Kern, die internationale
koınınunistische und Arb ei t erb eıvegung unti clie Bewegung cies

(
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nationalen Befreiungekampfes, einechlteBlich der Beıvegung fiir
Frieden und Gorechtlgkett, sehen von Tag zu fag klarer die
wabre Natuı der Ereignlaee, dle tlefe Substanz und die not_
ıvendlge Pogitlon.dee sich gegenwörtig in der Welt abspielen-
den eıbltterten Kanpfeg zwlschen den revolutioleren und Friedens-
kriiften und alen 1nperialistlschen Ifuğften sowie den Ifuöften
der internationalen Reakt i on.

Dle gruadlegenile Beeonderh.eit diesee lhnpfes besteht darin,
daB die drei revo].ut 1onğlren Ströıne ihre Poeltion d€r strate_
gischen Offenstvo gegen dte Manöver und die h.interhiiltigen
Aagrlffe des Inperlalignue und der internationalen reaktio_
ntiıen Krğf te entwickelt haben u,nd weiteı entııvickeln, wodurch
leüztere gezwungen rıeiden, sich zurückzızLeheni da6 sie nach.
und nach neue gıoBartige Siege, selbst 1n der Höhle des
Inperialtsnus und deı inter,nationalen reaktlonören Kriif te
erıungen haben und errlngen, in der dlege aich absolut sicher
glauben. Der Inperialismus, dessen Vorreiter der aıoerikani-
sche rnperiallsmue iet, windet sich in zahlreichen schvıieri-
gon Krisen, versinkt von Tag zu Tag tlefer in vielfeltige
Ifuieen und eıleidet an zah].reichen Stellen Niederlagen.
Dle İaternatİonalen reaktiqniiren Kriif te boteııalle ibıe Kröfte
auf, un unverfroren mit deıa Imperialianus ein Kompıott gegen
den Soziallsmus, gegen die Revolution der Völker, gegen die
Deınokratle der Arbeiterk]_aese und cler weıktötigen und gegen
den Weltfrieden einzugehen. Aber alle Machenschaften des
Inperialiarıus und der internationalen reaktioniiren Kröfte
erhielten starke Sch].5ge und sahen sich von schweren llieder-
lagen getroffen. Zıaı gleichen Zeit findet eine groBe und
breite Vereinigung aller neuen Kriif te der Völker der ganzen
Welt statt, dle nit jedeıı Tag einen stHrkeren 31ock des
Kampf es f i.lr lhi-eden, Unabh.engigkeit , Denokratie und sozialen
Fortschrltt und gegon das verurteilte Biindnis zwiscben
Inperialisnus und internationaler Reaktion gowie eine ent-
scheldende Kraft fiir die Entwicklung der gegenıvörtigen
Weltlage bilden.
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].,ieb e Genossen l

Selt lhrer Gründung lın Jahre 1975 Lst dte Volkgdeıııokratische
Republik Laos zu olnem Vorpoeten des sozialistlschen l,agers
in Südostaeien geıvorden, zu eineın Marki erungspun kt des Anta-
gonisınue zwischen zwei hgern, zııeL unterschiedlichen Gesell_
schaftssystenen. Desb.alb wurden wlr in den vergangenen fiinf
Jahren mit der Gefahr der beııaff neten Bedrohung konfrontiert,
dle von Ausland und von jenen reaktionğren Ifuğften des Landes
aueging, ille von den ImperialiBten und internationalen reak-
tiontiren Kriif ten unteretlitzt werden, dle die Il}usion haben,
unEıere neue ordnung stlirzen zu können.

Zur ğlelche.n ZeLt trafen wir bein Aufbau der Wirtsch,af t und
der Deueiı, sozla liet is c b.en Gesel].schaf t auf viele Schwierig_
keiten, die durch GelBeln der Natuı, durch. das niedrige tech._
nische und fachlich.e Niveau und unsere begrenzten Erfahıun-
gen in der l,eitung der Wirtschaft und Geeel].schaft bedingt
wurden.

Um unsero Aufgaben der Uıngestaltung und des sozialistiechen
Aufbaus in unserem land zu erfüllen, wird von uns küh,les
Blut, Wachsankeit und eine sorgfEltige VoIbereitung verlangt,
um beroit zu sein, allen gefühıllchen Situationen zu be6eg-
nen, die eintreten und den nationalen Aufbau negativ beein-
flussen können. zu cliesem zııueck ist es unbedingt erforder-
lich.rdie Aufgaben des sozia]-ietischen Aufbaue ınit den Auf-
gaben der La nd esvert eid igung eng zu verbinden. Wir miissen
auch, und in erster Linie den Anforderung der Diktatur des
Proletariats gerecht werden und sie entwickeln, das koIlek-
tive Recht de§ werktötİgen Volkes, die Macht auszuüben, an-
wenden und entwickeln und gleich.zeitig die drei Revolutionen,
die llevolution der Prod ukt ionsverbölt ni ss e, die wlssen_
schaftlicb-technisch.e Revolution und die ideologische und
kulturelle Revolutİon, durchfühıen,

L
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5

Obwoh]. dle Inperlallsten tn gemelmer Absprach.e ınit den inter_
nattonalen ıeaktlontiren Kıiif te al].e ihre lfuH,f te einsetzen,
un unseİe Junge Republİk zu zerstören, überııvand das laoti-
gche Dıultlnatlonele Volk danksoiner u.neırnüdlich_en Arbeit
und Beharrlich,keit bei der Vgrfolgung sej-ner politischen Linie
al].e Schwierigkeiten und Prüfungen und ist in der Lage, in
vielen Bereichen Erfolge zu erringen. Mtt Recht schötzte
Genoese Kaysone Phonvi b"an e die Erfolge der Revolution
in'unserem lande wie folgt einı lıDer Sieg unserer Revoluiion
zeigt noch einna]. und voll und ganz, daB in unserel Zeit eine
Nation, ao Jung sie auch seln mag, fiihlg ist, den aggressiven
Iıoperiallsıaus volIetğndtg zu besiöğen,,wenn diese Nation eine
Avantgarde der Aıbeiterklagse hat, die den jilaıxl suıus _IJe n inis_
mus rlchtig und ech.öpferisch auf den spezifischen Kontext
des J,andes anzuwenden wei6, die Stiirke der ganzen Nation in
onger verbindu.ag nit der kraft der Epoche zu organisieren und
zu entwickeln welB, deren l{aupttröger das sozialiatisch.e iVglt-
s]rsten lst. Wir denken, da8 dle aus der Anwendung der strate_
giechen Linie, dar Kanpftaktik und der revolutionğ,ıen l,ılethoden
uncı€rer Partei in der Bewegung eines langen, harten Kampfes
uncıerer Revolution gezogenen grundlegenden ],ehren praktische
Bedeutung haben für unsere Revolutlon in ihıer neuen Etappe,
der Etappe der l'estlgung de6 Regines der Volksdenokratie, die
auf deın lyege zum sozialisrous voranschreitet. sie bilden einen
Erfa hrungsac ha tz bei der Anwendung des Marxiemus-T,e ni n ismus
in der nationalen Bofreiungsrevo lut i o n deı Gegenwart...Die or-
ganische Solidaritöt des gesamten laotischen Volkes hat eine
entschetdende Bedeutung für das Leben der ],Tation... Die
Geschlchte des nationalen Aufbaus und der nationalen Verte1-
digung des laotlechen Volkes von den frühesten Zeiten bis
houte beetğ,tigt nur diese Y{ahrheit, daB i.n der .nationalen
dernokratischen Revolutİon clle liage der Verelnigung aller
Kr6fte, die zur So].iclarit6t und zum Zusaınmenschlu6 in einer
breiten tr'ront fiihig sind, deren Basis das Bündnis der Arbei-
ter und Bauern ist und die sich in der von der partei fest-
gelegten Rich.tung entf a}tet, u,n den tr'eind des ].,andes zu
spalten, zu iso].ieren und zu stürzen, ei.ne der entscheidenden
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6

strategischen ltragen für den Sieg der Revo}utlon ist.ll

Wiihıend der ganzen Zeit unseıes in untergchiedlich.er Forn
geftlhıten Kaıopfes uın den Sieg maB unsere Partei der Form des
polltlachen Kampfes elne auB erord ent lic h. groBe Bedeutung bei.
Sle leltote dlese 3oım des Kampfes durcb die polltische Veı-
handlung zuBalmen ınlt anderen ilauptformen dee Kaınpfes rlch-
tig, uın die Fıtlc h,t e der Rovolutio,n sicher zu schützen unal

um zu ernöglichen, daB dte Revo].ution den Vıtendepunkt des
Kanpfes erreichte und in eine neue Etappe überging. Dies ist
eine sch.öpferisch.e Anwendung der berühmten KompromiBtaktik
des groBen Lenin auf die konkreten Bedlngungen der Revolution
in ungerem Land, dle lnner groBartige Erfolge brachte.

J.,ieb e Genoseen l

Ihre historischen Siego tiber die imperlalietische Aggreesion
11eBen die Völker Indoohlnas auf ein Leben in dauerhaftem
Ibieden hoffen. Doch dlese Hoffnung wurde zunichte genacht
durch dle barbarlschen Mas§aker an droi Mt].lionen Kanpuche-
anern, den eigenen Bürgern, für das das Völkermoıd-Regime
pol pots zusanmen nit den reaktloniiıen fübıenden kıeisen
Perkings veran trıort ]-ic h zeichnete, durch dle Verdaınınung von
weiteıen vlor Millionen Überlebenden zu nittelalterlich.en
I,ebensb ed i ngunge n und ciurch die bewaffneten G,enzprovoka t io_
nen gegen Vietnaın und ].ıaos. A11 das liiBt den }Ia0 und die
Ilntrüstung der Völker in der ganzen Welt nur gröBer werden.
v{ie können das Iaotische und das vietnamesische volk als
Kornmunisten und als humanlstlsehe Nationen, die vorı Geist
des proletarisch,en I6t ernat i o na].lsnus durchdrungen slnd
und die auf eine Jahrtausendealte Traditlon der §olidaritğt
zurtickblicken, diesen gelsterhaften Urntrleben tatenlos zuse-
hen, wle können sie auf den Appel1 ibres nğch,sten Nachbarn,
des Volkes von Kanpuchea, nicht reagieren? V/enn dieses Völker-
mord-Regime mit Hilfe der vietnamesisch,en Truppen beseitigt
wurde - was der charta der vereinten Nationen entsprich.t -,

L
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In Jtlngster Zeit hat der Kanpf der drei Völker Indocb:inas,.
gegon den GroBıaac ht -Expa nsionismus Pekings deutllch, die tra_
ditionelle solidarische Einheit der drei VöIker Indoch.inas
gazeLgt. Gleichaeltig hat er dero Hegemonisnus und den Gro0_
nac b.t -ilı<pansio n lsmus der reaktlonerğn Fiihıer Pekings, die
sich in Dinvergtöndnlo mit dem Inperiallsnus bofinden, eine
schöndllcha Nlederlage bereitet. Diese Siege sind unver-
meid].1cho Beweige ftir dle ğukzessiven Niederlagen der Freunde
der lınperlalie t isc he n Ifuğf te und der internationalen Reak-
tlontire, dle alch allerdlnge auf unverscbiiııte Art und V/eise

nach wie vo! an die alte und rtickstiindige politische, wlrt-
scheftllchf, und gesellschaftlich.e Oıdnung klannern, sich ınit
a].1 ihren Krğften dem Wettrüsten ausliefern, Spannungen
schaffen, Kriegsberde entf larnmen und sich in die inneren Ange-
].egenbeiten verschiedener landeı einmischen, wie in die der
Volksrepublik Kampuchea, Afghanistans und anderer T.,ğnder der
Welt.

go netnen wlr, da6 dlee dor ganzen Menechheit nur Freude
und Erleichlerung bılngen konnte. Elne Ausnahme werden aller_
dlngs dieJenlgen bilden, die slch auf die Seite der ii[assen_
nöIder 6tğ]l6n.

Der Vorgchlag der SowJetunlon, daB sich die 35. Tagung der
Vollveısarunl_ung der Verelnten Natj.onen rnit den lıdringend

zu ergretfenden MaBnahmen zur Verıninderung deı Kıiegsge-
fahrenl| und der t'rage der ı'historisch.en Verantwortung der
Staaten ftır den Schutz der Natur İn İnteresse der gegen-
wiiıtigea und küıftiger Generationen'l beschöftigt u.nd ent_
sprechende Bgschltlsse faBt, fand ein breites Echo. Die
gemeinsamen Beınühungen der Sowjetunlon, der ],6nder der so-
zialistischen Geraeinschaft, der nichtpaktgebundenen Staaten
und aller friedliebenden und gerechtigkeitsliebenden ].,önder

in der ganzen lYelt zur Sterkung des t/eltfriedens und der
internationalen Sicberb.eit, zqa Beendi.gung des Wettrüstens,
zur generelJ-en Begıenzııng. .und Reduzierung de1 Rüstungen
im allgeıoeinen und zuı Förderung der internationalen
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Zusannenarbeit auf der Grundlage doı Prinziplen der Gleich-
heit und des gegenseltlgen Vortei].s werden die Mengch.heit
vor der nuklearen Katastrophe bewahıen.

Wir unterst[tzen ı,oIL ud ganz den lkııpf
für 1hre nationale Unabb.tinglgkeit und

helt.

der Nationen in der Welt
i bre auth.ent isc h,e Prei-

Gepriigt von marxtgtisch.-lenlnistlschen Geİst und vom proleta-
rischen internationalistlschen Geist, auf der Basis der
Freundechaft, der Solldaritiit und cler Sympath-le bei unserer
rıııertvollen umfassenden Aufgabe, wird das laotische volk unter
der Fühıung dee Zentralkomitees der Laotischen Revolutloniiren
Volkspartel , nit d eın Genossen Kayaone Phomvlhane an der Spitze,
alle seine Krğfte einsetzen und a11 sein Denken konzentrieren,
um entsch.logsen dezu beizutragen, daB das geıneinsame Interesee
der V/eltrevolutlon sich verstörkt und kontinuierlich entwlckelt.
Desha].b ist unsero Partei stiindlg bemüb.t, die besondere Soli-
darltiit mit den parteien und den völkern vietnams und kampucheao
zu vergtğrken. sie solldarisiert sich fo§t rrxit clen parteien
und den Völkern der Sowjetunion, der sozialistisch.en Brudorliin-
der und ıolt den anderon koınınunietischen parteien und fort-
schrtttlichen Arboit erpart ei e n.

Angesichts der aktuellen koııplizierten und gespannten i.ılelt-
lage durch die ıvahnwitzigen Machenscbaften der inperialisten
und der tnternatlonalen Reaktionijre verurteilen uıir ener-
gisch das zügellose 'LVettrtisten, die Dinmischung in die inne-
ren Angelegenheiten verscb.ledener Lender, vor allem von Dnt_
ıvicklungslendern, die von Jeher nach natlonaler Unab htingigkelt ,
Souver2initöt und territorialer Integritöt streben.

B

Y/ır veTurteilen nachdriickltch die dunklen Pl4ne des Feindes
und fordern, daB er von den feindlichen Macb.enschaf ten und .

Uıntrieben gegenüber den VöIkern und l\Iationen, die um ihre
freie Selbstbestirıııung kempfen, ablöBt.
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9

J

Nocb etnmaI nöcb.ten wir ln Nanen deı !aotisch,en Revo].ution-
nülon volkBparto1, der Regİerung und des j.aotİschen Volkes,
gğgonUber der Komunlatlschen Partel der Sowjotunlon,
der Reglerung und den sowJetiscben Volk, der Sozialisti-
sch.en Elnheltspartei Deutechlands, der Regierung und clem
Volk der Deutschen Denokratlschen Republlk, gegenüber
den Partelen, den Reglerungen und den Völkern der anderen
gozia].istlschen 3rudeı}iinder und gegenüber den friedlie-
benden völkeın der v/elt unsere unschğtzbare Dankbarkeit
zum Ausdruck brtngen; sie haben ungerer jungen Republik
bein l(ampf ırğh.rend der demokratiechen nationalenRevoIu-
tlon wie auch in der Jetzlgen Etappe, in der es gilt, die
Fıüchte der Revolution, cleı Unw?ilzung untl des Aufbaus des
Soztallsnue zu bewab.ıen, stöndig und wlrkean Hilfe gelei_
gtet.

Ich danke Ihnen.

Wlr gchlleBen mlt dem groBen l/{unsch,, da8 unsere Beratung
zu elnem hervorragenden Erfolg wird.

t
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/ırbelt süberset zung

Internationale
\il/issenschaftliche

konfe reflz

,,Der gemeinsame Kampf
der Arbeiterbewegung

und der nationalen Befreiungsbewegung

gegen Imperialismus,

für sozialen Fortsc]rritt"

Rede von
Jes0s IUontane Oropesa,
lllitglied des ZK und L,elter der Abtellung Internatlonale
Verblndungen de§ ZK der Koıırıunistischen Partei Kulqsı
in der sektion 1

Berlin, 20. Oktober 1980 bis 24. Oktober 1980
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],iebe Genoşoen !

Bevor ich nlt ıneinen Ausfiihnıngen begirrne, erlaubt roir, ııei-
ne Vorstellungen zu den Thena dieger Sektion darzulegen, er_
neut unsere i',/ertschötzuııg fiir die gestrige Recle des Genossen
Honecker, d.ea groBen Treı.ındes von Kuba, in diesen Saal , zrıın

Ausd.ı,tıck zu bringeil Sie stellen unserer Me lnıuıg nach einen
'ıılegweiser ilar für einen erfolgreichen Ver].auf ııııserer Dis-
kussionen.

Auch clle Ausfilhnın8en der Genoggen ?onomarjow, Vieira und

Gremetz beirüalteten wertvo].le ldeen, die die Gnııdla6e un-
serer Arbeit berelchert haben.

\Tie alle hier vertretenen Delegatlonen kaın Kuba zu d.iesen
§orı.ııı, uıı für a1]. das zu kiiııpfen, was ııtıg vereint, anotatt
zu ruıterstrelchen, waa uns treııııen köruıte.

Ungeachtet der theoretischen Überlegııı6en, die über dao, ı,ıae

uno trerııt, angestellt rııerden könnten, glbt es für ı.ırıs nur
einen gerıeinsaıııen t'eind., den Iııperialismue, der lelnd aller
Völker 1st.

t'/ir schatzen es hoch ein, ciafJ diese Sektion in ihrer irıLıalt-
liclıen Arbeit eines cler vresentllchen Elemente der Kanpfeo-
strategie der revolutionğ,ren liJeltbewegurg behandelt.

In dem MaBe, wj"e unsere Aktlonen haınonigcher und. breiter
ıverden, die Eirüeit zwischen den Ka:npf filr den Frieden ııııd
die Kiinpfe zur Erlangung der natlonalen Unabhiingigkeit so-
wie die Fortschritte auf den 1Teg zrım sozialen Tortechritt
eich verstörken, ı,verden dle Möglichkeiten der imperialisti-
şchen Poli,bik elngeschriiDkt, ııııt er der iosung des Antikon-
mrınisnus rınd Antlsowj etlsrus dle Spaltııng ıınd den Ref orrı-i s-
mus zu verstHrken.

Gegenvıiirtlg hat slch d.ie inteınationale lage durch die irıpe -
ria].is,tische Polltik offeneicbtllch und wesentllch verschlech_
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Der rınperia].lsmus uırd selne kriegslüoternen Vcrbünileten be-
rıühen sich, clle §pannrıng untt Konflitite ınit deıio Zlel aızuhei-
zen, clie Veraclıörfung tleo \Tettrügtens zu rechtfertlgen. Da-

ınit ıvird. d.ie lage der Völker, denen es an den notwendigen
],,Iitteln für ihre Entıvicklung ınangelt, noch aussichtsloser.

Das Theuıa d.es Kaınpf es für d.en Ilrieclen ııııd seine Verbinöung zur
nationalen Unabhdngigkelt eı].angt uıter aliesen Uııst iinden eine
beispiellose Bedeutuıg, vor al.lem ıvenn im T/ahlprograr,m des

republikanischen Presidentschaft gltandidaten der Vereinigten
Staaten unveraııtwo"tliche Drohııngeır enthalten sind., rıit der
/lboicht, die lt/elt wieiler in den gefiihrlichen .Abgrund deo

kalten Krieges zu stürzen und dle im ProzeB der int erııat1o_
nalen Ent spannuııg errungenen i'ortschritte zu beseitigen.

\i/ir köııııen ni.cht gleichgültig bleiben, vıerıı d.er Versuch rrnter-
norulen wird, die Völker einzus chü cht ern , d.j. e wie l,Iikaragua urıd

Gıenad,a ihre watıre Unabhöngi8keit erlangt haben, werın ırı:i t aus-
liind.iseher rntervention geclroirt wird, un den Sieg des held.en-
haf,ben galvad.orianischen Volkes zu verhinderni um clera Volk
von ?anaına a11 das zu entreiBen, wag es aiuıch die Drl angung
der Souveriinitöt über die Kanalzone erreicht hat, werm man

danaclı strebt, den afrikanischen Völkern vıieder die Ketten
uınzulegen, clie sie rınwiderruflich gesprengt haben, vreırn man

deın ru}uoreichen Volk von Paliigtina seine 1egitimen iiechte
entziehen rırrd den arabigchen Völkerrı die Unabhtingigkeit neh-
men vıil1.

l'fir körıncn auch nicht deın Kanpf cier Völker }Taınibias und Süd-
afrl_kas für ihre nationale Befreirıng ımd. 6egen die ıl,partheid,
den Aggıessionen Süd.afrikas g€gen Angola wıci lıloçaııbique, d.em

i(ampf des Volkeg von lTestsa}ıara für seine Unabhöngigkeit taten-
1os zuselren. iiir dürf en nicht das gefiürli che ırnd bedroh]. j.che

2

tert. Ds 1st alaher erforderllch, diesen Abslchten ınit Hi].fe
der fort schrit tllchen Massen weltweit einen Riegel vorzu-
schiebeır, um einen We].tbranci zu verhird ern.
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3

Bündnis des USi,-Iınperialisrau§ rıit iler verriiterischen Clique
in }eking hirrnehmen, das gegen cile Kriifte d.eg lilortschrltto,
des Friedens ıırıd d.es §ozialisrmıs gertchtet ist ırnal seinen
Ausd.ruck 1n cİen Aggressionen 8egen Vietnam, L,aoo, Kaııpuchea
und .ılfghanj.stan fancl.

l'/ir dürfcn nlcht tlen Vertrag der gegenııuörtigen U§-Regierıın6
mit Somalia hlnnohmen, dessen ı\bsicht eğ ist, das sozi.alisti-
sche İthloplen ııııd, cile Völlcer dl"eser Reglon zu bedrohen.

Jetzt dürfen vılr den ltoalitöten der gegenwiirttgen lVelt nicht
den llücken zukehren.

Kuba, das stetg vorrer,gige Zlelscheibe d.er reaktionğreten impe-
rialistischen Pl6ne, die vergeblich vereuchen, rıit d.er in
IıiiBkretiit geratenen rınd anachronistischen ?oliiik der Blocka-
de uııd der dggressionen unse, Volk zu bedrohen, uıar, ınifit
dieeer Konfcrenz gröBte Bedeutung bei.

Bei der 3etrachtung des Themas des tr'ri ed.ens betrachten ııir
die Ieststellrın5, da8 eine ltevolution, iiie Grofie §ozialisti-
sche Okt oberrevolutj.on, den lriedcn erstmalig zr:m L]tit t elpunl;t
der l'o]_itik eines Staates, des neuen Soıvjetstaates, machte,
als ein Prinzip von hj-storischer Gerechtigkeit.

Dic GroBe Sozialistische Okt oberrevolution vıar e§, die zum
ersten ldal den lıricden in den l,,iit t elpuıkt der |olitik eines
Staates stellte, nıiın] ich des neuen Sovıjetstaates.

Das lYesen ihrer Po].itik stand. deıızufolge in Einklang nit der
errichteten Ordnung. Nichts hlnderte d.j- e Bourgeoisie und an-

}Tijhrend. des 19. Jahrhı:ıderts festigte sich di.e kapitalisti-
sche Ordnung in der ga4zen l:,/elt. Die internationalen Bezie-
hrıngen jener Zeit waren Beziehungen zırj.schen Staaten nit Aus-
b eut erordnung.
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Die historischen Bedingrıngen ıınter der Herrschaft der Bour-

J;eoisie und der Konkurrenzcharakter ilor Hand elsbc zieh,ıııgen
schlossen jegliche [iöglichkeit einer Zusarrnenarbeit aus,
Diese Tatsache erklörte eincleutig das Verhalten der ıvichtig-
sten Staaten und dle Übereinstirunrrng zvrischen Krieg ı-ı.nd Kapi-
talismus ola System. Auf dlese Art rınd lVeise vürde eine J,rt

'ıTradition'| von Gewalt geschaffen.

Als der Kapltalisınus seine imperial ist işche Stufe eı,reichtc,
wurde dies noch augenscheinlicher. Lenin zeigt uırs in eeincr
ı\na}yse des lııperialismus, şıie die l,ionopolbourgeo j-s j-e end-
g,ültig ilrre liberale l,faske f allen 1ieB, die dor Stuf e der
Llanufakturiniiustrie entsprach. AuBer acht bleiben die poli-
tischen und moralischen Qrıındsiitze, die das freie Unt crneh-
mertuın şegcnüber dern Feudalismus geschaffen hatte. Eine neue

Konkurrenz, niiınl i ch die l(onkurrenz zıvischen den lılonopolen,
wurd e noclı hef,biger, uıd die Kontrolle der }lonopole über die

S Laatsmaschineric natuı zu, Raub ıvar die vol].endetste Foıın
der l'olitik.

Desha].b korırrte es auch gar nicht anders sein, dafJ Lenj-n

einen Tag nach deın Sieg der Bolşchevrikj- das hietorische
Dckret über den i'rieden verki.indete, in clem es die revolutio_

niire Regierung als d.as 'lgröfJte Vrırbrechen gegen d.ie l,iensch-
lıeit't betrachtete, den imperialistischen Kricg um die .ıluf-
teilrurg der Welt fortzusetzen. §ie forderte die kriegfüh-
renden Staaten auf, das 31utbad. zu beenden ıırıd rrı_i t Ge-

spriiclıen über einen gerechten und d.enokrat i sclıen Iırieden
zu begiruıen"

dere rcaktioniire Klasgen daran, claB ihr Staat ein klarer
Ausdruck ihrer Interessen rııid ldeologie war. Krie6 bzrıı. Aus-

iibung von Drııck waren Jenerzelt bevorzugteo lIitteI zur L,ö-

sung von Streltigkeiten. Die Ausübung von GeTralt gege]r die
klcincn Nationen ıınd. Völker vıar gl{ngige Praxis. Die gro8en

kapitalistigchen Staaten 1östen ihre Gegensötze auf dİe 81ei-
che Ari, und 1i/ei se .
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Danl t interpretierte dor Staat der Bolschıvik1, der erste
Arbeit er-ırnd-Bauerrı-St aat der Welt, eines der edelsten Zie-
1e der revolutioniiren Bewegırng vor clem Si-eg des grol3en Okto-

ber uııd der gesamten }Ienschheit ıınd wurde ilami t au8erdem

zum ergtcn Friedensstaat der Erde.

]ıiit d er llrrichtung der revolutlonaren Ordıııng er6ab sich
eine völlig neue Lage in den internationalen Beziehungen,
Es hand.elte slch nun nicht eehr run Beziehrıngen zvıischen
gleichen oder gleichartigen Gıışellechaftsord.ıwıgen, §ondeın

um dianetral entgegenge set zt e, von denerı clie einen auf cler

Ausbeutung des l,fenschen d.u"ch den L{enechen beruht en uıd die
and,ere von dieser Ausbeutrıng befreit vıar.

Dle Reaktion der imperial istlschen Miichte auf 
'lie 

revolu-
tionijre Kühnheit lening ıvar cler Verouch, dieses gefij}rrliche
Unternehnıen zu unterbinclen. Din solches 3eioplel konnte

nicht gettultlet vıerden, deruı cias lıerrschende kapitalistische
System war praktisch ab sofort in Frage geotellt. Ds harıdel-
te sich nicht rnehr ıııı gefiihrliche ldeen, sondern ıım konkrete
Al<t j.onen gegen den Kapitalisnııs.

ns v,ıar nicht ınöp;lich, tlie gegen die ltevolution gesteckten
Zi.el. c zu errcichen, obwolıl alle Drfatırungen der Bour6eoisie
rırıd der feudalen Gro6grurıd.besit zer zur Bckiiıopfung der Völker
aufgeboten ıT rden. l,{ehr als d.ie Hijlft e des Land.es vıurdc von

Invasionstruppen besetzt, konterrevolutiondre Band.en ryıırden

orgarıisiert, d,ie wirt sclıaftliche, politische rııd diplonati*
schc Isolierrın5 rTurde übcr das l,and vcrhö,ıı6i, un<l es so]lte
d.urch Aushıü6ern in dj_e Knj-e gezl,run6en vıerden. Das alles
ııuLz i;e nichts, d.er Soıııjetstaat festigte sich siegrcicir"

Die Okt oberrevolut iorr brachte au8crdem in der ganzen '-iel,i;

eine machtvolle Solidaritiitsbevreguııg hervor, d.ie d.j_e i.nter-
nationale lroııunrrıistis che rınd Arbeit erbelvegurıg in einenr bis
rlalıin nie gelcaıınten lda6e siörkte. Diese l'.ealit5t mu8te von
der |oliti]r d.es Inıperialismus in 3etrackıt Eezogen werclen
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und trug zur Konsolitlieııırıg deo jrıngen Sowjetctaates bei.

Dcr U/ille ties Sowjetvolkes ıüıtl die von ihn ldt der Unter-
stützwıg der weltweiten Soltciaritğt gebrachten Opfer bei der
irrlchtııng eines neuen ırnd ınachtvollen §taateg ıvaren dazu
angetan zu bewelsen, daB es unter & neuen, von cler Oktober-
rcvolution geschaffenen Betlingııngen nicht ııehr ınöglich war,
da8 die }olitik der kapitalistischen Staaten einfach oder
1ediglich cier Ausdruck der lViins che d.er Bourgeoisie dieser
L§ncler darstellte.

Bei d,er Analyse cles Phiinomens Staat schrieb lrriedrich Dngels
seinerzeit: ııDer uli}le des Staates gehorch,t im allgeıneinen
der Vorherrschaft dieser oder Jener Klasse und schliel31ich
der Entıııicjçlıuıg der lroduktivkröfte ı.ınd. cier Bedingungen des
lTarenaustauoches. üı Daınit bestiitlgte er, d,aB die Politik eines
Staates als Ausdruck d,es lıJillens einer Klasse der Ausdruc]c
eineg vor: einer Reilıe von lıaktoıen bestiamten 1./illens walre.

Diesem Schlu8 folgend ging Lenin bei cler revolutiontiren
lührung voıı der Tatsache aus, daf3 die ?olitik der iınperiali-
stischen !,[ğcht e in bezug auf den jungen Sovıjetstaat nichi
allej.n dem \',/unş ch d,er Imperialisten entsprang. Dazu scirrieb
er: "Eg gibt eine gröOere Kraft als clen ';Turrsch, den 'ıTillen
ıırıd die intscheialung irgendeiner der ,ıırıs feindlich geoirrnten
}teüienrngen oder Klassen; d.iese Kraft besteht in den allge-
meinen \]irt schaft sbezi ehun6;en der i'/elt, und diese liraf'ı zıvin61;

sie, den lVeg der Beziehıııgen zu| uns zu beschreiten.iı

Somit wurde die von lenin vor 1917 erarbeitete theorctische
Sciılu0folgerung über die ?olitik dc friedlichen Koe:tistenz
zu einer historisclıen 1otvıerlcligkeit" Prinzipien vıic souverCne
Gleichbere ch-L;i8un8 d.er S,iaaten, die lili cht e iıııi s chrrn6 in dic
iııneren Angel egenheiten, Vnrzicht auf lirieg a.ls lı'iit,b el zur
],ösımg von i:ıternatj.onalen §treitigkeiten urd. ihre T.,,ösun6

durch Verhand.ltıngen, Verstiindıis rınd Vertrauen in clen intcr-
nationalen Beziehrrn5en, Be rücksichti6ıxıg d,er gegerıso it ige n
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Intereosen, 4 chtııııg der territorialen Integritii.t un<l Sr.ıuverii-
ni,i;iit dcr llinder sowie d.ie Dntıviclılrın5 der ö]conomischen und
kulturellen Zuga,ıEıenarbeit auf der 3asis des 6egenseitİgen
Ifutzcno, die clle Pol1tik der frieci]-ichen Kocxistenz darste1-
len, begaruren ştch durchzuğetzen.

Der revolutiontire Kaııpf dc Bo].gcheıviki veııvirklichte so
den ersten lıaktor d.es !'riedens in alen internationalen 3e-
zlehwıgen, ind.eın d.er Kaınpf für den Trieden in der 'Jel.b zu
einem rechtliclıen Prinzip erhoben vnrrde und cin ].ıand. e::rich-
Let wurde, das ınoralisch, politisch und ma'çeriell imstand.e
vıar, diescn Karıpf zu führen. ii/ie Leni!ü saşte, handelte cs
sich Cabei um ''deı1 einzig richtigen A.ıs,ııeg aus den Sclrı,,ıierig-
keiten, dern Chaos und. der Kriegsgefahr''.

jllle erinncrn sich daran, vıelchc l'ienclun8 die iıope rialis ti schen

i
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Mğchte den Ereigniaeen geben, die den zweiten Woltkrieg
unvermeldlich machten, und wte dleşar in şeinem Verlauf
geinen Charakter ğnderte und aich ln einen Befreiungekempf
der Völker gegen den Faschiemue verwandelte,

Ala Ergebnie der tiefgreifonden Veründenun9en, die daa Ende

dea zweiten Weltkrieges mit eich brachte, ent8teht eine neue

internationale Rechteordnung. Die Organioaticın der Veneinten
N6tionen ist die erate Inetitutton in der Geochichte der
Menschheit, die oich auf d68 Prineip der gouverğnen Gleich_
berechtigung der Netionen etğtzt. Oie friedliche Koexistenz
zıgiechen den Staaten ist der Eckpfeiler ihrer Chanta, und

ihre wichtigste Aufgabe let die Erholtung deo Friedens.

Oas aua der Scheffung dee er§ten soziali8tischen Staates
entstandene Prinzip und deegen Politik nehmen Gestalt eines
internationalen Geeetzes einer Organiaation an, die über
ihne Anwendung zu wachen hat,

Dle Politik der Einmlschung und die Anwendung von Gewalt
in den lnternation6len Beziehungen werden für unı,echtmüOig

erkl6rt, und es wird featgelegt, daD der Koloniallamus be-

seitigt werden muB. Zur Erfüllung dieser Veneinbanung wur_

de eine Kommission geachaffen.

Die Zerschlagung des Faschismua, das Anaehen der UdSSR, das

Ent§tehen des sozialietischen Lagers mit dem danauffolgenden
8eginn einen neuen Etappe der allgemeinen Krise dea Kapita-
lismus und die Festlegung neuer Prinzipien in den internatio_
nalen Beziehungen beeinfluseen die Weltlage positiv,

In diesem Zusammenhang nimmt, der Kampf für die Befneiung
der kolonialen, halbkolonialen und abh6ngigen Völker neue

Dimensionen an. Die nationa}e Be fre i ung ebewegung erreicht
eine in der Geschichte nie da geweserıg Bede ut ung.

Das notwend ige rwe i se antiimperialistische Wesen dieses
Kampfee tritt in allen Aspekten des internetionalen Lebens

zutage: in der Politlk, den Wirtschaft, der Diplomatie, dem
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Recht und auf militğrischeın Gebiet.

Dle Stirkung dea soziolistiachen LagenE, die Erlangung be-
deutender Siege in der Wirtechaft und beim Aufbau dea Sozia-
ligmua _ und dao alles bei einer Störpolitik von seiten des
Impenialismu8 - machen dle Entwicklung einen stanken militğ_
riachen Verteidigung erforderlich, wodurch es möglich ist,
daR die knğfte dee Fontgchnitts und des Friedens über den

Rückhalt einer Milltinmacht verfügen _ haupts6chlich seitens
der UdSSR _ die zum ersten Mal dem milit6rischen Potential
des Impenia liamua g le ichkommt,

In den kapltalistlgchen Lğndern wğchat die Bewegung der

Arbelterklasse betrğchtlich im Ergebnis ihrer K6ınpfe fün

die Verbessenung dee Lebenanlveaua, für gewerkecha ft 1 iche
Rechte, fün demokratigche Frelheiten und gegen die Kriegs_
politik. So wachaen diİ Bedeutung und die Rolle der
kommunistischen Parteien, und ihre Reihe werden hauptafichlich
mlt neuen lı,litgliedern aus dem Proletariat gestörkt.

Die Geeamtheit al1 diesen Faktoren, die unbeetreitbar das
Ergebnis des revolution6ren Kampfes sind, schafft in der We].t
ein Kn6fteverhğltnie zugunsten des Fontschritts und des Frie-
dens, dle die Politik des kalten Krieges zurückdr6ngen, die
von den reaktionğrgten Kreisen des Imperialismus sofont
bei Ende des zweiten Weltkrieges angewandt wurde. Es wan

möglich, den ungestraften praktiken des Interventionis-
mus, der Anwendung oden der Drohung der Anwendung von Ge_
walt und der nuklearen Erpressung Einhalt zu gebieten.

Wenn man sich die Sch lu 0fo lge rungen von Engels und Lenin
über das Wesen der Politik der kapitatistiechen Staaten inE
Gedğchtnis ruft, kann man 6agen, daR a1l diese in den inter_
nationalen Bezlehungen wirkenden Faktoren jene Süaaten zwangen,

Es entsteht eine bedeutende Anzshl nouer sta8ten in Asien
und Afrika, und in Lateinamerika vollzieht şich der revolu-
tionüre Triumph in Kuba.

TÜ
ST

AV
 

TÜ
RK

İY
E 

SO
SY

AL
 T

AR
İH

 A
RA

ŞT
IR

M
A 

VA
K

FI



die Methoden aufzugaben, dle die Periode deı "kalten Krle-
gee" bttdeten. EE war eeinerzeit mögltch, den ProzeR der

Entspannung einzuleiton. Und lch wlederhole, es war nicht
einzig und aIlein der Wunach der imperialiatischen Bourgeoi_

aie, der die Aktionen ihrer Staoten bestimmte. Eg war not_

wendig, §ich 8n den Verhandlungatiach zu aetzen,

"iVir stellten also feet, daB die Entspannung das Ergebnis

einea langen Kampfee war, in dem sich die von Lenin seit
der Gründung dea eraten şozialietischen Staates angewandten

Prinziplen in bezug auf dle Möglichkeit und ZrveckmğRigkeit

der fniedlichen koexistenz zwiechen staaten mit unterachied_
1icher Gesellachaftaordnung gegen den erbitterten lryiderstand

der reaktionğrsten Elemente deo lınpenialiamue Bahn gebrochen

lıa tten. "

Zun6chst verbneiteten gie eine spezielle Konzeption der Ent_

spannung, mit deren Hilfe şie durch einen Friedens-"Kompro_
miR" den st6tu8 quo in der Welt zu erha lten veneuchten, mit
dem der Imperialiemus die ln Jahrhundertelangen Ausbeutung

eı,langten Privilegien weitenhin ganantierte und auRerdem

versuchte, das sozielistische Lagen und die nevolutionğne
BeweEung im a}lgemeinen mit dieeer Linie zu kompromittieren,

Ihre Aboicht war, eine eng begrenzte Ordnung aufzubauen,

durch die den Imperialiemua sich verpflichtete, das sozie-

ı lQ_

Der Erste Sekretğr der Komınunistischen Psrtei Kubae, Fide1

Castro, stellte in aeiner Analyee dieser hietorlechen Etappe

in seinem auf dem I. Parteitag gehaltenen Bericht feet:

Nach der konferenz von Helginki schien glch die welt in
elner Periode der fneim0tigen Abkehr von der dem kalten
Krieg eigenen Spnache und Aktivitğten zu befinden, Bei
dem Versuch, diesem PnozeR einen für ihre Intere86en
günstigen Inhalt zu geben, eı,schwerten dle imperialietiachen
Spraclırohre diesen ProzeR und machten ihn instabil, was

nicht weit entfernt iet von der tiefen allgemeinen Krise,
die der Kapitaliemus dunehmacht.
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lietieche Lager alt tıiıırı ıınvrıı,rırı jclbare Tatsache anzuonkennen

undzure8pektleren,aılerdingeunterderVorauasetzung,daR
diesesseineBandedornevolutionğrensolidaritğtmitder
übrigenWeltbreche.SokönntederImperialismusweiterdie
Rolle des Erhalters der 'hergebrachten Ondnung" in jenen

Lğndenn behaupten. Es ging um dae alte Bestreben, den

Klassenkampf auf Eie zu legen.

Dıe Antwort wan eindeutigı weder die krğfte deg sozialişmus
noch die revolutionire Bewegung konnten dieae Bedingung

annehmen. Eine eolche Garantie konnte nicht gegeben werden,

Der Kla9senkampf hat objektiven Charakter, ebengo wie der

revolutionğre WeltprozeR, und niemand iet in den Lage, aie
aufzuha Iten.

'Elne unterdrückte Kla68e, die nicht danach atrebt, lVaffen_

kenntnie zu gewinnen, in Waffen geübt zu wĞnden, lVaffen zu

besitzen, elne aolche unterdrückte Klasee ist nur went,

unterdrückt, miRhandeIt und ale Sklave behandelt zu wenden.

Wlr d0rfen, ohne unı zu bürgerlichen Pazifieten und

opportunieten zu degradlenen, nicht vergeesen, daR wir
in einer K la oaengeae llgchaft leben und da0 auRer dem

Klaseenkampfe keine Rettung daraue ınöglich und denkbar ist, "

In der gegenw6rtigen Lage kann nichts so güItig sein wie
diese weisen wonte dee unsterblichen Lenin.

Andererseite 1ieRen einige Veneinbarungen über das Verbot
oder die Begrenzung von. Rüstungenı z. B. die bakteriologischen
und toxiachen Waffen, die teilweise Elnstellung der Kern-
waffenverauche usw., ğowie der erete Vertrag übor dİe
Begrenzung den strategischen Waffen, SALT 1, dle Hoffnung
aufkommen, daR dte politiache Entspannung durch die
mi l itğnische ergEnzt werden kğnnte.

Unten den gegenwtntigen Verhğltnieeen wğre diese Zlelstellung

lVladimir I1jitaeh Lenin oagte 1n aeiner Anbeit "Das Milibğr_
programm der proletariechen Revolution" :
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daa direkteate, unınittelbarete und mögliche MltteI, unı den am

heiBeaten ersehnten Tnaum den Menachheit und daa dringendcte
Gebot der Stunde, dle Featigung dee Friedene, lVinklichkeit
werden zu 1assen.

Indesşen haben die Schcltte dea Imperlaliamua ln diegen

zwei Jal,ıren und geine Entech loaşenhe i t, in allen Teilen
lvelt eine mllitlrische und provokatoriache Politik zu

betreiben, diege Hoffnungen zunichte gemacht.

1etzten
der

Die zentnalen Probleme, dlc gegenwürttg die internationale
Lage tr0ben, elnd offenaichtltch doe Ergebnie der konaequentcn

Anwendung einer gegen die Entepannung und den Frieden gerlch_
teten politigchen Llnie dunch den Impeniallemua. lvieden

geführclet dle urelgengto Natun der Bourgeoleie die Intereseen
der Menachheit. Jedee Argument der impenialisbiachen Propa_

gonda, dag darauf hinauglğuft, die Schuld dem Soziallemue,
der revolution!nen B6wegung im allgemeinen und der
tnternatlonaliıtiachen polttitk der revolutiontnen staaten
zuzuschloben, wird durch dle Tataache widerlcat. Dcr

Imperlaliamue hat dleeen weg alo geine Reaktlon auf die
unwlderlegbanen Slege der rovolutioniren 8cwegung ein-
geachlagen, weil ee ihm nicht gelungen igt, Mitte1 und Wege

zu flnden, um oein Regime zur Ausbeutung in der Welt auf_
reclı b zuerha lten.

Heube sind die soziaIistigchen und revolutionğren L6nder,
sind die intennationale Arbe i te rbewegung, die nationalen
Be fre i ungebewegungen und dle fortochrittIlchen und fried_
1iebenden Krğfte ln den Welt imetande, ein weiteres ll,|a 1

den reaktionEneten und kr iege 1ğ gterng ten Kniften dee

Imperialismug eine Friedenapolitik aufzuzwingen. In den

Veı^gangenheit war die nevolutionğre Bewegung nicht in der
Lage, dies zu tun, und so wurde uns den Krieg aufgezwungen.

Die Erfahrungen den Entapannung haben bewiesen, daR eğ nicht
llnger ao oein muR. Die Kr!fte deg Fortgchritts und des

Friedeng eind st6rker geworden und haben die notwendigen
Erfahrungen gesammelt.
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Um dieeea wie auch jedeo andere ZleL zu erreichen, iet
jedoch die Einheit unaerer Knğfte und die Koondinierung un_
oener Anatrengungen eine unerlğBllche Voraussetzung. Der
revolutionğre Internationaliamue ınuR der wichtigste Ausdruck
unsereı Politik und der Leitfaden un8erer Aktionen eein.
Dazu ist ee notwendig, die konkrete Situation in unserer
lVelt analyeienen und den Feind richtig zu erkennen.

Wir ınügsen auf der Hut von jenen sein, die une in Unkenntnls
der Geachichte weiamachen wol1en, daR dte friedliche
Koexiğtenz und die Entspannung Venrat an der revolutionğnen
Bewegung slnd, da0 man damit eine AuEeöhnung mit dem
Klaesenfeind cucht, daB den Knieg unvermeidlich, notwendig,
nübzlich und wünschenawert ist. lver diee bohauptet, eben
ıveil er keinen ıyahren Klageena ta n dp unkt hat, oieht nicht
den Kloaşenlnhalt der Polltik, die von der revolutionğren
Weltbewegung durch ihre bedeutendsten Kümpfe durchgeeetzt
wurde. AuRerdem widerlegen gie sich Eelbot in der Praxie,
indem sie die echindlichgten Bündniese mit dem Imperialiemua
e ingehen.

Genosşen: Wir können abschlieRend feststellen, daB die Ent_
8pannung, der wichtiggte Versuch, den Frieden zu erhalten,
eine dinekte Folge der wachsenden revolutioninen Kraft
in der Welt iet, daR sie unmlttelbar den Intenessen den
revolutionğıen Bewegung entspricht und in ihn die gröBten
Resenven für den Schutz den nevolutionğren Sache 1iegen,

Die Geschichte der Epoche, in der ea uns zu leben vergönnt
iat, der Übergang vom Kapitalismus zum Sozialisrnus, hat
bewiesen, daR der Kampf um die Befreiung unaeıer Völker, für
den Aufbau und die Fesbigung einer neuen Geeellschaft,
gleichzeitig den Kampf für die Feetigung des Friedens iet.

Die Festigung des Fniedens, ihrenseits, echafft die günsüig-
sten Bedingungen für unser revolutionilres lVerk. Es gilt,
Bedingungen durchzusetzen, die dem traditionellen Feind
der V6lken, dem Imperialiemue, in geiner aggressiven Politik
Grenzen aetzen: seiner Intervention, Aggnession, den
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politi8chen und ökonomischen Beziehungen zuın
Interessen unserer Völker, den kriegerischen

schaden der
Erpressung.

Die St6rkung der Politlk der friedlichen Koexistenz, gemllR
den klassenbedingten Richtlinien dea Leniniemua, begüngtigt
unsefe Politik auf allen Gebleten: politİech, 6konomiech,
ldeologisch und sozle1. Sie achafft eine günstige Atmosphere
fün die friedliche Entwicklung und Festlgung. der fort_
achrittlichen und revolutionlren Staaten und der Befnelunge_
proze86e in allen Teilen un8erea Erdballs.

Der Militariemus und der Krieg aind, wie Lenin ausführte,
Kinder dee Kapitalismug. Der Frieden ist ein Zuatand, der
diesem System fremd iab. Das System lndern, heiBt den
Frieden venteidigen, für die Feotigung des Friedens k6mpfen,
die revolutionine Bewegung unzen8törbar machen.
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Internaticııale

konfe re;flz

\Missensctıaftliche

,,Der gcmeinsame Kampf
der Arbeiterbervegung

und der nationalen Befreiungsberveguııg

gegen Imperialismus,

für sozialcn Fortsdıritt"

Redc eines VertrcLcrs dcı,
konıınunisLisclıen paı-tei pakistans

in dcı, Scktion I

Beılin, 20. Oktober 1980 bis 24. Oktober 1980
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Die 8edeutung der gegenıvörtigen Kon,|'erenz ist ganz of {'ensicht-
lich. Einerseits hat der ProzeD der revolutionöı,en Uııgestal-
tung der lve]t und den Enıanzipation der unterdrückten Klassen
und Nationen neue Siege zu veı,zeiclrıren, andeı,eı,seits versuchen
jedoch die ı,eaktionör,en l(ı,eise des imperialistischen Lagers,
von lıliBerfolgen enttöuscl-ıt, das Rad den Geschichte zunückzu-
drehen, bednohen den Frieden und eı,öl'fnen eine neue Runde des
kalten Knieges. ı\ngesichts dieser Situation sind eine besseı,e
Koordinicrung und enOere Zusaııınenaı,beit deı, drei llaupLbestand-
tei}e der revolution6ren lYeltbeıvegurüg - des sozialistischen
Lagers unbeı, dcr Führung der UdSSR, dcr Arbeiterbcıvegung in
den kapitalistischen L5ndern und der nationalen Befneiungs-
beıvegungcn - im gcnıeinsancn KanıpP gegcn Ir,ıperialisiıus, Neo-
kolonia lismus, lionismus, liassismu5, Apartheid und l\li].i taris-
mus dringend notııendig.

Nach dcn unumkelırbaren Gesctzen der ge sc h i c h t l i.c he n EnLıvick-
lung haben sich in der lVeIt grundlcgcndc Umıvilzungen vol1zo-
gcn. Das Krııf Legleichgeıvic[ıt veröndert siciı eindeutig zugun-
sten den Kİafte des Friedens, den Frciheit und dcs Sozialisnıus.
Das Zcitalten ticl'greifentlcr gescllschafLlichcr Veröndcrungcn isl
gekcnnzeiclınet durch eine lılinderung der Spannungcn und durclı
Enbspannung scit Endc dcr scchzigcr Jahre. Es zeigt sich, daB
der Sozial.ismus untrennbar mit denı Frieden vcı.bunden ist, der
die ıvahre Zukunft der llensclıhcit ist. Das impcrialistischc La-
ger nıit dcm amerikaııischen Irnperialisnus an deı^ Spitze ver-
sucht jcdoch hartnöckig, die Vergangenheit ıvieder auflcben
zu lassen. So hat es in jüngster Zeit seine Beınühungen ver-
starkt, den PnozeR der geschichtlichen Entıvicklung und damit
den ProzeR deı^ Entspannung umzukehren. Unheilvolle Reden in
der Art des kalten Krieges sind ıvieder zu hören. |ılan kann die
ıvahren Absichten dcr ImperiaListen hinter dieser fanatischen
Kanpagne gegen die Entspannung nıühe].os eı-kenncn. Ilır Ziel be-
steht daı,in, 1. ihre lVirtschal'ten zu militarisieren, um die
von deı, Krise betı,offenen Industrien mit Hilfe von tVaffenge-
schğften ıvieder anzukurbeln i 2. die linke Beıvegung in Europa

I
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auf die Probe zu stellen, indem eine hystenische Kampagne ge-
gen dic Soıvjetunion und das sozialistisclıe Lager entfacht und
die nationalen Befreiungsbcıvcgungen in ihren Entıvicl<lung auf-
gehalten ıverden, indem man in versclıiedenen Tei]en der lVe].t
Teı,rorakte startet und eine Politik der Störke deınonstrient;
und 3. ihren |.|arionetten ihre UnLerstützung zu versichern,
ıveil sie von den progı-essiven t:ntıvick].ungen ı.ınd Verönderungen
inı Interesse den völker in lrolıenı lılaDe denıora}isiert und ver-
schreckt sind.

Sie können dic Revolutionen nichb mclır abıvürgen, ıvie sie das
in dcı, Vergangcnhcit venmocl,ıten. Ihı-e KraFt, die kleinen t_ön-

der und die jungen NationalsLaaLcn zu erpressen, hat selıı-
nachgelassen. Das starke sozialistische Lagcr mit den Soıvjetunion
und ihren entıvickelten lVirtsclıalt an der Spitze genieRt unter
den Entıvicklungslöndeı,n gro0es Vertnauen. Sie sind nicht lön-
gen dcn Gnadc deı^ imperialistischen jUonopole ausgeliei'ert.
Deı EinfluR der imperialistischen Politik der lVirtschafts-
blockaden und Embargos ist geschıyunden. Im Falle der Soıvjetunion
hat clie Embargopolitik auf ihre Initiaİoren zurückgeschlagen
und selbst die Entıvicklungslinder können heute einen solchen
fılaRnahme bcgcgnen.

AuBendem ist zu bemerken, daR nicht alle Lönder im
stischen Lager den gleichen Standpunkt eingenommen
Einige europöische L6nder, z.B. Frankı-eich und cJie

imperiali-
haben.
Bundes-

Eines isL jedoch ganz klar: Die Geschiclıte beıveçlt sich nur
in eine flichtung, und das ist nach vorn. Die lVelt kann nicht
in die fünziger Jahre zurückvensebzt ııenden. Auch ohne scinen
}lang zur Subversion, zum BluLvergicBeı] und der EnLfesselung
lo[İaler und scIbst inLeı-naLionaler Kricge ıvöre erkennbar, cJaD

der Imperialisrnus scinc Position der Störke und des DikDats
über andcre fün immer verloren haL. Dic gegenıııiı.tigen Dcmü-
hungen des Imperialisnus, dcn ['rozeD dcr EnLspannung und dcr
friedlichen Koexistcnz zu unLcrgraben, zeigcn dcutlich das
geschlageııe Systeın, das sich dalıinter verbirgt.
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republik Deutsciılancj, lıalıen sich für einen Dia,log ausgesprochen,
und bı^eite Teile der Bevölkerung der westeuropöischen Lğnder
haben ihre Stimme gcgen das Anheizen c|er Spannung und die
Hochrüstung erhoben. Die jüngsten Besclılüsse des Parteitages
der Labouı- Party in Gı-oBbritannien im Zusanırıenirang nit Ent-
spannung und der l{ochrüstııng sind hierbei zu erıvöhneıı. Solche
Stinımen sind ernıutigend und beıveisen die Stöı-l<e uncl Tiefc
den Unterstützung für die Politik der Enbspannung und der Re-
d uz i eı, uııg der strategischen Rüstungen.

Den andcre ncue Faktor in dcr neuen Runde dcr l'olitil< cles
kalten Krieges des Irnperialisııus isL die Ausspielung cJcr
chİncsİschen Kortc. Abeı- diese ıvtırde eheı- zu selır strapazicı_t.
Die Clıauvinisten und Hegeııonisten des maoistischen Clıina ha-
ben sich als ğul]erst ıviJ.1l'öhı-ige l(olla[ıorateuı-e mit den neak-
tioniirsten Kı-eiscn Jcs imperialisLisclıen Li]gcı-s erıviescn.

II
Ab lüiLbe bis Endc der sic,bziger Jalırc iıatten dic ulLrancchtcn
Kreise des imperialistisclıcn Lagers und ihrc Ko}laboıateure
im ma<ıistischcn Clıina einc ıvütcncie lleLzkaııpagne gegcn die
Soıvjetunion und das sozialistisc[ıc Lager entFacht. Dicseı. Pı.o-
zeB ıvurde aIlnıöiıliclı bcsclıleunigt und zu einer ıveltıveiten
kanıpagnc zuı, unteı-ıniııicrung dcn, Entspannuııg und des gutcn rvi l-
lens zıvİschen ıöndcrn miL unterschiedlichen Gesellschal.ts-
systemen ausgeıveiteL. So gab lllr. Caı-ter scinc Ansprüclıe über
sogcnannte lllenschcnrechtc auf und begann über die amerika-
nischen Inteı-esserı, d. h. über die InLeı-essen der imperiali-
stischen [lonopole zu sprecheıı. Die reaktionöı-en Kreise im
imperialistischen Lager machten nicht einmal den Versuch,
ihre tatsöcl-ılichcn politischen Absiclıten zu veı-heimlichen.
Sie gaben fast unumıvunden zu, daR sie den ProzeR der politi-
schen Entspannung untergraben ıvol1ten, es rvar ihr Ziel, die
Ratif izieı,ung von Salt-2 zu veı-hinde;-n, den }.]ATO-Ha u sha ]. t
zu vengröBern, und sie ıvollten die Zusammenarbeit auf ıvissen-
schal"tlich-technischem Gebiet zıvischen Lğndern mit unter-
sch ied1 iclıen Gesel ]. scha l'tssystemen . abbrechen. Veı.sch iedene
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Friedensinitiativcn cics sozialisLisc|ıen Lageı.s und sogar die
uneigennützige und lobensıverte Initiativc der Soıvjetunion,
Tausende von Soldaten aus OsLcuı^opa zurückzuziciıcn, rnaciıte
auf sie keineı-lei tintlruck. Sie unLernahııen selır groDe Anstren-
gungen, um einen Vorıvand zu finden, und nutzten §ofont die
6elegenlıcit, als sie salıen, daD ilınen die Entıvicklung in
Al'glıanistan für ihre lıinterhölbige PoliLik diencn konnte.
Zudenı benuLzbon sie auch ihrc Pı-opaganda als Schleier, um

ihre Diversionsakte gcgen die anLiimpcnialistisclıc islamische
Revolution in Iran zu vertuschen.

In 0bereinsLinıııung mit ihı.er iııbernationalistischen Pf ].icht
hab die SoıvjcLunion dcıı Volk von Afglıanistan in seinem Kampf
|"ür seinc Freilıeit unti lievoluLion und gegcn clie aggrcssivc
und InLervcnLionspoliLik des aııcrikanisclıcn Imlıcrialismus,
der chincsischcn Chııuvinisten, dcr arabischcn lleaküion und
der reaktionören Krcise von 'Pakistan UnbcnsLüLzung crıviescrı.
Das bcgı-enztc soıvjetisclıe TruppenkontingcnL ıvur-dc aul" Gı.und
des [:rsuciıcns der ıulglıanischcn l{cgicı.ung und tler t]cnıokrati-
schcn VolksparLei von ,\lghaııisLan cnl;san<lt. Dies gesclıatı naclı
den Bııchstabeıı und inı GeisLc dcs Völkcrrcc|ıLcs, abcr die
impeıialistisclıen Krcisc vcrsuclıcn, die \Valırhc it zu entstel-
len. Sie untcrsLüLztcn sclıaıılos die reakLionöre i,liliLör junta
in l'akistan, die nichü nur auI vcrbı-eclıcrischc lVcise dic dc-
ınokrati sche Bcıvcgung iın Lande zcrschliigL, sondeı.n auch cntge-
gen dcm ivill,en des pakistanisclıcn Volkes das Land zu eincn
OperaLionsbasis für subversive KornploLtc des anıerikanischen
Iınpenialismus und dcs chinesischcn Chauvinisı;ıus gcgcn Indicn,
Iran und das revolutionijı-e Afglıanistan geııacht lıat.

Im Ergebnis der Siege der anLiinıperialistischen Beıvegung in
Asien haben die SEATO und CENTO-Pakte das Zcitliclıc gescgnct.
Der Imperialisnıus vensucht jetzt, neue 1,1ilitörpakLe ins Leben
zu rul'en, und zur.Zeit finden Gespröche zıvisciıcn Pakistan,
Agypben,Saudi-Arabien und dem Sudan statt. ltliIitörstiitzpunkte
ıverden auch in Agypten, Sornalia und Oran ausgedchnt. Und
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Diego Gaı^cia ııird von den anıcı^ikanischen rnpeı-ialisten zu
einem drohcnden und geföhı,lichen Stützpunkt ausgebaut.

Die ltlachenschal'ten der CIA ıyeı-den benuLzt, um Grenzkonflikte
zıvischen Nachbarlöndern zu provozieren und Spannungen zu schü-
ren, ıleil es der Imperialismus voı,zie[ıt, iıı Trübeıı zu fischen.
En versuclıt auch, die So],idaritöt unter den Völkcrn der ver-
schiedcnen Löndeı,, die im genıeinsanıen Kampf gegen den ge-
ıiıeinsaınen Fci.nd, nöınl ich den iVeltinperia lisıııus, gcsclııniedet
ıvorden ist, zu untcı-ninieı-en.

III

Ein enger NaLionalismus ıvird von den Rcaktioniiı-en ermuntert,
um dcn Internatioııal ismus und die Foı,deı,ung naclı naLionalen
Rechten zu be|<öınpfen, und er ıvird als isolieı,te und scpora-
te Ersclıcinung andercıı dcnıokratischen Fondcrungcn dcı- anti-
inıpen ia l i st i schen deınokra ti sclıcn Detvegung gegenü bergestc 1 l t.
In Pakistan, eincm multinaLionalen Staat, in denı k].eine Na-
tionalit6ten keine nationalen llechte genieBen, ist die For-
derung für solche eine natürliche . Die nationale Frage ist
einer der ıvichtigen Fragen der demokratischen Beıvegung in
pakistan. Die konımunistische paı-tei pakistans ıvar ein Bünd-
nis mit der sich entıvicl<elndcn 0ourgeoisie der kleineren und
unterdrücl<ten Nat'ionalitöLen im Rahrnen eines antiiınperia].isti-
schen dernokratischen Programms eingegangen. Aber inı Ergebnis
von Zugestöndnissen und auf Gı,und deı, Fuı,cht vor dem wachsen-

Der Impeıialismus und clie jeıveitigen ı,caktionöı,en Klausen
i.ıediencn sich nicht nur nıi liLörischer Intcı,ventionen und

Pı,ovokaL ioneıı gegen d ie anti inılıerial istische denıol<raLisciıe
Beıvegung, sondcı,n auch einer breitgel"öchertcn l'alctte poli-
tischer lvaf ien. Diesc uı;ıfasscn einen kleinkaricrten Nationa-
lisnıus, linke Abıvcichlcı-, den 1,1aoisıntıs, die Rcligion und als
lctztc ttctLung eine ilitilı,diktatur nıit cinem Terrorreginıc,
ınit Fo].terungcn, Prügel und plıysischer Veı,nichtung der poli-
tischcn Gegner <les licgiııes, aıı enster. Sbelle de r KomnunisLen.TÜ
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6

den Klassenbeı,ıuBtsein der ıverktötigeıı lıiassen, an erster Stelle
dcr 8auern tendierteıı diese bürgerliclıen Krcise nach rcchts und
orientieren siclı jeLzt elrer an der hcrrschenden Cliqııe. In der
jüngsten Vergangenheit sclıı,;angen sich die l-x-Ilacıisten plötzlich
zun Vorkampfern deı, nationalen Belange der kleinen Nationa].i-
tiiten aui' und sie versuchcn sr.ı, die 0eınühuııgcıı füı. ein anti-
iınpeı^ial isLisches, denokratisches Bündnis zu lıiııteı-treibcn.
Obıvoh]. sie friilıer niclıt bereit ıvaren, dies zu tun, machen 'sie

heute daraus den eiıızigen ['unl<t in ihreıı Progrann. Und dabei
rı,ı.ırden sie von denı Regiriıc dcs imperialistischcn }landlangcı.s
t{af i Sullal,ı Amin in ı\f glıanistan untensLützL und ermunberb. Die-
se Tendcnz hat allerdin0 s jetzt in Pakistan naclı dem Sturz des
l{cgiınes des llaf i SullJı,\nıin cine NicdcrJ.age erliLLen. Die Kom-

munistisclıe partci ['akistans hat mit dieser schı, heiklcn na-
tionalen Frage als Teil dcr antiimpcrialisLischcn deınokra-
tisclıen Deıvcgung neiche Erl'ahrungen. Leider hat t'akistan einc
gcmeinsame Gı,enzc ııit dcnı mooistischcn China. Die deııokra-
tische und Aı,bei Lerlıcıvegung ıvar das erste Opfcn deı. maoisti-
sclıen Inbrigen am Anl'ang dcr 6oer jahre, und kLJin anderes
Land kann sovielc 0eispiele üben den Schadcn aııführen, dcn
dic laoisten der linken un<j dcnıokı,atischcıı Bewcgung zugcf,ügt
haben, ıvic PakisLaır. JcLzL, <ja der l,iaoismus vol lsLönr-l ig ent-
larvt isL, gibL es ııuı, ıvenige 1,1enschcn in PakisLan, die öffent-
l iclı zugeben ıvürden, |,laoistcn zu sein, aber leLztere tretcn
jetzt in einem neuen Geıvaııd auI und §ind einc perıIıancnte

Quelle des' ideologischen Rcnegatentums und dcr Subveı,sion.
Sie haben in der jüngsten Vergangenheit nic|ıt nur Verıyirrung
in die nationa].e Frage gebracht, sondern auch versucht, die
demokratische Volksbeıvegung mit der Teilnahme den l,iasscn
dunch den beıtaffneten Kampf zu ensetzen, ohne die objekti-
Ven Dedingungen des Landcs zu bc rü ck s i c h t i ge n . l]ie KoıımunisLi-
sche Partei Pakistans hat konsequent gegen diese Abıveichler
gckönıpl't, und die antiimperialistische dcmokratische Beıvegung

in Pakistan bcrcitc'; sich trotz .Jer bestehcnden Schıvierig-
keiten auf die Neuformicrung ihrep Reihen vor.
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Einige dcı, Ex-iılaoisten veı,sucheıı jctzt, siclı als RaLLenl'önger
zu betö[igen, indcm sie ein Prograıını, des cjirektcn Sozialismus
vorlegcn, obıvohl unsere Gese1].sclıa Ftsordnung zuerst cine aııti-
impenialistisclıe, nationa l-denıokrat i sche Revolution durchlau-
|"en muR. Sornit sLellen sie ein Hindcrnis bei der Formierung
des ant i imperial istisc|ı-dcııokratischen Bündnisses dan.

Es gibt noch eine Frage, die typisclı ist für dic PoliLik in
unsercr tlegioıı, und zıvan die Benutzung der poiiLischcn Reli-
gion. In PakisLan ıva ı, das ein Gnundbestandtci l deı, Staats-
dokLrin den hcı-rscheııden klassc. sic ıvird auf den Niveau des
Sektiercı,tums auclı gcgen Indicn und Al'glıanistan benutzt,
abeı, im Laufe dcı, Zeit und nıiL zunelınıc-ndenı JıoliLisclıen 0e-
rvuOtsein eı,ıvarL,en ıvir, daB sich das anLiiııpcrialistisclıc
Elemcnt veı-sLörkL. l','ir erırarteıı auclr, daR Cic patrioLisch-
gesinnLcn gcistlichen tülırcı, und das KIcinbürçJcrtum, dic
sich miL der ltcligion cnıotio.nal vcı,btındcn l'iilıi.cn, dcn Iınpe-
rialismus als ilırcıı ıvahren Feintj erkcnııcn.

Und als letzte ReLLung nischcn sich dic vorı Impcrialisnus
ausgebi ldc.t'en Gencra lc cinigeı^ unLcı,enbıvickclter Löncler cin.
und uni:cı,dı,ückcn die dcmokratischc 0eıvcgung l'ü ı- Frieclcn und
FneilıciL. Die Türl<ei und ['akisLan bicLen da i'iiı- anschauliciıe
Beispicle. In I'akistaıı crlıöngtcn <lic vcrhaRLcstcn Ccneralc,
gcfülınü von Zia-ul-Haq Zıılf iqar lli BauLtu, den geıvülılten
iı|inisLerpı,ösidenten und bcschnei<jcn auch die Rechte des Vol-
kes durch Priigel und Foli;crungcn. Vor liurzcnı ıyurdc Genosse
Nazir Abbasi, ein junges IliLglied des Zentralkomitees dcn
Kommunistisciıen |'aı,te i Pakistans und Studentcnlühner, von
Schergen der l\lilitöı.s zu Tode gef<ıltert. an ging gcgen
die Pantei vor, uın die Oildung eines breiteren denoknatischen
Bündnisses zu verhindern.

IV

In der neuen ive ltlage und im kaınpf zıvischen sozialismus und
dern verfaulendcn Kapitalisııus ist die Verantlvortung deı-. Aı--
beiterklasse und ihrer Paı,tci gröOer dcnn jr:. Die Parteien
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ö

der Arbeiterk].ısse benötigcn ııelır denn je eine engerc Zusaıiı-
menarbeit iıı ihrenı gemeinsanen Kaııpf . Einige Partcicn nehnen
in deı- sogenannten Afghanistan-Frage cincn Standpunkt ein,
der den Interessen der internal.ioı,ıalen Arbeiterklasse zum
Nachtci1 gereicht. Einige Bruderparteien in den ıvestlichen
und entıvickelten Löndeı-n tlanen nicht in der Lage, die Ereig-
nisse üviihrend und nach deı- Aprilrevolution in Afghanistan
riclıtig einzusclıiitzen. Füı- einıi ge unseı.er Genossen in den
ıvest].iclıcn Löndern ist cs sclııvicrig, siclı soı,;chI von den ob-
jektivcn Dedingungen einer rücksLündigen Gesc]. 1sclıal.t nıit
|'euda len und voı,l'cuda].eıı Prodtıkt irınsvcrhöltnissen a ls auch
davon eine gcnaue Voı-stcllung zu ııachen, ıvelcİıe iuethoden
und in ıvelchcnı ,itaDe die ir;ıp:eı-ial istische Inl'i].tration be-
nutzt ıvcı,den, tım den sozialen FrırLsclıribt au{'zulıaltcn. Da

ıvir pakistanisclıen liornnuııistcı-ı dic Lagc gut kenncn, ıı,uOten
ırir, daR die national-dcııokratiscl-ıe tievoluLion Pakistans die
UnterstüLzung dcr lıreiLcn 1.1asscn deı- patri<ıLisclıcır Bevölkerrıng
hat, aber der \Yeli; impe rialisnıus, an erster Stcj. le rlcr aı;ıeri-
kaııisclıc Iııpe rialisııus, dic clıincsisclıcn C[ıauvinisten, die
arabisclıe licaktion einsclilicRIiclı des veı.röters sadat und
die reakLioniinen impcrialistisciıcn Strohmönncr Pakistans
haiıen einc unlıeilige ı\lJ.ianz gcgen das rcvolutioniire Al'ghani-
süan gcschıniedcL. Sie höbtcn miL ihrcn subvcı.siven Plöncn
niclıL viel cı,eiclıt, tıöLLe es nicht dcn inıpcrialisLisclıen Agen-
ten llaFi Sullalı ,\rıin niL scine ı. kriııincl].cıı ttol]c gegcbL-n,
den die lievoIutioıı, die Partei ıınd die deııokratische Republik
von innen unLergrabcn iıai;. t,ı, usurpierte die i,lacl-ıL duı-clı ge-
meine Inbnigen, betricb ıvie Pol Pot eine Politik grausarı]er
Unterdrücl<ung, stieR einen groBen Teil der i.]assen vor den
Kopf und lieR Tausende von Patrioten und ıvahı-en Revolutionöı-en
ermorden. Unter diescn günstigen Bedingungen begannen deı.
aıııenikanische und der lVeltiınperialismus mit ihren Verbiinde-
ten in der Region einen uneı-klörten l(ı-ieg gegen Al"ghanisLan.
tVir konntcn dies in pakisian sclbst schen. lyir erlebten
c.lie lıektisclıen aktivitöten cler imperialistischen i.ıienste,
die Vorbereitungen tral"en, um die revolutionöre Deıvegung ab-
zuıvürgen, zu spalten und zu zerstören soıvie das unabhönğige
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9

Afghanistan von dcı, Landkarte zıı tilgen. Abcr das ır,ar noch

nicht alles. Die nevolutionare und demokı,atische Beıvcgung in
Iran und Pakistan sollte ebenfalls dunc|,ı bnutale Geıvalt ver-
nichtet ıvende n. Die Rea!<t ionöre , untcı,stützL durciı den lrnpe-
rialismus, bereiteLen einen lokalen l(ı,ieg von, aus dem auch
ein löngerer Krieg lıöttc ıveı,cien l<önnen, lıiitbe es nicht die
siegrciclıc zıveite Etappe in dcr EnLıvicklung dcr national-dcmo-
kratischen ilevolution gegcben. Die Lage in unserer ltcgion lıöLte
sich sclıı,ecklich gestaltet, ıvenn die Soıvjetunion nicht die durclı
Afghanistan herbeigerufenc 1-1i] Fe de rı Staat, der Partei und clcuı

Volk von AfghanisLan erıyiesen hötte. Einigc Bruderpartcien,
die in diesem Zusamııenhang einen negativen SbanıJpunkL einge-
nommen haben, sollten ihı-e lla.ltung rcvidicrcn. Und es isb
auch höclıste Zeit l'ür gcnıcinsame ı\|<bionen gegen den Iınperialis-
musi uıll unscrcn ['laneLen vor scincn zerstÖı,eı,ischen Zielen zu
schützcn.

In dcn unterentı,ıickelten Löndcrn ist die Arbeiterklassc zıvaı,
zahlennii[iig klciır und kulturell zurückgcblicbcn, iıat aber
Lı-oLzdcııı einc sclrr ıvichti,ge Auigabc zu erl'ül].en. Angesiclıts
der koııplizierLcn sozialen und politischen |'ro[ılcıne ist es die
Arbcitcı,klassc, <Jic mit l]ill'c ilırcr Vcrbiindctcn clic GcsellsclıafL
dcrı sozialcn Fortsclıritt entgegenl'iilırcn kanıı. Die Arbcitcrpar-
teien sind c.iie verbindcndc ilaclıL iıı antiiııperiaiisLischcn Büı-ıd-

nis. Sic sol}tcn ilıre ltolle in cincrıı ZeiLalteı, spielen, in dcm

nichtprolctarische |,Iassen in den Enbıvicklungslöndcrn ein gröRe-
res GeıvichL in der linl<en t'olitik eı,langL haben. Dicse Entı,ıick-
lung eröl'lnct neue i\löglichkeiLen für gescllschaftliche lVandlun-
gen, und solche revolution6rcn Deool<,raten haben iın gerneinsarıen
Kampl" mit anderen deııokratischen Kr6ften deı, nationalen Befreiungs-
beıvcgung eine ıvichtige Aufgabe zu erFül].en.

Die Einheit aller demokı,atischcn l(ı,öi"be l<aıın und ıvird Frie-
den und nationale UnabhöngigkeiL bningen. Und die Einheit dcr
drei Bestandteile den !'/eltı,evo]ution und des Friedens - das
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sozialistischc Lager geführt von der UdSSR, die Arbeitenbe-
rvegung in den kapitaJ.istischen Liindeı-n und die nationale Dc-
freiungsbeıvegung - dient denselben Zie].en und lıat dieselbe
Zukun ft .

De ı-

nuR

der
ıvi r

Frieden, der l?unsclı
konnen. Un Le rııe iımen

bre i ten l,;a ssen d i e se s

al les, cianiL er jetzb
PlancLcn,
konmt.

Pnoletarier allcr Lönder vcı-cinigt euchl

-10-
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für sozialen Fortsdrritt"

Rede von Arne Jörgensen,

ilitglied dcs Politbüros des Zl( dcr
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(vorgetnagen von
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Geno sge n !

i?ir alle sind uns darin einig, da8 es notı,ıendig ist, don
Friedenskampf zu intensivieren. Denn es hei6t richtig: die
i'ielt ste}ıt an einem Scheideveg. Gelingt es nicht, die
Rönke rler Tınperiallsten, ihre Aufrüs tungepl iine und lhre
offerş 1chtlichen Kriegsplüne zu durchkreuzen, so kann
a].fes in eineın Kriog explodieren, der greazonloses lJnglück
nit siclı brin5en ı,.ıürde. Die Direktive Jir. 59 des amerika-
nischen Prüsidenten ist ein Llenoteke1, eine Schrift an
dor i7and, die von der zynischen |la ngç hg nverachtung des
US{-rınporia 11snıı§J zeugt. rhr rıuB uın6;ehend mit einer totalen
}1obilisiörung aller Friedenskrüfte, die gegon die rirohende
Xriegogefahr kihpf en, bo6egnet werden.

Als Noruegea 19lg };iitglied deı llATO, diesern irnperialisti_
echen iiilittirbündnis, vıurdc, ıyurden folgen<ie vılchtige
Vorbehalte geltend gemacht. Tn der Süt zpunkterkltirun5 hie8
eg: llDle nortvegische Regierung blttet die sorvjetische
Regierung, vergeıvlosert zu sein, da8 }ior...ıege n nie an einer
Politlk nitwirken vılrd, die aggressive Ziele verfolgt.
Sie wird nio zulassen, da8 noııvegischeg Territoriuın für
zçıecke einer solchen ?o1itilt veryıendet vıird. Die nonvegische
Regierung vılrd keinern Abkoıoııen mit anderen staaten beitreten,
das für IIoı"ıege n die Verpflichtung enthiilt, Stützpunkte
für Kriegezweclce für fremde l,Itichte auf nonvegischem
3oden zu errichten, solange ],ioryıegen nicht angep;riffen
wird oder A ngriffsdrohungen ausgesetzt ist.ıı
Seit dem Dintritt lloıı.ıegens in die }LITO ist
punkterkliirung vielfach .untergraben rzorden.

d.iese Stütz_
Auf norwegischoıo

Ds ist bedeutungsvol1, da4 sich i{onmuntsten und. and.ere
progressive Kriif te aus so vielen Lünd.ern treffen, ıın
Probleroe von grundlegender Bedeutung für den }iampf gegen
den rmperialismus, für Intspannung, Abrüstung, Irieden
und sozialismua zu erörtern.
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Bod,en sind mit aınerikanischen Geld,ern eine Vielzah1 elektro-
nischar Abhör- und ieilstationen gebaut rrorden, itie die
Verbindung zu getauchten enerikanischen U-Booten sufrecht-
erhalten. Diese sind mlt .ıl tomı.ıaf f en ausgeri.istet. An unserer.
langen Küste sind füı die Seestreitkrlif te der US,\ und der
]"AT0 Ö1-, i,]unitions- und Versorgung§depo t § angelegt vıorden.
vom süden bis zurn liorden des landes sind auf kosten der
ITATO ililitirflugpldtze gebaut .ı.ıorden. Stöndig hüufiger
finden imrner gröOcre 1T.ı\TO-iianöver auf noıvegischeın Terri-
toriurı statt, und. die Behörden haben auch d.er 3eteiligung
an deıı fliegenden §pionage- und. Koıırıanc]oproJ e kt,/.ı\iiACS ,
zugestinmt.

Ein neuer geföhrllcher Yersto8, der die nonvegische Stütz-
punkterkldrung von 1949 vollstiindig unterminieren vıird.,
findet dieser fage statt. Dr betrlfft lliine, ira voraus
§chiveres aııerikanisches Llilitürgeröt und ll'af f e n für 1o ooo
aınerikanischg l:arınesoltleten, die ııfiş cien Eins.atz auf
non,ıegischeın Boden vorgosehen sind|t, zu lagerıı. Diese Plİjne
haben iuı nonve8iechen Volk be.,;röchtliches ılufsehen un<l ]jr-
schrec]ten 6eıveclct. Selbst fiihrende t,'.',iıo-.lınh5nger treten
Jotzt offen auf und erkliiron, d.a0 eiııo solche Vorablagerung
golyohl der norıegischen Stützpunkt- und, Atompolitik als
auch den nationalen Interessen i|oııııege ns ıviderspricht. Zu
tlenon, clle. öffentlich geıvarnt haben, gehört der ehemalige
Seerechtsnıİnlster der noı,şegischen Regierung, Jens ;1vensen,
heute sond.erbo t echaf te r für Rechtsfragen. Dr verııies auf
tlie Besorgnts und den lTiderstand gogen die plüne über die
Vorablagerungsp liine in sroBen Teilen der iiihlerrıasson der
Regi erungspart e i (der llorıvegischen Arbeiterpartei) und. in
weiten Kreisen des norı.ıegischen Volkes. Die Jüngste Entıvicklung
in der i7elt gestattet keine neue Es](alation des Rtistungs-
vıettlaufs und. der Phi-losophie d.es kalten Krieges, sagte
Evensen. Viele geb'en ihın darin recht. Er verıries auch auf
d,ie Carter-Doktrin für den ],iittle"en Osten über d,ie
Aufetellung von Streitkröften in Höhe von 150 ooo - 2oo ooo
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}iarinesoldaten für lBlitzaktionenr besonders in den
Ölştaaten iles Golfee. Die Drkliirunge n von USA-Au.l]e n-
minister Broıın über die ndgllclıe gieichzeitige Durch-
führung von Able nkungsakt ion e n an anderen Orten, insbe_
gondere in Duropa 'lgoızeit ira Norden v,ıie }Joııvegenl| hat
vie].e l,ienschen deutlich ınit Schrecken über clie ınögliche
Drrichtung von Stützpunkten für solcho Blitztruppen in
Norwe6en erfüllt.

Die ]iehrheit des norrvegischen Volkes sleht ein, da6 solche
amerikanischen Stützpunkt€ in Norıegen eines der ergten
Ziele in einer jirisensituation rvü,ren, so da8 die Stütz_
punkte 1n keiner l'ieisc unsero Sicherheit erhöhen, sondern
in Gegentei1 die iilö6llchkelt verstijJken rıürden, dafJ

nonzegisches Gebiet zuıo Zie1 strate6lschdr Angriffe in
der allererston Phase des Krie6es wird. rn weiten Kreisen
des Volkes aber wuıde die Y/arnung Botachafter lvensens
als ,\uffordcrung zu aktiveıı lJinsatz für drei ilauptziole
vorstanden, die er in seiner Rede forınulierte:

ılkt ivierung de s Kampfe s für a)_1geıne lne ılbrtistung in
der lTelt, in Übereinstinmun5 nit dem Akt ion sprogranıı,
das auf der lj}TO-So nd ert agung für Abrüstunl 1978
beschloeıen ı,.,orde n ist.

2. BesonCeı.e .,lktivlerung des Iiaınpfes um den Stopp der
Atorııııaffenaufrüstung, insbe sondere tlen Atcmıyettlauf
1n Europa zu verhindern oder zu reduzieren.

1

]. Daran mitzuwiı,ken,
zur Realitet vıird,
'vertrauon sbi 1de n cle

d,a8 die Bntspannung in Europa vıieder
u.a. durch unser Engagonent für
]JaBnahmen.

l'ialnun3gn vor der Torabla6erung kamen auch von einern hoch-
gestellten Offizier, dem stellveriretenden KommanCeur der
3rigade }Iord.-i,Jonıege n. Er sagt, da8 er die 3esorgnis und
dio Angst vieler }Iorweger in dieser Angele8enheit verstehe
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untl dal] er d.ie lieinung teile, daB dadurch die Spannungen
auf unseren Erdteil erhöht ı,rerden können. Er h5lt €s filr
unbegrürıdet, claB llonvegen 'in alleıı hinter den US:! einher_
laufen 6011 und venıeist auf rlie vielen |ıbedrückenden

Beispielel' arneıikanisclre n Vorgehens, nicht zuletzt auf
die ameri}çanische Krie.cçführung in Vietnam. Ertıeist die
Behauptung zurück, }Iorwegen sei von der Soıvjetunion
uıi]_itğrisch bedroht und erklürt, dies j.,and .ıvigso mehr als
jedes anclere, ı,ras ein gro0er Krieg bedeutet.

Sowohl die Sache ınit der Vorablagerung, als auclı der
At oııaufrüs tuııgebe schluB des Ij^TO-Ra'ıes auf seinelD Dezember-
treffen in irüsse1 und niclıt zu].etzt die Dlrektivo deg
USA-Priis lale nt e n iJr. 59 haben 5ro0e TeiJ-o des nonve6ischen
Volltce aufgeschrecltt. §ie retıgieren darauf, daB !{onvegen
einltamerikanischor Flugze ugt rügor|ı zu lande vıird, ein
militirisches.iufnarsch5ebiei 6e5en die Sozj e tunion.
Beredter Aueclı:uck dafür lst die in diesen Tagen vor sich
gehonde 3ildung vleier ,'.ktionsaussciıüsse lm ganzen Land
gegen die Vorablage rungspllne auf breiter polltischer
Grundlage. Dazu korııt d,ie OrünCung eine,s 1OO-i.lann starken
Initiativkonitecs, dırs eine Yol}:sbeıeguııg für eine neue
Sicheı,helts- ind Verteidigungspolitik schaffen ıyil1.
Seitens der Rechtskriiite ıı,i ıd die Vo llısbeı,ıegung für
Entspannung, /.brüstung und Frieden der Hetze und der
'l'erdüchtigung ausgesetzt, nach altem antisoııjetischen und.

antlkonmuııietischen Rezept. Aber trotz 31jühriger )IAT0_

[itgliedochaft unil anschlieBender '' Gehi:,nr:ııisc he ıı beginnt
tlas norıvegische Vo]-k zu eryachen. Es ızi]_1 sich nicht
1iinger nit alle!ı abfinden, ıvas dle NATO-Strategen aus_
hecken. rn llorvregen breitet sich in zunehmendem Ausna6
etvıas aus, ıı/a s ich als eine ılprogresıive Iurchttı bezeichnen
ıvürde. Eine kürzlich vorgenonrnene i'ieinun5sunfrago ergab,
u.a., tlaB 56 7" der Befragten cieı. .Lleinung sind, I{orı.ıege n

n!.lsse mehr zur Abrüetung beitragen. Dieses friedenspoliti_
ğche Envachen ist für clie nornegischen }iomınunisten eine
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gro0e Drınunterung und auch für and.ere, die seit Jahren die
aggressiven Plğne des USA-Irnperialislxus bekiiınpft haben
und di6 wissen, da6 das Zie1: i}ntspannung, Abrüstung,
Frleclen und nationale §elbstiindigkeit nur über den i7eg
einer aktiven Teilnahııe an Friedenskanıpf erreicht v;erden
kann. Durch friedliche Koexistenz enzeist sich, welches
Ge se]- 1sclıaft ssyot en an besten den rnteressen cler arboitend.en
iionscben in der ganzen '.7e]-t d.ient. I(orımunigten und
sozialisten haben dariiber keinen zııeife1. Deshalb bekennen
ıvir uns zur ızi s§e ngchaft 1iche n Lehre von i,'larx, Dn5els und
Lenin und kiiııpfen für Cen Vorınarsch des Sozialisnus und
sein lnwachsen in unseTen Li-indern. ,1ber iın Kampf für
Entspannung, Abrüstung und dauorhafton lrieden verbünden
vıir uns ınit Jederı, der einsieht, daB die l;elt an einem
Scheldeıveg etoht und. daB es heute darauf ankoınmt, dio
Aufrüetungs- und KTie§splüne der rrnperlallsten zu durch-
kreuzen.

In rıoinoıı Land beginnt eine Halt uııgs:,inde rung ln pro6rossiver
Rlchtun5 zuın Durclrbruch zu kor:nen. DaB dies auch in anderen
nlchtsozlalistischen Liindern der FalI tst, ist für Jeden
tr'ried enskümpfcr, vıo er auch v,,ohnen rnag, eine Ernunterung
zu verstiirktern ]]insatz für unsere geııoinsane Sache.

Ich dan}ıe für di e /ı ufne ı,lı saınke 1t .
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-Der gemeinsame Kampf
der Arbeiterbewegung

und deı nationalen Befreiungsbewegung
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fiir sozia|en Fortschritt"

Speecil by Agameniııc.ın StaVröu,
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Progre§sive Party of !"Jorl<ing People of Cypru3 (al<el ),
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comrades l Dear friends !

On behalf of the C.C. of AI(EL we convey our warmest
fraternal regards and our cororade salute to a11 the delegates
in this Very important conf€rence of the comınunists' and lvor_
kers' Parties and to the distinguished representatives of the
National Liberatlon hlovernent. lVe also express our best
wishes for a successful course of this Representative Confe-
rence, which provides th.e possibilİty to each Party to ex-
press its positions, its assessnents, its Viervs. and its
struggte to find a consonant path of developrnent for sd,cia1
progress

The conference as shoıved convincingly c. Honecker in his
introductory speech is convened in a decisive period for the
whole manl<ind, in a period where the forces of progress and

peace headed by Soviet Union and othercountı:i6 of the existing
socialİsm have gained new achievements for a better future,
for peace, democracy and socialisrn. A true confirmation of
th attractive force of the noble ideal and the cosmogonic
nature of the Great october Revolution it is the triumph of
the Vİctorious social revolutions not only İn Europe but also
in a number of countries, of Africa, Asia, and Latin America,
a§ c. Ponomorİev described in his brilliant speech.

'l'he progressive course of the contemporary historica1 pro-
cess, constİtutes a convincing procf of the historical con-
demnatİon and bankruptDy of the exPloitative system and the
inevitability of the Vi ctory of the constructors of the n er,,ı

world against imp e r ial i s m- eap i t a İ is m.

Despite al1 these, from the view of the revolutionary per-
9pective it would be politically dangerous and erroneous to
Ioose from our sight the desperate furiosity of imperialism
headed by USA and its efforts, to reverse the progressive
development and to İmpede with gvery means a norına]. polıtica1
evolution. In order to regaln its lost position§ and halting
the historical process, after its crushing defeats 1n the
mİlİtary-politica]. f j,eld in many places of our planetı Ame-
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2

ri.can impe!^ialism responds yıith a11 the means whlch disposes,
recoursing to the o1d miiitaristic way of thinking, in corn-

plete Variance r,rıth the spirit of detente and peaceful co-
existence, sabotaging and undermj_ning signed agreements and

obligations selectively, having unnamed targets and ambİtions.
One samp}e of this thint<lng'are the artificia1 obstacles for
the ratification of SALT 2.
While a.11 the peace }oving peoples greeted the signing of
this agreement as a coııtinuation of the He}sinky spirit as

another step forıvard for the consolidation of peace and se-
curity not only in Europe but the world over, the n et,,, Ameri-
can position undermines and 9reatly stops the expansİon of
the positive achievements of detente and peacefu1 initiatives
put for,r.{ard by Soviet Union and the other socİalist coun-
tries f or rnoı^e relaxation of tension, |,ras the decısion to add

to the arsena] of NATo-countrie9 the ınediurn range İnissiles of
the type of Pershing 2 and Cruise, a fact that wiI1 damage

and poison the situatİon in Europe, creating conditions of a

dangerous arms race, destı-uctive for the peop}es and negative
to the perspectİVe of detente and peace.

The Cypriot people condemn these tactics joint}y ııJith the
other peaceloving peoples and forces and stress that they
consider the policy and tlıe spirit establisheci in Helsinl<y
Conference as the beginnlng of building of creative mutual
trust and constructive cooperation, a policy ıvhich contri-
butes to the stı^engthenİng the peacefu1 coexistence in the
frame of an equal cooperation of the peoples and count rj.es
of the continent. The peaceloving people of Cyprus - Greeks
and Turkish Cypriots believe f iı-ı,iıly that a1l the serious
problems can be solved - including the Cyp riot problem _

in the frame of the Final Act of Helsinky, strenglhening in
thİs ııray the trust for solving the differences with peaceful
means.

It is well knoı,ın, that *te militarist cİrcles of the Ame-
rican Pentagon, serving as an unsinkable aircraft carrier,
in the sensitive a rea of the Eas tern l,lediterranean sea,
willing to continue the polj-cies of inteı,f erences in the re_'
gion of the Arab oil and the Persian Gulf.
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The experience of the twenty years of existence of the Cy-
priot state j.s ınart<ed by immeasurable attempts of 1nterferen-
ces in the internal affairs of the Cyprus Republtc, from the
side of the American imperialism, which culminated with the mı-

litary coup and the Turkish invasion and occupation of the t,Jo r-
thern Cyprus by the Turkish troops, instigated both by the
American imp e rialis m

Imperiallsm, in conplete contradiction with the feelings and

aspİrations of the Cypriot people is willing to see Cyprus ırme

1y not an independent state but as a missile nuclear base of
Various operations against the liberation movement of the Arab
countrie3 and agsinst Soviet Union.

The aggressive circles of the UsA with the increasİng mili-
tary presence in the so called British military bases there,
aim to establish in our days an Jnadmlsslble concrete aggres-
sive policy interlinked with the adventurist plans of NATo in
the Middle East, Asia and Africa and the socialist countries.
In thi§ frane, we nust understand greatly the dictatorship in
Turkey, and the pressure by irnperialists on Greece to join NATo.

This policy 1s a flagrant threat agaİnst the independence
and the sovereİgn-ty of the countries of the Eastern Medİter_
ranean sea - and especially cyprüs - which aims to depriüe the
peoples of the fundamenta1 sovereign rights of the countrj-es
by exercising a policy of doınination and hegemonism by the USA,

a fact which comes in complete contradiction with the policy
of peace and detente İn the area.

so. more than ever before, the present §İtuation stresses
the interrelationshlp which exİsts between the struggle of ihe
peoples for social progress and the struggle for peace, the
necessity of unlting the pai-tia]. struggle with the genera\ and

the coordination of this battle with the other revolutionary
forces which carry on the battle of halting and frustrating
the expansionlst plans of imperialism, i.e. the struggle of
the socialist countries and the natİona1 1iberation movement,

which represent the peaceful interests of ınankind and defend
these 1nterests from the war intrigues and machinationg of
the expan5ionis t military circles,

The illegal use, of the military bases Akrotiri and Dhekelia

by the Aııericans, despite the wish of the cypriot people tends
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to create a n eıt.ı mi}itary ba}ance and is placed in the new ef-
forts of imperialism to achieve "military superiority" and
furthermore "hegemony" not only in the region, but the vuorld
oVe r.

An authentical proof vıhowing the ne!i, aggressive military
imperialist policy, whj-ch cannot be let apart of tlıe attention
of the progressive forces, it is the creaiion of the new Ameri-
can speciaI task force of rapid development, which t,ras anr
nounced by the American President Carter, as ı^ıe11 as similiar
force by NATo. It is not out of sight, that the Amerİcan im-
perialism has divided the world in various zones of"vital se-
curity" according to its interests, aiming to claim for him-
self the right of collective or separate intervention in any
part of the wo rld.

we as Cypriot communj.sts condemn this policy, which consti-
tutes a permanent danger and threat not only for our sma1l
country, for which the warmongers of Pentagon retain for her,
but to the whole mankind.

We as communists airn to estab].ish unity in action not only
with the conımunists of other countries, but ylith the peace-
loving foı-ces in Cyprus and abroad. tVe aim to consolidate the
dialectlcal links to strengthening the antiimperialist soli_
darity for a decisive resistance against irnperialism and its
crimina1 plane. lTe have succeeded to mobilise. as concerning
the Cyprus problem, the international pubJ_ic opinion and es-
pecially our sincere friends in front with Soviet Union and

due to these factors to multiply the resistance against im-
peria}ism, strengthening the possivility of creatin9 the ne-
cessary conditions for the positive outcome of our problem,
f or the irnpiernentation of the UN resolutioııs on Cyprus.

l4le understood that our resistance agaİnst imperialism is
oore fruitful and is becoıning more decisive if it is united
and coordinated with the other progressive forces and not
alone. When especially it is based on the principle of pro-
moting the unity and the alliance with the natur:1 allies
of our struggle, with the socialist countries. the 1iberation
novement and the inlernational working movement, when it is
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strengthening the conducts with the forces of peace and de_

tente in the country and internatİonally. This is the relİable
expression of the j-nterests of peace of rnankind and it is un-
divided vıith the soc j.alist idea]..
Comrades,

We the cypriot comnunists. wa ğee wlth profound indignation
in our. days, how the imperlalist propaganda and the interna-
tİona1 reaction try to dlsunite the antiimperialist forcea,
hypocrltically playing once again the myth of the "SoVİet

threat,, making an artif icia.l great noxse on the pretext of the

lnternationalist help provided by soviet union to Afghanistan,
in order to cover their. aggressive p}ans end activities wlth
cheap An tigovİet ia m.

It is yjel} knoı"ın that in the mme of the "Soviet threat"
evon before the Afğıanistan events, by slanders and fabrlca-
tions they adopted a9tronorıical figures for the mllitary ex_
penses that never existed before in the history, aiming to
promote the old policy "from the posİtion of §trength", provo-
kİng an unJustified Antisovİot pgychosa, underıninİng wj,thout

precedent the process of detente and the principle of peace-
fu1 coexis tenc e.

From the other sİde, the hysterical hegemonistic cries of

the Chines 1eadership and its expansionist aims especially
against Laos, Cambodia, Vietnam and other countries of the

south East Asia and its fully agreement with the American

imperia}ism helps to reviııe ofa cold war climate which cannot

be passed unobserved by the peoples struggling for peace, de-

moc ıacy and socia]_ progress.
A].so the support given to the dictatorial regiınes by both

the Amerj.cans and the chinese it is a shanıef ul fact which

underlines their common background of d;fending the nost re_

actionary forces of the world over.
Comrades,

The present conference ls of great value for us and itself
i9 8 step of strengthening the unlty betvreen the existİng so-

cİalİsın, the internationa1 communi9t movement, and the nstio_

nal 1iberation novement, the strengthening of the efforts for,
peace and helps the creation of better conditions 1n the
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struggle of the peoples for social progress, democracy and

socialism. Once again uıe like to express our firm conviction
that such conferences, there are noi only useful but also ne-
cessary and nothing can replace them.

ConcJ.uding my speech, rıre express our heartfu1 greetings
and thanks for the good conditions.rıhich prevail during this
Very timely conference to the SUPG and the international rna-

gazİne ."Pı:oblems of Peace and Socialism", which plays a big
role for such important initlatives.

Many thanks
TÜ

ST
AV

 

TÜ
RK

İY
E 

SO
SY

AL
 T

AR
İH

 A
RA

ŞT
IR

M
A 

VA
K

FI


	DAF_379-02 a
	DAF_379-02 b



